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m Jahre 1888 vollendeten fich drei Jahrhunderte feit der 
I'>richtiin^ der erften Buchdruckerci in Riqfa. Die hervor- 
ragende Bedeutung', welche diefes Ereignifs für die Stadt 
und das ganze Ltind gehabt hat, würdigend, nahm die Gefell- 
fchaft für Gefchichte und Alterthumskunde bereits im • Jahre 1887 
das Erfcheinen einer Bibliographie der Mollynfchen Drucke nebst einer 
überfichtlichen Gefchichte der Buchdruckerkunft in Riga in Ausficht. 
Die Bearbeitung einer folchen Schrift wurde fodann von der Gefellfchaft 
im Einvernehmen mit den Herren Buchdruckern dem unterzeichneten 
Bibliothekar der Gefellfchaft übertragen. 

Das Buch, das ich hiermit der Oeffentlichkeit fibergebe, zerfallt 
in drei Hauptabfchnitte. Der erfte enthält die Gefchichte der Buch- 
druckerkunft in Riga von 1588 bis 1888. Die ältere Zeit, das 16., 17. 
und 18. Jahrhundert, tll fo ausführlich, als die Quellen das ermöglichten, 
behandelt worden, das 19. Jahrhundert habe ich ablichtUch nur wenig 
berührt; hierüber mag lieber ein Gefchichtfchreiber fpäterer Zeit berichten. 
Im zweiten Abfchnitt habe ich ein Verzeichnis aller Drucke Mollyns 
einfchliefelich der KupfedUche gegeben, foweit fie mir felbft vorgelegen 
haben oder aus zuverlälfigen Quellen als Mollynfche Drucke nach- 
gewiefen werden konnten. Der dritte Abfchnitt giebt dne Reihe von 
Aktenftflcken (BeftaUungen, Privilegien, Dekreten des Rathes in Prozefs- 
fachen der Buchdrucker und Buchbinder, Taxen, Inventarien u. a.) 
Zum kleineren Theil find fie auch bereits von Wilhelm Stieda ver- 
öffentlicht worden. Ich brauche wol nicht befonders zu erwähnen, dafs 
ich die hier in Frage kommenden SchriftftÜcke nach meinen Abfchriften 
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zum Abdruck gebracht habe. InhaltsQberficht und fedis MoUynfdie Titel- 
blätter m wohlgelungenen Abdrücken fclütefsen das Buch ab, um deflen 
nachfidittge Au&ahme ich um fo mehr bittCi als mir die Mängel des- 
felben nicht unbdcannt find. 

Die hauptfachlichften Quellen, aus denen ich gefchöpft habe, 
find handfdiriftliche. Unter ihnen haben die gröliste Ausbeute ergeben: 

die Publica (Protokolle) <ii's Käthes und die MiÜiva (ausgehen- 
den Schreiben) des Katht .s, 

die Aulica (Korrcfi^ondrn/ des Rathcs mit der Reirjerungf 
und den Dtputirtcn dts Rathcs, befonders in Stuckholm), 

die Supplikenfammiung des Rathes. 

Aulserdcm habe ich benut/t dir Protokollr dt •^ KämmcrtMjrerichts, 
des W^cttgerichts , des Anitsjifcrirbts , die Protokolle und Invcntarien- 
bücher des W'ailen^'^eriehts, die Sainmlun«^ der Beltallun^en im äufseren 
Rathsarchiv, das Archiv der livlfintlifchen Ritterfchaft. letzteres für die 
Frölich - Hartknochfche Zeit. Auch die Archive der Grolsen Gilde und 
der löblichen Kompagnie der Schwarzen Häupter haben eine wenn 
auch nur .üferinge Ausbeute erjjeben. 

Zu betlauern ist, dafs das Stadtarchiv für die ältefte Zeit der 
Buchdruckergefchichte nur auilerordentlich fpärliches Material belit/t. 
Wir haben den Grund hierfür in den beiden Feuersbrünften von 1674 
und 1677 zu fuchen. 1674 im Februar gerieth di( Überkanzlei in 
Brand, vieles wcrthvolle gnng" Flammen auf, das übrige an Proto- 
kollen, Akten und anderen Schriftftücken wurde nur mit ^rofser Mühe 
aus dem Rathhaufe gcfchafft und anderer Orten unterg-ebracht. Hierbei 
^in;j;^ vieles verloren. Drei Jahre fpäter, als der Antlreflfen-Frankfche 
Mordbrand wüthete, wiederholte fich das Einpacken und Wejrfchaffen 
des Archivs; auch hier mag- viel eiiiLTcbüfst worden fein, Frft von 
1646 an fliefsen die Quellen reichlicher, fodafs für die Zeit Gerhard 
Schröders und der Späteren ein recht reichhaltit^es Material vorliegt, 
nur fchade, dafs des erfteren Nachfolger nicht fo fchrcibluftig gewefen 
find, wie diefer fedcrg^cwandtefte aller Rijjafchcn Buchdrucker. Mit 
einer gewiflen Vorliebe habe ich häufig die Quellen felbft reden laflen, 
namentlich aberall da, wo fie im Stande waren, ein fiifcheres, anfchau» 
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lidieres Bild der Leiden und Kampfe ihrer Zdt zu greben, als mein 
Aktenbericht es vermocht hätte. 

Abgefehen von einigen kleineren in den Rigafchen Stadtblättem, 
im Inlande und an anderen Orten erfchienenen Auflätzen und gelegent- 
lichen Mittheilungen haben fich nur zwei Schriften mit dem vor^ 
liegenden G^enftande in eingehender Weife befchäftigt. Vor bald 
hundot Jahren erfchien die erfte derfelben: »Kurze Nachrichten von 
rigifchen Buchdruckern flberhaupt und den Stadtbuchdruckem insbefondre 
von der älteften bis auf die jetzig^e Zeit, den Sammlern vaterländtfcher 
Nachrichten gewidmet Riga, 1795. Gednidct mit neuen Schriften von 
Julius Conrad Daniel Mfiller. 4. 22 Seiten.' Als Verfalfer nannte 
fich im Vorwort Liborius Bergmann, Oberwodienprcdigcr am Dom, 
der fich bereits damals durch einige Arbeiten auf dem Gebiete der 
lÜrdieiv und Predigergefchichte Rigas einige Verdioifie erworben 
hatte. Den Anlais zur Veröffentlichung der inhaltreichen Schrift gab 
ein Bergrmann tn die Hände gefallener Auflatz des Buchdruckers 
Heinrich Beffemeffer aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, in 
dem er den Rath erfuchte, die Ank^ung einer neuen Buchdruckerei 
neben der feinigen, die ihn nicht ernähre, zu verhüten. Bergmann 
fügte noch einige Mittheilungen aus feinen reichhaltigen handfchriftlichen 
vSammluncfcn hinzu, und j. C. D. Muller nahm die Koftcn des Druckes 
dieles ,Stlicrilcins zur LtitcrargcfchichiL' Rigas auf (ich. 

Mehr als achtzig Jahre fpätcr fchrieb Profeflbr Dr. Wilhelm 
Stieda feine Abhandlung: ,Zur Gefchichte des Buchhandels in Riga, 
Archiv für Gcfchichte des Deutfchen Hurhhantlels VI Seite 114 bis 
1 50. Stieda hat eine Reihe von Aktcnltücken des Rathsarchivs, die 
Bergmann fei es nicht gekannt, fei es nicht gehörig ausgenutzt hat, 
im Anhang feiner Darfteiiung abgednirkt und, wie bereits der Titel 
der letzteren befagt, dem Buchhandel Rigas, den Bergmann nur fehr 
flüchtig behandelt, gröfserc Aufmerk famkeit gewidmet. 

Beide Schriften, die Bergmannfche wie die Stiedafche, haben 
mir grofsen Nutzen erwiefen. Das will ich hier gern bekennen. 

Zum Schlttfle mufis ich dankbar delTen erwähnen, dafs ich bei 
meiner Arbeit manche Förderung erfahren habe. Mein aufrichtiger 
Dank gilt vor allem der Gefellfchaft für Gefchichte und Alterthums- 



Uigiiized by Google 



VID 



künde und ihrem Präfidenten Herrn dun. Rathsherm J. G. L. Napiersky, 
dem Stadtbibtiothekar Herrn A. von Boehlendorff* dem Ritterfchafts> 
fekretär Herrn Hermann Baron Bruiningk, dem Stadtarchivar Herrn 
Dr. H. Hildebrand und dem Bibtiothekar der kaiferlichen 6ifentUchen 
Bibliothek su St Petersbuiigr Herrn wirklichen Staatsrath C. Vetterlein. 
Um die typog^aphirche Ausftattung des Buches hat fich die unter 
der technifchen Ldtui^ des Herrn W. Held ftehende MOllerfche 
Buchdrucker» verdient gemacht. Das Lettemmaterial lieferte Wilhelm 
Gronau, Budi- und Steindruckerei in Berlin, das Büttenpapier der 
Prachtausgabe fowie die in Steindruck wiedergegebenen Titelblätter 
fechs Mollynfcher Drucke die Reichsdruckerei in Beiün. 

den 5. 17. Dezember Arond Buchholtz. 

1889. 
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aft anderthalb Jahrhumlcrtc hat es cTcwahrt. bis (He Kunft, 
die Gutenbery' erfiin<len hatte, mit be weiblichen jj^e^offenen 
Typ« n Hiüi her /ii driieken und in unbegrenzter Zahl zu ver- 
\ iehiiltigen, \ on ihrer Geburtftatte am Rhein bis nach Riija 
gelangte, denn als das hiftorifche Datum der Erlindung der Buchdrucker- 
kunft pflegt man gewöhnlich den 22. Auguft 1450 aiuufehen, denTagf« 
an welchem Gutenberg den bekannten Vertrs^ mit Johann Fuft, 
dem retchen Goldfchmied zu Maimc, abfchloCs, der die Geldmittel för 
das ,Werk der BQcher* darlieh; wahrfcheinlich aber war die Erfindung 
bereits einige Jahre zuvor geglückt. Die neue, die fchwarze Kunft, 
wie man fie nannte, verbreitete (ich bald über viele deutfche Städte; 
denn die Setter und Drucker von Mainz flohen aus der von ihrem 
Landesherrn hart bedränjjten Stadt und wanderten von vStadt zu Stadt, 
von Land zu Land und lehrten ihre Kunft, zuerft in Strafsburg und 
Köln, in Bamberg, Augsburg, Nürnberg, Speier und Ulm, in Bafel 
und in Prag, in Leipzig, Magdeburg, in Wien und Heidelberg und 
dann in vielen anderen deutfchen und fremdlandifchen Städten. Die 
fchnelle Verbreitung bewies, wie fehr man ahnte, dafs die Er- 
findung Gutenbergs zu einer gewaltigen Bedeutung für die ganze 
Welt berufen war. 

Die Buchdruckerkunft war eine Errungenfchaft des deutfchen 
BOrgerthums; das deutfche Burgerthiun hat fie auch zu der Höhe 
emporgetragen, die üt durch die grofle geütige Bewegung zu Anfang 
des 16. Jahrhunderts erftieg. Die Reformation Luthers und der 
deutfche Buchdruck und Buchhandel haben in den lebhafteften Wechfel' 
beziehungen zu einander geftanden. Denn Luther war nicht allein 
der grofle Reformator der Kirche, er wurde auch der Schopfer der 
hochdeutfchen Literatur. Das Latein, die Sprache der Scholaftiker 
und Humaniften, verdrängte er nach Möglichkeit, er fchrieb deutfch 
und wurde verftandlich auch dem einfachen Mann und ,feflelnder, er- 
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gfreifender und packender hat kein Deutfcher gefchrieben'*. Er machte 
das gedruckte Buch populär: er räumte die Folianten und Quartanten 

aus dem Wejrc und fandte feine oft nur wenige niattcr in Oktav- oder 
kleinem Quartformat zählenden Flugfchriften ins Volk. Er hat dem 
Buchdruck auch an dcmfelben Orte zu hoher Blüte verholfen, von dem 
die neue Kirrhenlehre in die Welt cfep^anofen war: \\'ittcnhertr wurde 
eine der bedeuten'lftcn Hiu hdruckerrtndte Deutlt bi.inds. Luther be- 
herrfchte den iiütlurmarkt , er fchut die Maffcnproduktion auf dem 
deutfchcn I5ik liermarkt, denn feine Fluy^fchrilten wurden in taufenden 
von F.xrmplaren verbnitet: \ on feiner Hihelüberfetzun^ foll Hans 
Lufft allein in fünfzig Jahren nicht weniger als looooo Exemplare 
abgefetzt haben. Daher hat man Luther auch den Schöpfer d<» 
deutfchen Buchhandels genannt. 

In einige Städte des nördlichen Deutfchlands hat die Buchdrucker- 
kunft noch im letzten Viertel des 1 5. Jahrhunderts, in LObeck 1475, in 
Rostock 1476, in Hamburg 1491 u. a.« in die meisten andern aber erft nach 
Einfuhrung der Reformation ihren Einzug gehalten: in Königsberg 1551* 
in Stettin 1563, in Thorn 1568, in Greifswald 158 1. Auch in Riga 
ift fie verhältniffmaffig fpät, erft zu Ende des 16. Jahrhunderts, zum 
a*ften Mal ausgeübt worden. 

Ks ift ja bekannt genug, dafs unter den erften Städten, welche 
die von Wittenberg ausgegangene neue Lehn- freudig annahmen, früher 
als Hamburg und Lübeck, 1 u h Riga befand, Andreas Knopken 
führte mit feinem entfi hiedenen, aber doch niiklen un<l \erf()hnenden 
Wefen die Reformation Rigas durch, er wurde .unse ieve truwe pastor', 
wie Jürgen Padel ihm voll Dankes bei feinem Tode nachruft". 
Wittenberg und Riga haben in jener groffen Zeit in innigem Verkehr 
mit einander gcftanden. Im Jahr 1523 fandte Luther aus Wittenberg 
fein berQhmtes Schreiben ,Den Auszerwelten lieben Freunden Gottis, 
allen Christen zu Righe, Reuell vnd Tarbdie ynn Lieflfland, meynen 
lieben herren vnd brudem ynn Christo*. Im Jahr 1524 legte er den 
hundertundHebenundzwanzigften Pfalm ,an die Chriften zu Rigen ynn Liflf- 
land* aus', der erfte proteftantifcbe Schulmeifter Rigas Jacobus Battus 



1 Vcrj;!. Fr. Kapp, Gcfchichtc des Dcutfchca Doclihaadcb Ms la du flebidiate Jahrhimdeft. 
Leipiig 1886. Kap. i und 7. 

• MitlbdhinK«! am der IhrL Gefdifdite Xm S. 301. 

* Diese Schrift Luthers muss wie alles, was er Kt^fc*""'*-"'"^" t auch in I)<nit(chland tW 
gelefea worden fein, denn ea Ues^ea mir nicht weBlg;er als drei Ausgaben mit dem Druckort WittMi* 
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hat in Wittenberg 2U den Hüffen Luthers und Mclanchthons jrcfeffcn, 
mehr als ein her\-orragendes Glied des RijralVln n Raths und der 
Geiftlichkeit hat in Wittcnberjr feiner Hildun^^ den letzten S( hliff tj;^c- 
geben, der Rath von Riy;a felbft hat zum groffen Reformator in 
fchriftlichem Verkehr i^cTtanden. 

Die g^roffe Heweg^ung der zwanzig^er Jahre des i6. Jahrhunderts 
brachte uns nicht allein die Reformation der Kirche, auch die evang"e- 
iifche Schule entftand damals, und die alte Stadt, die Jahrhunderte lang 
die Macht des Erzbifchofs erfiathren hatte, zog hoffnungsfreudig in ein 
neues Leben ein. Der proteftantifche Geift kräftigte das bürgerliche 
Leben Rigas und feftigte die, welche berufen waren, an Idtender Stelle 
zu ftehen, zum politifchen Kampf, der den folgenden Jahrzehnten bevor- 
ftand. Denn auf die Zeit der fchönen Entfaltung aller Kräfte folgten 
Jahre, da man diefe zu bewähren hatte im Widerftand gegen das An- 
drängen fremder Gewalten. Das hatte die Stadt verwunden, dafs der 
groffe Ordensmeifter fie bezwungen hatte, gegen den mächtigen Feind, 
der von auswärts kam und de fich unterjochen wollte, hat fie fich ge- 
wehrt, bis ihr nach zwanzigjährigen Unterhandlungen nichts anderes übrig 
blieb als Unterwerfung: der weiffe Acllcr Polens breitete feine Fittige 
über ihre I hore und Thürmc aus, uml am 7. Apri! 1581 huldigte Riga 
dem König Stephan Hathory. Und nun kam die Zeit, wo das k('tze- 
rifche Land und die ketzerifche Stadt von der groffen katholifchen 



berg aus demfelben Jahre vor, von denen eine, Nr. j, offenbar nicht in Wittenberg erschienen, fondero 
in Saddeutfchland nacht^edruckt «ardea Ist (alle drd Im BellU nelaa Bruders jtmtmi Hudtki^ls in 
Riga). Es nnd dies fcil^rende: 

I. £(r IjunUrrt onA ,| Stetten onü jtttcn* jl glQp {jfahu ausgc- || legt an die CI)rt> P 
31t Bign || gmi Ilffi | Isnft. || nsrllnra Knl^. || m tte i nlit ri i . Ii M. O. XXllU. 

4. 3< , Bogen unpnginirt. Der Titel befindet fich inmirtcn <-inc-. pcwölhtcn auf Säulen ruhenden 
Aufbaus in Hollschnitt; «inter dem Namen Luthers dciTen Wappen, gehalten von zwei Engeln; zu 
des Seilea des Wappens M L. Der Tett beginnl aoT Blatt fltj: Aarttoil» KnMrrr SU« llflinn 
fnaataa snn (Cljril^o 3« Bigcn tinb buii fflfHanb. 

a. Ccr \yxn* || 6crt nnnit rifbrn« ;| onb jraentjisß ^r^lni ji ug seiest «ui ülc j| Cl)rl|lcn 
3ä j| HiBcn y yn Cifflanö. H iffiartinns CuHjer ü <EuIefiaP» Ü aditfmtbtrge. !| fl9. 9. 1:1^1111. 
4. 3 BogfCB anpaglnlrt. Auf dem Titelblatt su beiden Seiten und unterhalb des Titels eine Borde 
mit Ornrimcnt :ius Rankenvvcrk. Der Text he^innt auf der Kückfeite des Titelblatts: ttsrlinn* 

Cutljcr. BUta lielitn frcUnöen in «Dtfrifra jü Jllsen onO in Cicnanb. 

3. 9n- Ipintert «fi IUr« ofi jnala« H |M8*lt I^MIm /mttstitgt/ an bic | Cl|rl|hn 36 
JB4|fn hl II Cifflantl. || ffiorHnus I^niljer. | U^lttentbrrs- Ii Anno. M. D. XXTin. 
4. 3i;. Bogen uapaginlrt. Der Titel eingefafft tob einer Borde aus Blättern und Blüten. Der Text 
beginnt auf Blatt fllf: BtartiMt« Zutljcr / allM IMm fnM» In CI)rl|ko 3u Hlsco / onb In 
Clfflanb. Diefe Ausgabe kcnoscicliaet Och an ibrer l|iraclinch«a BlgenthOmMfhbrttea «rillen «ol ab 
(Oddeutfchen Nachdruck. 
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Reaktion orwürcrt werden folltcn. \\'()hl wehrte man fich pe.q;cn die 
Anfchläti;^c aus dem Irindlichen Lajjcr Jahre und Jahrzehnte lansr, denn 
der Kampf war ein harter, man war mehr als einmal in Hefahr /u 
unterheij-en und man ftand nicht einij^ hei einander im L.mde und 
aurli nicht einig in der Stadt. Hier wollte die liüriLierlchalt /.u freier, 
unabhängiger Stellung gelangen, fie wollte felbftandig in den Gang 
der ftäddfchen Angelegenheiten eingreifen, fie warf dem Rath vor, er 
habe (ich in den Verhandlungen über den Anfchlufs an Polen-Litauen 
nicht ausreichende Garantien für die Bewahrung althergebrachter Rechte 
und Freiheiten geben laflen. Es kam zu den bekannten durch die Ein- 
fuhrung des gregorianifchen Kalenders hervorgerufenen kommunalen 
Wirren. Zu Neujahr 1585 bricht der Aufftand los. Erft das gew^alt* 
fame Einfehreiten königlicher Kommiffare ft<-llte die Ruhe wieder her. 

in diefe Phafe ch r politifchen Entwickelung Rigas fallt die Ein- 
richtung der erften tiuchdruckerei in unferer Stadt. 

Wir lial)en aus der Zeit xor l'rlindung der l Uu hdruckerkunft 
nur wenig Spuren literärifchen Hedürfniffes in Riga auf/uweifen , abc>r 
fie gehen doch bis faft in (he erften Anfange der Stadt zurück. V\ «.-il 
fich im iMittelalter (alt alles gelehrte Willen und alle gelehrte Bildung 
in den Klerikern konzentrirte und diefe die Jugend, die nicht in Un- 
wiffenheit verharren foUte, in ihren Klöftem und Stiftern unterriditcten, 
fo waren es in erfter Reihe die geiftlichen Anftalten, in denen fich 
früher als an anderen Statten Uterärifche Hilfsmittel, gefchriebene Bücher, 
zufammenfanden. Auch in Riga waren die Klöfter und das Domkapitel 
die erften, welche Bibliotheken befaffen. 

Am 36. April 1246 fchreibt Papfl Innocenz IV an alle Aebte, 
Prioren und andere Regularen: da tlie junge Kirche in PreufTen, Liv- 
land und Eftland unbemittelt fei und i-s ihr nami-ntlich an IJüchem ge- 
breche, fo mögen Tie (hefelbe aus ihrem L'eberflufs mit liüchern unter- 
ftützen o(U'r ihren Schreibern freien Unterhalt gewähren, fie auch mit 
Pergament \erforgen*. 

Der erfte Donator von Büchern in Riga ift der Bischof 
Nicolaus. In einer Urkunde vom Jahre 1248 beflätigt er die dem 
Domkapitel von Bifchof Albert gemachten Schenkungen und fügt 



^ V. liuugc, Uv-, Eßh- und Curländifcbes L'rkundcntiuch Ui aiaa (S. 14I. 
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neue hinzu, unter anderem feine Schulbücher, die er von der Schule 
mi^ebracht, 60 Mark Silbers und noch mehr an Werth". 

Im Jahre 1286 fchenkt der Ordensmeifter Willekin von Endorp 
einem nicht näher bezeichneten Klofter zu Riga einige Bücher zum 

Eigenthum"'. 

Im Jahre 1332 \ven(let fich der Frzhifrhof Friedric h von Riga 
an den Paplt mit der Bitte, es möjje ihm geftattct werden, die Bücher, 
die er früher als Glied des Minoritenordens befeffen habe, letzterem zu 
vermachen und die Bücher, die er fpäterhin, als er nach Ri.i?a j^^c kommen, 
noch neu erworben habe, anderweitig zu verfchenken, wobei er fich die 
Benutzimg derfelben bis zu feinem Tode vorbehalten wolle. Johann XXII, 
der habfOchtigfte aller Päpfte, zollte dem freigebigen Erzbifchof hiefur 
feinen Beifall und empfahl ihm, einen Theil der Bibliothek feiner Kirche, 
d. h. alfo wol dem Rigafchen Domkapitel zu teftiren^. Erzbifchof Friedrich 
ftirbt zu Ende des Jahres 1 341 in Avignon. Sein Nachlals wird inventirt, 
und es ergiebt fich, dafs er dne recht anfehnliche BQcherfammlung be- 
fefien hat, deflen Beftand uns aber nicht interefllren durfte, da er die üblichen 
kirchlichen, kirchenrechtlichen und fcholaftifchen Handfchriften auf\^('i^t^ 

In einer Urkunde vom 22. April 1338 wird der Bibliothek 
des Klofters der Predigerbrüder erwähnt, in der der Ordensmeifter 
Eberhard von Monheim eine Summe Geldes zum lieften des Erz- 
bifchofs von Riga deponirt hat '. 

L'eher den Bücherbeftantl der Jakobikirche in Riga giebt ein 
von den Kirchenvormündern vom 20. De/.ember 1430 bis zum Jahre 1480 
geführtes Verzeichniss folgende ungenaue Angaben: ,2 mysseboke und 

1 grod myssebock to den hoghen altare; i grod . . bock van twen 
Stucken; 5 olde stucke van . . boken, der is eyn sunder legenden. 
So sint dar noch 3 gradalia, der is eyn inghescreven und besclaghen, 

2 olde votivalia, i notulare, i agende, i hystoria de visitadone, 2 olde 
psalteria, i nighe psalterium, 3 rothelen^'^ 



A V. Hunge, ll.-n. I 198 Sp. 25K: .Pracierca [addiinuüj libros noüiros scolasiicos, quns 
nobisciMi tulimus <ic scolis, valentcs scxa)pnta narcM arzeiiti et ampliwC 
• r. Runge, U.-R VI Reg. 575 a, S. s6. 

' V. Huiige, l?.-B. VI a7</8 Sp. 101 — loa; v. Hungf, Die Stadl Kiga im ij. und 14. Jahr- 
bundert. Leipzig 1878 S. 17s — 173. 

» N. Ni/debrarndt Llvonica, vonämUeh aus dem 13. lahrbundert, In Vaticaaifchcn ArcMv. 
Ki^ra 1887 S. 6b. 

> V. Bunge, U.-B. VI 3809 Sp. 119. 
» NUMmMä, U.*&VtIi S. »17-318. 
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Die ältefte Nachricht über gedruckte Bucher in Riga haben 
wir aus dem Jahre 1470. 

In der Zeit des ausgehenden Mittelalters hat Ki^a feinen Bedarf 
an Büchern aus Lübeck he/oLjen. Weni^ftens wifTen wir aus einer 
Infkrij)ti()n (h's lübiit lien Xiederftadtbuches vom J.ihre 1470, dass Corde 
Hurlemaiin und .Vmhrofius Segeberg, des let/tcrn Schwager, 
beide Bürger und Kaufleute in Lübeck und zwar erfterer kein ganz 
unbedeutender, Hans Koke eine Anzahl gedruckter Bücher, nämlich 
zwei Btbebi, f&nfzehn Pfalter und zwanzig Kanon Qbergeben hatten, 
die diefer för Rechnung und Gefahr der Auftraggeber und durch Ver- 
mittlung von Bertold van der Heide, einem Revalfchen Bfii^er, an 
Corde Romer in Riga und Marquard van der Molen in Reval zum 
kfMnmiffionsweifen Verkauf fandte'^ Von Corde Hurlemann oder, wie er 
auch genannt wird, Conrat Horlenian ift aber bekannt, dafs er zu keinem 
geringeren als Johannes Fuft in Frankfurt a. M. in Gefchaftsbeziehungen 
geftanden d. h. von ihm Bücher zum Weiterverkauf bezogen hat, 
denn in einem Beglaubigungsfchreiben des I'rankfurter Raths .an den 
Lü!)ecker vom 3. Juni 1460 wird auf Antrag der Grede Fuft, 
Johannes Fufts Wittwe, und ihres Schwiegerfohnes Petrus jSchoiffer) 
von Gernsheim Grede Fufts gegenwärtiger b'hemann Conrat 
Ilcfitkis \ on (ludensperg ermächtigt, die Forderungen bei/utreiben, 
die Fufts Nachlafs gegen Corde Hurlemann für die ihm verkauften 
gedruckten Bücher hatte"*. 

Wilhelm Stieda*' hat bereits hi^^us gefchloflen, dafs Riga 
und auch Reval fich deflen rühmen können, zu den Gönnern und 



>1 C. W, FauJi, Beiträge zur Gefchichte der irftvn Buchdruckcrci in Lübeck (ZdtTcbrift des 
Verelna flir LBbeckUche Gcfehicbte und Altcrthimakuiide. Band 3 H«ft 3 8. «54 9,) Die Infkriptioa 

im \i' i'rrftndlburh vom 25. Novi-mhrr 1470 (ohcnda S. 2fi?l lauti t: .//.irrs Koke vor tU-fTcmr hokc 
hiU( hckant, dal he van Corde Hurkmanne vnde Amitv/io Stgiixrgc. zincmc fwagcrc, borgherea 
binnen Lubeice, to sinen ipenoirbe heflR entfanf;en twe bibden, vefteyn pfalter vade twintich 
ranonrs (jrdnirkct , de he denn«." vppe derfulften Cordes vndr .-'mf^r - fir i m-win vnde vrrltift na 
Kyge an Corde Kotner vnde na Keuell an Marquardt van der Mokn oucrgcfand hcbbc, de dcnne 
BetiMt vom der Hekk, IwrKer to Reudl, fodaane twe bibulen, velReyo pfalter vnde twintidi caaoiies 
ouerantwnrn frhnlrn. vnde wes ffans Kock dar vor fo \n>;eldc h«>fft v!;r<-ucucn, dnt frhal rme Her/pf.i 
van der J/ejde gudlikcn wcddcrgeuen vnde eotricbten, fo de genante Cord vnde Atnbro/ms dcä vor 
deffene boke bekaoden dergeliken*. Vi;!, ancb W. Stieda, Im Gefchichte des Buchhaadeh In RJga 

(Arrtii\ für Ccfrhirhrr dr-^ Detitfrhcn niirhhnndf l<; Hd. 6 S. 114) nnd F^, Kaßfi, Gcfdlldlle dcS 
ücutfcbcn Buchhandels bis in das Hcb^chnte Jahrhundert. S. 2j>i. 

M Zeitfchrift dn Vereins fBr Ubeckiftihe Gefchichte Bd. 3 S. 6ao, 601; W. Sätää, Zur Ge- 
fcliichte des Buchhandels in Riga S. 1 14, 1 15; A*. Gefcfalchte des Deulfdiea Buddmdels S. 759» 76a 

M A. a. O. S. 114. 
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Förderern der erften Druckerei f^ehört zu haben. Wir haben noch 
andere Belege, die dicfe Annahme ftützen. Der ältefte datirte 
Drut k, den die Ripfasrhe Stadthihliothek hefitzt, ift die aulTerordentlich 
kofthare .Vusoal)e der Briefe des heilijjfen Hieronymus, S. Hiero- 
nymi epiltolae, tlie zu Mainz 1470 durch Peter Schoiffer von 
Gernffhcym auf Pertj^amcnt in (irofsfoHo gedruckt worden ift, in 
lederüherzogenen Holzdeckeln mit mefTingenen Befchlägen Es ift 
heute nicht mehr zu konftatiren, welcher Kirche oder geiftlichen 
Körperfchaft Rigas das Bach etnft gehört hat, aber daran ift nicht 
zu zweifeki, da& es noch aus dem 15. Jahrhtmdert herrfihrender Riga- 
fch«" Befitz ift. 

Den buchhändierifchen Verkehr zwifchen R^ und Lfibeck be- 
ftätigt auch das In Lübeck durch Stephan Arndesim Jahre 1500 
gedruckte lateinifche MüTale, Pergamentdruck auf 232 Blättern in Folio, 

welches die Rigafchen Ligger im Jahre 1521 kauften und (Öf ihren 
Altar in der Sankt Peterskirche, den Stephansaltar, ftifteten. Es ge- 
hört noch heute dem Liggeramt'*. 

Aber der buchhandlerifche Verkehr Rigas befchränkte fich fchon 
damals nicht auf Mainz und Lübeck. Wir haben in dem reichen 
Bik hcrbeltande der Stadtl)il)Hothek aus dem 15. und 16. Jahrhundert 
ungezählte Beweife dafür, dafs Riga einen regen Verkehr mit der gc- 
fammten buchhändierifchen Welt unterhielt. Hierzu kam noch, dafs 
Riga, da es keine eigene Buchdruckerei befafs, alles, was es zu 
drucken gab, und das Bedürfnifs war insbefondere auf kirchliche 
Handbücher gerichtet, im Auslande beftellen muffte. 

Sehr bemerkenswerth ift es bdfpielsweise, dafe der Erzbifchof 
von Riga Jasper Linde im Jahr 15 13 ein Brevier der Rig:afchen 
Kirchendiözefe in Amfterdam durch Wilhelm Korven drucken Hess. 
Von diefem Buch ift nur ein einziges, leider defektes Exemplar, in der 
Rigafchen Stadtbibliodiek, bekannt, das dadurch noch ganz befonders 
merkwürdig ift, dafs es der ältefte bekannte Amfterdamer Druck ift*'. 
Auch in nachreformatorifchcr Zeit trat keine Aenderung ein. Die vielen 
Rigafchen Kirchenordnungen und Gefangbücher und einzelnen Ausgaben 



11 Katalog ()rr rulturhiftorifcb«!! AubftellunK in Hij^a, vcranftaltcl von Her GefclHcliaft flhr 
Gefchichte und Alterthuo»kuadc der OSfeeprovin/cn Kulilands. Rig» 18B3 Nr. 76. 

IS Kataloff der cathirbift. AosßellunK Nr. 77. 

KataloK Nr. H5. /Car/ Faulmann. Iltuftrirte Gcfchichte der Buchdnickcrkunft, giebt irr- 
thOnUch SD, dab die Buchdruckerkunft in Aafterdam erft im Jahre 1593 eingeflilirt worden ift. 
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von Pfalmen und Liedern find, worüber fpätcr mehr gefag^ wird, in 
Roftock oder Lülnnk ircdnirkt worden. Anrlre-as Knopken hat feine 
,In epiftolani ad R()mano^ inicrpretatio' bei Jfthann Knoblauch in 
Strtafsburgf drucken laffm n. a. m. l'nd das Land felbft war in keiner 
anderen Lagfe. .De q^cinencn Stiihiifchrn Rechte, ym Sticht van Rygc, 
gcheten liar Ridderrecht'. 1537, hat wahrfchcinHch Johann Balhorn jje- 
druckt", ebcnderfelbe Dionyfii Fabri »Formulare procuratorum' 1 539. 
Thomas Horners Htftoria Livoniae druckte Johann Lufft in 
Wittenberg zweimal, 1551 und 1562. Tilmann Bredenbachs ,BeUi 
Livonici nova et memorabilis hiftoria* ift zweimal in Köln, 1558 und 1564, 
in Antwerpen und Löwen 1564, in NeifTe 1565 erfchienen u. f. w. 

Um die Mitte des 1 6. Jahrhunderts tft das literärifche Bedfirfnifs 
doch fchon ein fo groffes in Riga, dafs man es durch Gründung einer 
Geiftlichen und Gelehrten zugänglichen Bibliothek befriedigen muffte, 
deren erften Beftand, wie man fich noch heute davon überzeuircn kann, 
die aus den aufgehobenen Klöftem und dem Domkapitel zufammen- 
getragencn Bücher, einige hundert an fler Zahl, bildt tcn. 

Aus dem Jahre 1 545 haben wir die trlu- handfchriftliche Nach- 
richt über das Beftehen einer ftadtifchen Hililiothek in Riga, denn 
zu diefem Jahre bemerkt Jürgen Padel in ftiiien Tagebüchern: 
,Den 18. Aprillc wort Hinrick JStulbers affgekundiget, dat he in 

g{Klt vorftorven, was ein woUgelcrder mahn he hefit fine boke 

gcgcwen tho der liberie'". 1553 wird die Bibliothek in dem Lokal 
untergebracht, das lle noch heute einnimmt. Zu diefem Jahre ver* 
zeichnet Jürgen Padel folgendes: ,Den 15. November wortt vom 
rade befchlaten, dat men de junckfirawen fchole im graven nunnen 
klofter an S. Peters kerkhove und de Itberie im gange im dome up 
buwen und tho richten fall. Godt geve hir tho der mal eins einen 
geluckseligen fortgai^. Amen***. 

Zu den gelehrteften Männern der Stadt gehörte damals der 
bald nach Annahme der neuen Lehre nat h Riga gekommene Rektor 
der Domfchule und fpätere erfte geiftliche Superintendent der Stadt 
Jacohus Battus. Er hatte perfönliche Beziehungen zu den Refor- 
matoren, insbefondere zu Bugenhagen und Melanchthon, und 



IT J. M» La^pttiitrg, Zur Gefchicfaie der Buchdruckerkunß in Hamburg. Hamburg 
ttUa 8. XXXnC. 

18 Mittheilungen aus der livläDdifchen GdcUclite XIII 3 S. 314. 
MilltaeilungeD Xm 3 S. 348—349- 
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forgftc dafür» dafs der \'i i ki lir zwifchen Riga und Wittenberiir auf- 
rochtirhalten wurde. Battiis bcfafs eine für jene Zeit recht be- 
trächtlithc l^ibliothek, ülu'r die uns fein Tags vor feinem Tofle, am 
II. N()\emhcr 1545 errichtetes Teftament'" nähere .Auskunft giebt. Er 
vcrtheilt feine Bücher unter feine Gönner und Freunde: 

,hcm I noch fo geue vnd bofcheidc jck] hemn Conradt Durkop, 
Hurjrcrmcifter der ftadt Ri^a, Hirn f fit»! in bcuiticum et acta apoftolorum. Item 
hem I'eter Jit)nninckhufen Luultcri expofitiones in 15. 16 Johannis Capita, et 
in Matheum duus libros, item iibrum de Concilijs. Item Hern Jürgen Hadcl 
minen geuattem geue jck Ph'nmm in natural! hiftoria, Arifio^s opera, PHoiömeitm 
vnd Enropam vnd fmen beiden fons Henninck vnd Jasper Z«iiKaM|7* Gramma- 
ticam vnd f)pera Ota'di'f. Item her Jasper von Carpen minen peuattern mine 
p;rotc Adaj^ia lirasini , Jojephtini de anti(]uitatibus vnd finen kindern Dictionarium 
Pciri Daßpudij. . . Item noch fso geue ick hern Johan Spenckhufen Con- 
fdlionem et Apologiam Lutheri. Item noch fo geue ick magiftro Wenfelao 
Bibliam magnam, que jacet in hipocaufto, et PaUßhiitvi. Item hem Johan 
Ivokt ii Tfrlith'afiJiT't vnd Ifircuri libros (juinque kUu rfus hcrefes. Item magiftro 
Rutgero l'iltorio opera Vir^tlif , Haraa'} cum commento, Lexicon Graecum, 
Dii/lingenun in Hpiftolis et Liujcbium. item hern Joachim opera Ainbroßj. 
Item domino Petro Menapio Bnarrationes Euangelionim Dominicaliiun autore 
At^atio ^ßtro. Item loanni Gisler fecretario Rigenli ThipkUaeti narrationes 
in 4 Kuangelia. Item domino Johannl Cantori Pfalterium cum commento Pn- 
tnrrntn'. Item domino Johanni Colonienfi Bibliam germanicam anno 41 edit.im 
cum lunmiarijs Vüi. Item domino l'hilippo Pontano Plutarchum. Item Johanni 
Riuio — Poftillam Ltiüteri. Item Melchior Forholt . . VaieriHtn MaxnHHm 
cum commentarijs OHuertj et Badij. Item Johanni Werner o Cai^'Htm, Item 
Tome Cantori opera Petri Crinitj. . . Item vorder feo geue Jck Melchior 
Kerckhoft 77/iiin TJuiitm vnd Jnhaunt'vt Brciili'itm in Lucam. Item Hinrico 
Vlenbrock Hcrodotum Halicaruaßem. Item Lucas Altenftich Aphorifinios 
Hypocratis in Gokni commentarijs. Item GoHetutm de locts aflfeccis. Item 
Johannes dem Apotecker iMdamtm Latine redditum. Item Johan dem Lant- 
knecht commenta Luthert ad Galatos, Item Euerhardo Vlenbrock Commcn- 
taria C/7<yf7r/> b( t»i Stcphano Karlin Annotationes in Genefim. Item Baltzer 
Gafsow Caicciiismum maiorem et de abominationc Mi&sac tacitac. Item Hinrico 
Kerckhoff Encomium. Item Hermanne Radenfi nouum Teftamentum Graece 
et VHam' Grammaticam. Item Knopio Homertim com fcholijs. . / 

Wahrfcheinlich ift auch ein Theil (licfcr niieht-r nach dem Tode 
ihrer Heflt^er in die Stadtbibliothek gelangt. Sehr viel mehr als diefen 

W Orit;. I'i-r);.. felther anveröflentHcht, GefellfcliHft für GeTcUchtc vnd AltdlhuMdKMlde. 

Von den urrprün(;lich nn(;(^hanKt Kcwcrcnen zwei Siegeln h.il>en fich nur die SiCgclbAnder erhalten. 
V^l. Auguft BuekkoliM ia dco Siuungtibericbtea der A. C. 1876 S. 9 ff. 
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Donatoren verdankt die Stadtbibliothek aber dem Stadtphyfikus Dr. 
Johannes Bavarus. Durch ihn ift ein reicher Beftand an Aldinen 
und an Plantinfchen, Frobenfchen und Koberjjerfchen Ausgaben in 
<iurchweg prächtigen iiinbänden <!« r Uibliothek zugeführt word^-n. Zu 
Ende des i6. Jahrhunderts fcheint die viel weniger durch Käute, als 
zufällig, meift durch Schenkungen anwachfende liihliothek durch des 
Raths und Hilchens Bemühungen keine ganz unhi'deutende gewcfen 
zu fein. Die rechte Förderung erfuhr die liililiuiliek aber erft durch 
die jetzt begründete Druckerei und den in ihrem Gefolge entftehenden 
neuen Buchladen*'. 



1 .Gegenwehr der VnfchuM vnd Waifaeit. Wiedor Jacob Goiteraai» lAmebertrenfls, vad 
etzlicher des Käthes zu Kiga Keihleinfürer gefprenKie calumnioti, fchine vnnd fchandlihellen. Durch 
den Edlen vnd Ehmveftea David Hikken Kon: May: cu Polen vnd Schweden Secretarien vnnd 
Weadifchen Landfc^ber «ffientUdi aufKcadlct. Zu Knkaw Gedruckt in Jahr 1605'. 4. Blatt ^ 3 ff. 
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Niclas MoUyn und die Anfänge der 
Buchdruckerkunft in Rig^ 



Berufung Mollyns, Buchdrucker- und Buchhändlerprivilegien, 

Streit mit den Buchbindern 

as Verdiend, den erften Buchdrucker nach Riga berufen zu 
haben, gebfihrt dem Radi der Stadt und ihrem Ober- 
fekretär und fpiUeren Syndikus David Hilchen^ 

In Riga geboren, in Tübingen, Hddelbei^ und Ingol- 
ftadt gebildet, als Mentor eines jungen polnifchen FQrften dem hohen 
polnifdhen Adel auf das befte empfohlen und vom mächtigen Grols- 
kanzler und Kronfeldherm Johann Zamoiski begfinft^, war Hildien 
im Jahre 1585 nach Riga zurfickgekehrt. Er ftand damals noch in fehr 
jungen Jahren, gfelangte aber ungeachtet dclTen fchnell zu Anfchen und 
Einflufs. In Rij:r^ tobten die bürgerlichen Unruhen, und als der Ober- 
fekretär des Raths Otto Kanne auf Anftiftrn rlcr Hürcrcrpartci fein 
Amt verlor, \vur<le der noch ni< ht fünfund/w an/iLrjähnj:je Da\ itl Hilchen 
fein Nachfolg^cr. In den wenig-cn Jahren feiner Amtsführung- im Dicnfte 
der Stadt hat Hilchen eine fo hervorragende Thätigkeit entwickelt, 
dafs er zu den gröfsten Staat-sniännern g-erechnet werden mufs, che 
Riga jemals gehabt hat: zu wiederholten Malen hat er die Stadt vor 
König und Reichstag vertreten, er ift der VerfalTer des Severinfchen 
Vertrags, der dem Bürgerkrieg ein Ende bereitete, er hat an der Ab- 
tafTung der Vormünderordnimg von 1591 einen wefentlidien Anthefl 
gehabt*, er hat das KonHftorium reformirt und die Schulen zur 
Blüte gebracht; als Glied einer vom König niedei^efetzten Kom- 
milfion ift er der Verfafler des Entwurfs eines livlSndifchen Land- 
rechts geworden. 



1 Vergl. M J. BdOiführ, Die Rigifche RaihsUaie. 3. AuO. Riga, Mcwkau tud Odeffa 

1877. S. 155 ff. 

1 y. G. L. Napienl^, Die QueUen <!«• Rlglfdiai Stadtrechts bte tum Jahr 1673. tUga 

1876. s. xcm und xav. 
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So ^ofe feine Verdienfte um die Entwickelun^ der Stadt aber 
auch waren, fie haben ihn nicht vor der Anfchuldigungf fchOtzcn 
können, clafs er an feiner Vaterftatlt zum Verrather geworden fei. Er 
verliefs daher Rigfa und wurde, da er fich nicht ftellte, in abfentia ver- 
urtheilt. Der Mann, der ftcts für die evancfchfche Schule eingetreten 
war und nachclrüc kli« h p^» nialint hatte, .das Jefuitenkollcsr nicht über 
die ,vStadtmaut:r wachsen zu laffen', der bei der pcdnifchrn Königfin 
im Verdacht ftand ,er allein hielte die Knaben \ on der jeiuitcnfchule 
ab'^ wurde durch Dekret des Raths in Kriminalfachen des Syndikus 
Dr. Jakob Godcmann gegen ihn, publizirt am 8. Mai 1601, delTen 
fiir überwiefen erklärt, dafe er dem Religionsfrieden zuwider auf der 
in Livland abgehaltenen Generalkommiflion von 1599 ,allerfaandt zangk 
vnd disputation auff die bahn bracht, dadurch die Stadt aufs dem frieden 
in den vorigen vnfrieden wiederumb zu ftfirtzen^ ja noch viel mehr: 
die Ifignerifche, aus dem überall herrfchenden Mifstrauen des einen 
gegen den andern erwachfene Anklage brachte es foweit, dafs der 
Angeklagte ,fiir einen öffentlich vberwundenen Landtfriedebrecher, Auff- 
rührer, Meuchelmorder, falfarium vnd meineydigen feindt feines X^ater- 
landes* erklärt und in Acht und Hann pfethan wurde*. Erft acht Jahre 
fpäter glückte es Hilchen, ein königliches Dekret zu erwirken, welches 
das Verfahren des Rigafchen Raths gegen ihn für rechtswidrig er- 
klärte'*, aber fchon t6io üarh t r fern von der Stadt, die ihres Sohnes 
Verdienfte mit fchnödem Undank gelohnt hatte. 

In der glänzenden lateinifchen Rede, die er bei Eröffnung der 
neueingerichteten Rathskanzlei am 14. Februar 1598 hielt, rühmt 
Hilchen, feinen Blick in die letzten Jahre der Vergangenheit richtend, 
mit welcher Weisheit der Rath feine forgende Hand über den ftadtischen 
Inftitutionen und Bedfirfhiffen gehalten habe: den Waifen habe er Vor- 
münder gegeben, Schulen habe er ins Leben gerufen, Hofpitäler 
reoxiganifirt und eme Druckerei, die erfte in Livland, b^;ründet*. 



* H. HUMratub Beridit Aber die Arbelten fan RJ^cben Stadtarchiv In Jahre 1885 (Be- 
rldlt 4ber den H-nushalt und die Verwaltung der Stadt Riga (ur 1K85 S. 587)1. 

4 Decreu des Raths 1596— 160 j S. 141 ff. Riga, Rathsarchiv. 

• BM^Skr. TUir. RafhsllBle S. 157. 

^ ,Patronos pupillis dedit; errlefiae et relpub. fetninarium cx uario inf^eiiiorom delectu 
inftituit; rem t jpographicam in Liuooia aunquam aatea uifaa iotroduxit; xenododüa 
reftauravft'. . . Aetteftes Kaatteibnch des Raths von 1 598, Kig. fiiifferes RaHuarchiv ; \%\. Artmd BmdthotU 

Mitthci'iiti^'rn hierülicr in den Sitzungsberichten der Gefellfchaft für GefchichtC und AlteithnoidtlHMle 
der OftTeeproviiuen Kufslands aus dem Jahre 1887. Ri^a (888. S. 13 ff. 
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Wol ohne ts zu wollen, hat David Hilchen tiamit fich felbft Lob 
gefpendet; icnii in dem Zeiiornifs, das der Rath ihm am 3. Februar 1598 
ertheilte, zahlt diefer ITilchens Verdienftc auf und bezeug^t von 
ihm unter anderem: er habe .einen gfuten anfanjj zu der Bibliothec 
gemacht vnnd zu beiörderung^ derfelbigen die Druckerey erftmals in 
diefe Stad mit zufetzung nicht geringer feiner vnkoften gebracht vnd 
däb« einen Notwendigoi Buchladen bditettet*^ 

Die Nachrichten} die uns über die Gründung der erften Buch- 
druckerei in Riga 2ur Verffigung ftehen, lind fehr fpärlidie. 

Um einen tüchtigen Mann als Buchdrucker zu grewinnen, muflte 
die Stadt vor allem bedacht fein, ihm und feinem Werk einige Garan- 
tien Hcherer Exiftenz zu verfchaffen. Welche Verordnui^en zur Förde- 
rung der Druckerei der Rath auch erlafTen mochte, lie hatten nur f&r 
die Stadt und deren eng^en Umkreis Geltung. Den gröflten Schutz 
vor Beeinträchtiguimr feiner Rechte konnte dem Buchdrucker nur ein 
königliches Privileg gewähren. In den Jahren 1588 bis 1590 ift die 
Stadt daher bemuht, in den Befitz eines folchen zu gelangen. 

Im März i 58H iTt König Sigismund III, der im Jahr zuvor den 
polnifchen Thron befticgen hatte, in Krakau. Rath und Gemeine von 
Riga fchicken eine Cefandtfchaft an ihn ab, btftehend aus den Sekre- 
tären David Hilchen und Oswald Groll von Grabow. In der am 
20. März 1588 ausgefertigten Inftruktion werden fie beauftragt, eine 
Reihe ftädtifcher Angelegenheiten zu betreiben; im letzten Punkt hciflt 
es: «Es follen auch die herm abgefanten vmh ein Privilegium über die 
druckerey anhalten und Ckh beftes fleiffes, weill folches beide zu Stadt 
und des algemeinen landes beftem gereicht, bemuhen**. Eine Mai^ginal- 
note bemerkt bei diefem Punkt: ,Ad eventualia*, und wahrscheinlich ift 
diefer Gegenftand damals gar nicht zur Verhandlung gekommen, denn 
in den weiteren diefe Gefandtfchaft betreffenden Aktenftficken gefchieht 
der Druckerei keine Erwähnung. 

Der Rath hatte den Befcheid, den die Gefandten vom König 
nach Haufe bringen feilten, nicht abgewartet, fondern mittlcrwcüe 
einen Buchdrucker aus Deutfchland hierher berufen. Wahrfcheinlich 



7 Gejreriwchr <K r Vnfchulii vnd Warheit. BKitt 1^ 3 ff. 
* Orig. Kig. äufferes Kathsarchiv, Aulico-Polonica. 
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mit einem der erften Schiffe langte Niclas Mollyn im Frühling 1588 

in Riga an. 

Die Schreibart feines Namens wechfelt aufferordentlich häufijr: 
Nicolaus Mo Hin US, Mollynus, Nit las, Nicolas, Nicolaus und 
Niclaus Mollin und Mollyn kommen in bunter Reihe vor. 
Wir haben uns für Mollyn entfchieden, da eine eigenhändige 
Unterfchrift feines Sohnes in einer Supplik vom Jahre 1646 diefe 
Form des Namens aufweift. Allerdings nennt fich in einer eigen- 
händigen Unterschrift auf einer Widmung Mollyn der Vater Nico- 
laus Mollinus, aber die lateinifche Schreibart des Namens kann 
für die deutfche nidit entfcheidend fein. 

Aus welchem TheQ Deutfchlands er ftammte» wo er die Buch- 
druckerkunft erlernt und geübt hat, ift nicht bekannt. Da Riga aber 
lebhafte Gefchäftsbeziehungcn meist zu Norddeutfchland unterhielt, ift 
anzunehmen, dafs Norddeutfchland auch feine Heimat gewefen ift. Wenn 
es geftattet ift, noch weiteren Vermuthungen Raum zu geben, fo möchte 
man annehmen, dafs er mit einer der angefehencn Druckereien 
Wittenhery-s in Verbindung geftanden und von hier fein Lettern- 
material bezogen hat, denn ein Verjj^leich der Mollynsrhen Drucke mit 
denen einer Reihe von Buchdruckereien Deutfchlands eririebt, dafs fie 
ebendiefelben Typen und Ornamente haben, wie die Er/.eugnilTe einer 
gleichzeitigen Wittenberger Druckerei, der Johann Richters. 

Nach Ankunft MoUyns fetste der Rath fdne Bemühungfen um ein 
königliches Privilegium fort. Im Pelmiar 1590 fertigt die Stadt Riga 
eine Gefandtfchaft an König Sigismund III auf den polnifchen Reichstag 
zu Warfchau ab. Sie befteht aus dem Bfirgermeifter Franz Nyenftedt, 
dem Syndikus David Hilchen, dem Bevollmächtigten der groffen 
Gilde Caspar vom Hofe und dem Aeltermann der kleinen Gilde 
Gories Bauer. In der Inftruktion vom 7. Februar 1590, die man 
ihnen mi^ebt, erhalten He verfchiedene Aufträge in ftadtifchen politi- 
fchen Angelegenheiten, die zum groffen Theil bereits viele Jahre 
hindurch Gegenftand der Verhandlung zwifchen der Stadt und dem 
König oder dem polnifchen Reichstaije waren: kirchliche Aniifeleofen- 
heiten, Befchwerden über vielfache Heeinträchtiij;^uni^ ftädtifcher Rechte, 
die Kontribution, die Vorkäuferei des Adels, der Zoll, Beftätigung des 
Severinfchen Vertrags u. a. Aufferdem follen die Abcfefandten eine 
Anzahl Fragen von verhältnifsmäfllg geringerer Bedeutung zu erledigen 
fuchen. So heifft es äemUch zum Schluß der Inftruktion: 
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, Damit auch tacite die Druckerey alhie mug^e confirmiret werden, 
vnd CS aber dircctc zu fuchen ht dencklich fein will, fo wollen die 
Herren Gefanten in dem (liefe \ orfichtig;kcit e^chrauchen vnd vorgeben, 
da.s die Stadtt nottrin^lich \ tT Chytraei der Cron Polen fo woll als 
der Stadt der CommifTarien halber ilurch oiTentlichen druck angehengte 
calumnias würde and t werten müffen. 

Vnd wan aber folches nicht ohne g^rofTe vnkoften gefchchcn 
kan vnd dan zu beforgen, die erfetzung aufgangener Vnkoften mit 
dem Vorteil! durch vnuorbottenen nachdruck konte benommen werden, 
das derwegen J. Maytt vnfem drucker mit nottürftigen poenal man- 
daten verfehen wolte, des erbiete (ich die Stadt, den ganzen actum 
Ihrer Maytt, gnedigen Cenfurae zu vnterwerfen, ehe vnnd beuor es 
gedruckt wdt. Solte es auch gefhar darmit haben, fo kennens die 
Herrn Gefanten diesmall gar darmit bleiben laffen''. 

Die Abficht, gegen die Darftellungen tler Kalenderunruhcn, 
wie fie David Chytraeus und Matthaeus Dreffer veröffentlicht 
hatten, Gegendarftellungen erfcheinen zu laflen und auch gegen des 
, Laurentius Müller und Salomon Henninpf Luofenbücher' energifch 
aufzutreten, hat den Rath noch \iele Jahre nachher, noch 1598, wie 
wir weiter unten fehen M-erch n, bcfchäftigt. Die im Jahr 1595 zwifchen 
Hilchen und Chytraeus im .Vuttraj;^ des Ratlis ftattfindendc Unter- 
handlung führte bekanntlich zu einem befrieditrenden Ergebnifs. Die 
Gegendarftellungen des Raths find allerdings niemals erfchienen, immer- 
hin konnte man damals diefes Moment, dafs man eine Vertheidigungs- 
fchrift ausgehen laflen müfle, dazu verwerthen, um ein Privileg für die 
Druckerei zu erringen *^ GegrQndet aber war die Druckerei — fo 
heiift es in der erften Beftallungsurkunde MoUyns (Beilage Nr. i) — 
,zu beforderunge Gottes Ehren vnd pflantcung fdnes hei%en Wordts, 
wie dan auch zu erhaltung Kh-chen vnd Schulen, vnd fonften zu vort- 
fetzung des algemeinen nutzes^ 

In ihrer Rdation vom 21. Mai 1590 Punkt 11 berichten die 
AbgeCandten : 

,Das Priuileg^um vbcr die Druckerey wie auch die Confirmation 
des Seuerinifchen Contracts ift von ihrer Maytt. bewilliget vnd würde 
mitt ehefter gelegenheitt anhero gefchicket werden". 

* Of%. Rlf . Ittfferes RatbnrchiT, Avlico-Poloiiica. 

10 //. Hild.-f>rant!^ Hr l i ht ü',, r das St.idiarchiv fiir 1885, 8. a. O. S. sBfi. 
Orig. Kig. äuffcrcs Kathitarchiv, AuHco-PoloDica. 
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Der Text des Privilegs, das Künifjf Sigismund III am i6. Mai 1590 
Mollyn und feinen Erben ertheilte. il't nicht auf uns jrekonimen; wir 
kennen den Inhalt aber aus Gerhard Schröders Memorial aus 
dem Jahre 1644. Hiernach verbietet das Privileg bei Strafe, dafs 
die Verlagsbücher, die Mollyn druckt und küiittig noch drucken wird, 
im Lande nachgedruckt oder, falls (ie anderswo gedruckt, in polni- 
fchen Landen oder Provinzen verkauft worden. 

Der Befitc des königlichen Privilegs, der f&r ihn und die £n^ 
Wicklung feiner Druckerei von hohem Werth war, foU Mollyn, fo 
berichtet fein Nachfolger Gerhard Schröder" nun Muth gemacht 
wid ihn bewogen haben, den lockenden Anerbietungen, die er nach 
Hamburg erhalten hatte, nicht zu folgen, fondem in Riga zu bleiben. 
Aus den Hamburgifchen Archivalaktcn und Protokollen ift der Ruf nat h 
Hamburg indeffen nicht nachzuweifen. Auch Lappenbergs Gefchichte 
der Buchdruckerkunft in Hamburg fchweigt darüber. Da Hamburg in 
den Jahren 1588 bis 1500 keinen Mangel an guten Druckern hatte 
(Hans und Hinrii h ISinder, Jakob WolfQ» ift diefe Angabe auch 
nicht recht wahrfcheinlich 

Nicht allein das Prix ileg des polnifchen Königs fchützte d;is ncuv 
Werk und feinen Meit'ter, fondern auch der Rath der Stadt that lias 
feinige, damit die in Riga noch junge und noch wenig geübte Kunfi 
zur Blüte gelang und auch ihr Vertreter aus Sorgen und Bedräng- 
niflen herauskam. 

Nachdem die beiden Verfuchsjahre, auf welche er angeftellt 
war, abgelaufen waren, fragte Mollyn beim Rath an, ob ferne Be- 
ftallung erneuert werden würde. Den Befcheid hierauf gab die am 
Neujahrstage 1591 ausgefertigte Beftallung. Der Rath beftellt den 
ehrfamen und kunftreichen Nicolaus MoUynus zu feinem Buchdrucker 
und legt ihm folgende Pflichten auf: er hat eine wohleingerichtete 
Druckerei in guter Ordnung zu halten und für feine Rechnung einen 
tüchtigen Gehilfen anzuftellen, der im lateinifchcn und hoch- und 
niederdeutfchen Korrekturlefen geübt ift; alles, was Stadtverwaltung, 
Kirche und Schule drucken laffen, mufs anderen Auftragen vorgehen; 
von allen ftädtifchcn VeröiTentlichungen hat er 60 Exemplare koften- 



I* Beilage Nr. 6. 

13 RnVfiirhc Miitheilun)!r des AreUvan Dr. OU» Benthe in Hambufi; an dn Verfoffer von 

6. Scpieinbcr (^5. Augufl) 1888. 
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frei zu liefern; die ,geheimen Stadtfachen* hat er auf feine Koften zu 
drucken, der Rath giebt nur das Papier dazu; übrigens ift diefe Be> 
fttmmui^ von keiner Bedeutung gewefen, da geheime Sachen unfers 
Wiffens niemak gedruckt worden find. Endlich wird dem neuen, in 
Eid genommenen ftädtifchen Buchdrucker angefagt, er foUe ,alle ver- 
felfchung, Ketzerey, Pafquillen vnd wie folche exorbitantien nahmen 
haben mriy^rn, für fich vnd andern fleifll^ft \ erhuetcn'. Was er da- 
üfetren als Entfchädigfung erhält, find hundert Thaler jährlich aus (tädti» 
Ichcn Mitteln, zahlbar in vierteljährlichen Raten, imd Befreiung von allen 
bürgerlichen Pflichten und ftädtifchen Steuern für feine Druckerei und 
feinen Buchladcn. Das Privileg gewährte aber noch mehr. Riga liefafs 
tiamals zwei Hurhläden: (lern Buchbinder Hi]<lt^hrand Gehtmann 
gehörte der eine, den anderen hatte Moliyn. jetzt ordnete der Rath 
an, dafs, da ein jeder feine .notturfft an Büchern, Calendern, Bilden 
vnd gemalten brieffen' in Mollyns Buchladen werde befriedigen können, 
aufTer Hildebrand Gehtmann nur noch MoUyn mit Bflchem und ähn- 
lichen Dingen handeln dfirfe. Jeglicher Verkauf von Bfichem, fei es 
öifentlich, fei es heimlich, das Feilhalten auf Gaflen odo: das Herum- 
tragen von Haus zu Haus wird verboten. Auch das Privileg des 
Kalenderdrucks ift in der Beftallungsurkunde ausgefprochen. Endlich 
wird MoUyn geftattet, für die Zwecke feines Buchladens einen oder 
auch mehrere Buchbindergefellen zu halten. 

Als Hildebrand Gehtmann fehr bald darauf, im Jahre 1592", 
ftarb, war Moliyn nicht allein der einzige privilegirte Buchdrucker, 
fondem auch der einzige konzeflionirte Buchhändler der Stadt. Der 
Rath war auch entfrhloffen, keine Konkurrenz aufkommen zu lalTen. 
An Bewerbern um eine Konzcfiion für den Buchhandel hat es nicht 
gefehlt. Zu Anfang (ie.s Jahre.s 1592. im Februar und im März, fuppii- 
zirt der Buchbinder Chriftian Schmitt zweimal um den Bücher- 
verkauf. Das Gefuch wird das eine über das andere mal abfallig 
befchieden. Auch den Erben Hildchranti Gehlmanns ergeht es nicht 
befler, ungeachtet deilen, dafs das ganze Minifterium für fie eintritt. 
Der Radi wehrte jeden Verfuch einer Konkurrenz mit Entfchiedenhett 
ab. Moliyn aber machte feinem Schutzherm alle Ehre, indem er fein 
Lager durch Kauf des Gehtmannfchen Nachlafles an Bfidiem ver- 
größerte. 

M Am 15. September i^ga ift berciu von ^cUg liilkbfanäs- Erben die Rede (Gerhard 
SekrMertt Meoiotial ▼ob 1644). 
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Nodi auf andere Weife unterftOtzte der Rath MoUyn: er erdieilte 
ihm behuis Vervollftändigung feines Bficherlagers ein baares Daileheo 
von vierhundert Thalem auf fechs Jahre, die er mit fechs Prozent 
zu verrenten hatte. Hierauf bezieht fich der folgende Auszug aus 

dem R ithsprotokoll vom 3. Juli 1594, den der Archivar und fpatere 
Rathsherr Johann Witte (f 1657) in einem feiner Sammelbände 
verzeichnet'^; 

,Den 3. julii ao. 1594. 

Ein Ehrb. raht gefchloffen, dals Nicoiao Molltno buchdruckem 
auf fein fuppUcation ediche gelder, welche er verrenten foU, foUen 
vorgeftrecket werden, auf der Franckfurter mefle etliche bücher zu 
kauffen und herein zu fuhren, jedoch das die herm infpectores einen 
gewilTen tax nach bogenzahl mit ihm machen, damit niemand fiber> 
fetzet werde'. 

Dies ift übrigens die einzige Reife MoUyns nach Frankfurt, von 

der wir etwas wiffen. Aber es ift wol anzunehmen, dafs er fich 
häufiger in diefen Mittelpunkt des buchhändlcrifchen Lehens begeben 
haben wird. Die l'rankfurter Mefle war bereits feit dem L^nde iles 
15. Jahrhunderts iw ailgt-nieincr Bedeutung gt-langt. I3er Mt-fsverkehr 
war ein unentbehrliches licdürfnifs des lUichhändlcrs. Hier kaufte er 
feine Vorräthe ein, hier leiftete er feine Zahlungen, hier wurde er 
auch feine VVaare los. Letzteres gilt für Mollyn allerdings nur in fehr 
eingefchränktem Sinne, denn fehr gefuchte gangbare Waare find feine 
Verlagsartikel mit wenigen Ausnahmen auflerhalb Rigas und Lavlands 
nicht gewefen. Da die fremden Buchhändler häufig den brieflichen 
Verkehr der Gelehrtenwelt v^mittelten, fo mag Mollyn auch manche 
Komnüflion der Rigafchen Gelehrten nach Deutfchland ausgerichtet 
haben ^. Hier auf der Mefle pflegte aber audi der Buchdrucker 
Typen und Papier /u kaufen. 

Als es MoUyn noch immer nicht gelingen will, auf den grünen 
Zweig zu kommen, ift es wiederum der Rigafche Rath, welcher ihm 
am 31. September 1597 freies Quartier bewilligt: 



U In einem Kollektaneenbande, der ans dem NacUals des ROr^^rrnieffterB N. J. Röikfükr 
in die Sladlbibliothek , deren cinOi^M-r BefiU er j^cwefen, zurückKelanj;! jf), betinden (Ich auf S. 57 
und 703 einige Exzerpte ^Bx /ragmentis protocoihmm de ao. St hifs jf^, weldie ficli auf d.ns Buch- 
drackcreiwefcB beilclicn. Geßllige Mittheilung des Herrn din. Ratfuriicrm J,G,L, Napiersky. 

M ÜSi^ Gefdiicfate dei DeutTeheo BnchluadeU Kap. S. 
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, Nicoiao Mollyno alfs dem iften typographo aihie ift wegen 
deffeiif dafe der gut man in nachthefl geraliten, zudem die druckerey 
alhie fo viel alfs anderswo nicht einbringt, gegönnet frey ohne heur 
zu wohnen, jedodi, umb des exempels und der fequelae willen, alfo, 
dafs er die heur dem h. cämmer jährlich mit der einen handt gebe 
und mit der andern band wiederumb empfange*". 

In welchem Haufe MoUyn freies Quartier gehabt hat, ift nicht 
ficher nachzuweifen. Wahrfcheinlich hat das ftädtifche Haus in der 
KramcrftralTe, in dem fich Schröders und Beffemeffcrs und ihrer 
Nachfolger Druckereien vom iweiten Viertel des 17. Jahrhunderts ab 
befanden, auch bereits MoUyn Obdach gewährt* 

Aber nicht minder hütete der Rath das Intereffe des Bücher 
kaufenden und Druckaufträge gebenden Publikums. Waren die 

Druckereiherren bereits 1594 beauftragt worden, eine Taxe mit MoUyn 
zu vereinbaren, die den Preis für das zum Verkauf gelangende 
Buch nach der Zahl der Druckbogen beftimmte, fo befchlofs der 
Rath am 19. Februar 1595: 

, Nicolai Mollini bücher follcn gebührlicher meffisrung- nach 
taxirct werden, damit niemand zur ungebühr fowol der bücher alfs 
des drucks halben überfetzet werde' 

Zur Beauffichtigung der Druckerei und des Buchhandels hatte 
der Rath, wie es fcheint, gleich von Beginn an eine ihm direkt unter- 
fteUte befondere Instanz beftimmt: die beiden Infpektore der Druckerei 
odor, wie (ie gewöhnlich genannt wurden, die Druckereiherren. 
An fie gelangen unter anderem die an den Rath von den Druckern 
oder gegen diefelben gerichteten Suppliken und Befchwerde(achen zur 
Erledigung oder wemgftens zur Abftattung dnes Gutachtens. 

Im Jahre 1593 wurden Mollyns Beftallung und Privileg als 
Buchdrucker vom Rigafchen Rath nochmals beftätigt. Damit hatte es 
folgende Bewandtnifs. Bekanntlich fuchte mit dem Einzug des polni- 
fchen Regiments in Riga auch der Kathofisismus die hervorragende 
Stellung wiederzugewinnen, die er in alter Zeit eii^enommen hatte. 



17 KoUektaneenband Jokann JVütes S. 733. 
>• KolIcklueeBbaiid JUumm WUl» S. 57. 
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Befonders hilfreich erwies fleh hierbei der Orden Jefu, d^ mit der 
dem katholifchen Wefen feindlich gregienuberftehenden Stadt einen 
Kampf aufoahm, in dem er kein Mittel unverfucht liefs, den Sieg zu 
erringen. Dem Jefuitismus mochte die Druckerei MoUyns ein Dorn im 
Auge fein, war fie doch im Dienft der evangelifchen Kirche aufler- 
ordentlich thätig und hatte focbcn erft das Rigafche Gefangbuch 
fertiggeftellt. Die ,Priefterfchaft' fuchte daher, dem thätigen Manne 
Steine in den Weg zu rollen. Mollyn führte Hefehwerdc beim 
König, und eine königliche Verordnuni^ <^rging /.u Ende 1592, dafs 
,E. E. H. Rath ihn wegen der Prielierk halft vnd andere, die ihn 
etwa in Druckung feiner Bücher gehindert oder fonften zugefetzet, 
fchützen wolle". Auf diefes Mandat des Königs ertheilte der Rath am 
7. Februar 1593 Moilyn den Befcheitl, dafs , feine Heftallung vnd 
Freyheit abermahl beftetiget vnd wider alle firembde Buchfiuhrer, auch 
ihrer Adhaerenten fowol der Buchbinder Schutz zugefaget worden***. 

Eine Reihe von Jahren, von 1588 bis 1597, war MoUyn, wie 
bereits bemerkt, der einzige Buchdrucker und, wenn wir von der, wie 
es fcheint, nicht gefiirchteten und auch bereits 1592 aufhörenden Kon- 
kurrenz Hildebrand Gehtmanns abfehen, auch der einzige Buchhändler 
in der Stadt. Nebenbuhler hatte Moilyn ja wol, aber der zwiefache 
mächtige Schutz, unter dem er ftand, liefs jene nicht recht aufkommen. 
Da waren es wol meift verwandtfchaftlic he Röckflchten, die den fonft auf 
das Monopolifiren auflerordentUch bedachten Mann \ eranlaflten, auf 
fein Buchhandlungsmonopol zu verzichten und <len Rath zu erfuchon, 
auch Peter von Meren fhc Konzefllon zum Buchhandel zu er- 
theilen. Denn eintm folchen l'mfang hatte (Ut Rigafrhe Buchhandel, 
obwol er allerdings mehr als tier Buchdruck einbrachte, gar nicht 
angenommen, dafs MoUyns rüftige Arbeitskraft und Routine einer 
Stütze bedurft hätten. Peter von Meren hatte aber Mollyns Tochter 
geheirathet, und die mühelos errungene Konzeflion mochte immeilun 
einmal für den Schwiegerfohn eine ganz werthvolle Mitgift werden. 
Uebrigens brachte die Konzeflion MoUyn felbft keine Gefahr materieller 
Einbufle, denn Peter von Meren wollte keinen neuen Laden grfinden, 
fondem blieb auch in Zukunft im Mollynfchen Laden als Gefchafts* 
dieilnehmer thätig, in dem er fchon früher befchäftigt gewefen war. Indem 
MoUyn um die Konzeffion nachfucfate, bezweckte er aber noch etwas 



1* Geritari ScMOent Meaorial voa 1644, Beilage Nr. 6. 
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anderes: der Rath war an das MoUyn ertheilte Monopol nicht gebunden, er 
Hätte ihm jeden Tag ein Ende machen und einem zweiten oder dritten 
gleichfalls den Buchhandel konzefltoniren können; Mollyn wollte daher ver- 
hüten, dafs die Konseflion einem misliebigen Konkurrenten, wie jeder 
ihm Femftehende einer geworden wäre, xuTheil werde. Darum erbat 
er fidi eine zweite Konzeflion, die fo zu fagen in der Familie blieb. 

Am 25. Juli 1597 ertheilte denn auch der Rigafche Rath ein 
Doppelprivilegf für den Betrieb des Buchhandels an Mollyn und Peter 
von Meren. Sie werden beide ,fur vnfern Buchhändler beftellt vnd 
angenommen. Thuen auch folches hiemit krafft diefes vnd wollen, das 
er hinfüro ein wolbeftelten Huchladcn, darinnen ein Jeder, diefer Stadt 
gelcgenheitt nach, feine notturfit an g^roHen vnd kleinen Lateinifchen 
vnd deutfchen tomis vnd Büchern, Calendern, Bilden vnd gemalten 
Briefen würd haben können, für fich beftellen vnd anrichten foll'. 
Gleichzeitig wird aber auch jedes Feilhalten von gedruckten Büchern 
auf den Straffen oder von Haus zu Haus verboten. Eine Ausnahme 
hiervon foU nur filr die üblichen vierzehn Tage des Jahrmarkts, ,fo 
lang vnd drueber nicht' zugelaflen werden: da foUen auch die fremden 
Buchhändler altem Brauch nach «dergleichen materi zu verkauffen macht 
haben*. Damit fich aber niemand unterwinden mdge. Über die Frift 
hinaus zu handehi, foll Peter von Meren felbft darauf Acht geben und 
erforderlichen Falls den Infpektoren der Druckerei Anzeige machen. 
Letztere werden ermächtigt, die gebührende unnachlafsliche Strafe zu 
verhangen. Als Verpflichtung wird Peter von Meren auferlegt, auf 
die Korrektur in der Druckerei fleiffigrft zu achten, ohne dafs ihm hie- 
fur ein Entgelt geboten wird. 

Der Rath machte ihm zum Schlufs feines Privilegs noch das 
Ziit:fcfränclnifs: ,fo lang er tliefem handcll \nd Buchladen recht \or- 
zultt'hen lieh beweifsen vnd in denfelhen mit crnft würd angelegen 
fein laffen, foll er dabei gelaffen vnd ohne gnugklahme Vhrfachen 
nicht entuhrlaubett werden'^". 

Im wefentlichen ift das Privileg von 1597 eine Wiederholung 
der am i. Januar 1591 ausgefertigten Beftallung MoUyns. Neu war 
die Beftiromung, dals es den fremden in die Stadt kommenden Buch- 
händlern nur vierzehn Tage in der Jahrmarktszeit geftattet fein follte, 
ihre Sachen feilzutHeten, während He früher drei Wodien und auch 



M Beilage a. 
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noch länger hatten handeln dflrfen. Auch hierin liegt ein weiteres 
i^geftSndnils gegenüber den beiden einheimifdien Buchhändlern. Femer 
wird Peter von Meren eine fotgfältige Kontrole der Druckkorrekturen 

zur Pflicht gemacht. Sie befremdet, weil He dem Buchhändler auf- 
erlegt wird, fonft aber nicht, wenn man beruckfichtigt, welche groflfe 
Sorgfalt die hcr\'orragenden liuchdruckereien Deutfchlands und der 
Schweiz in ihrer Blütezeit auf die Herftellung eines möglichft reinen 
Textes ihrer Druckwerke verwandt hatten. Je irröder die Bücher- 
produktion aber wurde, um fo weniger khien man iich für eine gründ- 
liche Korrektur Zeit zu laflen. Italien ging darin mit fchlechtem 
Beifpiel voran und Deutfchland folgte leider bald darin nach. Man 
Ichämte fich nicht, berichtet Fr. Kapp in feiner Gefchichte des deut- 
fchen Buchhandels"', fcitenlangc Druckfchlerverzcichniffc als Anhang 
zu felbft wenig umfangreichen Büchern zu bringen. Die Beftimmung 
im Privileg Peter von Merens« wie fie ja auch bereits in der erften 
Beftallui^urkunde Mollyns vorkommt, follte einem ähnlichen Zuftande 
in Riga vorbeugen. 

Mollyn mulste auf der Hut fein, wollte er fich von feinen 
Nebenbuhlern keinen Eintr^ thun laflen. Die ärgfte Konkurrenz 
bereiteten ihm die Buchbinder, die allen Veiboten zum Trotz offene 

F^uchläden hielten. Mollyn fchritt dagegen ein, weil ein ihm gewahr- 
leiftetes Recht gebrochen wurde und er Schaden erlitt; es gefchah 
auch wol, dafs einem Buchbinder, Lorenz Bemoll, drei Jahre hinter 
einander, 1601, 1602 und 1603, der Laden gepfändet wurde, der 
Gerichtsvogt Caspar Ureiling, der zugleich Infpektor di'r Druckerei 
war, die Bücher konfis/irte unii den Bücherverkauf unterfagte. Es half 
aber alles nirhts: die Klagen hörten nicht auf. Am 20, Oktober 1620 
führte Mollyn vor den Druckereiherren Bürgermeifter Heinrich \'on 
Ulenbrock und Rathsherrn Thomas Ramm darüber Befchwerde, dafs 
Chrifttan Ritt au ihm Eintrag thue und feine Sachen nachdrucke. 
Rittau entgegnet, das Gefangbuch habe er nicht gedruckt, wol aber 
vertrieben, da der Herr Mag. Samfon als Autor es ihm felbft gegeben 
habe; das Compendium aber habe er allerdings nachgedruckt, jedoch 
nur auf Beftellung .des Minifteriums. Rittau hält Mollyn dagegen vor. 



>i S. 309 ff. 
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dafs ein Drucker nicht BQcher fiihren dürfe, denn beides könne ihm 
nicht gewährt werden. Als MoUyn feinen Gegner aber darauf htn- 
weift, dafe es auch dem Buchbinder nicht zukommef Bficher zu fuhren, 
beruft fich diefor darauf, dafo er fchon vor flbf Jahren eine Konxeffion 
für einen Buchladen auf die Zeit von fünf Jahren erhalten habe. Die 
Druckereiherren entfchieden dahin: ,das Chriftian Rittaw nicht befugtet 
fei, Nicolai Mollini ^[^cdrucktc liücher bei feinem fchaden dem Königl. 
Privilegio zuwider drauffen nachtrucken zu laffen vnd hie zu vereuflern, 
foll dcrowe^cn folche exemplaria in 5 tagen zulanimen bringen vnd 
mit MüUino fich entweder vergleichen oder wider hinaufs fchicken. 
Sonften eine offene laden zu halten ift ihm vnbenonunen'. 

Die Konkurrenz war trotzdem nicht zu befeitigen, fie nahm viel- 
mehr immer gröfleren Umfang an, um unter Mollyns Nachfolger zu 
einem erbitterten Streit zwifchen Buchdrucker und Buchbinder zu führen. 



In einem der letzten Jahre von Mollyns Thätig^eit vollzog fich 
die grofle politifche Umwälzung, die Riga von polnifcher Herrfchaft 
befreite und unter fchwedifche Botmäffigkeit brachte: am 16. Sep- 
tember 1621 hielt Guftav Adolf durch die Schalpforte feinen Einzug 
in die Stadt und ftimmte die im Sankt Peter verfammelte Gemeinde 
aus dankerflUltem Herzen ein ,Herr Gott, Dich loben wir* an. Die 
groffcn Ideen Stephan Bathorys waren zu Schanden geworden, 
Livland von feinen Peinigern befreit. Man athmete überall in Stadt 
und Land wieder frei auf, denn die Zeit der Drangfale fehlen ihr Ende 
erreicht zu haben und man meinte Tagen der Freiheit entgegenzugehen. 
Riga wur<le flie groffte Handelsftadt des Königreichs und feiner Pro- 
vinzen und ging groffen Tagen entgegen. 

Am 25. September unterzeichnete Guftav Adolf das General- 
privileg der Stadt, das corpus privilegiorum Guftavianum, das (ür Jahr- 
hunderte Bedeutung haben Tollte. 

Auch Moliyn beeilte fich, für feine Druckerei ein königliches 
Privileg zu erbitten. Noch während der König in den Mauern der 
Stadt weilte, reichte er ein dahin gehendes Gefuch ein: er klagte über 
die fchweren und groffen Unkoften, die er auf die Druckerei habe 
verwenden müflen, und bat fittr fich und feine Erben um ein Privil^ 
dafiir, da& alle BOcher, die von ihm und feinen Erben gedruckt und 
verlegt feien und in Zukunft noch gedruckt und veiiegt werden würden, 
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nirgends im Reich nachgedruckt oder, falls (ie aufferhalb des Landes 
nachgedruckt wfirden, nicht ins Reich und feine Provinzen eingeführt und 
hier verkauft werden durften, «damit er feiner Koften vnndt Arbeit 
nicht durch andere dergeftalt beraubet werde*. 

Am 7. November 1621 untenteichnete Guftav Adolf denn 
auch, noch in Rij^a weilentl, ilas erbetene Druckereiprivileg. ,Wann wir 
dann feine IJitte billich erachtet, alfs befehlen wir allen vnndt je<Ien 
vnfers Reichs Statithaltern, AmhtT.ciiten, auch Hür^ermeiftern in Städten 
vnndt allen andern vnscrn X'nterthancn in jifernein, dafs fie nicht ver- 
ftatten, dm I uichdruckern, Huthhändlern \ nndt Hiichbindern aber felbften, 
dafs fie kciiu' Bücher, fo von Nicoiao MoUyn, Rijjifchen Buchdruekirn, 
oder feinen Erben, in was vSprachen diefelben auch g^edrucket wehren, 
vffs newe vfflegen, vmb- vndt nachdrueken, oder, da fie aufferhalb 
vnfers Reichs von andern vfferkget vnndt nachgedrueket wehren, 
keines weges in vnferm Rdche vnndt zugehörigen Provincien ver- 
kauffen noch durch andere verkaulFen laflen, bei Straff dreylTig Marek 
Lodiges Goldes, fo offt wieder dieses vnfers Indultum folte gehandelt 
werden, halb vnferm Fisco vnnd halb gedachtem MoUyn vnndt feinen 
Erben suefallig, vnndt confiscation aller folcherBficher vnndt Exemplar***. 

MoUjrn war nunmehr durch diefes Generalprivileg Guftav 
Adolfs das ausfchliefeüche Recht der Vervielfältigung und des Ver- 
triebs feiner Verlagsartikel gewährleiftet worden. Diefes konnte nach 
der allgemeinen Rechtsanfchaimng des 16. und 17. Jahrhundert-s nur 
durch ein Privilegium gegen den Nachdruck gewährt werden'". Hier- 
gegen ift denn auch der Inhalt des Pri\ilegs von 1621 gerichtet. Mit 
tlielem Privileg gegen den Nachdruck hatte Mollyn ein Monopol für die 
gewerbliche Exploitirung feiner Gewerbsartikel im Königreich Schweden 
erhalten; es ift aber aus dem Privileg Guftav Atlolfs nicht das zu 
folgern, was W. Stieda Mollyn in den Mund legt, tiafs fortan auch , keine 
aufferhalb des Landes über denfelben Gegenftand gedruckten 
BOcher eing^hrt und verkauft werden durften***, fondem es foU ver- 
boten fein, die etwa aufferhalb des fchwedifchen Königreichs und feiner 
Provinzen nachgedruckten MoUynfchen Drucke ins Land zu bringen 
und hier zu vertreiben; letzteres hatte ihm ja, wie oben erwähnt, 
Rittau angethan (S. 36). 

** Beilage Nr. 3. 

Verg;]. bieraber A*. An//. Gdicliichte des Deutfchen Buchbandeb S. 756 ff. 
** Zne GefcUdite da Budifaudels in Riga S. 118. 
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Das Privil^ vom 7. November 1621 war nicht an eine Zeit- 
dauer g-ebundcn, wie das fonft bei den in Dcutfchland ertheilten Pri- 
\ ilcjrien häufig üblich war: es galt fchlechtwcg für Mollyn und feine 
F.rben. Für die Uebcrtretung des Nachdruckverbots fet/tc das Privileg 
eine ricldftrafe fcft, deren eine Hälfte dem Staat, deren andere Hälfte 
dem gefchädiu-ten Gewerbtreibcnden zu gut kam. Wir wiffen übrigens 
nicht, ob Mollyn nach Erneuerung feines letzten Privilegs in Prozefs- 
ftreitigkeiten verwickelt worden ist. 



Schrifttypen 

Ucber die F.inrichtung der Mollynfchen Druckerei ift uns faft nichts 
authentifches überliefert worden. Wie alle Druckereien des 16. Jahr- 
hunderts, von wenigen Ausnahmen abgefehen, nicht grofs gewefen find, 
Thomas Platter, der berühmte Buchdrucker in Bafel, fich fogar für 
einen größten Buchdrucker hielt, als er vier Preffen im Gange hatte-\ 
fo werden wir auch von der Mollynfchen Druckerei nichts anderes 
annehmen können, als dafs fle (ich in befcheidenen Dimenfionen bewegt 
haben wird. Gleichwot wird fle nicht weniger als zwei Preffen be- 
fchäftigt haben, denn fo lautete die Mollyn durch die Beftallungsurkunde 
auferl^te Verpflichtung; fle foU ,niit gebflrlicher vnd zu folchem Wercke 
gehörender retfchaift an gebreuchlichen vnd vnftraffbaren Littem, zum 
weinigften auch mit zween Preffen vnd was fonften dazu allerfeits 
nödgk nach notturfft verfehen vnd gefaffet feinS 

Ueber die von MoOyn verwandten Schriftgattungen ift folgen- 
des zu bemerken. 

Da der gröfiere Theil der Mollynfchen Drucke in lateinifcher 
Sprache verfafst ift, fo ift vorzugsweifc die Antiqualcttcr zur Verwen- 
dung gelangt, die überhaupt im 16. Jahrhundert gröffere Verbreitung 
erlangte als zuvor. Die damals üblich trewefene Form ift neuerdings 
wiederum fehr beliebt geworden und auch die Lettern, in denen unfere 
Feftfrhrift gefetzt wird, die Mediaevallettern, geben die vor drei- 
hundert Jahren vielfach gebrauchten Typen wieder. Gleich der erfte 
lateinifche Druck Mollyns ift in der Corpus Antiqua gedruckt: ,Anfelm 



K Femlmann, Uluftrirte Gefchicbte der Bucbdruckcrkunft S. 599. 
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iiocks Carmen gratulatorium' "'' an Sii^^ismund III. Die Lettern hier 
find übrigens weder vom Stempclfchneider fcharf gclchnitten, noch 
fehlerfrei geg^ofTen, auch find fie nicht faiiher und regelrecht gefetzt 
worden, aber man bedenke, dafs der Mann focben erft mit \ielleiiht 
nur wenig gefchulten Setzern zu arbeiten begonnen hatte, und man 
wird feine Arbdt nkht ab(äl% beurthdlen. Eineii wefentlichen Fort- 
fchritt weift ein zehn Jahre fpäter erfdiienenes Buch auf: Georg 
Tegelmeifters ,De incertitudine rerum humananun*", das durchweg' in 
Qoo'o Antiqua gefetzt worden ift. Diefer Druck kann fich den gleich- 
zeitigen Prefserzeugnilfen felbft groffer Budidruckereien Deutfchlands 
getroft an die Seite fteUen. 

Die zweite Antiqualettcr, die Mollyn mit Vorliebe verwandte, 
ift die Kurfive. Aldus Manutius hatte fie zunächft für eine Vergil- 
ausgabe fchneiden laifen, doch gar bald verbreitete fie fich nach 
Deutfchland und gewann dort grofle Heliehtheit. So erwarb denn 
auch Mollyn eine fehr hühfche I-'orm derfelhen mit vielen Ligaturen 
und Logotypen. Wir finden fie häufig in feinen Drucken verwandt, 
namentlich wurde fie um ihrer Zierlichkeit willen für ganz befontlers 
geeignet gehalten, lateinifche Dichtungen zu vervielfiiltigen. Der bei 
weitem gröffere Theil der Epithalamien und Threnodien, I3aniel 
Hermanns drei Bände poetifchen Inhalts und viele andere Sachen 
haben Kurfivdrudc. Aber auch gdehrte Werke wie die drei Schul- 
reden Ekes, Hilchens und Rivius* find kutiiv gefetzt. Auch wo der 
Text in Cicero oder Corpus Antiqua gefetzt war, pflegte Mollyn in 
der R^;el fär die Widmung, die Vorrede, die Kapitelfiberfchriften 
oder die in den Text geftreuten Zitate die Kurfive zu verwenden. Es 
fcheint, als ob Mollyn für diefe Schriftart eine gewiffe Vorliebe be- 
fefien hat. 

Für die in deutfcher Sprache erfcheinenden Bücher ift fad aus- 
fchliefslich die Frakturfchrift verwandt worden, die zu Anfang des 
i6. Jahrhunderts in Nürnberg aufgekommen war und die Schwabacher- 
fchrift bald verdrängte. Letztere ift von Mollyn allerdings auch be- 
nutzt worden, aber nur ausnahmweife und alsdann nur zu Ueber- 
fchriften und Vorreden wie im (jcfangbuch vom Jahre 1615, auch für 
die Kalender und Almanache, nicht aber für große Texte von vielen 



M Yrrztichnifs Nr. t. 

" Verxeichniüi Nr. 38, 39. 
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Bogen. In Fraktur lind auch die Icttifchcn Drucke j^efetzt. Die 
Mollynlche Fraktur, namentlich die Ciceroletter, ill eine einfache deut- 
liche Schrift, der jede Gra/ie fehlt. 

Mit Antiqua, Kiirli\ und Fraktur vermochte Mollyn die Be- 
dürfniife feines Publikums zu befriedigen. ^Vnderc Typen hat er faft 
gar nicht oder nur in fehr geringer Zahl befelTen. Hin und wieder 
ergab (ich auch die Nothwendigkeit, griechische Typen zu verwenden, 
aber in diefer Besiehung war es fehr (chwach beftellt: Mollyn haben 
in ältefter Zeit die griechifchen Typen ganz gefehlt; wir finden wenig- 
ftens in feinen erften E>rucken nicht dhe einzige fortlaufende Zeile in 
griechifchen Typen. Von den fchrütftellemden Gelduten Rig^ ift 
dies auch beklagt worden, denn, wo man gern ein grtechifches Zitat 
angebracht hätte, war man gezwungen, zum Lateinifchen feine Zuflucht 
zu nehmea*". Aber auch hier wurde bald Hilfe gefchaflft. Während 
Johannes Rivius noch auf einem Bogen über den Mangel an griechi- 
fchen Lettern kla'^'-t, ftrotzt der darauf folgende Bo-Ton von griechifchen 
Worten. Mollyn hatte ottenbar währenfl des Drucks fich griechifche 
Typen \ erichrieben. Dies war wol auch der Grund für das fo lange 
hinausjrefchobene P-rfcheinen der Schulreden. Auch der Unterfchied 
des Papiers zwifchen den letzten Bogen diefer Bücher und den ihnen 
vorausgehenden, letztere ftark gelblich, erltere recht weifs, ftützt diefe 
Annahme* 

Nicht Mollyn aUein forgte fQr die Kompletirung feines Satz* 
materials; einmal, foweit uns bekannt ift, liefs auch der Rath neue 
Lettern beforgen. Als es fich noch darum handelte, Chytraeus* und 
Laurentius Mfillers bekannte Bficher zu widerl^en, erhält David 
NBlchen, der in anderen ftädtifchen Angel^enheiten im Juni 1598 an 
den in Deutfchland weilenden polnifchen Hof abgefandt wird, den Auf» 
trag, Lettern zu beforgen: ,Weiln Chytraei werck nun mehr vor äugen 
ift, würdt man zur edition diefer Stadt gefchichten wieder den Lau- 



W S<> fchrcil»! Johannes Rix-ius in den Orationcs trcs Blatt Aa: .lltinanj ad rnminunicandniB, 
in tradcndi.s Graccis confidLTuti<)nc.s noftr.ns, Chalcojfrapho noftro fupprtiiffcnt Typi Gr.'jpri: quos 
quidcm etiam in prioribus chartis dcfidcravimus: idque co majore cum niolcftia, quod una facpe 
Gracca vox eft iaJter awlUirum intcrpretatfomui, verbofe et fiife quippiam enarrantium. Omnia crrte 
et fynrerius pt rommodiiis «•» fufiiis denijjuc, quap tcncnda in hoc (f encrc judicarcmus, intclligi poiuifTcnt: 
cum ad elemciita graccae lint;uap iradcnda, tum ad ioterpreianda veterum fcripta graeca et cnodanda 
eadem, atipic ezeDplia, quae pracccptis lucem adnorent, illuAnadi. Sed quim focultatrm hanr 
omnem Graecorum nobis inopia TyponuB eri]>it: expoaeBm nihflo tum min tu latiiie*. Ver;gL auch 
Rig. Stadtbläiicr 1813 S. 330 — 331. 
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rentium Moller \ntl aivkrn luihnmchr fchreitten muellen. Dazu foU 
der Herr Abgefandtcr elegantes typos bcftellen'*'. 

Auch mit dem Druck von Mufiknoten hat fich MoUyn vielfach 
befaflTtf vonugsweife in den verfchiedenen Ausgaben feiner Gefansr- 
bQcher. Er hat fowol eckige Hakennoten wie Schwanznoten und auch 
Noten mit runden Köpfen verwandt. Der Notendruck war ein recht 
mflhfamer, weil die Noten in die vorher gefetzten Linien hineingedruckt 
und darunter noch der fortlaufende Text gefetzt werden muffte. Be- 
rfickfichttgt man diefe Schwierigkeiten, fo wird man zugeben müffen, 
dafe auch der Mollynfche Notendruck recht fauber hcrgeftelit worden 
ift; zwar find die Linien oft p:cbrochen und bald fein bald etwas derb 
ausgefallen, doch uncreachtet deffen kann man auch hier fagen, dafe 
auf die Arbeit viel Sorgfalt verwandt worden i(i. 



Pafner 

Das f&r die Mollynfchen Drucke vem'andte Papier ift nicht im 
Lande herp^cftellt. fondern wahrfcheinlich aus Deutfchland bczo^fcn 
worden. Ueber die Provenienz defTclben liegen uns keine Nachrichten 
vor und, feitdem wir darüber belehrt worden find, dafs das Wafler- 
zeichen kein fichcrcs Merkmal cler Herkunft alten Papiers ift, mochten 
wir uns verfagen, aus den in den Pajjicrforten der alten Riifafchen 
Drucke fichtbaren Marken Rückschlüffe auf den Ort ihrer Aiih rtigung 
zu ziehen. Nur erwähnt fei folgender häufig wiederkehrenflrr W'alTer- 
zeichen: Narrenkappe. Stadtthor. Stadtmauer, Thurm. 1 hurni mit 
Halbmond, Helm, Krone, Lilie, Urania u. a. Häufig ift das Papier 
und zwar die geringere Sorte delTelben, die für die im täglichen 
Handgebrauch befindlichen Büch^ (Gefangbücher, Poftillen, Sdiul- 
bücher) verwandt wurde, auch ohne Marke. So wenig fchön das 
von MoUyn verbrauchte Papier auch oft ift, fo ift es doch in der 
Regd dauerhaft, der Druck fchlägt auch nicht durch. Sehr viele 
Bflcher find aber auf ganz vorzfiglichem Papier gedruckt, das noch 
bis heute fein weiffes Ausfehen fich erhalten hat; das Papier ift ftark, 
fidit ganz prächtig aus und fchetnt fehler unverwuftlich zu fein. 



M Inf'rMktion vom f\ \\\v.\ \ -t)6. Rijja, Suflercs Raths.irchiv. 
*0 Kapp, Oclchkhtc dcb Ucutfchcn Buchhandels S. 338 ff. 
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Das Format der MoUynfchen Drucke ift recht mannichfaltig: das 
gewöhnliche war Quart und Folio, aber häufig kommt Oktav vor, jedes 
dtefer Formate in mehreren Gröflen. 

Das Papier ift in Lagen von je einem Bogen gethoilt. Die 
Reihenfolge der Blätter ift durch Kuftoden oder Signaturen, in der Regel 
durch beide zugleich, fehr feiten und nur in der allerletzten Zeit durch 
Blattzahlen bezeichnet. Die Signaturen finden fich übrigens gewohnlich 
nur auf den erften fünf Blättern des Bogens angebracht". Seitenzahlen 
hat kein MoUynfcher Druck; fie kommen erft fpäter auf. 



Ornamentik, Holzfchnitte, Kupferftiche (Anflehten von Riga, 
Darftellungen des Stadtwappens), Signete 

Auf die Ornamentik der gedruckten Bucher verwandte man in 
den hervorragenden Druckereien des 16. Jahrhunderts faft ebenfoviel 
Sorgfalt, wie auf die Ausfchmfickung der Handfchriften im Mittelalter. 
Man lieCs die Prachtwerke oder wenigftens das Titelblatt durch Illumi- 
natore ausmalen; Lucas Cranach, Albrecht Dürer und Hans Holbein 
entwarfen ihre berühmten Randetnfaffungen von Büchertttehi, man ver- 
zierte die Initiale und verfiel allerdings bald einer gewiffen Manie, hierin 
möglichft viel zu thun, was zu traurigen Gefchmacksverirrungen führte. 
Manches an hübfchen Ornamenten findet fich auch bei MoUyn. Mit den 
Nürnberger, Bafeler und Wittenberger Officinen konnte er aber nicht 
wetteifern, ihre koftbarcn Drucke auch nicht einmal nachahmen. Alle 
feine Bücher weifen durchgängig eine fehr fchhchte Urnamentik auf: 
die Bordüren find aufferordentlich einfach und leider auch oft recht 
gefchmacklos; freilich trifft diefcr Vorwurf nicht den Drucker, fondern 
die Zeit, von deren Gefchmack er abhängig war; feiten erfahren die 
Drucke eine Abwechfelung, auch lieht man es ihnen an, wie mülilam die 
oft ungeübte Hand des Arbeiters die einfache oder zufammengefetzte 
Arabeskenlinie auf den Rand des Titelblatts gefetzt hat. Eine Ausnahme 
macht MoUyns umfangreichftes Buch, Samfons Himmlifche Schatzkammer; 
hier ift auf das Titelblatt in groffem Folioformat gewils viel Sorgfalt ver- 
wandt worden: die vier Evangeliften, der Apoftel Paulus und Martin 

•I Fr. Kapp, Cefchichtc des Deutfchen Bmcfahanddi Kap. i. 
^tumd »meMMt*, BiuMrmektrgttMcJUt Kigmt 3 
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Luther find in ganzer Geftalt abj^ebildet und manch* anderer Zierrath 
sur Schau getragen, fodafs das Blatt ganz präfcntabel ift. 

Zu den häufig wiederkehrenden hübfchen und gefchmackvoUen 
Schlufsvignetten gehören die mit dem Narrcnko])f, zwei Vignetten, eine 
gröflere und eine kleinere, mit einem Engelskopf und ilie Vignette, die 
den Pelikan darfteilt, wie er feine Juniren mit feinem Blut fpeift. Der 
Pelikan wird als Sinnbild des euchariüilehen Chriftus, der lein Lehen 
für die Menfchheit hinüfiebt, frhon im Mittelalter l)etrachtet, und folch 
eine Bucln ii]^nctie w ird auHVrordi ntlich häiifiLC \ er\vandt". 

Die Titelturmen der Mollynfrhcn Drucke fmd Uhr verfchiedcn. 
Man hatte das Verlangen, möglichli viele Schriftarten und Schrittgrade 
im Titel zu verwenden. GcwilTe Zeilen, auf welchen eui Nachdruck 
lag, pflegte man in Verfalien su fetzen; und mulften oft des engen Raumes 
wegen die Worte gewaltfam abgebrochen werden, fo ftörte das den 
Setzer nicht weiter. Zuwdlen hat MoUyn auch, der Sitte feiner Zeit 
folgend, den Rothdruck mit Gefchmack verwandt, um die Hauptzeilen 
von dem fibrigen Text hervorzuheben. 

Bereits im 15. Jahrhundert war es ein Bedürfnifs der Lefer <]fe- 
worden. dafs die jjedruckten Bücher mit Bilderfchmuck verfehen würden. 
Die Drucker und Verleger fetzten eine Ehre darein, ihre Werke damit 
nach Mötrlichkeit zu fi-hmucken. 

So begegnen wir demi recht häulig in den Mollynfrhen Drucken 
Holzfchnitten, die jener Zeit viel Ehre machin, wie jemr zahlreichen 
Kollektion von Darftellungen aus dem neuen Ti ftament im lettifchen 
kirchlichen Handbuch des Jahres 161 5. Es fmd ja nicht etwa Origi- 
nale, die MoUyn zu feinem ausfchliefsUchen Gebrauch hatte fchneiden 
laflen, fondern aller Wahrfcheinlichkeit nach aus Deutfchland bezogene 
Nachahmungen dort Üblicher Bilder. 

Von einigen Wappen abgefehen, welche das Verzeichniis der 
Drucke einzeln auS&hrt, beanfpruchen unter den Holzfchnitten unfer 
befonderes Interdfe die Anflehten der Stadt Riga und die Darftellungen 
des Rigafchen Stadtwappens, die wol (ammtlich in Riga her^eftellt 
worden find. 



M AtHom Mayer, Wiena Uucbdrucker-Cefcbicbte. Bd. t S. 351, Wie» iBltj. 
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Die ällelte in ( im-m RiLT.ifrlu-n Druck \ orkoniiru nrlc Anficht 
der Stadt befindet firli ,uif dem Titel des Schryfi' CaU iuU r auf das 
Jahr 1590; in Paul Oderborns Predigten von dem Bogen Gottes 
kehrt fie wieder. So gcringf die Dimeniionen diefes HoUfchnittes find, 
61 Centimeter breit und 3^ Centimeter hoch» fo fchwer es ferner ift, 
lieh aus den dfirftigen Umriflen der Wälle« Häufer und Kirchen, über 
welchen die Sonne fcheint, ein klares Bild zu machen, fo tft die An- 
ficht nicht ganz unzuverläffig; beifpielsweife ift die Domkirche, die 
ihren Thurm im Jahre 1547 durch Feuer eingebfllTt hatte, ohne den 
fpitxen Thurm abgebildet, den die Kirche erft 1595 wiederum erhielt. 
Dagegen findet fich diefer auf der zweiten in Holz gefchnittenen 
Anlicht der Stadt vom Jahre 1625, die, doppelt fo gfrofs als jene und 
fchr fauber ausgeführt, das Titelblatt von Samfons Himmlifcher 
Schatzkammer ziert. 

Der Hol/fchnitt wurde im 17. Jahrhundert immer mehr vom 
Kupferftich zurückg^c-dräno^t. Auch Mollyn hat auf diefem Gebiet 
einige anerkennenswerthe I,eiftuno;en aufzuweil'en. 

Der fchönfte Kupferftich von jjferadezu prächtiger Ausführung 
ift der die Anlichi \ un Riga von der Dünaft ite im Jahre 161 2 winlrr- 
gebende mit der Ueberfchrift »Vera delineatio celeberrimae ci\ itatis 
Rigenfls Livoniae metropoUs^ zu der Hermann Samfon noch einige 
lateinifche, Riga verherrlichende Difticha gefügt hat, und der am unteren 
Rande verfteckten Bezeichnung: ,invent: Nicolaus MoUin. Typograph. 
Anno 161 3^ 

Der Stich hat groffe ENmenfionen: er ift 123« Centimeter breit 
und 53 ( Centimeter hoch. Er ift flSr die Topographie der Stadt 
von groffem Werth und nur in dem einzigen in der Rigafchen Stadt* 
bibliothek erhaltenen, überdies nicht ganz vollftrindi^en Exemplar auf 
uns gekommen, das beim Hau des Rathhaufes im Jahre 1765 vom 
Stadtarchitekten Chriftoph Haverland unter dem ausgeworfenen 
Schutt gefunden und J. C. Urotze gefchenkt \\nrd(\ Der Kupferftich 
befteht aus <lrei zufammcngefetzten Platten, während die vierte Platte, 
welche das rechte I^ünauft-r xom Schlofs bis zur Mündung der Düna 
darfteilte, und der Rand, welcher vornehmlich eine liefchreibung des 
Krieges zwifchcn Polen und Schweden enthielt, verloren gegangen 
find. Eine Abfchrift der Randbefchreiliung und des Anfangs der 
Samfonfchen Strophen find uns durch Brotze nach einem ehemals auf 
dem Schwarzhäupterfaal vorhanden gewefenen voUftSndigen Exemplar 
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erhalten". Ueber den Preis des Kupferfttchs belehrt uns eine Notix, 
die im Archiv der Schwancen Häupter aufzufinden gelang. Unter den 
Ausgaben des Jahres i6ia, die der Aeltermann Franz Probftinck 
im Hauptbuch der Sch\\.ir7t>n Häupter** aulführt, heüft es: ,Item 
Niclay MoUyn wegen der Conterfey der Stadt Riga g^reben 12 
vng. fl. ts 142 mV 

Die /weite .\nlicht von Ri^a in Kuptci-rtich, die uns Mollyn 
gei^cbi n hat, ift als HeilaLre fowol der lateinü« hcn wie der deutfcben 
\iisjxal)e der vom Rath herausgegebenen liroü hüre ,\ on l'roberunj; 
der HauptSiatt Rit^a' 1621 erfchienen, 37^, Centimeti-r breit. 276 
Ccntimctcr hoch. Auch diefer Stich ift lorglältig und hübfch aus- 
geführt worden. 

Das in Kupfer geftochene Titelblatt von den «Practicae obferva- 
tiones* Andreas Lipskis a Lipe" und das auf der Rfickfdte des^ 
felben befindliche, gleichfalls in Kupfer geftochene Wappen Sigis- 
munds III tragen die Bezeichnung: ,Hcinr: Thum fculp:S Sie find 
(icherlich nicht in Riga angefertigt worden: MoUyn ift fo Irflh — das 
Lipskifche Buch trägt auf dem Titel die Jahrsahl t6oa und auf dem 
Schlufsblatt das Druckjahr 1603 — auf die Anfertif^unsr von Kupfer- 
ftichen nicht vorbereitet gewefen, fonft hatten nicht die s»TolTe 

Lücke zwifchen 1602 und 161 2, in der keine Kupferftiche hergeftellt 
worden find. 



Diis Rigalche Stadtwappen tritt in lieben verfchiedenen Fcirmen 
in den Mollynfchen Drucken auf. Das älteftc in Druckrn des 16. Jahr- 
hunderts fich vorfindende Stadtwappen zeigt zwei Ichlanke Thürme mit 
zwiebelförmigen Kuppeln; an die Thürtne lehnt (Ich zu beiden Seiten 
die Stadtmauer; fiber dem Thor kreuxen fich die verhSltnifsmäffig grofs 
gerathenen Schlflflel, darOber das Ordenskreux; unter dem aufgezogenen 
Fallgitter ein fehr mifsmflthig dreinfchauendes Löwenhaupt; Ober dem 
Ganzen haben fich Wolken zufammengeballt Diefes Wappen hat 
bereits Jürgen Richolff filr feine Ausgabe dar Kirchenordnung, 



^ Die obige Befchreibung ift dem Katalog der culturhift. AusfleUung Nr. 517 mlMMiuneii, 

der auch den Stich in Lichtdruck witfdergtebt. 
Hl.itl 2<x);i. 
M Versdcbnila Nr. 70. 
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Lübeck 1559, verwandt. Bei Mollyn tritt eine dem Lübecker Original 
recht getreu und gan« fauber nachgebildete Imitation suerft 1589 
in Volanus* , Oratio ad fpectabilem fenatum Rigenfem'" auf und wird 
fpäter noch einigte mal wiederholt. Gleichzeitig erfcheint eine andere 
Fonn zunächft in der deutfchen Ausgabe delTelben Buches, fehr viel 
gfrölTer und gfröher als jene: an die ThOrme haben fich Löwen ge- 
ftcllt mit erhobenem Schwanz und ausgcftreckter Zunjjfc; um das 
Wappen ift eine Driiperie jijefchlungen. Der Entwurf ift auffer- 
ordcntlich gelchmacklos und die Ausführung roh und ungefchickt; das 
Wappen ift in diefer Ceftalt auch nur thefes eine mal zur Verwendung 
gelangt. Eine fehr viel hübfchcre und gelchniatkvuUorc Zeichnung des 
groffen Stadtwappens mit den zu Seiten der Thürme hoch aufrecht 
ftdienden L5wen find^ fich zuerft in der Vormünderordnung von 1591; 
fie kehrt in den folgenden Jahren häufig wieder. Eine vierte Form, 
Thürme, SchlOiTel und Kreuc, umgeben von einem langblätterigen Kranz, 
ift nur dnmal verwandt, in Hilchens «Oratio paraenetica* von 1596". 
Endlich giebt es noch drei verfchiedene Zeidmungen des Stadtwappens: 
auf den Kupferftichen von 161 3 und 1621 und über der Anficht von 
Riga auf dem Titelblatt der Samfonfchen Poftille von 1625. 

Den von den Huchdruckem Deutfchlands geübten Brauch, ihren 
Druckwerken Siirnetc aufzufetzen d. h. Zeichen, die die Provenienz 
des Druckes erweilen, hat Mollyn nicht adoptirt. Da Mollyn zu üincn 
Lebzeiten der einzige Buchdrucker in Liv-, Eft- und Kurland war und 
feine Verlagsartikel wol nur feiten über die Landesgrenzen hinaus- 
gingen, auch fchon jedes Titelblatt feinen Namen wiedergab, lag keine 
Nothwendigkeit vor, die Erzeugnifle feiner PrelTe noch befonders etwa 
vor anderen hervorzuheben. Wohl aber findet ficii auf dem Titel 
der groflen von Mollyn gedruckten und von Chriftian Rittau ver- 
legten Samfonfchen Predigtfammlung ,Himlifche Schatzkammer* das 
Signet Rittaus, eme Hausmarke mit dem Namen des letzteren. Rigafche 
Bibliothekzeichen aber aus dem 16. Jahrhundert und aus dem Beginn 
des 17. Jahrhunderts haben fich nicht bis heute erhaltto. 

M Vcrzcicbnifb Nr. 5. 

» Vcradciiaifii Nr. 31. 
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Einbände und Widmungen 

Eine kleine Anzahl MoUynscher Drucke ist in gleichzeitigen 
kostbaren Einbänden auf uns gekommen. Sie bestehen aus Pappdeckeln, 
die mit Kalbs* bez. Schweinsleder fibensog^en sind. Auf die Omamendk 
, des Lederbezuges ift viel Arbeit verwandt. In drei in Rigafchen 
Bibliotheken vorhandenen Exemplaren von Rivius* Schulreden ift in die 
Mitte des oberen Deckels das Rigafche Stadtwappen mittels eines 
metallenen Stempds hineingepresst. Es liegt in einem ovalen Medaillon, 
das von Löwen gehalten wird, darüber und darunter die Worte RIGA 
IN UVONIA. Das jranze Mittelfchild des Bandes ift reich mit allego- 
rifchen Figuren und anderem ornamentalem Beiwerk verfehen und mit 
Gold bedruckt. Am Rande läuft eine zierliche Goldleifte. In den 
hinteren Deckel ift eine niedliche Fii^ur hineingcprefTt; auch hier sind 
Goldlinien und Randarabesken anvrebracht. Die Bücher haben ver- 
goldeten Schnitt, keinen platten, fondern einen ^^enuifterten. Ein anderes 
Exemplar des Riviusfchen liuches, in Schw linsleder gebunden, weift in 
der Mitte beider Deckel zwei in Gold gedruckte Vignetten, Gerechtig- 
keit uiul tjlück, aut und iit wie die obigen Einbände aufferordentlich 
fauber und gefchmackvoll au^gclührt. Alle diefe Einbände fmd fo 
dauerhaft gearbeitet, dals fie noch heute, nach faft dreihundert Jahren, 
fich in gut erhaltenem Zuftande präfentiren. 

Dergleichen Prachtbände lind (ämmtlich Widmungsexemplare ge- 
wesen, beftimmt für hochftehende und angefehene Gönner des Verfa0ers 
oder Druckers. Wenn wir auf einem Exemplar von Rivius* Reden in 
Goidpreffung die Buchftaben H O K, auf einem anderen HPT und 
auf einem dritten H H W mit der Jahreszahl 1597 lefen, fo find das 
die Anfangsbuchftaben tler Namen jener Männer, in deren Hände der 
Drucker, denn der Verfaffer war bereits ein Jahr zuvor geftorben, feine 
\^'^erkc hatte legen w<)Ilen: Herr Otto Kanne, der bekannte Oberfekretär 
des Raths in der Zeit der Kalenderunruhen und fpätere Rathsherr, ift 
der eine, der andere Herr Philipp Tuft, Sekretär des RigalVhen 
Waifengerichts, und tler dritte Herr Heinrich Wultl, der bekannte 
ftädtifche Mün/ineifter. Vor den Titel ift nocli ein Blatt gelegt, auf 
welches MoUyn leine Widmung gefet/t hat. Sie heilft lür letzteren: 
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«Dem Ehrbarn, Elirnueften, Vornehmen vnd Kunftrichen Herrn Henrich 
Wolff, MOntzmeiftem der Königlichen Stadt Riga, hatt dies Buch 
offeriret Nicolaus Mollinus Typog.' Die beiden erften Exemplare 
gelten den angefehenen und einflufsreichen Herren vom Ratli 'in deren 
Wort Mollyn abhängig fein mochte. Das Buch für Heinrich Wulff lälft 
auf andere Beziehungen zwifchen dem lUirhdnirker und Miinzmctfter 
fchlielfen. Die eine — hier kann man (kh nur in Vermuthung"en er- 
gehen — mochte vielleicht darin beftehen, dafs einer der Stempel- 
fchneider in der Mün/e mit feines Meifters Genehmigung auch hin 
und wieder einen vStempel für den auf die Ausftattung feiner Verlai^s- 
artikel wohlbedachten Buchdrucker anfertigte; denn einen eigenen 
Stempelfchneider für feine Druckerei dürfte Mollyn lieh wol kaum ge- 
halten haben. Eine andere Beziehung hat möglicherweife eine fehr 
materielle Balis gehabt: Heinrich Wulff war ein fehr reicher 
Mann, da mochte er vielleicht Mollyn mit einem Stfick Gddes 
unter die Anne gegriffen haben, gletdiwie einft der reiche Mainzer 
Goldfchmied Fuft feinem Mitbfirgar Johann Gutenbeig, dodi wol 
ohne die laftigen Bedingungen, die letzterer fich gefallen laffen 
muffte, und das fchön gebundene Buch war dn Zeichen des Dankes 
für geleiftete Hilfe. 

Ein Buch theologifchen Inhalts wurde anders gebunden. Die 
Pracht trat vor der Solidität zurück. So ift Samfons grolTe Poftille, 
ein dickleibiger Foliant, in zwei Holzdeckel gefafft, die mit gefchwärztem 
Leder überzogen find. Aus der Mitte des oberen Deckels hebt fich 
das Bild Luthers, aus der Mitte des unteren Deckels das Bild Mclanch- 
thons in Leder geprellt hervor. Um die BildnilTe find breite Bordüren 
in das Leder geprägt; die Ecken find mit Bronzebefchlägen verfchen: 
ein Einband, für Jahrhunderte berechnet. 

Dafs man in Riga im i6. Jahrhundert fchöne und woliivolle 
Einbände herftellen konnte, bewdfen audi fonft die in der Stadt* 
bibliothek noch heute erhaltenen vielen Prachtbände aus der Bibliodiek 
des Stadtphyflkus Dr. Johannes Bavarus und des berühmten Dichters 
Daniel Hermann: Einbände aus wetffem und braunem Leder mit hin- 
dngeprägten Portraits, Jahreszahlen, Arabesken. Um von den koftbar 
gebundenen Rigafchen Stadtbüchern dns zu erwähnen, fei auf ,Da8 
Landtbuch der Kon. Stadt Riga 1597* aufmerkfam gemacht, einen 
GroDsfoUoband aus geprägtem braunem Leder mit Metallbefchlägen an 
den Ecken und in der Mitte fowie mit dem grofeen Rigafchen Stad^ 
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Wappen und der aufgedruckten Jahrzahl 1 597 **. Auch die Einbände 
des Brüderbuches der Groflen Gilde (1557) ""»d des Stipendiatenbuches 
der kdnijylichen Stadt Riga**, zwei Folianten, erfterer mit fchweren 
lironzcbcfchläg^en an den Ecken und in der Mitte, letzterer mit dem 
ins Lfder sj;tiir"i^-ten <^TolTen Stadtwappen in Gold- und Silberdruck, 
Tmd fchöne Lciitungcn des Rij(al'chen liuchbindergewerbcs. 

Nicht allein einzelne Exemplare ihres U'erkes pfleg^ten Drucker, 
Verleger oder VerfalTer ihren Gönnern und einflufsreichen Freunden zu 
verehren, auch das ganze Buch felbft war oft mit einer Wiiimung ver- 
fehen, aber diefe im Grunde hübfche Sitte artete in Unfug aus. Ur- 
fprQnglich foUte die Dedikation nur eine Ehrenbezeugung gegen eine 
hochitehende Inftitution oder Perfon fein, fpäter wurde fie namenUich 
vom Drucker und Verleger als Mittel ausgenutst, fich einen Neben- 
verdienft zu verfchafFen'*. Auch Mollyn hat mehrfach fdne Bficher 
dem Ratih und der ganzen Stadtgemeinde, den Schwarzen Hiuptem 
und anderen dargebracht:*' der bewidmete Theil war in einem folchen 
Fall in der Z\\ angslage, dem Darbringenden ein Gefcfaenk, gewöhnlich 
in baarem Gelde, zukommen zu lafTen. 

So heilTt es im Buch des Kämmerers der Groffen Gilde unter 
den Ausgaben des Jahres 1623: ,26. Nouember habe ich auff des Hern 
Altterman befelich p: Cafper Franckc gildeftuben Knecht dem Buch- 
drucker Niclay Mollin zugefandt in nahme n I^ltterleutte vnd Eltiftenn 
fünf thallcr zu einer vor Ehringe, das ehr dos doct. Staupius tractat 
iegen die Peft auff das Ncuwi- auffgelt-gt vnd Eltterleutte vnd Eltiftenn 
der groffen gildenn zugefchriebenn, ilt 30 ir^.'". 

Im Buch des Kämmerers heifft es ein zweites mal, im Jahre 1624: 
,Dem Buchdrucker Nicoiao MoUin gegeben i dialter*. 6 n^/**. 

Im Hauptbuch der Kompagnie der Schwarzen Häupter ver- 
zeidmet einige Jahre vorher der Aeltermann Hans Lutzau zum 
Jahre 1607: ,Anno 1607 den 37. Martij hebbe ich mit weten vndt 
willen der Olderiute vndt Oldften femplich alle denn Bockdrucker 



Katalog der Rigafchen culturhiftorUchea Ausftelliuig veranftaltet von der Gefellfchaft 
flir GefcUcbte und AltenhumskuiHle der OftfeeprorlueB Rnfidaads. Riga 18B3 Nr. M ff. 
Archiv der Groffen Gilde. 
*• Kl^t Gefcbicbte des Deutfcben Buchhandels im 17. Jahrhundert Bd. 1 S. Ji7ff. 
M Siehe daa angeblagte Venelelnif& der Drucke. 

Kcmmers : Buch : der : ^rn^cn : Güld : SMWen l6i6 ff« Blatt 56a; ArcUV der GroffeO GiMe. 
4S Blatt 61a, Archiv der Groffen Gilde. 
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Niday Mollin voreliret wegenn der C^miina, ihnen ihren ehren ge> 
macket alfe 42 

Femer verzeichnet im Hauptbuch der Schwarzen Häupter der 
Aeltermann David Schryver zum Jahre 1615: ,Denn 12. Nouember 
Nicolaus MoUin 10 vngerfche florenn (aufT bc willigung die heren Elter- 

leutenn) gegeben, darvor das Er der Companie zu Ehren Einn 
vndufches buch gemachett machett, als die Huang-clicn, Epiftelenn, 
gefange, Cathctrifmum, die 20 vck 5 fraj^ftück, auch Einem Idcn mit 
folthem buch nebelt auch auff der Companie Enes vorcret, ihm wie 
oben dartegen die 10 vn. flr. ift 118 24 fi'". 

In dem von den Aeltermännern der kleinen Gilde in den Jahren 
1549 bis 1624 geführten Rechnungsbuch heüTt es zum Jahre 1616: 
,A<* 616 haben wir Nicolay Moline buckdrucker verehret Daler 
wegen der neuwe bucher, da er in druck verferdiget*.'*. Hierunter 
können nur die lettifchen Drucke, die kurz zuvor erfchienen waren, 
gemeint fdn, denn diefe lind dem Rath, der groffen und auch der 
kleinen GUde gewidmet 

Anders mag wol in diefer ISnlicht das Verhältnife des wid- 
menden VerfaiTers zu der von ihm verehrten Perfon gewefen fein; hier 
ift in der Widmung weniger ein Appell an die Freigebigkeit des hohen 
Gönners, als der Verfuch zu erblicken, lieh durch diefen Beweis der 
Verehrung beim Bewidmeten für vorkommende Fälle zu infinuiren. Im 
übrigen find (he W idmungen der Gelehrten ganz lehrreiche Belege für 
ihre pcrfönlichcn Beziehungen. Sie haben darum im Verzeichnids der 
Drucke volle Berückfichtigung gefunden. 



VerfiUTer und Verleger 

Ueber die Beziehungen des Verfaflers zum Verleger oder Drucker 
zu Mollyns Zeit ift uns nidits genaueres bekannt Wir haben aber 
keinen Grund anzunehmen, dafe lieh die VerhältniflSe auf diefem Gebiet 



** Houeth Boeck 1586 IL Blan 114a: Ardtlv der Schwanen H&upter Nr. 15. 

Riatt io8h. Auf Blatt iioa Reht von Hrrfelbcn Hand pffchriclicn : .Den la NouAHlber 
von Hans Harmes lein eingebrachte gelde cmpiangenn — 10 vn. U», To dem Nicoiao MolUnOi wie 
vom gcdadit, gegeben fein wordena, ifl itS il^ 34 ^\ 
** Ai-ddT der St. JohambiglM«. 
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in Riga anders «ntwidcelt haben foUtenf als in den Städten Deutfch- 
lands. So ift es m Deutfchland bis ins i8. Jahrhundert hinein Aus* 

nähme rrcwefen, dafs ein Autor für fein Manufkript ein Honorar vom 
Verleger erhielt. Luther, deffen fchriftfiell^fche Thätigkeit doch eine 
fo umfangreiche war, dafs fie feither noch von keinem anderen über- 
troffen worden ift, hat nie ein Honorar hezocfen*^. Die einzig^e Ent- 
fchädigunjr. die dem VerfalTer eines Buches zu Theil wurde, beftand 
darin, dafs der Verlegner ihm einige Freiexemplare bewilligte. Den Lohn 
fuchte und fand der Autor in einer möglichst weiten Verbreitunir feines 
Buches. So wird es auch in Riga gehalten worden fein. MoUyn war 
nicht allein der Drucker, fondern auch der Verleger und Händler 
feiner Werke. Ausnahme hiervon machen felbftverftändlich die ihm 
fei es vom Rath fei es von Privaten in BefteUung gegebenen Drucke. 
Nur einmal tritt uns in einem Mollynfchen Druck der Gegenfats nrifchen 
Drucker und Verlier entgegen, in der Himmlifchen Schatzkammer 
Samfons, wo es hdflt: ,Gedruckt in der Königl. Seestadt Riga in 
Lieffland, durch Nicolaum MoUyn, in Verlegung Qiriftian Rittawen 
Buchbinders, Jm Jahr M. DC. XXV*. 

Bei diefem dickleibigen, einen gjoffen Koftenaufwand erhei- 
fchenden Werke mochte Mollyn das Rifiko nicht haben auf fich nehmen 
wollen. Er druckte das Werk auf den Vorfchlag und auf Koften 
Rittaus, der feither feine Verlagsfachen bei Hans Witte und Hans 
WolfT in Lübeck hatte drucken lalTen. Im Uebrit^en hat Mollyn vom 
Drucke diefes Buches keinen materiellen Vortheil gehabt, denn 
Chriftian Rittau foll ihn, wenn wir Gerhard Schröder Glauben fchenken 
wollen, bei der Abrechnung übervortheilt haben. Immerhin hat das 
Werk dem Drucker wie dem W^rfaffer vielen Ruhm eincfetragen. Das 
Verdienft, dafs die Poftille überhaupt gedruckt wurde, liatte aber doch 
Rittau, denn es wird nicht fchriftftcllerifche Eitelkeit fein, wenn Samfon 
in der Vorrede berichtet, er fei ,durch vielfältiges Anhalten ofit foUd- 
tieret worden*, föne Poftille in den Druck zu geben, wir können an> 
n^mien, dals der rQhrige Rittau Samfon nicht in Ruhe gelafien und deflen 
Bedenken g^egen die Veröffentlichung niedergefchlagen und ihn zur 
Herausgabe des Manufkripts bewogen haben wird. 



Kapp, GccUchte des Deutfcbea Ducbhaadch, Bd. i Seite jisff. 
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Ueberiicht der Mollynfchen Drucke: Jahr ihres Erlcheinens, 

Zahl und Sprache derfelben 



Druckjahr 


Zahl der Drucke 


In 

laicinifchi-r Sprache 


In 

dcutfcber Sprache 


In 

Iciiifchcr Sprache 

- - ... 


«^^V» -^j-^— 

I5ÖÖ 


3 


I 


1 






5 


3 


3 




'590 


3 


I 






»59» 


4 




4 




«59* 


3 


3 


t 




«593 






I 




«594 


0 


4 






«595 


3 


3 


1 




'59^ 


7 


4 


3 




»597 


3 


3 






»590 


4 


4 






»599 


10 


«3 


3 




1600 


0 








tKnt 


4 


4 








3 








1603 


a 


3 




— 


1604 






— 


— 


1005 


I 


1 






1000 










1007 


2 


3 






lOOB 


3 


3 






1609 


5 


5 






10 10 


3 


3 






lüf t 

lOI I 


I 


I 






l6t2 


3 


3 






I6I3 


7 


6 


I 




I6I4 


8 


7 


I 




i6t ? 






4 


3 


1616 
161 7 

1618 


I 


I 








4 


I 




1619 


«4 


1 1 


3 




i6ao 


a 


X 


I 




16a I 


9 


7 


3 




1633 


4 


3 


3 




1633 


5 


3 


a 




1624 


5 


5 






»635 


I 




1 




1588— 1635 


t6o 


117 


40 


3 
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Ueberflcht der MoUynAdien Drucke, geordnet nach 

ihrem Inhalt 



Druckjahr 


Theologie 


Jurisprudens 
und Ver- 
ordnungen 
des Raihs 


ucicnicDie 


i*niiofophic 

und 
Puago^k 


Dichtungen 
{Kpithalamicn, 
Kpiccdicn u. ä.), 
Kalender und 
andere kletne 
Drucke 


Zn- 
finimrn 


T ^?So 


I 








I 


3 


'5^9 






3 


I 


1 


5 












3 


3 


1591 


2 


I 








4 




2 






I 




3 


'593 


— 


I 


— 


— 


— 


I 


1594 


I 




I 


I 


3 


/" 
0 


»595 


I 


" ■ "" 


I 




I 


3 


«590 


3 


■ 


1 


1 


3 


7 






■ 


I 


I 


I 


3 


1595 








3 


2 


4 


»599 


I 




3 


3 


I I 


10 


1600 


*~ 










0 


lOOI 










4 


4 


10O3 


I 




I 






3 


1603 

1004 

I6OS 




I 






I 


3 








1 - - 


I 


I 


1606 


— 




— 


— 


— 


— 












2 


3 


lOOO 








I 


3 


3 


1609 










5 


5 


1610 


3 








~ 


2 


1D1 1 










I 


t 


lOI 2 






t 




2 


3 


1013 


3 








4 


7 


1614 


I 




I 


I 


5 


8 


.6.5 


8 






I 


2 


1 1 


1616 
1017 

1618 


I 










1 










4 


5 


1619 


3 








II 


»4 


1630 


1 






I 




3 


1621 


1 


I 







7 


9 


1622 


I 




2 




I 


4 


i6a3 


3 






I 


3 


5 


1624 








I 


4 


5 


1625 


I 










I 


1588— 1635 


37 


4 


«4 




9» 


160 
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Aus diefen Tabellen ergiebt fich unter anderem auch, dafs 
MoUyn in den achtunddreifligr Jahren feiner Tliätigkeit 90 kleinere und 

70 gröffere Sachen pfedruckt hat: auch wenn wir noch einig;e verloren 
gegangene Drucke hinzunehmen, keine fehr umfangreiche Thätigkeit, etwa 
vier bis fünf Drucke im Jahre, Wir wollen aber berückflcbtioren, dafs er 
als Fremder in eine Stadt i^ekommen war, die bis dahin die Wohlthat 
des Hefitzes einer eiijenrn Dnirki rfM* noch gar nicht kannte. Die Bevölke- 
rung Rigas hatte keine weitgehenden litcrärifchen Hedürfnifle und noch 
weniger produzirte fie auf literärifchem Gebiet. Es lag daher nicht an 
ihm, fondern an denen, in deren Mitte er thätig war, dafs feine Druckerei 
keinen gröfleren Umfang annahm. Daicu kam, dafs die politifchen Ver- 
hSltnifle des Landes auflerordentlich trübe waren. In mehreren Jahren ftand 
diePreffe ganz ftill; denn bis an dieThore der Stadt zog (ich der Krieg 
und Riga ertönte vom Larm der nahen Schlachten. Erft mit dem 
Einzug des Schwedenkönigs kehrte ein langer Friede in die Stadt dn. 

Die MoUynfchen Drucke find, wie wir woi anndunen dürfen, 
zum bei weitem gröflften Thdl in Riga abgefetst worden. Ein%ei ift 
auch ins Land und die benachbarten Provinzen gegangen. Die Pre- 
digten des bei Guftav Adolf hochangefehenen Hermann Samfon, die 
Brofchüre Ober die Eroberung Rigas im Jahre 1621 u. a. mögen auch 
in Schweden Abfatz gefunden haben. Die vier Briefe ,von Eroberung 
der riauplftadt Riga' find auch in Deutfchland nachgedruckt worden, 
in Wittenberg bei Chriftian Tham, 1622. Im Uel)rigen gelangte dorthin 
nur weniges, denn in den Frankfurter Mefskatalogcn ift ein Mollynfcher 
I )ruck nur ein einziges mal aufgeführt: es ift die deutfche Ausgabe von 
Tegelmeifters oder, wie er fich auf dem Titel nennt, Cieglers W^elt- 
fpiegel, im Herbftkatalog von 1599 unter der üblichen Ueberfchrift: 
«Der proteftirenden / Päpftif<^en vnnd Zwinglifchen Theologen Teutfche 
Bücher* auf Blatt Biijb mit folgender nicht fehlerfreier Bezeichnung: 
fWeltfpiegd/ menniglich in diefen letzten Zdten für die Augen geftdt 
aufs H. Schrifft vnnd bewerten Hif^orien/ durch M. Georgium 
lerum getruckt in der Königlichen Satt [!] Riga in LtfUandt/ in 4.* 
Der Name des Druckers fehlt'*. 



. . Vcneicluiiilii aOer BQcher / So in der Herbftmers anno gq. entweder gant« new oder 
fooften verbelTert / oder avMt acw «idenunb aufigelegt / in der BuchgafTen m Franckfort verkauiß 
worden. Gcdrackt In der KSyferUcfaen Reiehsilatt Pianckibrt am Mayn / durch Johaa Saum, h 
Peiri KopfTcn Buchlaiic-n zu fiadcn. — G. JSflhwRjAMr, Cod« NiuidlnarilM Gcmaniae Uieratae bUe- 
cuUria. Dalle 1850. S. 36. 
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MoUyn hat, wie eine Durchficht feiner Erceugniffe bewdft, 

j^röntcnthcils Origfinaldrucke verbreitet. Nur eine kleine Anzahl, die 
plattdeutfchen Kirchenordnunjjen und Gefanjj^bücher, einigte Schulbücher 
wie Johann Sturms Sammlung der Ciceronianifchen Briefe, die drei 
lettifchen Drucke und vielleicht einijye andere hat er nachgedruckt; 
allerdings find diefe Bücher die hier in Stadt untl Land am meiften 
gebrauchten und darum auch cintraglichltcn gcwelen. 

Wir verinilTen unter den Mollynfchen Drucken vor allem drei 
Jhlcher, welche feit der Reformation die Grundlage aller X'olkshildung 
ausmachten: das dcutfche Altchuch, das tleutfche Rechenbuch und den 
deutfchen Katechismus Luthers. Die V'ermuthung dürfte keine grund- 
lofe fein, dafe MoUyn gerade diefe BQcher, die auch in Riga zu den 
gefuchteften gehört haben werden, nachgedruckt und verbreitet 
haben werde. Erhalten hat fich kein einsiges diefer Bfldier. 

Wir erfehen femer, dafs die lateinifche Sprache der Druckwerke 
die beiden anderen hier noch in Betracht kommenden Sprachen, die 
deutfche und die letdfche, numerifch bei weitem überragt: 731« Prozent 
aller Drucke find lateinifch, 25 Prozent deutfch und irs Prozent 
lettifch gedruckt worden; das Vcrhältnifs der lateinifchen zu den fremden 
Sprachen kommt übrigens dem damals in Deutfchland üblichen nahe, 
denn dort find von den in den Jahren 1588 bis 1625 nach Angabe 
der Mcfskataloge erfchit nenen l^üchcrn rund 63 Prozent in lateinifcher 
und 37 Prozent in anderen Spnuhen gedruckt worden. Noch weit bis 
ins 17. Jahrhundert hinein war die lateinifche Sprache die herrfchcnde 
Druckfprache. 



Theologiibhe Werke 

Von den gröffercn Drucken Mollyns nimmt die Theologie fanimt 
ihren Unterabthetiungen den anfehnlichften Theil ein. 

,Das erfte Buch, welches in Mollyns neuer Offictn im Jahr 1 588 
ans Licht kam*, beriditet Liborius Bergmann**, ,war die bereits 
mehreremale in hochdeutfcher Mundart aufgelegte kurze Ordnung des 



Kurse Nachrichtea von rigifchen Buchdruckern S. 9. 
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rißfifchen Kirchendienftes, die jetzt in rler niederfächfifchen Mundart er- 
fchien. So erzählt wcnig^ftens der feelige Paftor Johann Gerickc der 
ältere in einem hiindk-hrirtlichcn AufTatze, dt-n ich befitze, dt-nn zt-ithero 
ift (liefe Ausgai)c hicligcn Sammlern vöHIjt unbekannt gewclen'. Sic 
liegt uns auch heute nicht vor, und auch der alte Paftor Gericke wird 
fie wol kaum mit feinen .\upfcn gfefchaut haben: die Notiz in feinem 
^Vuriatz, deffen habhaft zu werden dem Verfaffer übrigens nicht ge- 
lungen ift, beruht offenbar nur auf der Bemerkung Johannes Breverus' 
in der Vorrede feines Gefangbuches von 1664, nur hat lie die letztere 
in veränderter Geftalt wiedergegeben. Hier heilTt es: «Es kam das 
Rigifche Gefangbuch Ao. 1588 wieder in den Druk: es wurde Ao. 161 5 
abermahl, und zwar in hochdeutfcher Sprache, um ein merkliches ver- 
mehret, herauls gegeben*. Es ift alfo damals von einem plattdeutfchen, 
oder, wie Gericke fagt, von einem niederfächfifchen Gelangbuch 
des Jahres 1 588 die Rede. Endlich heifTt es in den ,Vermifchten Auf- 
(ätzen und Urthcilen über gelehrte Werke. Ans Licht geftellet von 
unterfchiedenen Verfaflern in Livland*": ,Der erfte Drucker Nicol. 
Mollyn fchreibt in der Dcdication v^on der Ordnung des Kirchen- 
dienftcs 161 5, er habe etwa vor 27 Jahren diefe Kirchenordnung und 
das Gefangbuch zum crftcn Mal gedruckt; das wäre 1588.' Diefe Be- 
merkung läfft lieh übrigens nicht mehr kontroliren, da in dem einzigen 
uns vorliei^ enden, defekten Exemplare der Kirchenordnung und fies 
Gefangl)uchcs von 1615 die Vorrede nicht erhalten iit. Immerhin kann 
auf Grund der obigen Belegftellen als feftftehend angefehen werden, dafs 
Mollyn im Jahre 1 588 die Rigafche Kirchendienftordnung und das Rigafche 
Gefangbuch in plattdeutfcher Mundart gedruckt hat. Diefes ift auch aus 
folgendem Grunde durchaus wahrfcheinlidi. Riga war trotz oder gerade 
wegen vider Bedrängnils eine gut evangelifche Stadt; daher muffte es 
Mollyn darum zu thun fein, feine Thätigkeit in Riga mit einem Werk 
zu inauguriren, welches flir die evangelifche Kirdie und zugleich (&r 
den allgemeinen Gebrauch beftimmt war. Rigas lebhafteftes literärifches 
Bedürfnifs war damals aber auf nichts anderes als das Gefangbuch ge- 
richtet: das beweifen die vielen Vorläufer des Gefangbuches von 1588. 
Man darf aber nicht annehmen, dafs dicfer erftc Druck Mollyns nun 
auch einen ganz neuen Inhalt geboten haben wird: da der ihm fol- 
gende Druck von 1592 die Ausgabe von 1574 vollftändig wiedergiebt, 



<• Riga 1793. 3. Bd. 2. St. s. 7. 
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fo kann auch die Ausgabe von 1588 nur ein bloffer Abdruck des 
nachftvorau.sj^ehcnden ( icfangbuchcs g^cwcfcn fcin*^'. 

Johannes CiL-tTckL-n hat uns in der F^inleitunj^ feines werth- 
vollen Buches (Kirrhendienftordnuni^ und Gelan|4;buch der Stadt Rij^a'** 
nachgewiefen, eine wie j^rolTe Hedeiitunif unter den St;ulti>n, (h'c in der 
Gefchichtc der Ilymnologie einen lihrenplatiC l)ehaupten, Riga hat. 
Riga hat bereits 1530, alfo nur wenige Jahre nach Annahme der neuen 
Lehre, Dank der unemiGdlichen Arbeit Johannes Brieszmans und 
Andreas Knopkens, ein eigenes niederfachfifches Gefangbuch er- 
halten, das Ludowich Dietz in Roftock gedruckt hatte; 1557 
Dietz es nochmals auf; 1548/49 erfchien es in veränderter Gdkalt bei 
Jürgen Richolff in Lübeck, 1559 und 1567 wiederum bei demfelben. 
1574 veranftalteten Johann Balhorns Erben in Lübeck einen genauen 
Abdruck der Ausgabe von 1567. 158S beginnt die lange Reihe 
der in Riga gedruckten Gefangbücher, zunächft noch in plattdeutfcher 
Mundart, bis fie im Jahre 161 5 fich in hochdeutfches Gewand kleiden. 
Das niederföchfifche Rigafche Gefangbuch hat eine weite WTbreitung 
gehabt. Es ift nicht allein in Riga und I.ivland, fondern in Hamburg, 
Lübeck und in vielen antleren deutfehen Städten gebraucht worden 
und hat nicht geringe Berühmtheit erlangt. 

Auf die Ausgabe der Kirchenordnung und des Ciefangbuches 
von 1588 folgten die von 1592 mit den ihr angehängten Antiphonae 
et refponforia und 161 5 die crfte hochdeutfche Ausgabe, deren Titel- 
blatt in dem einzigen in Riga erhaltenen Exemplar leider fehlt. Den 
zweiten Theil des Buches bilden ,Geiftliche Lieder vnd Pfalmen^ den 
letzten die , Antiphonae et refponforia*". 

An diefer Stelle fei auch deflen gedacht, dafs Mollyn im 
Jahre 1595 Geofg Tegdmeifters ,Ein fchön nye andechtich Bede- 
bock' " in plattdeutfcher Sprache und 1596, gleichfalls plattdeutfch 
,Edike Pfalmen vnde Geiftlike Leder, fo in der Rigefchen Ordeninge 
nicht gedrucket fyn' herausgab 

Uebcr die lettifchen Drucke MoUyns, die fammtlich geifUichen 
Inhalts find, ift ausfuhrlich unten berichtet. 



Geffckett, KircbendienQordnun]{ und Gefangbuch der Stadt Riga, S. XXXV. 
BS Hannover 1869. 

M Vericichnifs Nr. 105, lo6> 
M Verzeichnis Nr. 35. 
H VmeUhoifs Nr. a». 
M Vanetehail« Nr. tto— it«. 
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Unter den Beerdigungsreden und den damals üblichen Troft- 
fcbriften, die an die nächftftehenden Angehörigen des Verftorbenen 
gerichtet wurden, feien folgende aufgeführt. 

Paul Oderbom, Oberpaftor am Sankt Peter zu Riga und 
fpater Hofprediger Herzog Friedrichs von Kurland und kurländifcher 
Superintendent, ift mit einer Troftfchrift und einer Leichenpredigt ver- 
treten: erltere richtete er an den herzoglich kurländifchen Burggrafen 
und Rath \\'ilhehn von Effern, als deffen Sohn, ein Königsberger 
Student, geltorben war (1591)"; die Leichenpredigt gilt dem Rigafchen 
Bürgermeifter Otto von Meppen, geftorben 1596". 

Johannes mm Thale, Predig^ der letttfchra Gemeinde xu 
St. Jakob in Riga, verdienter VerfafTer und Ueberfetzer lettifcher geift- 
licher Gelange, hat eine von ihm zur Befiattung DettofT Platens im 
Rigafchen Dom 1594 gehaltene Predigt drucken laffen, in platt- 
deutfdier Mundart". 

Mag. Lorens Lemchen, Paftor an der Domknxhe in Riga, ift 
der VerfafTer einer Troftfchrift an Geoig Fahrensbach, als deflen 
Gemahlin geftorben war, isqq*"". 

Valentin Reimers, Prediger zu Grünhof in Kurland, hat eine 
Troftpredigt drucken laflen, die er bei der Beftattung einer Tochter 
des Paftors Caspar Mancelius in Cirenzhof 1602 gehalten hatte "\ 

Die Leichenrede Friedrich Buddes am Grabe Jakob Becks, 
Statthalters auf Ocfel, ift 1622 erfchienen". 

Als hervorragendfter Kan/eh-edner und fruchtbarfter Schriltlleller 
unter all' denen, die ihre W erke bei Mollyn haben drucken laffen, 
erfcheint uns Hermann Samlon, der lebhaftefte Vertheidiger der Lehre 
Luthers gegen den Katholizismus. In Riga geboren, kam er als Knabe 
in die Hände der Jefuiten, die ihn mit Gewalt nach Braunsberg ins Kolle- 
gium entfuhren wollten, doch unterwegs glückte es ihm, zu entkommen. 
Er kehrte in die Vaterftadt zurück, die feine Ausbildung auf ihre Koften 
Qbemahm, ging 1599 nach Deutfchland und begann im nftdiftfolgenden 
Jahre fdne fchriftftellerifche Laufbahn, deren Ergebniffe nicht allein 



Vendelmifs Nr. la. 

Ver/eichnifs Nr. 34. 

Verseichniis Nr. 19. 
*o VeReidialft Nr. 47. 
0' Verzeichnifs Nr. 68. 
ß* Veneeicbnife Nr. 149. 
Armut BmekMt*, BmrJkäm^fxmUekf Xigtu ^ 
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die Rigafche, fondern eine Reihe auswärtiger Preflen bel'chäftig^ hat. 
Samfons erfte Schrift erfchicn in Roftock, die anderen in bunter Folge in 
Greifswald, \\^ittenberg, Aitenbur'j;^, Gicdt n. Hamburg, Lübeck, Dorpat. 
1608, zu einer Zeit, als hier Lutherthum und Kathohzismus in hcftigfter 
Fehde mit einamii r lagen, kam Samlon wiederum nach Riga zurück und 
würfle in demlelben Jahre Prediger am Dom. Hier beginnt leine erfolg- 
reiche Thätigkeit in Wort und Schrift im Kampf mit tlen Machinationen 
der Jeluiten. Den glühenden Hafs gegen die , Patres* hatte er bereits als 
Kind eingefogen, jetzt als Mann wurde er ihr erfolgreichfter Gegner. 
Was er der PrelTe MoUyns nicht anvertrauen konnte, liefe er jenfeit 
der Grenzen drucicen. Daher die fteten Befdiwerden der Jefutten über 
die Stadt und ihren kampfluftigen Paftor, ,der die Katholiken ein 
per6dum et execrmidum genus hominum genannt und den Papft für 
den Antichrift erklärt haben follte*. Vor allem waren es die in Lübeck 
von Hans Witte gedruckte und von Chriftian Rittau, dem Rigafchen 
Buchbinder, verlegte , Abfertigung vnd Ableinung der hundert vnd /wcy 
vnd dreyffig Evangelifcht n \\ .u heiten' und die Predigt ,von dem Evan- 
gelifchen Jubel-Jahr', die Samfon in der Petrikirche in Riga gehalten 
hatte (Greifswald 161 8), deren Vernichtung die jeluiten forderten Der 
Prozefs der Jefuiten gegen Samlon ift niemals zum Abfchhils .^i kommen: 
es vergingen nur noch wenige Jahre un<l. als das polnifche Regiment zu 
Ende war. hatte auch alle Noth ihr i'.nde erreicht**. 

Zuniuhlt fei der Samfonfchen Veröffentlichungen geringeren 
L'mfanges gedacht. In den Jahren 16 10 bis 1623 find bei Mollyn 
erfchienen: die Leichenreden auf den BOrgermeifter Caspar vom Hofe, 
16 10; auf den Obervogt Caspar Dreiling, 1610; auf den königlichen 
Notar Johann Friederich, 161 3; auf Jochim Berendts, königlich fchwe- 
difchen Kammerrath und Statthalter in Riga, 1623; die Troftfchrift an 
Heinrich tmd Johannes von Ulenbrock, als deren Sohn bez. Bruder 
Philipp von Ulenbrock durch die Hand eines Meuchelmörders gefallen 
war, 1616'"*. 

Umfangn i( her und ihrem Inhalte nach bedeutender find die 
Predigten und ander c n Abhandlungen Samfons. In den Jahren 1613 
bis 1625 (ind bei Alollyn folgende erfchienen: 



<• //. HUd^rattd» Bericht Ober die Arbeiten im Kieafclicn Stadtarcliiv (Bericht aber den 

Haushalt un<l die- Vcrwalüinn der Stadl Rijra für i8«6 S, 594 ff.) 
Vcrücicbnils Kr. 84, 83, 93, 151, 115. 
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1 . ,Zwo Chriftltche Predigten vom H. Nachtmahls gewidmet dem 
Bürgermeifter von Danzig Johann von der Linden, 161 3. 

2. »Syntagma hiftoricum palfionis Jefu ChrUU*, gewidmet den 

Gliedern des Raths zu Reval, 1613. 

3. ,Zwo Lehrhaffte Predigten von zweien hochwürdigen Sacra- 
menten', jrcwidmet dem Rathsherrn Parridum von Campen 
und dem Kaufherrn Philipp Henfeler in Hamburg, 161 5. 

4. ,Bufs Predigt', 1619. 

5. ,Cumeten Prcdiejjf , j^'cw ithnet tlcn VV ittenherjjer ProfelToren 
Friedrich Httlduin unti Balthafar Meisner, i6iq. 

6. ,Der übrigkeit Ehren-Schmuck', die Huldigungspredigt, vor 
König Guftav Adolf gehalten i()2i. 

7. ,Eine Lehrhaffte vnd Wolgegründte Prediegt, in welcher aufs- 
findig gemacht wird, dafe bey der Bäpftlichen Lehre keiner 
mit getroftem vnd frdlichem Hertzen ft erben kan, fondem 
mulis mit Ah vnd Wehe aulis der Welt fcheiden*, gewidmet 
dem wortführenden Bürgermeifter von Riga Johann Ulrich, 
1623. 

8. ,Himlifche Schatzkammer. . . Erklärung der Sontäglichen vnd 
f&membften Feft Evangeh'en durchs gantze Jahr', 3 Theilc, 
gevridmet dem König Guftav Adolf bez. der Königin Maria 
Eleonora und dem Grafen Jakob de la Gardie, 1625^. 

Unter den von MoUyn gedruckten Predigten anderer Verfafler 
find noch folgende namhaft zu machen: Paul Oderboms ,Vier Predigten 
von dem Bogen Gottes in den Wolcken*, 1591; »Eine Chriftliche Predigt' 
von Chriftian Bfithner, Paftor zu Hauske, 1614; ,Eine Predigt gehalten 
zu Goldingen' \ < m Mag. Zacharias Holdius, lettifchem Prediger in Mitau, 
fpäter in Salisburg, 1 6 1 5 "*'. 

An weiteren verhältnifsmäffig umfangreichen Veröffentlichungen 
theologifchen Inhalts lind aufzuführen: 

I. ,Einfeltige Auslegung der vier Gebeticin vom Seligen H. D. 
M. Euthero in feinem kleinen Cattxhifmo geletzct' von 
jodocus Hollte, Paltor am Sankt Peter, 1590"'. 
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2. jWiUkommen Oder Gtückwunfchun^s Becher welchen von 
Gott eingefchenckt fromme Gottfurchtige Chriften hier aufF 
Erden. . . einander Irlich wündfchen vnnd bitten follen* von 
Bartholomäus Rothmann aus Bernbursf, 1618". 

Bin recht merkwfirdiges Buch gab 1619 der fdureibfelige Georg 
Mancelius, Paftor zu Wallhof in Kurland, heraus: ,Meditatio theolo- 
logiftoricophyfica de terrae motu*, das fich mit einem hier im Lande 
am 20./30. Juni 1619 verfjHlrten Erdbeben befchSftigt und ,folch 
Gnaden- vnd Zonudchen* Gottes auf feine Weife zu deuten fucht, 
unter anderem aucb ,von Theologifcher Vrfache, was ein Erdbdien er- 
rege* auf das ausfuhrlichfte handelt **. 

Endlich fei noch Daniel Otto«» , Gülden Kleinodt' erwähnt, die 
biblifche und I leili^cngefchichtc in Verfen, die nach den Anfangsbuch- 
ftaben des Vaterunfer abgefalTt find^**. 



JufillUbhe Bficher und Verordnung^ des Rafhs 

Auf jiiriuili hem Gebiet ift nur ein einziger Druck aus der 
Mollynlchcn Trt fü hervorgegangen: das umfangreiche Werk des her- 
vorragenden polnilchen Juriften Andreas Lipfki a Lipe ,Practicarum 
Obfervationum ex jure civili et faxonico collcctarum et ad stylum 
ufumque judictonim curiae regalts accomodatarum Centuria prima, 1603". 

Von Ordnungen des Rigafchen Raths find zwei Drucke er« 
halten, beide von ganz befonderer Seltenhdt: die Vormflnderordnung 
vom Jahre 1591'' und die Koft- und Kleiderordnung von 1593". 

Endlich ift hier noch eine Verordnung des Rigafchen Raths vom 
20. Dezember 1621 zu nennen, wdche den Einwohnern Verhaltungs- 
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maisregeln ,zu abwendimgr alierley beforglicher Feindlicher Ge- 
fehr' g-icbt'*. 

Gerade was die Verordnungen und ErlafTe des Raths betrifft, fo 
dürfte man wol ganz befonders zu der Annahme berechtigt fein, dafs 
ihrer weit mehr durch den Druck veröffentlicht worden fmd, als nur 
die drei uns heute noch vorliegenden F.rlaffc; denn des bequemen 
Mittels zur Vervielfältigung und Verl)reitunj4^ feiner für die Oeffentlich- 
keit bLltinimten Verordnungen fich zu bedienen wird der Rath auch 
fchon damals wohl verltanden haben. 



HUtorifche Schriften 

In den Veröffentlichungen der MoUynfchen Preffe gefchichilichen 
Inhalts tritt uns die pobiifche und fchwedifche Zeit Rigas entgegen, die 
das Jahr 1621 fcharf von einander fUieidet: zwölf Drucke entflammen 
jener und swd diefer Periode unferer vatofläddfchen Gefdudite. 

Gleich eines der erften ErzeugnüTe Mollyns ift ein Panegyricus 
an König Johann TU von Schweden und König Sigismund III von 
Polen, gedruckt 1589, in demfelben Jahre, als König Sigismund in Riga 
weilte, tmd verfaflTt von dem Oberpaftor am Sankt Peter Paul Oderbom, 
demfelben Rigafchen Prediger, den der Rath fich dazu auserfah, dem 
König Gegen vorftellungen zu machen, als die Jefuiten wiederum in die 
Stellung einrücken wollTcn. die ihnen zu Stephan Rathorj's Zeiten zu- 
gewlefen war. Der Mann, der König Sigismund verherrlichte, ihn 
das .Cjcftirn, unfcre einzige Zier* nannte und von ihm eine neue und 
glückliche Epoche für das Land erhoffte, befafs nicht das Rüftzeug, 
den Kampf mit dem Katholizismus fiegreich zu beftehen. Darum 
fcheiterten auch Oderborns Verfuche. Der Panegyricus ift ein lang- 
athmiger Lobgefang in lateinifcher Profa auf die beiden Könige, Vater 
und Sohn. Sein Rückblick in die Vergangenheit führt den Verfaffer 
nach damds üblicher Unfitte zu myditfdien ZuftSnden, und er fitzt fo 
feft in denfdben, dals er dem Vethältnüs Johanns III des Vaters zu 
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Sigismund III dem Sohn kein pafTenderes an die Seite zu ftellen weifs, 
als (las des alten Aeneas zum jungen Ascanius. Im Uebrigen fcheint 
der Druck nur in dem einen der I^ihliothek der Itvländifchen Ritterfcbaft 
gehörigen Hxemplar erhalten zu fein ' '. 

Im Jahre i 5<Sq ilt noch ein anderes Büchlein politilchen Inhalts in 
laieiniicher und deullcher Auscfabe gedruckt worden. Der polnifche 
Reichstag hatte behufs Heilej^ainir des Bürgerkrieges in Rii^a zwei 
Kommiffare dahin gefandt: Se\erin Bonar und Leo Sapieha. Ruhe 
und Ordnung wurden wiederhergeftellt und unter Mitwirkung der 
Konunifiare der Severinifche Vertrag mit dem bekannten reaktionären 
Charakter am 26. Auguft 1589 gefchloflen. Zu Ende deflelben Jahres 
erfcheint die ,Oratio ad fpectabilem fenatum et univerfam dvitatem 
Rigenfem* nomine . . . Severini Bönen . . Leonis Sapihae . . . per 
Andream Volanum Secretarium Regtum habitaS in der deutfchen Ueber- 

tragung: «Abfcheidt, worniit Herr Seuerin Bonar . . vnd Herr Lfeo 

Sapieha . . . einen Erbarn vnd Wolweifen Rath vnd gemeine Stadt da- 
fclbft zum bcfchlus ihrer habenden CommifHon durch H. Andream 
Volanum, Könijj^lichen Secretarien »j^efegnet' Was letzterer hier 
namens feiner hohen Auftraggeber dem Rath und der gefammten vStadt 
eröffnet, ift, dafs fler Severinilchc^ \'ertrag und die Privilegien der Stadt 
beftätigt ^\ (H l]l ri feien. Man kann nicht lagen, dafs die hierfür gewählte 
Form der Miuluilung eine immer fehr verbindliche ilt. Den beiden 
Au.sgahen les Büchleins ift die Antwort angehängt, die David Ililchen 
namens des Raths und tier Stadlgemein<ic den Komniitlaren gab. Sie 
flielTt von fchwülftigem Dank gegen die »Erlauchten Gnaden' für die 
erwiefenen Wohlthaten über; fo heiflt es an dner SteUe: 

,So lang hie Riga bleibt beftehn, 

Ewr Rath vnd tath nicht wirdt vergehn'. 

Wie lange mag man ihrer in Riga noch gedacht haben? 

Zwei Publikationen (in 1 1er Eröfihung der Akademie zu Zamotsz 
gewidmet: die eine, aus dem Jahre 1594, hat David Hilchen zum Ver- 
faffer, der fich zu diefer Huldigung durch feine Beziehungen zum 
Begründer der Akademie, dem polnifchen Grofskanzler Zamoyski, vcr- 
anlafft fiihlen mochte; Daniel Hermann hat der Feftfchrift einige Feft- 
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^efang^e ani^cfchK ll n Die amiere Schrift tragt das Druckjahr 1595 
und enthält eine Rede des Infpektors der Rigafchen Lateuifchule 
Johannes Rivius über die Akademie von Zamoisz 

Aus der Feder des rührigen Hilchen ift noch manches andere 
Manufkript in die Mollynfche Preffe gewandert: 1597 die am 7. März 
delTclbcn Jahres auf flem Reichstan-c zu Warfrhau namens des livländi- 
fchen Adels und leiner Mitdejiutirten Reinhold Brakel und Otto Dönhol 
gehaltene Rede; .Livoniae fupplicantis oratio', 1599 ein Kondolciiz- 
fchreiben an Georg Fahrensbach, als diefer feine Gemahlin Sophia 
Ftrcks durch den Tod verlor (lateinifche und deutfche Ausgabe)^. 

Eine wunderliche Schrift verfaffte Daiuel Hermann, der bekannte 
Poet, im Jahre 1596. Als am iS. Auguft 1595 in Afcheraden eine 
Bäuerin eine Misgeburt zur Welt brachte, legte Daniel Hermann der- 
felben eine fo grolTe Bedeutung bei, dafs er dne ausführliche Be- 
fchreibung verfaflte, ihr einen ethifchen, phyfiologifchen und hiftorifchen 
Difkurs von einigen hundert Hexametern anhing, hierbei die Gelegen- 
heit ergriff, über das Rigafche Stadtwappen gleichfalls einige ganz ge- 
lungene Verfe zu fchmieden und diefe dem X'orwort vormfetzen, und 
endlich das auf feltfame Weife entftandene Büchlein noch mit einer 
Widmung an verfchiedene Autoritäten des Landes und der Städte ver- 
fah'". Der phantafiereiche Dichter geht aher noch weiter: die traurige 
Misgeburt giebt ihm den Gedanken des Zufammenhangs zwifchen ihr 
und den traurigen Zuftändcn des Landes ein. Daher predigt er mit 
aus der Tiefe einer patriotilch empfintlenden Seele kommeniler glühen- 
der Sprache, dais das Land nicht wie jenes misgeüakete Kind von 
Afcheraden mit zerrifli^en Gliedern, fondern einig zufammen ftehen möge. 

1602 erfchien eine Brofchüre fiber den HUchen-Godemannfchen 
Prozefe; 1612 an kurzgefalTter Abrifs der Gefchichte Livlands (Ver> 
zdchnifs Nr. 69 und 86). 

Das letzte Schriftchen aus polnifcher Zeit ift die Klage eines 
Pfeudonymus ,Phllaretis epiftola* über den Magifbat zu Roftock, weil 
er die Urheber des Todes eines jungen dort ftudirenden Rigenfers 
Johannes Marquardt nicht mit gehöriger Strenge verfolgt hatte. Eine 
Roftocker Chronik berichtet darüber, Johannes Marquardt fei von der 
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Nachtwache am Hopfenmarkt mit ihren Hellebarden fo fehr gefchlajren 
worden, dafs er daran geftorbcn fei; die Chronik fetzt al^er vorfichtig 
hinzu: ,Es follen aber die Studenten folchc Schläge verurlachet haben, 
die aber auf den einen zu fchwer i^n fallen lind*'*'*. Von diefer l'4)iftola 
giebt es auch einen Roltockcr Druck, von der Rigafchen Ausgabe nur 
wenig unterfchieden. 

Die hervorragcndfte politifch - hiftorifche Veröffentlichung, die 
MoUyn gedruckt hat, gehört der fchwedifchen Zeit Rigas an. Es find 
die vier ausföhrlichen Schreiben ,Von Eroberung der HauptStatt Riga 
in Liefiland, wie diefelbe im abgelaufienen 1621. Jahre den i. Augufti 
out der Königl. Scfawedifchen Armada berennet., vnd den 16. Sep- 
tembris zur dedition bezwungen worden*. Diefe Brofchüre ift dne 
Verdieidigung vor den Anfchuldigungen Chriftoph Radsiwils, der der 
Stadt ,auAzurücken fidi vnterftanden, alfs were folche dedition ohne 
Noth, allein aus fchandlicher furcht vnd Kleinmütigkeit praecipitantcr 
gefchchen', und ift auf Geheifs des Raths zugleich in lateinifcher und 
deutfcher Ausgabe im JuH 1622 in den Druck gegeben worden*'. Als 
Beilage hat fie eine Anficht der Stadt Riga und der nächften Um- 
gebung derfelben während der Belagerung durch rniftav Adolf er- 
halten, einen Kupferftich mit Angabe der in der Anüchc aufgeführten 
Oertlichkeiten. 



PhilofophiTche Schriften und Schulbücher 

Den Reigen der bei Mollyn gedruckten Rigafdien Schulfchriften 
eröffiiet der ,Libe]]us ethicus, fcholafticae iuventutis conditioni et captui 
accomodatus et in gratiam puerorum, qui in Schola Rigenfi informantur, 
collectus et feorfim editus*. Diefes 1589 erfchienene Schulbuch ftammt 
noch aus der Zeit, da Heinrich Möller, der durch fdne Betheiligung 
an den Kalenderunruhen bekannt geworden ift, Rektor der Dom- 
fchttle war, und enthält neben anderen Sachen auch die ältefte fOr die 
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Domfchule erlaffene Schulordniing, 155 Sdiul^refetze in lateuiifchen 

Verfen". 

Der Reorganifator der Domfchule wurde der auf Nicolaus Ekes 
und David Hilchens Betreiben nach Ri^a berufene Johannes Rivius, der 
zuvor als Hofmeifter der Prinzen Friedrich uncl Wilhelm am kurländi- 
fchen Hofe jjolcbt hatte. Die bei der Eröffnung der Domfchule nach 
ihrer Umgeftaltung^ gehaltenen Reden Ekes. Flilchens und Rivius' find 
in einem in den Jahren 1594 bis 1597 gedruckten Buch, ,Orationcs 
tres'*^, niedergelegt. Abgefehen davon enthalt daffelbe Stundenpläne 
für alle KlalTen, eine Schulordnung und anderes. Rivius erlebte die 
Vollendung des Druckes nicht, denn er ftarb, hochangcfehen und tirf- 
betrauert, bereits 1596. Der aufrichtigen Klage um feinen Verluft 
giebt David Hild^ in der ,Oratio paraenetica ad fpectabilem fenatum 
Rigenfem**' Ausdruck; darum drängt er hier auf einen Erfats. 

Im Jahre 1615 gab der neue Rektor der Domfchule, übrigens 
nicht der unmittelbare Nachfolger Rivius*, Mag. Aggaeus Friderid 
die Rede in den Druck, die er bei Einführung ins Schulamt gehalten 
hatte: ,Dürertatio fcholaftica de impedimends fcholafticis, juventutem 
maxima ex parte retardantibus, ne ad faftigium quoddam eruditionis 
pertingat' ^. 

Schulbücher in täglichem Gebrauch der Domfchule find die 
folgenden gewelen: Thomas Hoekendorphs ,Elementa linguae graecae'**, 
1594, ,M. T. Ciceronis cpiltolarum lit)n trcs', nach der Ausgabe, die 
Johann Sturm, der berühmte Stralshurger Päflagog, für den Schul- 
gebrauch beforgt hatte, 1614, ,Colloquia pucrilia' ,1624, des Rigafchen 
Conrectors Arnold Cuper ,Prüfodiae latinae brevia praecepta', 1623". 

Auch ^uf di^em Gebiet begegnet uns ab verdienftvoller Autor 
Hermann Samfon, der das lebendigfte Interefle fiir die Schulen Rigas 
hatte und, feit er 1608 an die Spitze derfelben geftdlt worden war, 
niemals veriäumte, auf den Titehi fdner Bficher feinem Namen hinzu- 
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zuführen, dals er ,der Schult-n Infpcctor' iVi. i'n)<S erfchicn die Rede 
im Druck, die er bei Einführung^ ins Schulaint j^chalti n hatte: , Oratio 
de origine et utilitate fcholarum* 1620 gab er eine Logik, ,Logicae 
fyftema' für den Srhulgebrauch heraus. 

Hier fei noch angefchlolTen die ,Epiftohi cjua ratio ftudendi 
Philofophiae et cuicumque alten Facultati dcmonftratur' die David 
Hilchen an den jungen Diedrich Rigemann, Sohn des Rathsherm 
gleiches Namens, im Jahre 1593 richtete. 

Endlich ift an den bekannten ,Welt Spic|rel' des Mag. Georgius 
Cieglerus oder, wie er dgendidi hieis, Georg Tegelmeifter zu erinnern; 
bei MoUyn allein find drei lateinifche Ausgaben und dne deutfche er- 
fchienen*'; aber das Buch hat fich auch fiber Livland hinaus grofler 
Berühtntheit erfreut: David Meisner hat es 1606 von neuem ins 
Deutfche überfetrt, 1633 und 1664 erfchienen zwei Lüneburg^er Aus- 
gaben des Buches, 1620 wurde es ins Schwedifche überfetzt und noch 
1663 war es fo begehrt, dafs in Amfterdam eine Ausgabe in holländi- 
fcher Sprache erfchien. 

Was Cieglers Buch enthalten follti . U t/t er lelbft in der Vor- 
rede an Georg Fahrensbach auseinantler. Es foll ein Buch fein »dar- 
innen ich der Weh leben vnd wandel aufs (iottes wort vnd allen 
iurnembften, nützlichften vnd lieblichlten Hiftorien befchrieben vnd 
menniglichen für die äugen gcltcllet hab\ 



Dichtungen: Hocfazdls- und Trauergedichte und andere 

Von den in der vorletzten Rulirik der /writcn Tal)elle au( 
Seite 44 verzeichneten 90 Drucken ifl «ler bei weitem grölfte Theil 
Rr/i'ugnifs der dichtenden Mufe: nicht weniger als 46 Schriftchen find 
I lo( h/eitsgefängc, ein volles Dutzend ift durch den Tod hervorrageniler 
Mitbürger oder mehr oder weniger naheftehender Angehöriger hervor- 
gerufen worden; zu mehr als zwanzig Dichtungen hat die Krönung des 
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Landesherrn, ein errungener Sieg, auch die Trauer um das Elend der 
Heimath Anlafs gcgfeben; fo manchen hat aber fchon die Reife eines 
Freundes ins Ausland zu fchwungvollen Verfen begeiftert. 

Unter den vielen Dichtem und Dichterlingen in der Sprache 
Ladums, die iw Ausg.ing des 16. und zu Anfang des 17, Jahrhunderts 
in Riga gelebt haben, ift doch nur ein einziy^er, der es in der latcinifchen 
Dichtkunft zu grolTerer Ht-dcutung gebracht hat: Daniel Hermann, 
der in der Schule Johann Sturms tn Strafshiirg gebildete livländifche 
Humanift und Staatsmann, und man kann, olnvol er von deburt Ol't- 
preufie war, auch lagen, der li\ liindil'che Patriot, denn mehr als eine 
feiner tiefempfundenen Dichtungen ift feiner zweiten Heimath und ihren 
trüben Gefchicken gewidmet. Auf die einzelnen einzugehen ift hier 
nicht der Ort; viele Jahre nach feinem Tode, der ihn in Riga 1601 
traf, gab feine Gattin Urfula Kröger, Berent Buttens nachgelaflene 
Wittwe, drei Bände feiner Dichtungen durch MoUyns Vermittlung 
heraus**. Zuvor waren viele derfetben einzeln im Druck erfchienen**. 

Auch Anfelmus Bocdus* Gratulationsgedicht auf die Thron- 
befteigfung König Sigismunds HI fei flüchtig erwähnt, weil es der 
ältefte bis heute erhaltene Rigafche Druck ift. Er ftanunt aus dem Jahre 
1588. Die übrigen Dichter verfügen über mehr oder weniger anfebn- 
liche Fertigkeit im Anfertigen lateinifcher Verfe; darüber hinaus geht 
ihr Können nicht. Aber wer zu dichten verftand, that es gern: das 
btnveift die grolTe Zahl der Hochzeit- um! Trauergefänge. Was die 
vielen Vcrfaffer derfelben bezweckten, als fie ihre Namen unter die 
Verfe fetzten, war doch auch, fich damit der Nachwelt unvergeffen zu 
machen; clcnn diefe Eitelkeit befalTen auch frühere Jahrhunderte. Der- 
gleichen ftille Hoffnungen find nicht in Erfüllung gegangen, das mufs 
leider bekannt werden; denn von den zahlreichen Carmina gratulatoria, 
Epithalamia, Vota nuptialia, Gamelia, den Carmina lugubria, Threnodia, 
Epicedia, Profopopeia und wie fie fonft gehielTen haben, ift heute meift 
nur ein Exemplar erhalten und hat nicht einmal in der einftmaligen Wir- 
kungsftätte ihrer Verfafter angetroffen, fondem aus der Fremde entliehen 
werden müflen. Für die Perfonalgefchichte der Stadt Riga lind diefe 
Dichtungen von Wichtigkeit, denn fie geben eine Fülle von Notizen 
über Perfonen, die einft in angefehener Stellung geftanden und för das 
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Wohl der guten alten Stadt, in der fie j^eboren worden oder in der 
(ie, aus Deutfchland kommend, eine Berufsftätte gefunden, gewirkt haben, 
bis ihnen ihre letzte Stunde fchlug, man ihre ,irdifche Hülle' im Sankt 
Peter oder im Dom in die Erde fenkte und einen j^rofTen Leichenftein 
drauf fetzte, der Pofterität zur Nachricht. Vordem oder auch nachdem 
diefer Schlufsakt zu F.ndt- war, pfleijte man noch in zierlichen Verfen 
das Lel)en des Todlen darzuftellen: l'reunde und Anj^ehörige thaten 
lieh zufammen, jeder, der es konnte, lieferte einen Beitrag, und eine 
kleine Sammlung von Dichtungen war fertig und wurde dem Drucker 
xiir Verviellältigung übergeben. Man brauchte nicht gerade Glied des 
Raths oder kdnigticher Burggraf gcwefen zu fein, um diefer letsten 
Ehre, im Tode noch befungen zu werden, für würdig gdialten su werden, 
audi den kleinen Lichtem wurde ihr Recht. Vor dreihundert Jahren 
galt auch fcfaon das Wort: ,Es fällt kein Sperliiig vom Ra^hhausdach, 
fo fchallt ihm gleich eine Nänie nach^ 

Für Mollyn und feine Nachfolger waren diefe Bräuche von 
groffer Bedeutung, denn fie brachten ihnen einen erklecklichen Gewinn. 



Kalender und Almanache 

Nidas Mollyn ift der erfte Buchdrucker Rigas gewefen, der 
Rigafche Kalender und Ahnanachc gedruckt hat. EMe Anfange der 
Rigafchen Kalender- und Abnanachliteratur gehen allerdings in eine 
nodi weiter surQckliegende Vergangenhot zurück; denn ein Rigafcher 
Almanach ifl doch offenbar gemeint, wenn Tarquinius Schnellenborch, 
Med. Doctor in Riga, im Jahre 1553 an feinen Patron und Lands- 
mann, den Komthur von Dünaburg Wilhelm Fürftenberg fchreibt, er 
überfende ihm zehn Exemplare feines ihm dedicirten ,AImanach und 
Practicka auff das 54. jar' Aber diefer Almanach ift ebensowenig 
in Riga gedruckt, wie der etwas jüngere ,auff das Löbliche ErtzftifTt 
Riga in Liftland' g( fit lltf ,Schreibcalender auft' das Jar nach Chrifti 
vnfcrs einigen Erlöiers vnd Heilandts Geburt M. D. LXV. Geftellet 
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durch D. Zachariam Stopium Vratislaiiienfem ErtzftifTtifchen R^fchen 
Phificum. Gedruckt zu König^sperg bey Johann Dauhman' 4. 3 V» BogM. 

An MoUynfchen Kalendern und Almanachcn, welche letztere 
übrigens fich in jener Zeit ihrem Inhalt nach von den Kalendern nicht 
viel unterfchieden, lind folgende drei aufzufuhren: 

1 . Schryff Calender vp dat Jaer ... M. D. XC. Vp den 
Meridian der Köninckliken Stadt Riga in Lyflandt .... Ge> 

ftellet dörch Johannem Nicolaum Arhorcum .... 4. 

2. Alt und New Schreibcalender auff das Jar . . . M. D. XCI. 
Gerechnet durch Bemhardum Mefiingium Rigenfem Livo- 
num . . . 16. 

3. Alt vnd New ALmanach vnd kleine Practica auff das 
Jahr... M. 1). XCI. geftellct durch D. Zachariam Stopium 
Vratillauienlem .... 16. 

Endlich wird wol auch zu den Mollynfchen Drudcen zu rechnen 
fem ein Kalender auf das Jahr 1592, von dem inddTen nur drei 
Blätter erhalten find, betitelt: 

4. Prognofticon Altrologicum AufT das jähr . . . M. D. XCII. 
Geftellet Durch Lambertvm Kcmmcrlingium Reuali: 
Liuo:.... 16'". 

Ketns diefer vier kleinen Bflchlein ift in vollftändiger Geftalt auf 
uns gekommen; fie find nur fragmentarifch erhalten. Nr. i, 2 und 4 
fanden fidi, zum Theil in mehrfachen Bogen zufammengeklebt, in Buch- 
deckeln der Rigafchen Stadtbibliothek; Nr. 3 liegt heute noch im 
Deckel des älteften VormOnderbuches des Rigafchen Stadtwatfengerichts. 



0& Kig. Sudtbibliolhek. Blau a beginnt: .GKlleUet auff das Löbliche Ext/ltilit Riga ia 
Liflland / lu Tadertheniger gIlickwOnfchung / Krtackfeliger ankaoA in dlfe Lande \ vtcbA trn^'l?«™ 
gefallen. Dem Diirctilcuchtinüfii Ho,-h^;<■hornl•n Fürften vn Herrn / Herrn Johann Albreili(rii Ad- 
miniflraloren des £ruftifftä Kiga \ Hertxogen su Mechelburg / FQrftea su Wendea / Graffen su 
Scbwerfa \ der Lande Roftocic Tnd Siargart Herrn / etc. MelBem gnedigften Pflrften vnd Herrn. 
Merkwürdig ift die Kechnuri>;: .Vorn Anf.'in;; rlrs Krl/ftifTls Kij;.T in Lifl.ind los [Jnhrr]', Die .Xiifiinj^c 
des Erzftifts werden alfo in das Jahr 1 1 70 gefeut d. i. dasjenige Jahr, in dem die jüngere Hocb- 
ndfterdiroaflc Bifdiof Mdnhard nach Rom reifen und tum Bifdiof ernannt werden ttflt. 

Eine au?.führlich<-rc liibliog-raphifrhf Hcsrhrcilmn^; diT K.Uinilcr pid>t d.Ts .inn;fh.">in;ti.- 
Verseichnils der MuUynfchen Drucke Nr. 7, 9, 10 und 14. Vergl. auch C Mitthcilung in den 

Sitnu^sberichten der Gefedfchaflt Dir Gefchlchte und Alterthumakimde iHBa und 1U3 S. 38-' 39» 
l'nric1iti|<; ift hier die Angabc, dafs beide Kalender für die Jahre 1590 und 1591 Sedecfiimat haben, 
denn erüerer iß in 4. und nur lettterer in 16. gedruckt. 
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Der Schryff Calender auf das Jahr 1590, von dem übrigens 
nur vier Blätter und auch diefe zum groffen Theü in defektem Zu- 
ftande vorlicorcn, ift von Johannes Nicolaus Arborcus, einem fonft un- 
bekannten Schriftfteller, verfaflt. Er enthält auf der Rückfeite des 
l^itelblattcs, wie auch die heutigen Kalender, die Zeit- und Kirchen- 
rechnung: 

Schryff Almanach/ 
vp dat Jaer (als man teldt na der Gebordt vnferes 



Heren Jefu Chrifti l59lo]. 

Na Erfcheppinge der Werldt 5552. 

Van der Sündfloth 3896. 

Van der Belchnydinge ; 3505- 

Vam Lydcn vnd Vperftandingc Chrifti *557' 

Vam erften Römifchtm Keyfer lÖSS- 

Vam erften Dudlchcn Keyfer Carolo 790. 

Van ErfuflFting vnd Infettingc der Cöriorflen 588. 
Van erfinding der lofTliken Kunft der Druckerye / 1 50. 

Is de Golden Tall 14. 

De Söndages Boeckftaff D. 

Der Römer Tinfstall 3. 

Der Sfinnen Circkel 3. 

Twiflchen Wynachten vnd Vaftelauendt/ IX. 
Weken vnd III. D^e. 

Auch die fonftige Etntheilung des Kalenders gleicht meift der 



heutigen: neben dem Monatsdatum ftehen die Tagesbezeichnung, 
die Hinunelszeichen nebft Erklärung derfelben« die Mondphafen und 
Wetterpropheseihungen dlQftich Idar weder, na vnftedich, de windt Oft, 
na regen' u. f. w.); das Evangelium des Sonntags fehlt auch nicht. 

Die zweite Seite jedes Blattes ift zimi grölTten Theil unbedruckt, denn 
der Kalender diente zugleich als Tagebuch der Familie, in welches 
alle wichtigen Ereignilfe eingetragen wurden, nur die Monatsdaten find 
hier nochmals aufgezählt, und eine fchmale Rubrik am unteren Rande 
des Blattes bringt fenifatonelle Notizen; fo heifft es z. B. zum Oftcr- 
monat: ,Anno 1525. den leften Aprilis is Thomas Müntzer lin 
Düringer (der Vpröhrilchen Buren öuerlter) tho Mülhufen gorichtcl 
worden* und zum A\lai: ,Anno 1388. Im Meye hefFt de Rath thom 
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Sunde [Stralfund] etlikc Vprohrers (manck wetcken einer grenandt 
Sofanck de vörnemfte gewefen) Räderen laten'. 

Der Schryflf Calender ift noch dadurch merkw ürdijr , dafs er «luf 
feinem 1'itell)latt die ältclte in Riga hergeftellte Anficht unferer Stadt, 
darbietet; !khc Seite 35. 

Aehnlic h ift tlie Anordnung des Schreibkalenders auf das Jahr 1591. 
Ihm ift nur noch ant;^ehängt eine , Practica', d. h. eine Vorherfagung 
der Himmels- und W'ettererfcheinungen und mitunter auch der politi- 
Ichcn Ercigniffc des kommenden Jahres. Der Verfaffer derfelben ift 
der obengenannte Zacharias Stopius, und gewidmet ift fie den Burg- 
grafen und Mi^rermeiftem, dem Syndikus, dem Rath, den Sekretär«! 
und Aeltermännem fowie der gefammten BflrgerTchait der Stadt Riga. 
Einzehie Abfchnitte der «Practica* tragen folgende Bezeichnungen: 
,Von den Eigenfchailten vn wirckungen/ der vier vnterfchiedtlichen 
Gezeiten/ des (durch Göttliche gnad) inftehenden X. CI. Jahres. Das 
Erfte Capittel. Vom Wynter des CXI. [!] Jahrs/ dar von die Chrift- 
Uche Kirche das Jahr anfcngt'. ,Vom Lentzen oder Voriahr*. ,Vom 
Sommer vü eingang der Sonne in das punctum SolftitiJ aeftiui des 
krebs. . u. a. 

Auch der Almanach für da.s Jahr 1591 enthält eine kleine 
Practica aus der Feder ebendefTelhcn Zacharias Stopius, leider kann 
man den Almanach, wenn man nicht den ganzen alterthütnln ht n I'j'n- 
band vernichten \\ill, aus dem Buchdeckel nicht abiölen. Ein näheres 
Kingeht-n aut tl<.;n Inhalt mülTen wir uns daher verfagen. Nur das eine 
Ici bemerkt, dafs einzelne Seiten des Almanachs am unteren Rande 
gereimte Gefundheitregeln aufweifen. So heifit es: 

Jm Brachmond meide forg vn melächolei/ 
Schwer heubtbrechen / vii alle phantafei/ 

Söfi nimbt ab die leibliche kraft gar bald/ 

Jfs Lactue /Ohl / der Artzend dich enthalt. 

Das Prognofticon Aftrologicum auf das Jahr 1592 endlich, vom 
Verfafler. einem Rcvalenfer Lambertus Kemmerling, den ,Harifchen 
vnti W'irilchen Landträden auch femptlichen vom Adel vnd Ritter- 
fchafft des Füi flcnthunibs Khedlandt in LiefTlandt . . gewidmet, giebt, 
foviel fich den erhaltenen drei Blättern entnehmen läflt, nicht mehr als 
fein Titel befagt. 
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Obwol uns keine weiteren Üeberbleibfel Rigafcher Kalender 
ältefter Zeit vorliege und der den t-r\\ ähnten im Alter nächftfolgende 
nachweisbar in Ripfa cfcdruckte Kalender orit der von Johann Heinrich 
Voigt für das Jahr 1679 hrr;uisirc'<rehene ift, fo ift dorh anzunehmen, 
dafs Mollyn den einmal bi aontienen Reigen der Kalenderdrucke auch 
in den folgenden Jahren turt^efetzt haben wird"^, denn der Bedarf 
an Kalendern und ficr \'e!"kauf derfelben fpit-len t^ine zu groffe Rolle 
in der Gelchichte der liuchtlruckereien, als tlafs die Buchdrucker diefes 
Bedürfnifs nicht ausgenützt haben follten. Abgefehen davon find aber 
auch vielfach auflerhalb Rigas erfchienene Kalender hier eingefiihit 
worden, wovon fpäter noch die Rede fein wird. 



Lettilfehe Drucke 

Niclas Mollyn ift auch der erfte Buchdrucker Rigas gcwcfcn, 
der lettifche Drucke hergeftellt und damit die Verbreitung der damals 
in ihren erften Anfängen flehenden lettifchon Literatur hat fördern 
helfen, deren erftes Erzeugnifs, der kleine Katechismus Luthers, im 
Jahre 1586 bei Georg Ofterberger in Königsberg im Druck cr- 
fchienen war. Ihm folgten em Jahr darauf, gleichfalls bet Ofterberger 
gedruckt, ,Vndeudfche Pfafanen vnd geiftliche Lieder* und «Euangelia 
vnd Epifidn*. Diefe drei Sduiften find das ältefie Handbuch der 
Letten**. 

Etwa ein Vierteljahrhundert fpäter erthdlte der Rigafche Rath 
Mollyn den Auftrag, xum Gebrauch der viden lettifdien Dienftboten in 

der Stadt und des Landvolks ein kirchliches Handbuch in lettifcher 
Sprache zu drucken. Das Buch erfchien im Jahre 1 6 1 5 in Quart- 
format und befteht aus drei felbftändigen TheUenf jeder Theil mit be- 
fonderem Titel: 



O. nerkhola a. a. O. S. ~ 39. 
^ C. £. Napiersly, Chrooologifcher Confpect der Letüfchcn Literatur von 1587 bis 1830. 
Mi tau 1S31 S. 7 ff.; A. Ben e mt trg er und A. Kela^em, Vndeudlelie Plabnen vnd geiftliche Lieder 
oder Cc-fcn^^c. Zur I-cier des joqjUvigen JiiblHtmis der letttfcbcn Utteratur neu herau^fegebea. 
Mi tau, Hamburi; 1886. 



A&ias Afoitytt und dü Afißnge der Buckdrudterkunft m Riga 65 

1. PCalmen vnd getftUche Lieder oder Gefenge/ welche in den 
Kirchen Gottes zu Ri^a vnd anderen drtem Liefflandes mehr 
in Liefflendifcher Pawrfprache gefunden werden. 

a. Enchiridion. Der kleine Catechifmus: Oder Chriftliche zucht 
flfa* die gemeinen Pfarhem vnd Prediger auch Hausuäter etc. 
durch D. Martin. Luther. Nun aber aus dem Teudtfchen in 
die Lieffländifche Pawrfprach gebracht. 

3. Euangclia vnd Epifteln aus ticm Tcutfchcn in die Lieiilimdifchc 
Pawrfprache gebracht. 

Im Wefentlichen ift diefe Ausgabe ein Wiederabdruck dos bö 
Ofterhersrer erfchienem n Handbuches; nur hie und da find Vermehrungen 
und VerbelTerungen erfolgt. 

Die drei Schriften hilden einen ftattlichen Band von etwa 
250 Blättern. Die Ausl'tatiunü;- ifi eine vortrefTlichc: die Lettern j;ut 
und fcharf crefchnitten, fowol die Corpusletter der Plalmen wie die 
Cicertjletter des Katechismus und iler Evanj^elien ; deri)riK k ift deutlich. 
Sehr hübfch find die vielen biUllichen Darftellunijen aus der Lebens- 
gefchichte des Heilandes in Hoizichnitt, etwa hundert an der Zahl, die 
in den Text des Katechismus und der Pfalmen hineingeftreut lind; lic 
find fauber ausgeführt und ftehen auf der Höhe der Zeit. 

Mollyn hat das lettifche Handbuch, auf deffen wohlgelungene 
Herftellung er befonders ftok fein mochte, den Burggrafen, Bflrger- 
metftem und fiiomitUchen Rathsverwandten, den Aeltermännem und 
Aeltefien beider Gildftuben zu Riga gev^idmet. 

Die Widmung an diefe feine Gönner giebt auch nähere Aus* 
kunft über die Entfiehung des Druckes: 

,Gant2 recht/ Chriftlich/ Löblich vnd rühmlich thun E. G. H. 
vnd N. G. dafs fie nach der vermahnung S. Pauli/ an die Collof. 
am 3. dals Wort GOttes in diefer guten Stadt/ fühmemlich zu 
diefen gefehrUchen böfen zeiten der Welt/ gantz rein/ lauter und 
klahr reichlich vnter fich laflen wohnen/ Wie auch zu deffen 
mehrer fortpflantzui^ / vnd fteter ChriftUcher vbung/ mir dero Stadt 
vnwürdigen Typographo , vnter andern angemutet vntl anbefohlen 
für derofelben Haufsgenoffen vnd dafs Gemeine Pawrs Volck 
diefes Landes die Chriftlichen Lieder vnd Pfalmen/ nebft den Sontäg- 
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liehen Euanpelicn vnd D. Martini Lutheri S. Catechiüno/ wie folches 
alles in diefcr Stadt \nd zu Lande / in den Kirchen jjfetrieben wirdt / 
in Vndeutfcher fprache auif meine koften zu drucken/ vnnd zu 
promulg^en'. 



Tod Mollyns. Rückblick auf feine Thätigkeit 

MoUyn ftarb in der erden Hälfte des Jahres 1625, vor dem 
17. Juni 1625, denn in einem Befcheide des Raths von diefem Tage 
wird bereits von der tWittwen MoUynfchen' gefprochen**. Er war 
twdmal verhdrathet gewefen; aus feiner erften Ehe ftammte nach- 
weisbar eine Tochter, die fpätere Gattin Peter von Merens; aus der 
zweiten Ehe hatte er einen Sohn, Johann MoUyn, dem wir fpSter noch 
begegn cn werden"". 

Faft vierzig Jahre war Mollyn als Buchdrucker und Buch- 
händler thätig gewefen. Er hat der fremden Stadt, die ihn aus 
der Feme g'erufen, mit feiner Arhiit \ oll Erfol^is t^rolTe Dienfte 
erwiefen. Unter unirünftig^cn Verhnltnilicn hat <t an feiner PrefTe 
gearbeitet und fchwere 1 aR"e durchlebt, denn auch das Geling^en 
der Buchdruckerkunft ift von den ^,^ciftijrcn und politifchen Strömung^en 
der Zeit abhän^-j^-, in der lie thätig^ ift. Die politifchen Verhältniffe 
wurden am Abend feines Lebens beffere, Land und Stadt wurden 
vom Abgrunde des Verderbens, an dem fie geftanden, noch errettet; 
die Fefleln wurden abgeftreift, unter denen man gar su lange ge- 
litten hatte. 

Aber auch das getftige Leben wurde ein regeres. Bildung und 
Aufklärung drangen mit Macht in die Bevölkerung. Dafs diefes aber 
hier gdang, dazu hat die Thätigkeit der Rigafchen PrefTe unter ihrem 
erften Meifter Nictas Mollyn ein gutes Stflck beigetragen. 



•> Memorial Gtriuufd SeMderr^ Beilage Nr. 6. 

loo Su|>|>Iik G. SeMdItr* und Jakamm Mofffm», vertefen in Rath an 4. Mftrt 1646. Riga, 
Anfferes Rathsarchiv. 
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Die BuchhSndler Peter von Meren, ChrUlian Rittau und 

Peter Duderßedt 

lieber Peter vf)n Merens faft drciffigjährigfc Thätig^kcit in Riga 
ift uns nichts überliefen, doch mufs er kein untüchtiger Mann gewcfcn 
fein, wt-nn wir das gute- Zeugnifs, das Hermann Samfon ihm in der 
Leichenrede von der Kanzel herab gab, für baare Münze nehmen 
wollen"*. Einen Verlag von Büchern hat er nicht gehabt, den hatte 
lieh Mollyn in der Vereinbarung, die er mit feinem Si hwiegerfohn 
fchlofs, felbft vorbdialten. Peter von Meren überlebte feinen Schwiegfer- 
vater nur kurze Zeit: er ftarb am 6. Auguk 1625 an der Peft, gleich- 
zettig mit ihm auch feine Frau. Er war bereits am 10. Januar 1610 
Rigafcher Bürger geworden, darum wird fein Tod im BOrgerbuch ver- 
merkt und feine theure Seele Gott befohlen"**. 

Am 8. Februar i6s6 berichtet der Bürgermeifter und Ober« 
waifenherr Thomas Ramm dem Rath, dafs ,Sehl. Petrus Meranus 
Haufs vnd Bücher hinterlalTen vnd zum Haufs fich zwar Kauffleute 
finden, allein zur Bibliotheca niemand fich angebe. So were nun fehr 
bedenckltch, ob das Haufe von den Büchern m fepariren oder den 
Erben zum heften beyfammen bleiben müffen, wie denn Chriftianus 
Rittaw der Buchbinder fich darzu erbiete, beides anzunehmen'. Der 
Rath enfcheidct, dafs ,den vnmündigen zum beftcn die Bibliotheca von 
dem Haufe nicht fol fepariret \\er<len; drumb werden die Waifen- 
herren ferner die Sache alfo dirigiren, das die Erbfchafft wol ver- 
waltet werde'. 

Am 13. Februar 1626 begeben fich auf Anordnung des 
Raths der Oberwaifenherr Thomas Ramm, die Oberpaftore M. Her- 
mann Samfon und M. Johannes Graven, der Waifenherr Hermann 
Meiners, der Oberfekretar Johannes Maier und der Sekretär Johannes 

»i Uadatincä Gcfucb Jakob HaUrs an «Itn Kigaliht-n Rath. Riga, äulTcrcs KathsarchJv. 
101 StiLdtirclies BBrirerbucb (QuanaltMCh) aua dem Anfang des t;. Jahrhunderm S«he 5s 1: 

tPeter mm df - Mher hoikfo. Anno 1610 den in. I:innua liorpcr, vf eyne frcyi' pcrfonn. Ao. 635 
den 16. AugufU Iü dilcr Muan neben Sein frouwcn thnr erden bclteldiitredi vnd ahnn der pclt ge- 
Horben. Gedt hebb« Ihr denr Seele*. AuT den letzten befthriebenea Btait: Jua. «as Hebbe Ich alhie 

vorzrirht-n<1t A!lt- de Borper So Gocit de-r Her dorrh <tc pcü vth vnfer ;^fmfiiif inn Scin<-n Kwijjcn 
Freuden Sali lu lieh gcnhomcn. den 6. Augult — — — [an vierter StclleJ Peter van der Meer vnd 
Sein re[ininaj'. 
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Koke in das Haus des Verftorbenen ,aUda die mit dem Vormundt 
Criftian Rittawcn, der fich zum KaufT des I laufen vnd der Hibliothecen 
gefunden, in kejjenwartt defs mitVormunderen Chriftian Zimmermann 
wepfcn defs kauffchillinj^fs gferedet vnt Ihm dafs haus fambt der Biblio- 
thcccn vinb fimfT taufendt thaler feill orelxitten , darauff fich anfcn^khch 
der käurtiT bewahret, dafs \Lv den X'nniundi^en nicht wolle zu fchadi-n 
handckn, hefoncU-rn da der Vormundt Chriftian Zimmermann bey Andern 
.i^rölTer Vortheil zu fchaffen wufte, wolle l'.r es den Kindern «rt-rnc 
^unaen vnd darauf!" drey thaufendt th.dcr ireboiten, Cultea Zimmer- 
mann aber darein nicht confcntieren wollen, weilen lieh I-eute gefunden, 
die da vor dafs haufs abfonderlich zwei thaufent thaler zu geben (ich 
erkleret, vnd wol hoffte, es auf dreyzehen oder vierzehen taufent marck 
zu bringen, aber wegen der Bibltothec nicht konte feperiret vnd ab- 
fonderlich vorkauffet werden, dan dafs hauls vnd deffen gelegenheitt 
die bQcher muite helffen vorkauffen. Wie nu der keuffer deswegen 
von denen fembtUchen anwefenden Herren eingreredet, hatt er fich 
vierthaufent florehn erbotten für haus vnd ßibüothec zu geben, entlich 
aber durch Ab vnd Zutriht der Reden Vormundcrcn die fache rlurch 
die herren moderiret vnt dafs haufs nebenft der bibliothecen dem 
Chriftian Rittauwen Eines bcftendigen vnd vnwiederrufTlichen kauffs 
unib vier taufendt thaler Rigifch vorkauflft vnt /u'^'-efchlajjen worden, 
delfen loll l'.hr i)eeden Thochtern, wan lie erwachfen vnt aufi^cftewrct 
werden, Jeglichen, da Ehr folche der Thöj^ter Ausftewer erleben 
möchte, einen Rf)fenobel vorehren; die helffie, nömlich zwen taufent 
taler folgenden Michaelis, doch one Rente, auskheren, die andern zwei 
tahufent taler bifs zu feiner gelegenheit auf Rente behalten vnd Jher- 
lichen diefelbe mit Sechs von hundert vorrenten, da kegen aber den 
kindem folches wieder genieffen laffen loll****. 

Chriftian Rittau, feit dem 9. Juni 161 5 Rigafcher Bürger***, 
feines Zeichens Buchbinder, hatte fich, wie wir bereits erwähnt haben, 
zu MoUyns Zeiten in nicht fehr ruhmlicher Weife dadurch hervorgedian, 
dals er einige MoUynfche Verlagsartikel, wie eine Reihe vielgelefener 
Predigten Hermann Samfons, im Auslande nachdrucken liefs, worüber 
er Mollyn in nicht geringen Zorn verfetzte und vom Rath die Weifung 
erhielt, dies unbefugte Gewerbe bleiben zu lafi'en. Diefem Gebote 



i(» Konirnkt vom 13. Februar t6i6. Riga, Suffen» Raihsarcbiv. 
IM Aelteftcs (Uidtifclies Bftrgerbuch S. 697. 
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gehorchte er von nun ab und bewies feine Leiftunjxsfahigkeit durch 
eine Reihe "werthvoller Bücher, <\\v er im Laufe der Jahre neu verleofte 
und die weiter unten, foviel ihrer der Verfailer hat habhaft werden 
können, aufgeführt worden find. 

Rittau kaufte nicht allein Peter von Merens Haus, fondern er- 
warb auch (lefTen Pri\ile^ für den Buchhandel. Seitdem nennt er fich 
auf feinen Verlag^shücliern auch Buchhändler. Er hatte das Zeug^ flazu, 
ein tüchtij^er Buchhämlk r zu wenlen, und blieb durch den Befuch der 
Leipziger Melle in Beziehung zum deutfchen Buchhamlcl; zweimal, 
1626 und 1629, erfcheint je eins feiner Veriagsbücher in den Mefs- 
katalogcn*** und ,es were kein Zweiflet gewefen*, fchreibt ein Zeit- 
genolTe Rittaus, ,wen Er gelebet hette, möchte man 120 alhie eine 
wolbeftake buchlade fehen, drin zum wenigften in allen faculteten 
ein ieder alle die Bficher vmb ein billiges bekommen können* Rittau 
hatte aber Unglück , fein Haus und fein Buchladen ,fielen in einen 
Haufen*. 

Das über ihn hereinbrechende Unglflck mag ihn im Jahre 1630 
veranlafft haben, (ich beim Generalgouvemeur Jakob Skytte, Rektor 
der Univerlität Dorpat, um die Konzeffion zur Eröffnung eines Buch- 
ladcn.s und einer Druckerei in Oorpat zu bemühen, doch weder glückte 
ihm iliefes noch hatte der \'erfuch, in Riga eine Druckerei zu errichten, 
Erfolg, denn der Rath lehnte das Gefuch al). Bald hernach ilt der 
ftrebfame Mann geftorhen Zu feinem N.u hlafs gehörte ein Erbgarten 
vor der Jakobspforle, 1941^,3 ()uadrairuihen grofs, den Rittau in 
glücklicheren Tagen von di n lu ben des Doktors /.ach.irias Stopius 
im Jahre 1625 gekauft hatte; 1638 gelangt der Garten in Jordan 
Hillings Hände Die Wittwe Rittau, in den Aktenftucken ge- 
wöhnlich ,die Rittawfche* genannt, heirathete, ,vmb ihrer Kinder wol- 
farth halben'*** den Buchbinder Peter Duderftedt, auch Dauderftatt 
genannt. Eine Tochter Rittaus, Katharina, heirathete 1649 den Kollegen 



MS c. Si/m el/ckkc, Codex nundinarius Gennaaiae Uteratae ^ifecularis. S. 80 und 84. Mir 
liegen die Mcfskataloge fclhll nicht vor, aber ich nehme an, dafs 1616 Hermamt Sam/ona ein Jahr 

tuvor im Druck fcrti^jjrc-flclltf .Himlifrhe .Sthat/kammer' und iöjq /*.;.•// liintrortts 1627 erfchirnenc 
,Wicdcr)cj;ungt IJcr AliKöttcrt-y', hier gemeint linil, <lt:nii SchoHo Cit/cHS im Jahre 1639 gehaltene 
Predig wird kaum den Wcfr nach Deutfchland (refunden haben. 

l'nHatirtes Gefuch Jakoh Hfckcr^ nr- Hif Ki\'afchen Rath. 

Gerhard Schröders Memorial vun 1O44, ßeilage Nr. 6. 
>0'* Neues Gartenbiich Ul.^it 63 und 73. SudtWcUv. 

J<Uto6 liedurs Gefuch an den Kisafehen Rath vom Jahre 1646. 
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und fpäteren Rektor der Domfchule zu Rig^a Johann Hömidc'**, einen 

fehr gelehrten Mann und fruchtbaren SchnftCtrller. 

Unter Peter Duderftedts untüchtiger I^eitung ^ng das einft 
blühende Gefchäft zu Grunde: das Haus wurde verkauft, der Buch- 
laden verliel, fodafs \iele Jahre hindurch kein liuch mehr zu verkaufen 
war'". Peter Duderftedt felbft aber ging unter die Soldaten und 
hatte ,rein ausoefpielt'. 

Einem tirölTeren war es befchieden, dem Buchhandel in Riga 
auf die Höhe zu helfen. 



VerceichnilA der RittauTdieii Verlagsartikel 
(Original- und Nachdrucke) 

I. (Samfon, Hermann.] Abfertigung vnd Ableinunjr r)er Hun- 
dert \ nd Zwey vnd Dreyffig Evan^-elifchen W'arheiten ' 
Welche die Jefuiten bofshaffticrer weife aufs meinem Buch 
von Lutheri vnd der Lutherikhen Praedicanten Beruff 
zum Lehr-Ampt zufammen ^erafpelt vnd vnter der Nebel 
Kappe eines \ n^^ewandten Ptlafterftreichers an ta^ ^ejjeben: 
Frommen eyfTerii»^en Chriflen zu nötigem Yntericht geftellet 
Vnd auff innftendiges Anhalten in Druck verfertiget Durch 
M. HERMANNUM SAMSONIUM, Paftorem/ vnd der 
Schulen Infpectorem zu Riga. Gedruckt zu Läbeck durch 
Hans Witten/ In Verlegung Chriftian Rittawen/ Buchbinders 
zu Riga/ 1617. 

4. si/i Bogen Titel und Vorrede, 610 St it. n Text Zdle i, 3, 
6, 8, 9, 14, 17, 18 und 30 des Titds roth {redruckt. 

Riga, Sudtbibliothek. 



no 1640 hat Schröder eine Sammlurjr (".fiftrhtr wS <1tcl'p Vrrhoirathiinp j^e-dnirkt: .N'upti;ic 
viri eximil et dociilViini Domini Jok. Uörntck, Cull(.-|rai- S< holae Kigcnli^, c( Cathartnae RUtauen, 
votivis carnii^iu decaniatae*. HandfehrHtticlie BeneiAiiag des BfirgenneiAen / C Sdiuarla (f iSih) 
auf S. II etnes fn drr Ri\r:ifrh( n St:u1tl>iMio!hck aufbewahrten Esemplai« 
«Kutmh Nachricbtcn von rigifchcn Uuchttruckern*. 

>" Ctrkard SekHdtrt fgegpi JaM Bedur ferfditete Eingabe an den Rigafcbcn Rath 
Tom Jahre 1646. 
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2. [Samfon, Hermann.] Sieben aufserlefene Predigten/ Deren 
vier die lehr vom heiligen Abendmahl ' vollkomlich vnd 
aufsführlich in fich rchlielTen. Die fünfTte aber vnnd fechfte 
handeln xon dem Ofterlamb altes vnd newes Teftaments. 
Die Hebende vnd letzte berichtet von der geifslung der 
Bäpftler am Karfreytapf. Gedrm kt /u Lülieck hey Hans 
Wolffen In \c riegung Chriftian RittaweHj Buchbinders zu 
Riga Anno 1619. 

8. Tilelblall, Zeile i, 3, 4, 7, lO, 13, 15, 18, 21, roth gedruckt, 
ein Blatt Vorrede und 371 Seiten Text. 

Riga, GeTdlfchaft für Geicfaicbte und Alterthumskunde. 

3. [Samfon, Hermann.] Scelcnfchatz Uas ift Ellfl" aufTerlefene 
Predig^^ vbcr den Evangt lifchen Hauptfpruch: Des Weibes 
Samen wird der Schlangen den Kopff zutreten/ 3C. Ge- 
fteUet vnd gehalten durch M. HERMANNUM SAMSOnium 
Paftorem vnd der Schulen zu Riga Infpectorem. Gedruckt 
zu LAbeclc/ bey Hans Wolffen/ in Verlegung Chriftian 
Rittawen Buchb. zu Riga in LiflFland. ANNO 1620. 

8. Titdblatt, 3 Seiten Vorrede und 330 Seiten TexL Zeile i, 
3, 6, II, 14 und 17 des Titels find roth gedruckt. 

Riga, Stadtbibliothek. 

4. [Samfon, Hermann.] Drey Predigten Welche an dreyen 
vnterfchiedlichen Faft: vnd Bettagen fmd gehalten worden ' 
SO K6nigliche Mayeftät durch das gantze Königreich 
Schweden vnd delTelben anhangenden Provincien löblich 
angeordnet auff das Gottes Rute möge abgewendet werden: 
Dabey auch am ende gedacht wird mit was Ceremonien 
diefelbe Het: \nd Fafttage find begangen wortlen nu mehr 
aber in Truck gegeben Durch M. HERMANNUM SAMSO- 
nium Paftoren zu Riga in Lifflandt, vnd der Schulen In- 
fpectorem, wie audi der angrcntzenden Kirchen durch Liff- 
landt beftalten Superintendenten. Gedruckt zu Lübeck, bey 
Hans Wolffen/ in Verlegung Chriftian Rittawen/ Buchb. zu 
Riga in Liffland. ANNO M. DC. XXm. 

8. Titelblatt, a Blatter Vorrede und 153 Seiten Text. 

Riga, Stadtbibliothek. 
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5. [Samfon. Htrmann.] Himlifche Schatzkammer.... Gedruckt 
durch Nicoiaum Mollyn ' in Verlcg-ung Chriftian Rittawen 
Buchbinders Im Jahr M. DC. XXV. 

Fol. Den ausführlichen Titel liehe im V'^erzeichnifs der MoUyn- 
fchen Drucke Nr. 160. 

6. [Einhorn, Paul.) Wiederlegunge Dtr Absrf)tterey vnd nich- 
tigen Aberglaubens fo vorzeiten auls der Heydnifchen Ab- 
ifotti^rey in dit^fem Lande entfproffen vnd bifshero in t>fe- 
brauche blieben. Au( h Dcfs Aberg'laubigcn Mifsbrauchs der 
II. Srhrifft der falfchen vnd Gottlofen Meinungen Worte 
vnd Wcrcke fo wieder die Lehre von den Fngeln vnd 
Teuffein aucli wieder die Tauffe gehalten vnd gebrauchet 
werden; Endlich der erdichten Krafft \nd vermeinten 
Wirckungen fo Chriftlichen Ceremonien, alfs Feyrtagen/ Item 
befondern 6rtern/ nemblich Kirchen/ Altaren/ Glocken in 
den Kirchen/ Lichtern &c. fllfchlich /ugefchrieben werden. 
Einfältigen vnd guthertzigen Chriften zur nachricht/ auch 
zur vermetdunge vnd abfcheu folches Aberglaubens ein- 
ßUtigUch geftellet von Paulo Knhom« Predigern Göttliches 
Worts /um GrentzhofTe. Gedruckt zu Riga in LiefTland/ 
Durch Girhanlum Schröder, In Verlegung Chriftian Rittaw 
Buchbintlers vnd Hdntllers Im Jahr 1627. 

4. Titelblatt, a Bogen Vorrede und 88 Seiten Text. 

Riga, Stadtbibliothek. 

7. [Calen, Schotto.] ARS BENE VIVENDI ET MORIENDI, 
Das ift: Eine Nachdenckliche vnd in GOttes Wort wollge* 
giikndete Predigt: Wie ein jeglicher Gl&ub^fer/ Gottfehfiger 

Chrift Chriftlich Leben ' vnd in CHrifto feinem Erl&fer vnd 
Seligmacher fehlig fterben vnd diefe Welt recht gefegnen 
kann. GOtt dem HErren zu fonderlichen Ehren/ allen 
Frommen Gottfeligen \ nd GOtt ergebenen Hertzen zur 
fonderlichen Lehre Troft, vnd ermahnung zur Gottfehlig- 
keit. Vor (liefern gehalten zu Riga in der Thumb-Kirchcn ' 
nunmeiir aber auff fleiffig bitten \ nd begehren etlicher 
frommen Gottfehligen Chriften in Druck gegeben ^ Durch 
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M. SCHOTTONEM CALKN, Diaconum (hifclbften. Vivcre 
da rectc da bcne CHRISTI Mori. HERR JEfu gicb das 
ich müge recht Chriftlich Leben vnd enth'ch in wahren 
Glauben an dich feh'g fterben. Gedruckt /u Rijja in Licff- 
land Durch Gurhardum Schröder In Verleg^ung Chriftian 
Rittaw Buchbinders vnd Händlers Im Jahr 1629. 
4. I Bogen Titel und Vorrede und 28 Seiten Text. 

Riga, Stadtbibliothek. 



Bemerkungen zum Verzeichniis der MollynTchen Drucke 

Der zweite Theit diefer Feftfchrift enthält ein Verzdchnifs der 
MoUynfchen Drucke, zu welchem mein im Jahre 1882 veiftorbener 
ältefter Bruder, der Sekretär des Stadtamts Auguft Huchholt/ bereits 
einigte Vorarbeiten gfemacht hatte; fie find nun mir bei Zufanimenftclking 
des VerzeichnilTes zu Statten gekommen. Es ift dies der erfte Ver- 
fuch einer Rigafchen Bibüog^raphie ältefter Zeit. 

Von den 160 Drucki n, Ii« irh als Mollynfche Drucke habe 
nachweifen können, haben mir 138 Drucke \ orrjelepren. Die iibrig-en 
22 Drucke habe irh dem Schriftitcllerlcxikon von Recke - Napiersky, 
Aufzeichnunjj^en des Paftors Liborius Depkin (f 1708) und des liQrg^er- 
meifters Dr. Johann Chriftoph Schwartz (f 1804), dem älteften Kämmerei- 
buch der löblichen Kompagnie der Schwarzen Häupter zu Riga und 
anderen Quellen entnommen. Die gröflte Zahl der MoUynfchen Drucke 
findet fich in den Rigafchen Bibliotheken vor, der StadtbibUothek und 
der Bibliothek d^ Gefellfchaft für Gefchichte und Alterthumskunde; 
einen Druck, den Panegyricus ad Joannem III. et Sigismundum III., wie 
es fcheint, das einzige erhaltene Exemplar, befitzt die Bibliothek der 
livländifchen Ritterfcha^, in die er aus der Trey-Borgmannfchen Biblio- 
diek Qbergegangen ift. Eine groflTe Zahl von Gelegenheitfchriften, 
nahezu 40, und einige andere kleine Brofchüren bewahrt die kaifer- 
liche öffentliche Bibliothek zu St. Petersburg auf. Die erfteren haben 
zu Ende des 18. Jahrhunderts zum Beftande der I5ibliothek Johann 
Samuel Hollanders gehört, die zufammen mit deffen Gemälden, Kupfer- 
ftichen und Zeichnungen im Jahre 1815 in den Beütz des Reichskanzlers 
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(irafcn Rjutnanzow überpinjj"'; von dem Rjumänzowmiifeum fin<l fic 
als für daffelhc unbrauchbar Her kaiferlichen öffentlichen Bibliothek 
überwicfen worden. Sie bilden eint-n ftattlichen Quartban<l, delTen 
innere neckclfeite rlas hübfche Hollanderlche Hibliothekzeichen trägt. 

bituitius iHri^iiKuin führt in feinen .Kurzen Nachrichten von 
rigik lien 1 uk hdruckern' diejenigen Drucke, die (ich in feiner Hücht;r- 
fammlung befunden haben, in gröflerer Schrift auf. Alle die dort nam- 
haft gemachten Werice lafiTen fich in den heute begehenden Bibliotheken 
noch nachwetfen; eine grofle Zahl der Drucke, die mir aufzuftöbem 
gelungen ift, namenüich die Petersburger Sanunlung, hat L. Bergmann 
nicht gekannt. Man kann fich nicht genug darüber wundem, dafs 
namentlich die Rigafche Stadtbibliothek keinen größeren Reichthum an 
MoUynfchen Drucken hat, wenn man berOckficht^ dafs, wie Bergmann 
berichtet, David Hilchen die obrigkeitliche Verfügung bev^irkt hatte, 
,nach welcher, um die neue Bibliothek in Aufnahme zu bringen, von 
jedem Buche oder Tractatchen, welches in der neuen Druckerey die 
Preffe verladen würde, ein Exemplar in die Bibliothek geliefert werden 
muffte'. Bergmann fügt hin/u: .Diefe nützliche Verfügung mufs ehemals, 
fo wie in den nachherigen fpätern Zeiten leider! fehr wenig geachtet 
worden feyn, weil man in unferm öffentlichen Bücherfchatz von den 
erftern hier gedruckten Schriften, fo wie von den fpätern, äufferft 
wenige antrifft, und einige hielige Privatfammlungen weit mehrere alte 
und feltene Druckdenkmalc aufweifen können; oder es mag fonft eine 
andre mir unbekannte Urfache dabey zu Grunde liegen*. 

In den fpäteren Jahren, nach Liborius Bergmanns Zeiten, ift 
vieles an alten Drucken aus den Privatfammlungen in die Stadt* 
bibliothek Qbergegangen, manches freilich auch, wie das obige Bei- 
fpiel beweift, der Stadt für immer verloren g^angen. 

"* Alexandcy /iuckMig, Ein lialtifches culturhtftortfches Mufeiirr Vortrag, jjrh.nltcn in 
der ötifiitlicticn Jahre4>vcr{aniiiilHiif der Gefellfchalt iür Gefchichte und Altcnhuniiikunde am 6. Ue- 
acmber i8W (Sitniagsbericlite dldcr GcreUfdiaft iS86 S. las £) 
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Biographilches über Schröder; Buchdruck und Buchhandel 



.leh iMollyns l oile wurde die Buchdriickerei Gerhard Schröder 
übtrtraycn. Er \s ar, aus Dcutfchland .ijelnirtig', weiiiLrc 
Jahre vorher nach Ri^a g^ekonimen, wohin ihn wol the 
Privilegien, deren fich die Druckerei erfreute, j^dockt hatten, 
und hatte wahrfchetnlich bei MoHyn Befchäftigung gefunden. Im 
Jahre 1623 bewarb er fich um die Konxeflion Hlr eine Buchdruckerci, 
erhielt tndeflen vom Rath am 16. Mai 1623 zunächft einen abfchlagigen 
Befcheid, aber doch fchon die Zufage, dals, falls die Druckerei durch 
den Tod Mollyns oder auf andere Weife erledigt werden würde, er 
bei Befetzung des Amtes vor anderen den Vorzug haben foUe. 
Schröder gab fich damit zufrieden und hefs fich durch V^crmitthing des 
Bürgermeifters Nikolai Barnecken, des Ratlisherm Johann BenkendorfT 
und des Sekretars Johann Maier von Moliyn um ein geringes abfin- 
den, wobei er wol auch die Zufichcrung gab, letzterem bei Leb- 
zeiten nicht mehr gefährlich werden zu wollen. Wenn er fich nun mit 
Mollyn gütlich vertrug und hier weiter ausharrte, fo gefchah es, wie 
er felbft gefteht', nicht etwa weil es ihm um c!en Ort zu thun war, in 
ficm er feine Kunft ausüben wollte, fondern ein/i'^^ und allein um der 
,Privile.gia untl Freyheiten* willen, die der Buchdruckerei in Riga ver- 
liehen waren. 

Gerhard Schrodo: hatte nicht lange zu warten, denn zwei 
Jahre fpäter ift Mollyn todt. Der Zuficherungen des Raths eingedenk 
rflfliete fich Schröder alsbald, nach Deutfchland aufzubrechen, um fich 



t McBOrial TOB 1C44, Beilage Nr. A. 
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mit Preffen und Lettern zu verfehen, da erneuertt tier Rath denn auch - 
fchon feine frühere Zufage und erklärte auf das ihm vorgfelej^tc 
Gcfuch Schröders am 17. Juni 1625, er werde feinem früheren Ver- 
fprcrhcn nachk-nrnmcn und ,kiintftig' auff g^ewilff Conditiones fich be- 
dfiickcn". Nocli einige Monate währte es, offenbar durch Schröders 
ausländilchc Rcilc verzösrert, bis die Ang('lc<^t nheit t ad^ iltijLj" jji^ere^'elt 
\\urde. allerdinj^s auf line uns etwas \vun<lerlich erfcheinende Art. 
Am 27. Oktober 1625 erfcheint Schröder auf eine Vorladung vor 
den Druckereiherren, den Bürgermeiftem Johann von Ulrich, Thomas 
Ramm und Berent Dolmann in der Rathskanzlei. Zu feinem nicht 
geringen Erftaunen hörte er nun, dafs er zu dem erfehnt^ Ziele nicht 
anders gelangten und die Buchdruckerei nebft ihren Freiheiten erhalten 
follte, als wenn er — ,fel. MoUyns Wittwe* heirathete. Das hatten 
fich die Herren Bui^rmeifter fein klug und praktifch ausgedacht, dem 
einen wie dem anderen Theile gerecht zu werden, Schröder die Zufage 
zu halten und den Mollynfchen Erben zu einem \'erforjrer zu vcr- 
hi'lfen, aber dem guten Schrödt r kam diefer V^orfchlag doch etwas zu 
plötzUch: er bat um AuHchub und wollte fo fchleunig fein Jawort nicht 
geben. Die Herren Infpektore der Druckerei Iii ffen ihn fo leichten 
Kaufes nicht los> fie drangen in ihn und fragten ihn, was er denn für 
ein fo grofs Bedenken deswegen trüge otler hätte, er käme ja in die 
alte Beftallung und I""reihcil tlcr Buchdruckerei und follte fo wenig als 
niöglicii \ erringert oder gefchmälert, fondern verliellert werden, .darauff 
ich in gcdancken gcftanden vnd endlich gefaget: weil ewrc Herrligk. 
alle es denn fo gerne fehen vnd mich dazu rahten, fo wil ich meinen 
willen in ewre Herrligk. willen ftellen, nicht eins denckend oder meinend, 
das ich mit diefen Worten fe(t were, aber wie famptltche Herren mir aifs- 
bald die band zureicheten vnd GlQck zu meiner Braut wunfcheten, muft ichs 
annehmen vnd gedachte in meinem Sinn: hie kompftu vnverfehens an eine 
Braut*. Gereut haben ihn die plötzliche Verlobung und die ihr folgende 
Verhdrathung nicht« denn er geft^t, dafs er damit wol zufrieden fei*, 
und noch oft mögen Mann und Frau an diefe köftliche Heiraths- 
gefchichte gedacht haben. 1626 wird Gerhard Schröder Rigafcher 
Bürger', 



* Schraden Henorial von 1644, Bdiag« Nr. 6. 

s Aelicftcs ßädiifcht^s BOrgerbuch (QuarUdbocb) , .St.idtarchiv, S. aiiH: ,An. 626 d. erftean 
Meru Jb gerkard /dtroeder Boekdruekvr borycr gevordenD. Seine quartall fchaJl Uftcrnn Sdna'. 
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Eine Beftallungsuricunde ift für Schröder niemals atisgeftellt 
worden, indciTcn hatte der Rath doch, noch bevor Schröder gewählt 
wurde, gewiffe Bedinjrungfen in Form einer Beftallung^, ohne dafs ein Name 
genannt wurde, fchriftlich feftgefetzt, an die fich der Buchdrucker 
hahen follte. Sie find wol auch für Schröder in Geltung gewefen. So 
foUtc der Buchdrucker fein Amt zu Weihnachten 1625 antreten, hundert 
Thaler jährlichen Cjt halts beziehen, von bürcrerlichen Pflichten und von 
ftadtifchen Steuern heireit lein: Heltinimungen, wie lie bereits in Mollyns 
Beftallung vorkommen, l'eber einige neue Bertimiminu;en wird in den 
Abfchnitten über die Buchbinder und Buchhändler berichtet werden. 



Mit tier ihm eigenen Energie und Frifche und Lebhaftigkeit des 
Geiftes war Schröder auf die Verbefferung feiner Druckerei» namentlich 
die Kompletirung ihres Inventars, und auf die Vervollkommnun<f foines 
Buchladens bedacht. Mv iVhafTte fich neues Letternmaterial an: deutkhc, 
lateinifche. griechifche und ei)riulche Lettern, wie (ie ,noch nie in Riga 
gewehfen'*. Hr \er\\an<lte viele Koften darauf, damit die Druckerei 
,als welche ohn Nebenhandel des Buchladens an tliefem Orthe nicht 
wohl erhalten werden kan, in vigore bleibe'. Befonders feitdem in 
Riga das Gymnafium begründet wurde, ift Schröder bemüht, dem ge- 
fteigerten literärifchen Bedarf nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. 

Schröder fchildert felbft, wie theuer ihm die Einrichtung zu 
ftehen gekommen ift: i . ,So weife ein jeder Verftendiger wol, der ge- 
funder Vemimfft vnd das Werck der Buchdruckerey nur eins recht 
angefehen, dafs der Werckzeug zur Buchdruckerey ein groiTes koftet 
vnd man wol 1000 Rthlr. in die Hand nehmen muls, ehe man das 
nohtwendir^-ftc, fo zur Buchdruckerey an \\'erckzeug, literen \ nd andern 
Dingen fich fchaffen vnd zeugen kan. vnd ift das eine nicht fo bald 
gezeuget, das ander ift alt wieder abgenützet, wenn man ein wenig 
<Iamit gearbeitet, dafs man jmmerfort Jahr aus Jahr ein an dem Werck- 
zeuq; der Buch(hnickerey zu bawen vnd zu belfern hat. 2. Dafs da 
lolcher thewrbahrer \n(l viel koftender Werckzeug nun gebrauchet 
vnd ein Buch, das leichtlich ein hundert Rthlr. 2 oder 3, je xiclmahl 
taufend eine oder mehr damit gedrucket vnd verfertiget worden, 



4 Supi^, vcriefea Im Rath am 34. November 1643. 
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meynende einige Nutzen davon zu haben vnd feinen angewendeten 

Koften daraus zu löfen, fo wird es über Verhoffen von den Menfchen» 
kindem nicht beliebet, nicht gekauffet, da ift denn das Geld übel an- 
gelep^et, die literen abgenützet, das Pappier vcrtorb« n, alk- \'nkoften 
voibfonlt vnd denrKxh \mb der Liebe zum Göttlichen Wort, PoHcey 
oder anderen Wehlen in der Welt /u erhalten, t^efchehen vnd in 
folchen fchaden gerahten. dafs mancher junger Mann hernach fein Leb- 
tag nicht wieder daraus kommen, fondern in Verterb dadurch geredt 
vnd folches Werck der Huchdrurkerey nicht mehr in e(Te kan er- 
halten, wo Ihm durch die Obrigkeit nicht eine kleine HüUie ge- 
leiftet wird'*. 

Alles, was Schröder thut, ift mit nicht gewöhnlichem Gefchick 
gethan: die hunderte von Schriften, die aus G iner Druckerei henor- 
gegangen find, betleuten einen groffen Fortühritt gegen feines Vor- 
gangers Drucke. Die IV/eugnirfe der vSchroderfchen Druckerei ftehen 
in Ausftattung und gi-fchniackx oller Anordnung hinter di'nen gleichzeitiger 
grölTerer Druckereien Deutfchland.s nicht zurück, während die Erzeug- 
niffe der zu Schröders Zeit in Dorpat (Jakob Becker und Johann 
Vogel) und in Revat (Heinrich Weftphal) entgehenden Buch» 
dnickereten fich an Inhalt und Ausftattung mit den feinigen nicht 
meiTen können. 

Seit Mollyns Zeiten war mit ficr Druckerei auch das Privileg 
des Buchhandels verbunden. Dii fes Recht ging auch auf Schröiier 
über, und fliefer ift mit allem Lifer dabei, den literärifchen Verkehr mit 
dem geiftigen Alutterlande zu unterhalten, das befte und neuefte, was 
in Deutfchland und Schweden auf den Büchermarkt kam, herbeizu* 
fchaffen, foviel Arbeit und foviel pekuniäre Gefahr das auch fordern 
mochte, denn in Deutfchland wQthete der groffe Krieg und es koftete 
Mfihe, die BficherbaUen ungefährdet einlaufen zu laffen. Er fchildert 
felbft mit berechtigtem Selbftgefiihl die vielen Gefahren, die er hat 
überwinden mfiffen, in einer Eingabe an den Rath*: wie ich denn 
in diefen langen fchwehren Kriegsjahren viel herrliche Materien in 
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allen faculteten mit groflen vnkoften« Confoy>Gelden, Reuterzehrungen 
vnd grofltf leibefi Gefahr (nachdeme die Straffen vnd Paflafim in 
Teutfchland fehr vnilcher g^cwehfen) hereingefchaffet vnd ein folcher 

laden eingerichtet, derer gleichen zuvor allhie nicht gewehfen, auch in 
vielen Stätten nicht zu finden; wie mir deffen theils Herrn des Rahts, 
die aus Stockholm vnd andern Statten kommen fein, Zeugnis geben 
werden, alles diefer guten Statt vnd dem Gymnafio zum heften, womit 
ich nicht wenig in groffcn Schulden mich vertiertet, aber mit diefer 
hotTnung mich getröftet, das es von Jahren zu Jahren beller würde 
werden'. 

Aber, fo wahr das auch fein mochte, Schröder lernte anrlercr- 
fcits die Nachtheile nicht kennen, unter denen der Buihilruck und 
Buchhandel Deutfchlands zn leiden hatten. Ueber Nachdruck feiner 
Bücher hat er nur feiten geklagt, während die Klagen der Buch- 
drucker Deutfchlands über die Nachdrucker von Erfindung der Buch- 
druckericunft ab nicht aufhören und die Territorial- und Reichsgerichte 
des i6. und 17. Jahrhunderts beftändig über Prozeffe in Nachdruck- 
fachen zu entfcheiden habend In Riga giebt es im 17. Jahrhundert 
noch keine Buchdruckerordnungen, weil das Verlangen darnach fehlte. 

Auch hatte Schröder nicht unter der WilUcQr von Bücher- 
kommillaren zu leiden, wie die proteftantifchen Buchhändler Deutfch- 
lands zur Zeit der Gegenreformation unter den Chikanen der Frank- 
furter Rücherkommiflion*: da gingen die KommilTarc in ilie Lädt^n, 
ftöberten nach verbotenen Büchern und konfiszirten diele. Dergleichen 
gab CS in Riga damals noch lange nicht; die Zenfur in ihrer Härte ift 
das Produkt einer viel fpäteren Zeit, und die ins Land kommenden 
Bücherballen fcheinen keiner Kontrole unterlegen zu haben. 

F.ncilich war Schröder, deffen Thätigkeit (h"e längfte Zeit fies 
dreifügjrihritren Krit:y;(S umfallt, von den vernichtenden l''(dgen diefes 
Krieges nur wenig berührt worden. Wenn feine Ballen auch hin und 
wieder von herumziehenden Reiterfchaaren faiHrt worden fein mögen, 
fo ift doch fein materieller Verluft ein geringer gewefen. Wie ftand 
es aber in Deutfchland? ,Deutfchland hatte nur das nackte Leben aus 
dem Schifibruch gerettet, und entmuthigt, gebrochen und verarmt war 
es in den Frieden eingetreten. Es war ja zunächft die Stillung des 
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Hungers, der Wiederaufbau der zerftörten Häufer, die Neubeftellung 
der verwüfteten Felder, welche das Dichten und I'rachten derMenfchen 
auf Jahrzehnte hinaus ausfchliefslich in Anfpruch nahmen. Wer aber 
feine Fenfter mit einem Stück Papier oder einem alten Strumpf ftatt 
einer Glasfcheibc ausflicken mufs. um fich g^eg"en Rejjen und Froft /u 
fchützen, der kann nicht an die Hehac^lichkeit tles Dafeins denken. 
Und Bücher waren fchon damals, wie noch heute, Luxusartikel, ein 
Luxus, deflen man fu h zuerft entfchluir, wenn Verlufte, wenn die 
Sorjjfen und SLhrecknilTc der Zeit an tiie Thür pochten. Der .Sinn 
lür ^cifti^cn Genufs muirtc unter dem Druck der Not des Lebens er- 
fterben, — dem Buchhandel die Kraft erlahmen, dem felber dahin- 
fiechenden litterarifchen Schaffen Genfige zu leiden. Wer follte denn 
auch Bficher kaufen, wenn es an Brot mangelte? Höchßens Gebet- und 
Erbauungsbficher; nur in ihnen fuchte und fand das faft verzweifelnde 
Gemfit gläubiges Votrauen und Hoffiiung auf eine beffere Zeit, Stärke 
zum Ausharren in der leiblichen Noth der Gegenwart**. 

So fchlimm ftand es in Riga im zweiten Viertel des 17. Jahr- 
hunderts nicht, im Gej^entheil: während im fernen Weften der groflc 
Kampf auf unzähligen Schlachtfeldern ausß^efochten wurde, kamen Stadt 
und Land aus polnifcher Bedrangnifs in verhrdtnifsmäffig kurzem Streite 
heraus und g^elangten auf allen Gebieten des Lebens zu einem g^lück- 
licheren nalt in: \ ielleicht die fchönften Jahre Rijrafrher Gefchichte 
brechen an. Niclit allein dafs Handel und Wandel erl)iuhtcn und die 
Stadt fich auf cla.s fchönfte entfaltete, auch aiil lern Gebiete i^^inftiijj^en 
Lebens herrfchte rejrer Fortfehritt. Hatte Ri.L^a auch keinen Einflufs 
mehr auf die auswärtijje Politik, fo wurde es doch dafür durch die 
ihm jetzt möglich werdende Entwickelung feiner Gefetzgebunj*^, feines 
Handels und Gewerbes wie überhaupt aller kaufitnännifchen Thätigkeit 
und feiner Finanzen entfchädigt. 

Befonders glficklich entfalteten fich Kirche und Schute, denen 
beiden die fchwedifche Re^^erung ein tiefes Intereffe widmete. Ja, 
das ganze gei^ge Leben Rigas nahm unter der Anregung bedeutender 
Geifilicher und hervorragender Schulmänner und Gelehrter einen nie 
dagewefenen AufTchwung: allenthalben regten fich die geiftigen Kräfte 
der Stadt. Noch immer herrfchte die TheoloL^ie, noch immer war 
Hermann Samfon ihr größter Vertreter, nach ihm Johann Brever. 
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Aber auch der Jurisprudenz und den Naturwilfenfchaften brachte man 
erhöhte Theilnahme entgegen. 

Einen groflen Einfluls auf das geiftige Leben, die gefellfdiaft- 
liche Bildung Rigas fibte das neue Gymnafium aus. 

Am 18. April 1631 war das auf den Vorfchlag Hermann 
Samfons von der Stadt begründete, mit der Domfchule in lofer Ver- 
bindung ftehende akademifche Gymnafium^* eröffnet worden, das, wie 
es fcheint, den Theologen und Juriften die Univerfität erfetzen follte. 
Es wurden Vorlefungen und Disputationen über theologifche, philo- 
fophifche und juriltifche Gegenftände gehalten, die theils einzeln, theib 
von Johannes Breverus in einem ftattlichen, zu Frankfurt am Main ge- 
druckten Bande gefammelt veröffentlicht wurden. 

Den gröfften Einflufs auf die Entwickelung der Anftalt hatte 
ihr geiftigcr -Schöpfer Samfon; er übernahm die Profcffur der Theologie. 
Sein Nachfolger in diefer Diüzipiin war der aus Riga ftammendi" Oher- 
paftor und Schulinfpektor Mag. Johann Dolmann, Sohn des lUirijcr- 
meifters Berent Dolmann, derfelbe, deffen Gedächtnifs eine noch lu ute 
im Sankt Peter hängende meffiiigene Grabplatte in folgenden unüber- 
trefflich fchönen Verfen feiert: 

,Hier liegt der Sanftmuth Meifler, 

Der Tuj:^c'nd Kigcnthum, 
Eän Auszug kluger Geifter, 

Gelahrter Leute Ruhm, 
Die fehöne Kirdien^ime, 

Der Priefter grofle Zier, 
Des Vaterlandes Wonne, 

Herr DoUmann lieget hier\ 

Naturwiffenfchaften , Phyiik und lithik lehrte Johann von 
Höveln, Stadtarzt und eine Zeit lang Leibarzt des Herzogs Jakob 
von Kurland. Metaph^fik und Logik trug Johann Struborg vor; 
unter feinem Präfidium ift eine fehr grofle Zahl von Disputationen ab- 
gehalten worden. Nach feinem Tode ging die Profefliir auf Johann 
Brever Qber. Als diefer 1650 die neubegrOndete Gefchichtsprofefftir 
flbemahm, wurde Johann Richmann Profeflbr ^ Philofophie. Der 



1" Verjfl. C E. Napiershy , Kini)jcs .ui^ der älteren Gcfihichtc der öffentlichen RilddDgS- 
Anflalten Kif;a's, in den MittheilunKen V S. 373 ff. und G. Sckweder, Die alte Domfchule, das gegen- 
wärtige Stadt-Gynuialiiun su Kiga. I. TeiL Kiga, 1885. 

6» 



Digitized by Google 



»4 Gerhard Schröder 

Lehrftuhl der Rechtswiflenfchaft war vertreten durch Johann von 
Flögeln, den fpäteren Vicefyndikus, Burgenneifter und Burggrafen, 
den Mitarbeiter an dem von Johann Maier ausgearbeiteten Entwurf 
eines rcvidirten Rigafchen Stadtrechts, und Joachim Rennenkampff, 

jjlcichfalls fpäteren Rig-afchcn Rathsherrn. Das Katheder der I 'eredtfamkeit 
und Dichtkunft nahmen ein Loren/ Bodocki, ein zum Lutherthum über- 
getretener Franziskanermönch, und nach ihm Breverus. Die griechifche 
Sprache lehrten Chriftian Rehehufen und Aggaeus Friderici, der 
Rektor der Domfchule. 

Mit Ausnahme des let/teren, delTen literärifche Thäti^keit 1615 
aufhört, hal)en die ProfelTore des («ymnafiums faft alle ihre Schriften 
bei Schröder drucken lallen, fodafs diefc /.ufammen mit den nach 
vielen Dnt/i nden zählenden DisjJut.itioiK n, die einzeln aufzuführen 
nicht tk:r Zweck diefes Buches fein kann, ein lebhaftes Bild des 
geiftigcn Lebens der Jahre 1O31 bis 1656 geben. In diefem letzten 
und in dem folgenden Jahre vernichteten die heftige Belagerung der 
Stadt unter dem Zaren Alexei Michailowitfch und die fchrecklidi 
wflthende Peft einen grollen Theil der Sudt und ihrer Bewohner; 
auch das Gebäude des Gymnafiums fiel in TrOmmer und erftand erft 
xwansig Jahre fpäter zu neuem Leben. 

Von 1625 bis 1657, feinem Todesjahr, hat Schröder gedruckt 
Der erfte feinen Namen trajjen<le Druck aus dem Ende des Jahres 1625 
ift ein Heldenj^edic ht auf Guftav Adolf und das von ihm befiegte Riga, 
das Johann Narfius, einen einftmaliqfen holländifchen Predipfcr, zum 
VcrfafTcr hat. der fich in feinem Vaterlanfle als Arminianer unmöj^lich 
j^t-macht hattf , nun durch die weite Welt /oir und dabei auch nach 
Livland t^eian^te. Der letzte Druck ift die .Gründliche und warhafti^-e 
Relation \on der Bclaijerunjr der Könijrlichen Statt Riga., von dem 
graufamen Feinde, dem Moszcow ittr', Rigfa i6jf7. 

Zwifchen diefe beiden Jahre fällt die groffe Zahl der Schröder- 
fchen Drucke. Die reichfte Literatur gehört noch immer der Theologie 
an, doch ift das Lateinifche faft verfchwunden, um dem Deutfchen als 
Oteraturfprache Platz zu machen. Samfon, Brever, Rötger Becker, 
Paul Einhorn, Georg Mancelius, Johann Neuhof, Heinrich Stahl, 
Wilhehn OeilTen, Jakob WoUenberg, Heinrich Weftring find die Ver- 
treter der fchriftftellemden, meift fich durch die Herausgabe eintehier 



uiyui^od by Google 



Gerhard SckrSder 



Predigten und Prcdig^tfammlungen hervorthuenden Theolog^en. Anfchnlich 
ift auch die Zahl der Gefanjsfbücher (1631 und 1640), Andachtbücher 
und Katechismen, die Schröder unter Samfons Beihilfe gedruckt hat. 
Jetzt find fie alle zu bihlioqTaphifchen Seltenheiten geworden. Von 
dem König Guftav Adolf Lcewidmeten (jefanghuche des Jahres 1631 
ift beifpielswcife nur rin einziges im Helitze der Gefelifchaft für Ge- 
fchichte und Alterthumskunfle in Riga bcdindliches Exemplar erhalten, 
das nicht einmal vollftändig ift, denn Titelblatt, Vorrede und einige 
Blätter des Verzeichnifl"es und Regifters fehlen. Vom Gefangbuche des 
Jahres 1640 kennt der Verfaffer gleichfalls nur ein Exemplar, das einft- 
mals Liborhis Depkin (f 1708) gehört hat. Und doch fiiul diefe Bücher 
einftmals m taufenden von Exemplaren verbreitet g^ewefen. 

Sehr reichhaltig ift die lettifche Literatur unter den Drucken 
vertreten, in der der kurländifche Paftor und Hofprediger Georg Man* 
celius auflerordentlich diätig ift: zwei Auflagen des Vademecum oder 
lettifchen Gefang- und Evangelienbuches, 1631 und 1643, die lettifche 
Ueberfetnu^ der Sprfiche Salomonis, 1637 1 das letdfche Wörterbuch 
und die lettifche Phrafeologie. 1638, das Budi Sirach in lettifcher 
Sprache, 1643, lettifche Poftille, 1654 u. a. Befonders werthvoll 
find die Schriften des kurländifchen Superintendenten Paul Einhorn 
für die Kenntnifs des lettifchen Volkes. Seine ,Widerlegunge der 
Abgötterey vnd nichtigen Aberglaubens fo vorzeiten aufs der heydni- 
frhrn Abgötterey in dielem Lande entfproffcn vnd bifshero in Gebrauche 
blieben', 1627, feine , Reformatio Gentis Lettieae in Uucatu Curlandiae', 
1636, feine .Hiftoria Lettica', 1649, und andere find alle bei Schröder 
in Riga erfchienen. 

Eine lange Reihe bilden die vielen Schulbücher: Abcbücher, 
Vocabularien, Lexika, Grammatiken und Syntaxe, Kompendien aller Art, 
Qceronianifche Reden, Redienbflcher (darunter drei Auflagen von des 
Rigafchen Rechenmeifters Wedemeyer Büchern: «New wolgegrOndetes 
Rigifches Rechenbuch^ «VolUtändiges Buchhalten\ »Kindo'-Exanien^) und 
anderes mehr. Auch die Zahl der auf Veriögen des Ratbs gedruckten 
Verordnungen ift eine gröfliere, als zu MoUyns Zdten. 

Abgefehen von den oben erwähnten akademifchen SchrifteUf 
wird der Drucker am häuflgften wie feither fo auch jetzt durch 
die vielen Gelegenheitfchriften Privater profaifchen und poetifchen 
Inhalts in Anfpruch genommen: Hochzeitseinladungen, lateinifche und 
deutfche Gratulationsgedichte zu Hochzeiten und anderen Anläffen mit 
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den wunderlichften Titeln, Beerdignnpscarmina und dergleichen mehr. 
Ihre Zahl ift nach hundcrtcn zu hemeffcn, und vielen derfelben begecfnet 
man noch heute in den Kollektan(H'n Her Rigafrhen Stadtbibliothek, im 
befonderen in den Huchholtziana derfelben, und in der Bibliothek der 
Gefelllchaft für C/efchichte und Alterthumskunde. Die typogra{)hifche 
Ausftattung behas^t unferem Gefchmackc nicht mehr; bclTcr wird fie 
unferen Altvonleren gefallen haben. Imnierhin hat der Drucker auch 
hierin fein beftes Wollen und Können bewiefen. 

Ein Veiz^chmfe aller oder auch nur dite Auswahl einiger 
Sdiröderfcher Drucke zu geben, liegt nicht in der Aufgabe diefer 
Schrift. Vielleicht iRird es dem Verfaflfer etnmal möglich, dne baltifche 
Bibliographie von 1625 an tu veröffentlichen. 



Bücher und Bücherpreiie 

Das literärifche Bedürfnifs des Rigafchen Publikums im 17. Jahr- 
hundert befchränkte fich, wenn wir von den Kreifen der Gelehrten 
abfehen, vorherrfchend auf Gebet» und Andachtsbficher. Einen guten 
Begriff von den Bflchern, die bei unferen Altvorderen Anklang und 
Eingang gefunden haben, verfchafft uns ein von Gerhard Schröder 
angefertigtes Verzeichnifs der von ihm im Jahre 1642 den Buchbindern 
zum Binden g^febenen Bücher": 

Loreutz Bemul den 10. Junij 1642 zu binden gegeben, wie folget: 

\ Biblia Cratmri in grofs 8"* 

I Biblia Sauberit in 8* 

I Krügers Rechenbuch in 8' 
1 1 Gefang vnd Bettbficher in 24" 
la EvangeL, Examen, Pialter vnd Gefiuigbucher in la" 

Lorentz den 28. Octob. 1643 zu binden gegeben: 

I Ariae Mm/ani Nov. Teft. Grec. Lat. in 8* 
I Mei/mri Pofiil teutfch in 8« in a BSnd. 
a Opitij Poemata in 8« 
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8 Qmenij Janua 4»'' ling. 
1 , „3. linjr. 

I „ n 2« ling. oder (iraec. latin. 

3 Algemdne Gebett vnd Gefangbücher, gold fchnit 
6 « y, ohne Gefängbüdier « « 

II „ n grün fchnitt 

4 Handbücher lubich in 24" gold fchnitt 
6 « w n n grün l'chnit 

5 ^rmEr Paradk^gärdein in 24» gold fchnit 
4 n 1* >. » grün Ichnit 

4 JS^ehj Andachten in 34* gold fchnit 

5 _ „ - - J^rün fchnit 

3 Handbücher lüneburg, in 32^ goUi ichnitt 

4 « » n r, grün fchnitt 

6 Gefang vnd Bettbfichlein m ya« 
6 Gefang vnd Bettbüchlein in I38<> 

9 grobe Donaten in 8* 

Chrifluff Sektmät den 36. Maj 1643 su binden gegeben: 

I SmeÜj Pfofodia in 8« 

1 Fraua'j Hiftor. animal. 8"^ 

2 Cicgleri Weltfpiep^el in 12" 
1 Bnchueni Pfaker in 12« 

I Opüij Poemata 8> 

1 Hagars Ponnular in 13* ' 

I Kegelij 12 Andachten in 24* 

I Arndts Chriftenthumb in I3* 



Ckrißoff Schmitt den 19. Aug. 1642 zu binden gegeben: 
6 Dohnanni Hertienfeitfitzer in 33* 
6 Atigemeine Gebettbücher in 12^ 

2 Brandenburger r.ebettbücher tn 8* 
6 Handbücher in 24" 

1 .Inids Paradiefsgärtlein in 18" 

3 JQgelij Andachten in 34* 
I « „ »n 32« 

1 Strj^jttans Hertzenfeufftzer in 24* 

2 VV'alTerquellen. i in 24", i in 32 0 

2 Habemians Gefang vnd Bettb. in 32» 

8 Gefang vnd Gebettbfidilem in 73« 

6 „ n , in 138» 

I H^Ulkeri Offidna Biblica vnd Hannonia Biblic .... 
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Von den Bücherpreifen, wie fie in Riga in der erften Hälfte 
des 17. Jahrhunderts üblich waren, bekommt man einen pfuten Beg^riflf, 
wenn man zu den unten auf^^eführten Preifen, zu denen nach den Ver- 
einharunij^en vom 4. und 7. n< /cmber 1641 der Buchdrucker den 
Buchl>irKkTn die Bücher in un^^xbiindcncm, unyfefalztem, alfo rohem Zu- 
ftande zu lietern fich verpflichtete, ein y^eringes für den Einband zu- 
fchläijt; denn die Bücher wurden gröfftentheils gebunden verkauft, 

Gerhardt Schröders Verlaj^^s Bücher Taxs fOr Dnich Wüman vnd 



Abc latcinifch in 8" dubbelt das Buch < .......... 2 12 

Lateinifch Catechismus = »»«••s — 14 

Rhentj Catechifmus lat : gerin. com ^cplieat. 8* i 18 

Gtaream' Donatus in 8« jede Syllab. abgetbeÜet 8« * * < - * > — 50 

Slnrmij l'-piftolae Ciceronis 8» — 30 

Vocabula quintae Claflis 8" = — 14 

Jac. Graij Syntaxis 8" = — 6 

Comparandi Compendium 8^ Schreibpappier •» •«■••• — 18 

Compendhim Grammattirar 8*. ••••>•>•■«■•■ 3 13 

Evangd. vnnd Catechjfinus lat. germ. 8*. « 3 9 

Citpcn' ProCodia in 8« •••••«»•»*»»»«•« i 12 

Sauf/'!}!'! logica 8« «••«*•••»•■'•«•'•' 3 18 

Honum inane 8". = = — 8 

Refpoftforium in 8< >■>■••>■•••••■•>< t 9 

Evangd. & ^MstoL lat. id«. - i 6 

Comaetiij Vestibulum cum refolut. 8». ••■•■•••••■» 1 18 

Gaiiipcri Syntaxis 8° Schreibpap. = = ^ = i ^ 

Teuti'che Abc dubbelt ift roht vnd fchwartz das Buch < . • < • 2 30 

„ Catecfaifin in la» 18 

H n in 8» •-•-••'-■«•«*.• — 16 

„ Evangelien mit Pafllon, verftelming Jerutalem vnd Bäht Text i 18 

Judiris Corpus Dortrinac 8" --••».•..»*..•» — 20 

Pfalter Davids in la" Didrichs .-»..«....*.. i 18 

Maun'iij Langais Knchirid. 12" ...s-.s.e,,, j 18 

9 H Manuale in 8* 6 — 

Maneeüj Lettilche vade mecum 40.*.. - 10 — 

^^'ortbuch in 80 ............ . 4 18 

H^Bdettuyeri Kinder lüxaraen 12" i 9 

M Rechenbuch inS-'»«»*»«.*.«»»» i 27 

H Buchhalten 8* '•••>>..'-''>> i 9 
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Jefus mit Sprüche Salomonis. Syrach. I2'. • • • • 
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Rigfche (iefangbuch in 24". Schreibpap. ^ « . . . . 
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Rigifches Gefangbuch in S". New 1640 gedruckt • - 
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Im Jahre 1657 wird darüber geklajjt, dafs Schröder den Preis 
für den Druckboj^en, den er o^ewöhnlich mit i»3 Reichsthaler zu be- 
rechnen pfleg^tc, bis auf zwei Reichsthaler aufgelchlag^en habe. Dar- 
über zur Rechenfchatt jrezo^en, giebt er zur Antwort: weil alltis in 
der Stadt bei dicfcn fchweren Lauften auffchlüge und theurer würde, 
habe auch er, um Ljcltehcn zu können, den Druckerlohn erhöhen 
müfTen. Diefer Befcheid war aber nicht ganz überzeugend, denn der 
Rath fetzte am 27. April 1657 Preis för einen Druckbogen auf 
I i.i Reichsthaler und swar ,folang nur diefe teure läufften wären* 

Schröder \\ ar bei llcbernahme des Amtes eine V<:'r])f!ichtuntif 
eingegangen, die ihm auf die Dauer läftig werden muffte und auch 
wunie: alles, was die Stadtverwaltung ihm zu drucktn i^^ab, Statuten, 
Verordnungen, Gefetzc (Vormünder-, iluch/eits- uiul Kleiderordnungen) 
und dergleichen Dinge hatte er auf feine Koften zu drucken und 
davon mufste er unentgeltlich fechzig Exemplare dem Rath und je ein 
Exemplar den Infpektoren der Buchdruckerei zur Verfügung ftellen. 
Nicht immer hat aber der Rath von diefem Recht Gebrauch gemacht, 
fondem häufig auch diefe Art von Veröffentlichungen befonders bezahlt, 
namentlich die kleinen Dnickfachen, die Blankette und Schemata, deren 
die Stadtverwaltung wie heute fo auch fchon damals vielfach bedurfte, 
die Zertifikationszettel d. i. Quittungen und Schuldfcheine der Stadtkaife 
und manches andere dem Drucker honorirt. Hmnal, im Jahre 1654, 
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reicht Schröder ein lanpfes Verzeichnifs folcher während zehn Jahren von 
ihm gchcferter ftätltifcher Druckfachen in der Kanzlei des Raths ein, 
aus dem fich crjj^ieht, dafs er jjar nicht feiten dcrj^lcichen Auftranj-c 
erhielt. Als ältefte Rigafche BuchUruckerrechnung finde fie hier 
ihren Platz: 



Ffir E. E. Hochweifen Raht diefer Statt gedrucket nachfolgende Perfeien '*: 
Anno RfUr. Uk. Gr. 

1645 13. Augufti CertificationZettel soo ftfick gednicket, ift ■ • — 13 — 

1646 16. Maij 200 duck CertificationZettel j^edrucket, ift • - — \t — 
5. Augufti fioo ftürk CertificationZettel, ift driickerl. ^ * \ 3 ^ 

1647 20. Maij CertÜicationZcttcln 400 ftück gedrucket, ift - i — — 
n 31. Junij 600 Ceitificati(MiZettehi gednidcet, ift * ■ • i 3 — 
« 15. Octobr. 300 ftflck CertificationZetteln gedrucket' . « — 13 — 

1648 34. Martif Zweyerley Certification:Zetteln gedruckt, jede 

dubbelt fetzen muffen, Kine von 500 ftiick, 

die andere 300 ftück auffgeleg^, ift zufammen 2 — — 

i64<S 4. Augufti CertificationZetteln 600 ftück gedrucket, ift « i 3 — 

1649 16. Maij 1000 Stuck CertificationZettdn gedrucket, ift i 9 — 
n 13. Augufti Noch ioo() CcrtificatrZetteln gedr. ift » • • i 9 — 

30. Dcccmbr. Certificat:Zettcln 600 ftück gedr. ift = = -- = 1 3 — 
1651 28. Sepfembr. \'oni Hiirjrerlichen Rydt 500 ftück auf Vi Patent 1 10 — 
„ 20. Deccmbr. (xk) ftück CertificationZetteln gedr. ift • ■ * i 3 — 
1653 6. Maij Ihr. Kön. Mayft. Chrtßüiae Bdittags Patent nebft 

den Texten, fo abftmderiidi auf Bogen 
gedr. ift = ^ > 3 4 3 

1653 37. Maij Ihr. Königl. Mayeft. Mandat wegen Certifica- 

tion auff Schwedifche Gütter durch den 
Oerefund paffirend, auff ein ganu Paimt 
gedrucket ift-......--» i 5 — 

n Dito Ibr. Königl. Mayt. Mandat wi^en der Segela- 

tion vnd Handlung auff Spanien, ift = = -- i 5 — 
fl den 27. Nov. datirt E. Krb. Rahts KannenMaalsOrdnung auff 

*/« Patent gedrucket, ift Druckeilolm • ■ — 13 — 
1653 8. Martij Ihr. Königl. Mayeft. Mandat wegen des Bebt« 

tags 30 ftück auff ein grols Patent ge- 
drucket, ift -■ ' 2 — — 
Item: die Texten abfonderlich auff ' » bogen ^edr. ift — 10 — 
n 17. Julij Ihr. Königl. Mayeft. .Mandat wegen der Münu- 

Ordnung, auff 3 bogen Patentsweife 36 ft&ck 
gedrucket, ift Druckerlohn ■■>••• 3 10 — 
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Kthlr. Mk. Cr. 

1653 16. Augufti Ihrer Königl. Mayeft. Mandat wegen Bauung 

der Sdiüfe 50 Hxempl. aiiif eui gantt Patent 
gedr. ifi«. I 5 — 

Hierzu ^cthan 2 buch fein Sdirdbpappier ä 

2 ' ? Mk. ift ' = = • = . . — 5 — 

„ 5. Seplembr. 500 Itück CcrtificationZetteln gedruckci ift« • i i 3 

n I. Novembr. E. Erb. Rahts Confinnation auff Ihr. Kon. 

Mayft. Privileg, wegen Baunng der Sdiiffis 

TOO Bxempl. pedr. » ^ - . . i 8 — 

« 4. Novemb. Diefes gemeldte Patent anderniahlij^ 200 Hxem- 

plaria anO'i;clcp;t, «^('drucket, iü \ JJ — 

« 23. Novembr. Ihrer Königl. Mayeft. Hehl -Tags Patent auff 

grols Median 300 Exemplaria vnd dero 
Texten abfonderlich auff './» Patent 8 Exem* 
plaria für K. I^rb. Raht Zuichuls gedmcket, 
ift Druckcrlohn ä r . ^ • « « ^ « — 10 — 

1654 23. Maij CertificationZetteln 1000 Stück gedrucket, ift i 9 — 
n 17- julij Ihrer KömgL Mayeft. Cari Gt0aß Bebt- 

Tags Patent auff Median 150 ftfiek ge- 
drucket ift = = • I 1 3 
Hierzu jjethan 6 buch Median Druckpappier ä 

3 Mk. = = I 3 — 

M 35. julij Äntrehtender BQrger-Eydt, I. K. M. CeoflGußev 

vnd E. Erb. Raht diefer Statt su fcbweren, 
986 ftück auff >/i Patent gedrucket, ift 
Druckerlohn" x 2 10 — 



Summa Rthlr. 40 la 3 



Die Druckfachen, zu deren Licferunj^ Schröder auf firund der 
Moll) nlchen licftallun^ nicht \ crptlichtct war, wurden bcfonders hono- 
rirt. Auch erhielt er hin und wieder au(Terordentliche Remunerationen. 
Im Jahre 1645 hatte er auf Anordnung' des Raths bereits die Hälfte 
des deutfchen Textes des zwifchen Schweden und Dänemark ge- 
fchlofTenen Friedensvertrages auf das fchleunigfte gefetst und gedruckt, 
da ergab fich, dafe die Ueberfetzung dem fchwedifchra Original fehr 
wenig ähnlich fei; da muflte er Satz und Druck verwerfen und, da die 
Arbeit eine vergebliche gewefen, von neuem damit beginnen. Unter- 
deffen aber ift der Vertrag in Deutfchland und auch fchon in Reval 
erfchienen und Schröder vermag nur 25 Exemplare zu verkaufen. Da 
bittet er den Rath, ihm hilfreiche Hand zu leihen. Das gefchteht denn 
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auch und Schrötler werden 20 Gulden ausg-czahlt Zehn Jahre fpäter, 
im Januar 1656, erhebt er nochmals Anfpruch auf Entfchäcüi^unüf, da 
er Zertifikationen, Patente und andere Sachen, zu deren Druck er nicht 
verpflichtet fei, geliefert habe. Der Rath erkennt feinen Standpunkt 
nicht an, fondern erklärt, dafs er auf (jrund feiner IJeftallunL;; und 
feines (jehaltt-s die ihm übertragenen Sachen zu drucken fchuldig 
gewelen und noch fei, läfft ihm aber doch, weil der Sachen viele 
gewefen, zehn Reichsthaler zukommen. 



Schröders Prozesse mit den Bucfabindem 

Die hcftigften, mit grolTer Leidenfchaftlichkeit geführten Fehden 
hat Gerhard Schröder mit den Buchbindern Rigas durchgefochten. 

Ueber die Entfteliiing des Buchbindergewerbes in unferer Stadt 
lind uns keine Nachrichten endialten. Aber wir k&nnen annehmen, 
dafs wie in vielen anderen Städten fo auch in Riga die Kunft, Bflcher 
in fefte Decken einzubinden, zuerft in den Klöftem ausgeübt und hier 
nicht allein f&r den Kloft»rbedarf, fondom auch (&r aufferhalb des Klofters 
lebende Kunden gearbeitet fein whd. «Für die meiften deutfchen 
StädteS berichtet K. Bücher^, »dürfte der Satz feine Richtigkeit haben, 
dafs die Ausbildung der Buchbinderei mit der Entwickelung der Buch- 
flrurkerkunft, des Verlagsgefchäftes und des Sortimentsbuchhandels 
Hand in Hand geht. Ja es hat eine Zeit lang den Anfchein, als ob 
diefelbe lediglich als ein Theil eines einheitlichen umfaffenden Buch- 
gewerbes fich geftalten wollte. Bald finden wir fie mit der Druckerei, 
bald mit dem Verlags- oder Buchführergcfchäftc in einer Perfon ver- 
einigt.' Von Anton Koberger in Nürnberg, tiem gröfften Buch- 
händler feiner Zeit. wifTen wir, dafs er über hundert Gefellen und imter 
diefen eine Reihe von Buchbindern befchäftigte Auch Mollyn wurde, 



'■' Supplik, vcrlefon im Rath am 5, n< /eml'rr 1645, uri I PuMica Bantl 2 S. ;(>. 
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als er feine Buchdruckerbeftallung erhielt» g^eftattet, f&r die Zwecke 
feines Buchladens einen oder mehrere Buchbindergefdlen £U befchäftigen. 
Diefe Befttmmiing ift wol deswegen mit in die Beftallung aufgenommen 
worden« um die vorhandenen Rigafchen Buchbinder davor zu warnen, 
fich in ihrem Zorn Ober die entftehende Konkurrenz auf den Eindring- 
ling 2U ftOrzcn. 

Aus den Buchbindern find auch frroffe Buchhändler j^eworden: 
der berühmte Buchdrucker und Buchhändler des i6. Jahrhunderts 
Chriftoph Plantin in Antwerpen hatte feine Thätigkeit als Buch- 
binder und Portefeuillearbeiter bcjjonnen, und Ludwig Elzcvir, der 
Stammvater der hochangefehenen Buchhändlerdynuftie in Leiilen und 
Arnftcrdam, im Haag und in Utrecht, hat gleichfalls in feinen jüngeren 
Jahren als Buchbinder gearbeitet'*. 

Lange bevor die Buchdruckerkunft in Riga ausgeübt wurde, hat 
es hier tQchtige und gefchickte Buchbinder gegeben; daf&r fpricht die 
ftattliche Zahl von erwiefenermaffen Rigafchen Einbänden in Archiven 
und Bibliotheken, aber häufiger mochte man wol feinen Bedarf an 
BQchem fich in gebundenem Zuftande aus dem Auslande kommen laflen. 

Zu MoUyns Lebzeiten und auch faft bis zu Schröders Tode 
waren die Rigafchen Budibinder noch zu keiner Zunft zulammengetreten. 
Erft im Jahre 1639 bemühen fie fich um einen Schrägen; fie fenden 
Peter Duderftedt nach Stockholm, und diefer erfcheint am ii. JuH 1639 
auf einer Zufammenkunft des Stockholmer Buchbinderamts vor Acker- 
mann und Beifitzern als Bevollmächtigter der Rigafchen Buchbinder und 
berichtet, wie fehr fie von I^önhafen und anderen ,Amtsverderbern', 
von fremden Buchführern und Buchdruckern und ihren eigenen Gcfellen 
und Jungen zu leiden hätten, da fie noch immer keinen Schragi-n be- 
fäffen. Peter Duderitedt bittet daher um eine Abfchrift des Stock- 
holmer Buchbinderfchragcns vom 16. Juli 1630 für die in Rii^a zu 
bildende Amtslade. Die Al)fchrift, in fchwedifcher und (Uutlcher 
Sprache auf Pergament ausi^ciertigt, in ganz ledernem i^raclubande in 
Quartformat mit geprefstem fchwcdifchem Reichswappen auf dem oberen 
Deckel*', wird Duderftedt auf das Zuvorkommendfte eingehändigt imd 
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mit ihr werden ihm die heften Wunfche für ein glückliches Gelingen feines 

Vorhabens aiisgcfprochen. So fchnell glückte es aber mit der Reftätigung 
des Schragens nicht: erft einige Jahre nach 1639 fchi int das Rigafche 
Buchbinderamt begründet worden zu fein, während die Buchbindcr- 
gcfcllcnfchaft im Jahre 1655 ins Leben getreten ift. Aus diefem Jahre 
ftammen die äheften Bücher aus der Lade der Buchbindergefelienfchaft: 
das Scliragenbuch, das Strafbuch und das Notizbuch. 

Ueber ilas Verhältnifs der Buchbinder zum Buchdrucker hatte 
der Rath 1626 folgendes fertgeüut:* 

,Vnd dieweil fich die Buchbinder wider unfere zuvor der Druk- 
kercy gegebene Privilegia imterftanden» offene laden zu halten, und 
wir ihn wegen der teuren fchweren betrübten Krieges-Zeit folches 
fchleunig 2u legen und zu verbieten nicht ftreng verfahren haben 
wollen, wie wir deflen wol madit und Urfach gehabt hatten, denn 
unfer Drukkerey dadurch alhie vertorben und nicht in aufiiahmen hat 
kommen können, fo fol doch den itzigen beiden Buchbindern als 
Chriftian Rittau und Dirich Wittman und keinem mdir alhie 
in unferer Stadt offene laden /u halten oder einige Wahren, die zu 
der BuchfQhrerei gehören, zu verkauffen zugelaffen oder geftattet werden. 
Dels follen bemeldte Buchbinder, es fey auch was es wolle \'or materie, 
nichtes aufsgenommen, weiche alhie von unferm Buchdrukker zuvor 
oder itziofen .... gedrukket oder noch gcdrukkct werden möchte, 
nicht herein brinj^en oder bringen laiTen und hier verkauffen durchaufs 
nicht bemächtig^et fein.' 

Weiterhin beftimmt der Rath: 

,Vnd dieweil die Buchbinder dem Buchdrukker mit dem Band 
übcrftcig^en, auch von ihnen nicht ^^efordert, fondern mit dem einbinden 
lange auffgehaltcn wird, fo fol ihm, dem .... wie vor fei. Mollin 
frey fein, einen oder mehr Buchbinder Gefellen zu halten und zu fetzen, 
und follen die Buchbinder fdber (nachdem fie der Buchdrukker Privt> 
legia in Haltung der offenen laden mit genieflen) felbft dem Buch« 
drukker hierinnen förderlich und dienftlich fein, und, da die Buchbinder- 
gefellen fich rechtermalfen nicht bey dem Buchdrukker verhielten, fie 
diefelbe derentwegen biUicherweife verfolgen und flraffen follen, als 
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wenn es ihnen den Buchbindern felber gefchehen wäre. Deflen wil 
der Buchdrukker ihnen alle feine gedrukte Materien in einem biUichen 
Prelis funimen - wcifs ubcrlafTen.* 

Kaum ift diefe Bcftimmung getroffen, fo wird fic auch fchon 
übertreten. Die t^rrtiffte Differenz zwifchen beiden ftreitenden Parteien 
beltand in folg^cnden Punkten: 

!. Der l^uchdrurkcr allein wollte berechtißft sein, einen Hurhladen 
zu halten. Die Huchhiinlrr al)er ftrebten faft alle danach, auch offene 
Buchlädcn halten zu dürlcn, und waren bedacht, den Schwerpunkt 
ihres Gewerbes in den iiuchhandel zu verleben. 

2. Die Buchbinder bf.infpruchen das Recht, gebundene Bücher 
allein verkaufen zu dürfen. Der Buchdrucker foU nur , Materien' d. h. 
die von ihm gedruckten Sachen in rohem, ungebundenem Zuftande und 
die aus dem Auslande bezogenen Bücher in von den Rigafdien Buch- 
bindern angefertigten Einbänden verkaufen und feine Einbände nicht 
aus dem Auslande kommen laflen. Schröder dagegen befteht befonders 
auf letzterem, weil die Buchbinder in Riga fchlecht und theuer arbeiten. 

3. Die Buchbinder verlangen, dafs der Buchdrucker mit aus- 
wärtigen Buchhändlern keine Gefchäfte zu gleichem Gewinn und Ver* 
luft mache. Daflelbe fordert der Buchdrucker von den Buchbindern. 

In diefem fortWtährenden Streite geht es oft hoch her. 
Die Bitterkeit und Hartnäckigkeit, mit der fie einander in ihren 
Proze&fchrifien die gröbften Dinge Tagen und anthun, ift eine ganz 
aulTergewöhnliche; es findet fich in ihnen eine Blfitenlefe gefuchter 
Schmähungen: die Buchbinder befchuldigen ihren Gegner der Hinter- 
liftigkeit und Aufgeblafenhdt, er habe aus ihnen, guten Deutfchen, 
undeutfche Bauern gemacht, nennen ihn einen groben Bauern, trotzig, 
geizig und hinterliftig, dtf fie aus der Stadt vertreiben will, und hoffen, 
er werde feines gro0en Hochmuths wegen auf diefer Welt nicht un- 
geftraft bleiben". Gerhard Schröder übertrifft die Buchbinder noch 
in Erfindung von Bosheiten, wenn er von ihnen fagt, fie hatten fo 
wenig Luft und Liebe zur Arbeit, dafs fie nur nach ihrem Pläfir als 
die groffen Herren, wenn es ihnen beliebt, arbeiten wollen ,vnd nur 
nach grofler Buchhandeley ihnen das Maul ftincket, da fie doch nicht 
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[da] zu g^cfchickt', oder wenn er fich darüber luftig macht, dafs die 
Huchbindcr Künfller fein wollen: ,Fürs dritte geben die Buchbinder ihr 
hohes auffgeblafcncs Hertz hiemit noch mehr an tag, weil Sie nunmehr 
nicht HandwiTckcr, fondern Künftlcr fein wollen, da doch ihr Handt- 
wcrrk, das Huchbindcn, ein Handwcrck ^t-wcfin, fo lan^c Hüchcr in 
der weit g^cbuivirn worden, vnd noch an allen orten ein Handwerck 
vnd keine Kunit iit, t s were denn das es zu Ri^a bey diefen Meiftcrn 
vnd Buchbindern durch das befchneiden in die Schrift oder (hjrch das 
verguUlen aulTm Schnitt, da tler rohte grund liui chlchcinet, oder durch 
das fchieff vnd vnformlichc binden der Bücher eine Kunft hie were 

Die erfte Verhandlung zwifchcn Schröder und den Buchbindern 
Chriftian Rittau und Dietrich W'ittmann findet vor den Druckerei- 
hcrren, den Bürgermeiltcrn Hinrich von Ulenbrock und Johann von 
ririch, am 6. Juni 1626 ftatt. Sie fchlieffcn einen Vergleich, wonach 
lieh die Buchbinder verpflichten, alle Bücher und Materien, die hier 
am Orte trcdruckt feien und noch gedruckt werden würden. wnU r aus 
dem .'Vuslande zu verfchreiben oder zu holen noch nachdrucken zu 
laflien, fondem von Schröder zu beziehen gegen einen Preis von 
2 Rddisthaleni 3 Ort (ur das Ries, oder fidi nüt flun zu verrechnen. 
Schrödtf aber verpflichtet fich, den Druckern, jedesmal fobald er etwas 
zu drucken beabfichti{|rt — felbibrerftändlich find hier nur die in den 
Buchhandel gelangenden Sachen gemeint — hiervon Anzeige zu machen. 
IXe Drucker durften, wenn fie von ihren aus dem Auslande bezogenen 
Büchern noch Exemplare vorräthig hätten, diefelben veräuflem, aber 
keine neuen verfchreiben. Femer verfpricht Schröder, die auf Rittaus 
Koften in Deutfchland gedruckten und verlegten Bücher — hier kommen 
gröfitentheils Samfonfche Predigtfammlungen in Betracht — die in Riga 
nicht zu bekommen gewefen, nicht wieder aufzulegen und nachzudrucken, 
, damit ein ieder feine nahrung ohne des andern fchaden vnd behin- 
deninc];-, wie es die Chriftlichc liebe erfordert, haben vnd fie allefambt 
im frieden vnd Einigkeit leben mügen'. Endlich gelobt Schröder noch, 
feine gedruckten Bücher anderen Leuten nicht billiger als den Buch- 
bindern um feines Vortheiis willen zu verkaufen". 



Gegeafcbrift, TCrtefea Im Rath sm 91. Deieaber 164a. 
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Diefer Vertrag, der erfte, den Schröder gefchloflen, foUte auf 
ein Jahr Geltung haben. Kaum ift aber das Jahr zu Ende gefangen, fo 
erfcheinen Schröder und Rittau, am 14. Juni 1637, wiederum vor den 
Infpektoren der Druckerei Hinrich von Ulenbrock, Thomas Ramm und 

Niclas Barnecken. Rittau, der kurze Zeit zuvor die Bcftallung eines 
Buchhändlers als Nachfoljrer Merens vom Rath erhalten hatte, klag^t 
darüber, dafs er verpflichtet fei. be i Schröder um einen theuerern Preis 
drucken zu laden, da er es doch anderswo wolfeiler haben könne. 
Er erklärt, er wolle lieh ,vom Gcrhardo Typogfrapho nicht ftrinq^iren 
lafTen'. Schröder andt-rerfeits beruft lieh auf die Hrftailunjj;- Mollyns, die 
auf ihn übergegangen fei und den Buchhandel dem Buchdrucker übcrlaffe; 
davon fei man nun jetzt ganz abgekommen, denn was er an Schul- 
büchern drucke, mache ihm Rittau zu nichte, indem er drei, vier Bücher, 
wie Gefangbuch, Pfalter und Katechismus, in eine Form gielTe. Rittau 
habe überliaupt als Buchbinder mancherlei Vortheile vor dem Drucker; 
er habe namentlich kein Rifiko bei feiner Arbeit, kein Exemplar bleibe 
ihm liegen, da er nur foviel vom Drucker nehme, als er verauflem 
könne. Es kommt wiederum zu einem Vergleich, der im wefentlichen 
aus folgenden drei Beftimmungen befteht: 

1. Was in Riga bereits gedruckt ift an Schul- und anderen 
Sadien, darf Chriftian Rittau nicht nachdrucken, fondern er mufe das 
alles von Schröder beziehen. 

2. Alle Schul- und kirchlichen Bücher zu drucken und zu ver- 
legen, ift Gerhard Schröder vor Chriftian Rittau bevorzugt. Der eine 
ift verpflichtet, dem anderen anzuzeigen, Rittau, wenn er etwas ver* 
fchreibcn, Schröder, wenn er etwas drucken will. 

3. Die Kalender druckt Schröder, von dem Rittau fie /u nehmen 
verpflichtet ift. Schröder fetzt den Preis für 100 Kalender auf einen 
Reichsthaler feft". 

In diefer Verhandlung vor den Druckereiherren macht Rittau 
zum erften Male den V'orfchlag, Schröder foUe für alle feine Druck- 
fachen mit ihm eine Maskopei fchlieffen d. h. gemeinfam mit ihm 
Handel treiben zu gleichem Gewinn und Verlust. Schröder ift bereit, 
darauf einzugehen, will aber wolweislich die Schulbücher, feine vortheil- 
haftefte Waare, ,Abcbuch, Donaten, Grammatiken, Compendia, Cate- 
chifinus, Pfalter, Gefangbuch, Manuale vnd was die Schulkinder ge^ 
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brauchen* von der Maskopei ausfchlieflTen. Es kommt daher weder 
jetzt noch im Jahre 1629, als Rittau auf feinen Vorfchla|r zurück- 
kommt, zur Maskopei. Die Gegenvorfchl^e Schröders Tcheinen Rittau 
zu wenig vortheilhaft gewefen zu fein, darum 10^ er fich zurück, jetzt 
nicht zu geringem Aercrer Schröders, der feinen Rivalen deflTen be- 
fchuldigt, dafs er ihn habe übervortheilen w ollen". 

1630 haben fie nochmals über Schrtxlers V^erlafjfsbücher einen 
Vertraji: jrefihloffen, da hat der Tod Rittaus ihren Eiferfüchteleien ein 
Ende gemacht 

1631 überreicht Schröder dem Rath die neuen Bficfaer feines 
lettifchen Veriags, unter anderem auch Geoi^ Mancdius* foeben erfchie- 
nenes lettifches Gefang- und Evangelienbuch. Der Rath hatte allen Anlafs, 
mit den Leiftungen und Erfolgen feines Buchdruckers zufrieden zu fein, und 
befchlofs am 24. Januar t63i, ihn l)ei feinen Prixilegien zu fchützen". 
Am <). Mai !^>32 \vie(!< rhrilt fich das. Schröder hatte wieder einmal 
liefchwerde geführt, als die \\'itt\ve l-Jittau ilas Manual drucken 
laden wollte, worauf er Anfpruch hatte, und der Rath befchliefTt: >das 
er bey eines Erb. Hothw. Rahts Abl'cheidt> inlonderheit den 34. Januarij 
Anno 1631 gegeben, in erwegung deÜen, woraufT alhie anlangs 
die Iiuch»iruckerey bewitlmei \n'l wie der Sei. i\K)llyn feinem 
Schwiegerfohn Petro \ der Mrrren guttwillig bey aufsftattung ieiner 
Tochter den Buchhandel nebft ihm zu halten abgetreten, vollkommen 
bleiben fol, folcher geftalt« das Gerhard Schröder zu fonderlicho: 
Beförderung der Buchdruckerey in diefem abgelehgenem ohrte bey 
feinen habenden Rechten, Privilegio vnd der zwifchen MoUyno vnd 
Merano getroffenen vergldchung gefchützet werden fol**. 

1634 führt Schröder nicht weniger als dreimal über die Buch- 
binder Klage, weil lie aus dem Auslande bezogene Bücher, mit denen 
fie nicht Iviiidcln tlurttt n, trotz wiederholter Mahnung, fich nicht darauf 
einzulalien. verkauft hatten. Namentlich waren es Wittmann und 
Üuderftedt, die durch den Verkauf von Schul- und Andachtbflchem 
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dem Buchdrucker empfindliche Konkurrenz machten. Endlich verurtheilt 
(las Wettgericht auf die dritte Klagte Schröders am 2. Auguik 1634 
W'ittmann und Duderftedt, jeden zu lo Thalern Strafe und zur Kon- 
fiskation ihrer Bucherlager. Diefer Verluft war kein gerii^er, <lenn 
VV'ittmanns Laj^er war recht anfehnlich, er büfTt ein: 113 ungebundene 
und 2 ircbundcne latcinifche Katechismen, 1 1 g^ebundene Exemplare 
von Melanchthons Corijus Doctrinae, 33 lateinifche und i lO deutfche 
Fibeln oder Abcbücher, ein latcinifch -(Icutfches F.vang'elienbuch und 
3 deutfche tjelangl>ücher. Duilerftedt wurden 1 3 cleutlVhe und 13 lateini- 
fche Abcbücher und 5 deutfche Evangelienbücher gepfändet". 

Aber Jiuch die Buchbinder find nicht läffig^ in ihren Klagen über 
den Buchdrucker. 1634 befchweren fich Dietrich \\'ittmann und Peter 
Duderftedt bei den Druckereiherren darüber, dafs Schröder zuwider 
den Ahfcheiden ihnen feine Waare nicht \erkaufe: fie hätten ihn felbft 
ang'eredt-t, auch uTiite M.änner zu ihm gefchickt, er hätte lieh aber zu 
nichts verltehen wollen, fondern vor^eg'eben, die , Materien' wären fein, 
es ftändc ihm frei, diefelben zu verhandeln an wen er wDlhe. Schröder 
erwidert, wie er im Donu-sgange mit feinen BücluTn ausgeftanden, 
hätten lie zwei Perionen zu ihm gefchickt, er hätte ihnen zur Antwort 
gegeben, er hätte nun keine Zeit, künftig wolle er fich erklären, fie 
wären aber nicht zu ihm gekommen, fondem hätten ihre fi'emden 
Materien verkauft; nichtsdeftoweniger woUe er fich mit ihnen vertragen. 
Die Druckereiherren befchlieflen, fie follen fich Aber acht Tage ver- 
einigen". 

Im Jahre 1640 prozefliren die Buchbinder wiederum mit dem 
Buchdrucker; fie fordern, er folle keine Maskopei mit fremden Buch- 
fuhrern halten und deren bei ihm deponirte Waaren weder hier noch 
in Kurland verkaufen, er folle ferner, abgefehen von der Druckerei, 
keinen Nebenhandel betreiben und feine Verlagsartikel den Buchbindern 
billiger als feither verkaufen. 

Das Urtheil des Raths in (liefern ProzefTe vom 19. November 1640 
beftinimt folgendes: Der lUichdrucker hat die Maskopei einzuftellen 
und fich derfelbrn l)ei Strafe und bei Verluft der Waare zu ent- 
halten. Dem Drucker wird der Buchladen auf Grund bcftehcndcr 
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Privilejjfien gelafTm, doch darf er keine auflerhalb Landes gebundene 
Bucher fuhren, londcrn mufs, was er an gebumlenen Büchern feilhalten 
will, von den Rij^afchen Buchbindern binden iaffen; aber auch den 
Buchbindern, foweit fie mit Büchern handeln, wird verboten, fremde 
Bände zu verkaufen. Ueber die Preife, zu denen der Buchdrucker den 
Buchbindern feine Waare abläfst, foUen fit" fich nöthigenfalls vor den 
Druckerei- ()(l(>r \\ittherren cini<ifen. In den Schulen, wo bisher 
Schröder allein Schulbücht^r verkaufen liefs, foll fortan kein Verkaut 
ftatthaben, fondern die Knaben follen lieh die Bücher aus den Buch- 
läden holen. Endlich werden die Inhaber offener Buchläden im Befitz 
ihrer Privilegien und namentKch gegen die fremden Buchf&hrer, die 
nicht ins Land kommen follen, gefchflt>t'^ 

Kaum find fechs Wochen feit dem Erlafs des Dekrets veifloffen, 
fo haben die Buchbinder das Gebot übertreten und der benachdieiligte 
Drucker (aumt nicht, mit neuen Klagen vor Gericht zu kommen. 
Wiederum ergeht ein Befcheid des Raths, der Buchdrucker foll gefchfitzt 
werden und die Buchbinder follen bei Strafe und Verluft der Waare 
keine ausländifchen Büclvr irgendwelcher Gattung verkaufen". Am 
4. Dezember 1640 wird eine neue ,Taxverordnung* " vereinbart; ein 
Jahr darauf wird iie fchon wieder nicht beachtet. 

Aber nicht allein darOber befchwert fich Schrödo*, dafis ihn die 
Buchbinder durch den Verkauf von Bflchem materiell fchädigen, feine 
Klage ift, zumal feit 1642, gegen die fchlechte Arbeit der Buchbinder 
gerichtet: fie nehmen fchlechtes Pergament, Leder und Corduan zu 
feinen Einbänden, planiren die Bflcher nicht recht, fchneiden von der 
Sdirifit einiges w^, die Bretter und Pappftücke werden fchief und 
krumm befchnitten, fodafis ein unförmlicher, häfslicher Band entft^t, 
über den fich ft lbft der geringftc Käufer mit Recht beklagen kann. 
Auch vertaufchen lie die einzelnen Th( ilr <ler Bücher mit einander und 
\ er\vechfeln die Alphabete; was voran iu hen foll, frt/en fie nach hinten, 
nehmen zu den Titeln fchlechtes Gold, laffen den Drucker 14, 15 und 
noch mehr Wochen auf feine Einbände warten und verkauften fos^ar 
letztere zu ihrem Gewinn. Schröder mochte Recht haben, wenn er 
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den Buchbindern vorwarf, fie lieferten ihm fchlechte Arbeit und lieffen 
ihn oft ganz im Stich, um ihn zu fchadi^cn; dicfc Klage wurde da- 
mals auch von anderen Seiten häufig^ erhohen. Wol fchritt das Amts- 
goricht einmal ein und x erurthcilte jeden der fchuldigen Buchbinder 
zu 50 Mark Strafe aber der Streitpunkt MTurde damit nicht aus der 
Welt gefchafft. 

Am 4. Mai 1642 fchlielTt Schröder einen neuen Vertrag mit 
ßmmtlichen Buchbindern: eine «aufrichtige, unwiederrufliche Ver- 
gleichung*, die folgenden Wortlaut hat: 

,Contract oder aufiTgerichtete Befeftigungs Puncta zwifchcn (:, r/!,'n{n Schrndem 
vnd famptlichcii Buchbindern: i.Wejren der Behandlung licriiardt Sihröders 
Verlags Büchern. 2. Wegen der Buchbinder Bände oder Ihres lünbindens. 

I. Im Nahmen ilcr Heiligen hochgelobten Drcyfaltigkeit ift heut Dato 
den 4. May Ao. 1642 zw ifchen Gerhard Schröder?! Buchdrucker an einem vnd 
dann (atnptllchcn Buchbindern alhie in Riga am andern iheil ein auffrichiiger 
vnwiedemifnicher Handd, Veigleichung, Kauff vnd Taxs feiner (des Buchdruckers) 
verlegten vnd gedruckten Materiae gefchehen. denen f.imptlichen Buchbindern zu 
vberlafTen. beliebet, Lawilligct vnd gefchlofreti , lutiilich, dafs alle Bücher feines 
\'erlags, wie fie Nahmen haben mügen, in naciitol^i ntler nachbefchrit-bener vnd 
l'pecificirlcr Taxs Er Ihnen allen lür bahres Geld jederzeit verkauti'en, mittheilen 
vnd vbeiiaffen will. 

3. Deflen foUen fie (die Budibindere) dem königl. Privfl^o des Buch- 
druckers fo woU den vielfältigen Ab(chieden K. E. H. R. nicht zu wieder der 
gleichen Materiae, fo alhie zu Riga gedrucket und durch Gerhard Si/tri)deri/ 
oder feinen Erben verleget, nicht heimlich noch öffentlich herein bringen, ver- 
l^reiben vnd alhie, Ihm zum Schaden, den fremden Druck vericauflfen vnd ver- 
euflem, bey Stralf vnd Poen, im königL Privilegio enthalten vnd beTchrieben, 
vnd jederzeit ein auff den andern fehen vnd bey Ehr, Trew vnd Glauben bier- 
inne nichtes verfchweigen. 

3. Die Materiae oder Bücher, fo Sie von dem Buchdrucker nehmen 
oder kauflfen, füll entweder in Monatsfiift bahr oder mit dem Bande gezahlet 
oder abgerechnet vnd nicht auff die lange Banck gefchoben werden. Vnd da 
es 10 Rthl. wehrt ficli belic-iTe, foU der Buchdrucker nidites mehr zu borgen 
(chüldig feyn, es fey denn dafs das alte gezahlet. 

4. Die Bücher, fo wieder zum andern mahl new auffgeleget, vermehret 
vnd vmb ^etliche bogen groflbr worden, mfiflen hemadier vmb fo viel, al& es 
bogen indir gegeben, in der Taxs hoher taxiret werden. Sonfien bleiben fie im 
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vorigen taxs, wen es nicht mehr bogen noch das Pappier dazu nicht feiner 
genommen worden ift. 

5. Hin SchreibExemplar füll ein drittentheil hoher alfs ein Druck 
Exemplar gezahlet werden. 

6. Die hiefige gedruckte Materiae foUen die Buchbinder fiir allerhand 
frembd gedruckte Materiae den KaufTern oder Leuten zu höjjft zu commendiren 
fleh angelegen feyn lalTen, damit der l^Mchdruckf-r vnd Iii- tlcfto häufilger folche 
verthuen vnd er zu feinen angewendeten Koften des Verlags dcfto eher ge- 
langen möge. 

7. In des Buchdruckers VerlagsBüchem foll ein gewüTe dnträchtige 
Taxs bey allen gehalten werden, die fie dan vnter einander rechtmefliger weife 

belieben vn«! fchlielTen follcn, vnd foll niemand vmb feines eigenen Nutzes willen 
\'nter demfelben Taxs einiges Buch verkauffen. Oer da wieder handelt vnd thut, 
foll den Contracisgctioffcnen in Straffe verfallen feyn, wenn es rechtmefliger weife 
bewiefen vnd dargethan wird. 

8. Den andern dreyen Buchbindern alls j4udres Glatzow, Loremis Bemol 
vnd Clirißoß Schmidt , fo nicht befugt, offne Hurhladcn zu halten, fondern fleh 
der Hirn Herrligkeiten alfs Herren Infpectom der Buchdruckerey Befehlig, den 
7. Decembr. 1(140 gefprochen, gemehs verhalten vnd weiters lieh nicht vnter- 
ftchen, etwas mehres alfs des Buchdruckers Verlags Bücher vnd gemeine Gebeit- 
bücher aus ihren HäuCern zu verkauffen, bey wilkuhrlicher Straff, laut E. E. H. R. 
Abfdieid den ao. Octobr. Ao. 1641. 

9. Vnd da einer oder mehr vnter diefcn dreyen obgenandten Buch- 
bindern (Ich frewcntlich wieder <ier Herren lierrligkeiten Infjiertorn der Druckercy 
gute IJrdiiung wolbedachtcn bcfehlich vnd Ordinantz autlleiinen vnd den befugten 
(fo H. E. H. Raht zur offenen Handlung beftellet) Eindrangk in ihrer Nahrung 
vnd Handlung heimlidi oder offendich thuen folten, mit mdir Bflcher zu handien, 
alfs Ihn vom R. E H. Raht erlaubet, oder offene laden zu halten vnterfingcn, fo 
foll nicht allein diefer jj.'ihrige Contract mit diefen dreyen Buchbindern, fondern 
alle Behandlung wegen des Bantles vnd der Materiae zwilchen dem Buchdrucker 
vnd (emptlichen Buchbindern auffgdioben vnd gants von nichten feyn vnd foll 
dem Gerhardo Schrödem Buchdrucker frey Itehen, aufferhalb Landes oder feiner 
alten Druckerey gegebenen Freyheit nach binden zu laflen, wo er will, auch 
feine W'rlagsbücher Ihnen nicht mehr in beliebten Taxs zu vberlaiTen. fondern 
vor lieh alleine zu behalten vnd zu verkauffen frey bleiben, wie vor diefcm, che 
diefer Contract gemachet. 

10. Was in kfinfllUg mdir an Bfichem alhie möchte gedmcket werden 
oder feyn, dason an itzo keine Taxs wer« , fnll fleh der Buchdrucker niii den 
Buchbindern vmb den Taxs vnd Kauff des Buchs gütlich vergleichen vnd 
vertragen. 

11. Vnd weil Tamptlidie Buchbinder in Gegenwart der Herren Herrligk. 
Infpectom der Buchdruckerey fich erklähret, Ihme, den Buchdrucker Gerhard 
Schröder, mit dem Bande je vnd allew^e forderlich zu feyn, alfo. da noht 
thäte vnd eilend fax einen rdfenden Mann were, Ihme zu jeder Zeit ein Buch a, 3 
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oder mehr c) Icnds aursrnncht-n , binden vnd aufls fchlcuni^ite verfertigen, gleich 
al(s wans der frcmbde Mann ihn felbft zu binden gebracht helle, vnd Tollen alle 
Bände gutt vnd ohne Tadel fcyn, wie auch gutt Pergament, Letler vnd Cordewan 
fo woU zu den verguldeten Bficher fein Ifibfch gold aufis fchnttt alfs Cordewran 
genommen werden, alfo dafs Ihre Bande den Teutlchen vnd Ausländifchen Kanden 
gleich vnd nicht fchlcchter fcyn, dazu fo follen alle Bücher planieret vnd keines 
vnplanieret gebunden werden. 

12. Wenn fülches gefchiehei, li»U (tcrhard Schröder keine gebundene 
Bficher aus der Frembde, was art fie auch feyn, verfchreiben vnd alhie fdü 
haben, (bndem alles, was zu binden nötig, bd hiegiicben Buchbindern binden 
laflen vnd jhnen jhren verdienten Lohn nllemahl richtig zahlen vnd zuft eilen laut 
dem Contract vnd gemachten Binde-Taxs, welcher hierbey beTchriebener mafTen 
zu finden ift. 

Schlielslidi Ibll es bey diefem aufFgerichteteUf beliebten vnd gemachten 
Contract verbleiben vnd foll Ihn Nionand ohne wichtige hohe Vhrfachen brechen 

noch vmb ein geringes weiter ftreitig machen vnd die hohe Obrigkdt, die hierinne 
viele Jahr hero groffe Mühe, Arbeit und Hefchwärnifs erlitten, weiters moleftircn, 
wie fie dan auch hiemit von femern Klage vnd \ berlauffen nicht mehr wiflcn 
noch diefalbe anhören w<d.len, fondern friedlich, einig vnd woll mit einander 
leben, auch den Contract mh richtiger Zahlung, trew vnd glauben, auffnchtigkeit 
vnd Redlichkeit ein genügt' thuen vntl halten. Drumb dan folches zu m<;hrer Ver- 
ficherung vnd Hefeftigung in der Stadt Prolucol ver/eiehiiet vnd beyrleii theilcn 
Copeiam mitgethcilet , die fie auch felbft en mit eigener iland vnterfchricben, 
fteds vnd feft zu halten. Datum wie oben' 

In den beiden nachfolg^enden Jahren nimmt das Klagen des 
einen Theils g^egen den anderen kein RncK-. Schröder fchliefft einen 
Vertrag nach dem anderen mit flen Buchbindern, gicht ihnen einen 
belTeren Lohn und läfft ihnen feine Verlai^sartikel zu billigeren iVeikn 
ab, aber diefe Verträge werden auf die Dauer cbenio wenig gehalten, 
wie die früheren. 

Im Jahre 1643 ift die Klage der Buchbinder namentlich dagegen 
gerichtet, dafs Schröder eine groffe Zahl von Büchern in Lübeck bei 
Lorenz Embs hatte binden laffen, wodurch natürlich den Buchbindern 
in Riga em beträchtlicher Vortheil entgangen war, und dafs er fetbft 
in die Schulen laufe, um dort feine Waare su präfenttren und zu ver- 
kaufen, und mit den Lehrern vereinbart habe, dafs fie die SchulbQcher 
nur von ihm beziehen. Anderen aber Qberlafle er feine Waare zu fo 
hohen Prüfen, dafe, was man in Deutfchland für 21^ Mark bekäme, man 
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hier mit 41^» Mark bc/ahlcn müfTe**. ,Man fihet vnd fpuret es jjenujjf- 
fam in dtM- \\\'lt\ r(hri'il)t Dit-trirh Wittmann einmal '", .dafs nun mcr 
keine chnUlichc lieb, treu \n(l j^lauh <^eacht wird, fondern mancher 
dencket darnach, wie er allels c\\ lieh reiflcn mochte, alls wan er ewich 
hier leben folte, es fei mit Recht oder Vnrecht". Nicht wenij,'^ wird 
Schröder auch das venlacht, dafs er der ein/ige Rigafche Agent Johann 
Hallervorts in Koftock war und mit dem Faktorei treibe. Der Buch- 
binder Wfinfchen und Hoffen ift auf eine endgiltige Regelung des 
Streits bedacht, ,dainit eine Endfchafft von folchem Parlamend mag 
gremacht werden***. Ihr Begehren ift im wefentlichen auf folgende 
Dinge gerichtet. Sie wollen alle offene Buchläden halten da fie vom 
Binden allein nicht leben können, der Drucker foU keine gebundenen, 
fondem nur ungebundene Bflcher verkaufen, dagegen wollen fich die 
Buchbinder verpflichten, Bficher, wie er fie gedruckt habe, nicht aus 
dem Auslande zu verfchreibcn. Durch eine neu feftzufetzende Taxe 
foU Schröder \-erpflichtet werden, den Buchbindern feine Verlagsartikel 
zu mäfligen Preifen abzulaffen. 

Am 17. Mai 1644 erläfft der Ratli endlich unter Hinweis auf 
die früheren in diefer Sache ergangenen Dekrete tlas vielerfehnte 
Urtheil in dem langwährenden Streit*": Dem Buchdrucker wird der 
Nebenhandel, den er von Anfang an getrieben, gelaiTen, auch darf er 
ungebundene und gebundene Bücher ohne Einfchränkung verkaufen. 
Die Buchbinder dfirfen im Allgemeinen keinen fireien Handel in offenen 
Läden treiben. Sie werden darauf hingewiefen, dals es ihnen zu ihrem 
eigenen Verderben gereichen würde, wenn aus einem oder zwei Buch- 
läden fünf oder fechs entftunden. Wol aber dürfen fie aus ihren 
Häufern Bfnher p^ewifTer Sorten auf eine gewifTe Zeit, die jetzt pro- 
longirt wird, verkaufen, eine Beftimmung, tlie fleh bis auf den heutiq^en 
Tag erhalten hat: noch heute verkauft der Buchbinder Kalender und 
Gefangbüchcr. Für den Fall, dafs die Buchbinder diefe Beitimmungcn 
übertreten foUten, wird endlich dem Buchdrucker das alte Recht, einen 
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oder mehrere Buchbindcrgefellen halten zu dürfen, erneuert, auch darf 
er dann binden laflen, wo er will, und fremde Kinbänfle vcrfchreiben 
nach feinem Relieben. Zunächft foll aber der Drucker behufs Förde- 
rung^ des Buchbinderhandwerks in Rij:;a davon keinen Gebrauch machen. 

Diefe EntfchciduPir de.s Raths machte dem unaufhörlichen Zwilt 
den Garaus. Die lkichl)inder mochten allerdin^.s noch lange das un- 
berechti<j^te Getijhl haben, »fie hatten nach der Hilliji^keit vielmal ge- 
fucht, aber wenijr erhalten'*', indeffen begegnen wir von der zweiten 
Urdfte des Jahres 1644 ab, wenigftens zu Schrödcns Zeiten, keinen 
Klagen des einen Theils über den anderen. ,Air Fehd' hat nun ein 
Ende^ Drucke und Binder leben in Frieden und, wie es fcheint| in 
Freundfchaft mit dnander. 

So fehr Gerhard Schrtxler auch auf feinem Recht beftand, in 
einem Fall hat er, wol ein Beweis einer fich leife regenden Gut- 
muthigkeit, Gnade für Recht walten laifen. Der Buchbinder Anrireas 
Glatzow, auch einer der Schrtnlerfchen Konkurrenten, hatte im Juni 1645 
beim Rath fupplizirt, es möchte ihm vergönnt werden, einen ofienen 
Laden mit Schulbüchern Zeit feines Lebens zu halten. Das lief freilich 
den wiederholten Befcheiden des Raths zuwider, aber es glückte dem 
Burggrafen und Druckereiherren Andreas Koye, in diefem befonders 
traurigen Fall — Glatzow war in Unglfick gerathen und hatte einen 
kranken ,brefehafften* Sohn — Schröder zu einem Zugeftändnifs zu 
bewegen. Schröder liefs diesmal zu, dafs auch Glatzow das Recht 
erhidt, einen offenen Laden zu halten, wogten Glatzow fich eidlich 
verpflichten muffte, abgefehen von einigen Gebetbfichem, keine fremden 
fei es gebundene fei es ungebundene, fondern nur von Schröder ge- 
druckte Bücher feilzuhalten. Auch folite fich Glatzow hierdurch nicht 
veranlafft fehen, nun Hch mehr dem Buchhandel als feiner Buchbinderei 
zu widmen. Üiefes alles und Schröders Erklärung, dafs fein Zuge- 
ftändnifs nur für Glatzow allein, nicht aber etwa für alle !'«uchbinder 
Rigas gelte, wurde feierlichft im Protokoll des Wettgerichts ver- 
fchrieben **. 
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Jakob Becker und das erfte Projekt einer 

Rigalchen Zeitung 

Zu den Rivalen Gerhard vSchröders auf dem Gebiete des Buch- 
handels gehörte auch Jakob Heck er, ein unruhig-er Menfch, der 
keine ganz rühmliche V'er^anirenhi it hinter Itch hatte. Nach Errichtung 
der Univerfitat Dorpat durch Gultav Adolf im Jahre 1632 zum Admi- 
niftrator der l'nix erliiätsbiichclruckcrci ernannt, hatte er bereits vor 
dem Jahre i^V) leinen \'ertrag gebrochen und fich mit zwei feltenen 
im Inventar iler Druckerei verzeichneten Bücliern und dem Original- 
kontrakt aus dem Staube gemacht ". Auch die MaLzmühle am Embach, 
die ihm angcwiefen worden war, damit er dort Papier mache, hatte 
er deteriorirt** und, da er die MGhle nicht herausgeben wollte, (ich 
in einen langwioigen, noch im Jahre 1639 nicht ausgetragenen Proxefs 
mit der Univerfität eingelafl'en*'. Unter feinen Drucken und Verlags- 
fachen ift am berOhmteften das von den Bibliographen fehr gefchätste 
Buch des ProfefTors Friedrich Menius: ,Hiftorifcher Prodromus des 
Lieftlandifchen Rechtens vnd R^fiments . . . Dorpt 1635*. Sein Signet 
bez. feinen Namen tragen noch folgende Bücher: das gedochene, 
hübfche Titelblatt von »Fried: Meni P. L. F. Hiftor. F. P. Syntagma 
de Origine Livonorum. Dorpati 1632'. 8. und .Sehnliches Klag-Lied 
Vber den wiewol tapfferen doch trawrigen Todesfall des Grofs» 
Mächtigften von GOtt crwcckcten Wunderhelden Guftavi MaL^nii . . . 
Gedruckt zu Dörpt bey Jacob Beckern;' Im Jahr ^(^},y. H. Sonlt hat 
fich lieckers Üorpater ThätigktM't zum gröflten Theil auf den Druck 
von vorherrfchend akademifchcn Gclegcnheitslchnlten befchränkt. 

«• C Sdürrm. Zw Gdchtchte der fcbwedl*heB Unhrerfitftt In Uvland. Mhib^iiniren VII 

S. 14, i>. 4- 

Dr. Augufl Bttdtkoils, Verxcichnifj» fömmUicbcr ProfcfToren der ehemaligen Univerßtäien 
so Dorpat und Peman nnd der akadenrifchen Beamten. Mittitelhinifeo VII S. 176 und 228. 

IT' S/ii Jit. Die KnlwickeluHK tlcs Huch-Gcwcrl)es in Dnrp.il im Archiv für Gcfchichic 
des Deutfcbcn Buchhandels VII S. i6j ff. Gerhard Schröder berichtet in einer Supplik von 1646 
von Bedter, er habe weder die Konaeflioa flir einen Budkladen noch Ar eine Druckerei gehabt . . . 
«noch ilie PappicrMühli* oder andere dinge, ilie Kr, Bi'rkcr, lirh <tamahl [1632] veroliligiret zu 
bawen, bifs dato nicht ins Wcrck gefetiet, noch die Dörptifcbc Kuchdruckercjr an fich behalten, 
fondeni nach fcortser Zeit daraus gefchleden md der Univerlitet vbergeben, welche aus hoch drin- 
gender noht, nachdeme die alten Gefcllen der Druckercy zu Dorpat tfaeils wegRezogen, iheils ge- 
ftorbeo, einen andern nuchdruckcrGefcUen fuchcn mfiffcn, deme Sie dann ao itzo die Uuchdruckerey 
vnterbaaden Re^ehen, RcIlallunK ^emadiet vnd die Bnchdmckcrejr zu feinem Nute zu gebrauchen 
verfrhriehen vnd verlichert. das Hecker nunmehr nicht zu der Buchdruckerey gelangen kan, denn 
Sie (die Univeriiiet) mit ihmc, Joktm Vegel dem Buchdrucker, belTer alfs mit Btdur lufrieden. 
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Schröders Beziehungen m Jakob Becker reichten bis zum 
Jahre 163a zurück. Becker projektirte damals die Herausgabe einer 
Zeitung, die in Riga gedruckt werden foUte, der erfte, der diefe Idee 
in Riga hat zur Ausführung bringen wollen. Darum kommen am 
23. Juni 1632 in der K.immerei zufammen: die Druckereiherren Hinrich 
von Ulcnhrock und Niclas Barnecken, der Syndikus Andreas Koyc, 
Schröder und iiecker, und die beiclen letzteren fchlit-lTen ihn-n erften Ver- 
gleich. Becker will jede VV^orhe einen Bogen feines Blattes, der ..-Xvifen', 
drucken laffen, die Auflage ioll 500 l'.xeniplare grofs fein; den Druck foll 
.Schröder übernehmen für 75 Rt-ichsthaler j.^hrlich, das Bapii-r fchafTt 
Becker aus feiner Papiermühle. Ergiebt lieh bei der Jahresabrechnung, 
dafs Schröder mehr oder weniger als einen Bogen die Woche ge- 
druckt hat, fo erhält er von Becker einen Zufchufs oder mufs fich dnen 
entfprechenden Ab;:ug gefallen lalTen. Schröder fteht der Verkauf der 
Avifen nicht zu, wol aber darf er fönf Exemplare für (ich behalten, eben- 
fo wie er dem Rath zwanzig Exemplare jeder Nummer zufenden mufs. 

Schröder geht auf diefe Bedingungen ein, er will alles, was 
Becker bei ihm drucken lafle, Avifen und gröffere Sachen, für ein 
billiges und ungcfaumt drucken, wenn er zeitig davon verftändigt 
wurde, bezüglich der Avifen einen oder zwei Tage zuvor, gröfTeres 
follte, was den heutigen Druckern wunderlich erfchcincn wird, ein 
halbes Jahr vor Reginn des Druckes angemeldet werden**. Wahr- 
fcheinlich nmlTte fich Schröder, wenn grölTere Arbeiten zu bewältigen 
waren, Setzer aus Deutfchland verfchreiben. 

Leider ift es aber nur bei diefer Vereinbarung geblieben: die 
Avifen Jakob B('ckers find nicht in Riga, fondern in Danzig mler 
Königsberg gedruckt und ilurch die Poft hierher gebracht wordi;n. 
Auch die Papiermühle hat Becker, der Mann mit den vielen Plänen, 
nicht zu Stande bringen können*'. 

Nachdem Becker in Dorpat Fiasko gemacht hatte, geht feine 
Spur verloren und wir hören einige Jahre hindurch nichts mehr von 
ihm. Da kommt er 1645 wieder zum Vorfchein, denn in diefem Jahre 
Qberträgt der Generalgouvemeur Skytte durch ein Privileg Jakob 



** Riga, ftuiTeres Katfasarcbiv. 
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Herker fßr feine Pt rfon und feine Erben das Poftwefen in Livlaad. 
Becker war kein Neulinjr auf dicfcm Gebiete, denn er hatte bereits zu 
Anfanof der dreiffiger Jahn^ die Verwaltung' des Pofthaufes in Riga 
gehabt und den Poftvcrkehr /wifchen Riga und Nor<I<leutfchland 
(Memel. Dan/ig, Lübeck) und Holland geleitet. 1646 crfcheint liecker 
wic«lerum in Riga, diesmal in der Rolle eines hoffnungsvollen Huch- 
händlers, der der Frau Duderftedt, ehemals Wittwe Rittau, ihr Privileg 
für den Buchh.nulcl abkaufen will. Bereits einige Monate zuvor, am 
9. Dezember 1645, hatte Lorenz Flefcher als Bevollmächtigter der Frau 
Duderftedt und ihrer vier Kinder deren Budihändlerprivilegien dem Riga- 
fchen Waifengericht übergeben und die Btfeitwilligkeit feiner Auftrag- 
geber erklärt, die Privilegien Jakob Becker su verkaufen, falls er daf&r 
hundert Reichstfaaler und jedem Kinde einen Dukaten zahlen wolle. 
Jakob Becker ift hierzu erbötig, nur foU der Rath xuvor über feine 
Supplik um Zulaflung xum Buchhandel entfcheiden. Diefes gefchieht 
und am 5. November 1646 wird der ,Handel wegen der Buch- 
fuhrerey' vom Waifengericht beftätigt und Jakob Becker das Privileg 
ausgereicht^. 

Aber noch bevor diefes endgiltig geregelt war, war Gerhard 
Schröiler in Aufregung gerathen und hatte feinem Aerger in gewohn- 
ter Heredtfamkeit in einer tliesmal gemcinfam mit feinem vStieffnhn 
Johann Mollyn an den Rath gerichteten Eingabe Luft gemacht. 
Die Erregung war begreiflich. Eine Reihe von Jahren hindurch waren 
nur die Buchbinder und die fremden Buc htührer feine Konkurrenten 
gewereil, da der Rittau-Duderl'tedtfche Jiuchladen zuletzt arg danieder- 
lag, und nun follte der (ich in Riga aufhaltende Becker, der fehr 
rührig war, mit dem Auslande Beziehungen anknüpfte und, wie es 
fdiien, die erforderlichen Geldmittel hatte, ihn um feinen Verdienft 
bringen. Aber, wenn man näher lufieht, war Schröder im Unrecht. 
Der Rath hatte 1597 xwei Perfonen, l^ndas Mollyn und Peter von 
Meren, das Privileg, einen Buchladen zu halten, ertheilt; das Motlynfche 
Privileg war auf Gerhard Schröder überg^angen, hauptlSchlich doch 
weil er Mollyns Wittwe geheirathct und deffen Sohn adoptirt hatte*"; 
das Mcrenfche Privileg war aber alsbald nach delTen Tode in fremde 
Hände und allmählich auf Jakob Becker übergegangen. Von Beginn an 



Protokolle des Wnirengrerichts, fldchidll|re Kopien. Rifm, ftufferea RathnrcUv. 
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hatte der Rath xwei Buchlfulen in Riga beftehen laden; fcitdem waren 
fiOnfzii^ Jahre vergangen, die Stadt hatte fich unter fchwedifcheni Szepter 
glücklich entwickelt und hatte jetzt keinen Anlafs, die Zahl der Buch- 
läden zu befchränken. Was die beiden Bittfteller in erfter Reihe 
beanffirnchten, war, dafs der Rath überhaupt das alte Privileg von 
1597 nicht erneuern foHtc, falls aber doch ein zweiter Laden beftehen 
follte. fo bitten lie, dielen dem Stietlohne Schröders Johann Moilyn 
zuzugeftehen. 

Johann Moilyn hatte v or Jakob Hecker den Vorzug, dals er, 
in die Fufsstapfen feines Vaters tretend, während einiger Jahre in 
DeutTchland in Buchdruckereien und Buchhandlungen gearbeitet und 
,feine Jahre ehrlich aufsgeftanden' hatte; auch war er nun bereits feit 
neun Jahren feinem Stiefvater an die Hand gegangen und hatte 
namentlich das Korrekturlefen in der Druckerei bef<xgt* Becker war 
weder Buchhändler noch Buchdrucker. Schröder mochte wol in feinem 
ftolzen Gef&hle Recht haben, wenn er fchrieb: ,Wer wolte auff die 
Budidruckerey oder dem Buchhandel 6, 7 oder mehr Jahre dienen vnd 
folches mit groffer Mühe vnd Arbeit lernen, wenn es einem jeden frey 
ftehen folte, Druckerey oder den Buchhandel anzuiahen, zu führen vnd 
zu treiben vnd denen, die es gelemet, die Nahrung zu benehmen, da 
würde fich ferner keiner mehr gerne dazu begeben, fondern gcdenckcn: 
kan doch jeder, der nur Geld hat, l^uchdrucker oder i^uchhändler 
werden vnd darff nicht dienen, fondern bald Herr fpielen, warumb 
wiku denn dienen \nd eines andern Knecht ofler Junge defsfais fo 
lange fein, dadurch es alfsdenn in künfftig wol an Gefeilen vnd Jungen, 
in den üruckereyen zu arbeiten, fowol auch an nohtwendigen Büchern, 
fo abgangen, zu drucken in ilen Buchladen mangeln möchte, ja die- 
felbe, fo lange bey der Buchdruckerey auffgewartet vnd der befor- 
derung gchoffet, (ich zu andern Mitteln begeben vnd Buchdruckerey 
vnd den gelemeten Buchhandel fahren lalfen, wie newlich alhie ge- 
fchehen vnd man, Gott erbarms, Exempel hat vnd hiemit beides, der 
Buchdruckerey vnd des Buchhandels vnteigang endlich veruhrfachen, 
auch das aus vielen Buchladen nicht eine alhie recht in effe gehalten 
oder recht vorgeftanden wurde*". 

Nun fuchte aber auch Jakob Becker in fdner Erklärung auf das 
Schröderfche Gefuch feinem Widerfacher einiges anzuhaben und delfen 

M Snppllk Gerkard Sekr9d*rt mA Johann Molfyns, «mdatlrt, verlefen in Rath am 4.Mirx 1646. 



Digitized by Google 



HO 



Gerhard Schröder 



Thätigkeit als Buchhändler recht fchlecht su machen; fo fpräche es, 
fchreibt er, nur für Schröders Unfähigkeit, wenn er die Poftille Hermann 
Samfons .eines \ ornehmen Authoris* nicht felbft verlegt habe und nicht 
im Stande fei, den Schulbüchern, die er drucke, eine Verbreitung über 
Rig;i hinaus zu geben, foclafs ihm ausländifche Buchhändler, aus Lübeck 
unti anderen Städten, in Kur- und Livland, Finland, Gotland und Oefel 
lebhafte Konkurrenz machen und das Brod vor dem Munde wegnehmen, 
während Schröder hierauf doch ein befferes Recht habe, als jene 
Fremdländifchen. Auch bdunders thcucr foll Schröder feine Bücher 
verkaufen, da er aus dritter oder vierter Hand feine Waare kaufe: ,ein 
ieder will einen thaller an drey gewinnen, fo koiiq>t das facit duppelt, 
wie denn meift alle feine bficher möfsen duppdt besalt werden*. Jakob 
Becker aber rühmt fich, dafs er fich feine Waare direkt aus Leipzig 
kommen lafle. 

Es mag feine Richtigkett haben, was Jakob Becker behauptet, 
dals er im Wtnt^ 1645 / 1646 in Leipzig gewefen fei, um dort Vor- 
berdtungen f&r den in Riga su eröffiienden Buchladen zu treffen, aber, 

wenn er berichtet, er habe eine ihm allein zuftehende Konzeffion zur 
Verbreitung der Kalender des Doktors Lorenz Eichftädt, des Verfaffera 
der Ephemerides auf die Jahre 1636 bis 1640, Stettin 1634, und anderer 
Werke, in ganz Schweden erlangt und zu einer Reihe von Schriftftellern 

Bf/iehimgen angeknüpft, fo fchcint es. als ob er den Mund etwas voll 
gonomiiKn ha!>*>. Auch wenn er erzählt, er gedenke ,eine vollkommene 
Buchhide anzuric hten, <laraus iederman in (liefern Lande gleich in Deutfch- 
l.uuit \()r ein billiges an allerley büchern werde hckununen können, den 
meilten Verlag aber werde Ich an freml)den örtern zu luthen wifsen, 
worüber Ich Zoll vnd Licent frey von Ihr. Maytt. gemacht bin'*', fo 
klingt das wie leere Prahlerei. 

Der Schröder-Beckerfche Streit ift im Rath nicht zur Entfchddung 
gelangt, da erfterer fei es angdichts der Erfolglofigkeit, fd es weil 
eine Konkurrenz von Sdten Beckers nicht mehr zu befürchten war, 
von wdteren Schritten abftand. Aber die Zukunft gab dem alten 
Polterer Gerhard Schröder Recht: von einem Buchhändler Jakob Becker 
wdfs die Gefchichte Rigas gar wenig zu erzählen. Als Poftdirektor 
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hat er größeren Ruhm erlangt und mufe als (olcher wohlhabend gewor- 
den fein; er wird als ErbgefelTener auf Klauenftein bezeichnet. Becker 
überlebte Schröder um viele Jahre; ftarb aber jedenfalls vor dem 

20. Dc'zemhcr 1673, denn an diefem Tage wird in einem Berichte an 
den König des »feelig^en' Jakob Hecker gedacht. Seiner Wittwe Mar- 
garethe geborenen Giefe, Tochter von Hans Ciefe un<l Anna RalT, 
werden wir noch fpäter zu erwähnen Gelegenheit haben. Eine Tochter 
Beckers, Anna, war an Paul von Helmerfen verheirathet. 



Die fremden Buchhändler und die Eiüenkrdmer 

Die literarifchen BedürfniiTe des groflen Publikums nach Erfin- 
dung der Buchdruckerkunft find in Riga wie in den meiften Städten 
Deutfchlands grölTtentheils durch Haulirer befriedigt worden, die meift 
zu den Jahrmäiicten aus Deutfchland hierher kamen und auf öffent- 
lichen Plätzen, in den Gängen des Domes und um die Kirchen herum 
ihre Vorräthe auskramten und Bücher, Kalender, Flugblätter, die 
,neuen Zeitungen' und ähnliches zum Kauf anboten. Der Haufirhandel 
wurde cingefchränkt, als fich ftändige Buchläden etablirten. Das 
gefchah in Riga, wie bemerkt ift, zu Ende des 16. Jahrhunderts. 
Bereits in der Beftalkmgsurkunde Mollyns \ om i. Januar I5<)i gcftattet 
der Rath nur Gehtmann und MoUyn den HürlH rv erkauf, fonft \'<Tbit tet 
er ihn. Aber immer noch machte die jahrmarkts/cit eine Ausnahme, 
<lie in tler Ikftalking Mollyns auf drei Wochen, im Privileg von 1597 
aber , altem Brauch nach' auf vierzehn Tage feftgcfetzt ift. Während 
tliefer Zeit, jedoch nicht langer, follen die fremden Buchhändler 
berechtigt fein, ihre Waare zu verkaufen. Auch bei Schröders Amts- 
antritte fetzt der Rath feft: ,Mit den frembden Buchführern fol es 
gehalten werden wie vor, das lie numehr und fortan von allen 
benandten Perfeien oder fonften, was zum Buchladen gehöret, weder 
heimlich noch öffentlich ichtwas feil haben noch lengft die Gaffen oder 
in die Häufer tragen oder verkauffen, noch folches zu gefchehen zuge- 
laffen oder verftattet werden, als aufsbenommen die vierzehn tag des 
Jahrmarkts, fo lai^ und drOber nicht die frembde Buchhändler dem 
alten Gebrauch nach dergleichen Materia zu verkauffen Macht haben 
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follcn. Und damit fich dcrfclbcn keiner unterwinden niü^e, Itny^cr feil 
zu haben, fo follen die Buchbindere, welche offene laden haben, felbft 
auch (larauff achtung gfcbcn und nach Hcfindun^ folchcs den zur Druk- 
kerei vi rordrit ten Infpectorn das anzeijjen, um Tie in srehührliche un- 
nachläfhigc SuatfL' zu nehmen; deflen fie hiemit Krafft dieles zu jeder 
Zeit mächtiy^ und befehligt fein follen' 

Aber die vorgfefchriebene Frift wird nicht einj^ehalten; nament- 
lich um die Mitte des 17. Jahrhunderts kommt es immer häuliger vor, 
dafs fremde Huchhändler aus Deutfchland und Schweden, ja felbft 
aus Holland nach Riga kommen, um ihre Bfichervorräthe abxufetzen: 
Johann Hallervort in Roftock, Hans Wolff und Hans Jung in 
Lflbeck, Chriftian Hermsdorff in Frankfurt am Main und felbft 
Johann Janffon, der Amfterdamer Buchhändler, der auf dem Wafler- 
wege hierher kam, hatten ihre Agenten in Riga. Der holländifche Buch- 
handel war damals zu einer Ibfocht gewordoi und die hoUändifchen 
Ausgaben in ihren jrefchmackvollen und zierlichen Einbänden waren 
befondcrs beliebt Die fremden Buchhändler fchienen hier wie im 
Lande nicht unbeträchtliche Gefchäfte zu machen, auch handelten fie 
lange über die fcftjTfcfetzte Zeit hinaus; das verdrofs denn namentlich 
Gerhard Schröder nicht wenig^, und fo kommt es auch hier zu vielen 
Klagen über die hergelaufenen Buchhändler, die den Einheimifchen den 
Verdicnft ic hmälern und .das Brod für dem Maul weg geraMet wirdt'^. 
Auch ilieitr Kampf wird mit vieler Erbitterung gekämpft: fo viel 
Schröder lieh auch mit den Buchbindern herumgcftritten hat, gilts, 
gegen die fremden Buchführer anzukämpfen, fo verbindet er fich felbft 
mit feinen alten Wideriiachem gegen den gemeinfamen Feind. 

Auf die Supplik Schröders und Wittmanns vom 22. Juli 1647, 
von Wittmann gefdhrieben, um Schutz gegen die Buchfilhrer, erwidert 
der Rath am 28. Juli 1647*^: E. Rath kan den frembden den auCs- 
ftandt nicht verweigern, iedoch in von E. E. Rathe befchrenckten Z&t\ 
d. i. in vierzehn Tagen. 

Diefe Frift war den Fremden eine weit zu kleine. Am 19. Juli 1650 
fuchen Martinus Janovius und Chriftian Hermsdorff darum 
nach, im Juli und Auguft vier Wochen handeln zu dürfen, denn früher 

M Kiga, äuffcrc I^i''^^.•^rchiv. 

** Vergl. Fr. Kapp, Ucfchichle des Dcutfchen Buchhandels S. 497 ff. 
M Supplik Schröder» vom jo. Noveaber 1649. 
M pubUca Bd. 3 S.346. 
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könnten fie nicht konunenf da fie dann von der Frankfurter und Leip- 
zig^er Meflfe noch nicht zurQck feien. Der Radi geht auf ihre Bitte ein, 
aber das fetzt einen gewaltigen Lärm in gewiffen Kreifen, und als 
ein Jahr darüber vergangen, fo erbeben Schröder und die Buchbinder 
Lorenz Bemoll, Zacharias Schürer und Matthäus Berendts eine lan^e 
Jeremiade**, die ich dem Lefer nicht vorenthalten möchte: 

.Ob woll die frembden Buchführer theils vcrijanyen Jahr im 
Julio fclbft SuppHcando bey einem I.rh. Ilorhw. kaht ihren Jahrmarckt 
nicht zu endern, fondcrn bcy den iden Monaten Julio vnd Augufto 
vier Wochen darinnen aufszultehen, verbleiben ixx lalTcn, gebehten, mufs 
wir doch Jährlich mit fchmt rtzen empfinden, das bald dem einen, bald 
dem andern, wenn fie nur eine gute Fabel erdacht vnd der Obrigkeit 
beybringen, vor der Zeit mit ihren Büchern aufszuftehen, frey bekom- 
men, vngeachtet aUer vnfer wohlerhaltenen Abfcheid £. H. R., damit 
fie fich nur kitzeki, ja auch dazu trotzen vnd frewentlich denfelben zu 
widerftreben öffentlich verlauten lailen, wie newlich gefchehen, da 
H. Janfons Diener von Ambfierdam, Gottfried genant, mit vollem 
Munde au&gefageti er wolte gleichwohl mir zu trotz vor der ange* 
fetzten Zeit eines E. H. Rahts Abfcheid aufeftehen, all folts ihm auch 
190 Rdl. koften, wdches vide leute gehöret vnd es zeugen können, 
da es noht thut, ihme auch angangen, nachdeme er den 30. Maj ange- 
fangen aufszufleichen. Dehme Chriftian Hermfsdorffs Junge den 
14. Junij gefolget, dadurch wir eingefeffene Burger diefes Handelfs gar 
in grund verterbet vnd zu ntchte gemachet werden, weil fie ihr Gutt 
alhie eher verkauffcn, ehe wir das vnfrige aufs den Meflen herein 
bekommen, denn wir durch Frcnibde, die fich zu eylen nicht fo laffen 
angelehg^rn fein, vnfer Gutt haben mülicn. fie aber felbften aus den 
Meffen holen vnd defto fchleuniger damit anhero eylen vnd die ftellen, 
da folche Bücher beliebet, erfüllen, das man vns keines abkauffe, fon- 
dern von Jahr zu Jahren in vnfern laden behalten müflen, bifs es end- 
lich drauffen (in Tcutfchlancl) new auffgelegt, gemeret vnd \erbelTert 
wird vnd niemand mehr die erfte, fondern die letzte Edition haben 
wil, vnd alfo zu Maculaturen werden mufs, welches vns ein groffer 
Schade vnd ins verteiben ftOrtzet, denn lücht nur einer, fondem 5, ja 
6 frembde BuchlQhrer Jährlich hereinkommen vnd diefe Statt fowohl 
das gantze land mit Bfichem erfüllen, das bey uns wenig gefudiet vnd 
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gekauffet wird, vns auch nirg^end in andern Stätten in Lieff- vnd Chur- 
land Bücher m verkauffen hinbegehben können, weil theils weit ab<jc- 
lehjjfen vnd man das Fuhrlohn nicht Idfen, theils auch von Ihr Königl. 
Maj( ft. fo privilc^irtt, das man weder g^ebunden noch vngebundene 
Bücher hinzuhrintrcn bemächtijjet, fondern ciiHni Manne mit Nahmen 
Lorentz Jauch damit bcj^fabet, das er die Ilandlunjr allein zu 
Dorpat, Revahl, Nar\a vnd in ^ant/. Finland haben fol, da wir fonften 
auch noch bifsweilen ein Buch hinverkauffet. \\ O follen wir nun vnfer 
Hrotl fuchen, in dieler Statt wird es vns \ on den vicKahitn n herein- 
kommenden frembden Buchführern genommen, in den benachbahrten 
Stätten düriTen wir nicht kommen, wo von follen wir dann alfs 
Bürgern hie lehben?^ 

Der Rath beruhigte beide Theile, denn er fah es nicht gern, 
wenn feine Schützlinge — das waren die einheimifchen Gewerbtreiben- 
den doch — unter der Konkurrenz zu leiden hatten. In einem Falle, 
als {ich wiederum ein fremder Buchhändler, Heinrich Hagen, dies- 
mal des belferen Erfolges halber an den König mit der Bitte gewandt 
hatte, in Riga handeln zu dürfen, verfuchte der Rath, einer ihm etwa 
unbequem werdenden königlichen Entfcheidung vorzubeugen, und beauf- 
tragte feine fich dam.ils in Stockholm aufhaltenden Abgefandten, die 
Bürgermeifter Hinrich von Ulenbrock und Hermann Metners, die Ge- 
nehroigfung des Gefuches zu hintertreiben. 

Im Schreiben an letztere vom 29. Marz 1652" heilTt es: 
,Des Huchführers [Heinrich Hagen] Gefuch erachten wir unfern 
Rechtt-n und ftatui gantz zu wieder, lintemahl bey uns unerhöret, das 
einer, der hie nicht Bürger ift, das gantze Jahr über alhie mit feinen 
wahren liegen, handeln und wandeln füllte , würde der nicht für fein 
gelöfetes und andere herein verfthriebene Gelde wahren wieder von 
frembden an fich handien und retoure feinem principalen zu rücke 
fenden? Wir fpüren noch keinen mangel an Bücher, es kommen faft 
mehr Buchhändler aus der frembde hieher, als faft Kaufleute fein. Wir 
haben Bücher« genug in der Stadt, und ift zu dem Ende die Bibliotheca 
publici juris gemachet, das ein jetweder Landpriefter darin zur gnüge 
fich erfehen können. Der Jahrmarckt wirdt die newefte materien 
gnugfam herein bringen. Auch lelfet unfer Drucker (des Privilegium 
zu gefchweigen) Bücher die Fülle und von den allemeweften herein 
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kommen. Dcrowegen E. E. Gft. vorforge billig zu loben ftehet. Wir 
verhoffen auch, Ihre Kömgl. Maytt . . es dabey werden bewenden lafTen 
und keine octroyen wieder unfere privilegia indulgiren, fondem folche 
foUicitanten hiehcr vcnÄ'eifen, worumb wir hiebevor gebethen haben*. 

Es ift nicht bekannt, ob die Abgefandten des Raths reüffirt oder 
einen abfchlägigen Befihcid davongetragen haben. Sollten fie aber 
auch den fremden Händler fammt feinen Büchervorrathen vertrieben 
haben, von groder I);iuer kann fler Erfolg nicht gewefen fein, denn 
wenige Jahre fpätcr linden wir wieder eine ganze Schaar fremder 
Buchhändler im Doniesgang in Riga ihre Waaren feilbieten. Um ihnen 
doch wenigftens einen kleinen Tribut rw Gunften der vom Rath that- 
kräftig geförderten SiadtbiblioLhek aufzuerlegen, werden he dazu ver- 
pflichtet, Jahr für Jahr einige Bücher an die Bibliothek zu liefern "*. 

Auch allein, ohne den Buchdrucker, gehen die Buchbinfler gegen 
die fremden Buchhändler cncrgifch vor, die durch.s Land ziehen, da- 
nach forfchen, was lür Hücher hier am meiften erwünfcht find, und dann 
diefe mit fich führen, gebundene und ungebundene Bücher, Kalender 
und fonftige gangbare Artikel. Im befonderen verfolgt ihr Hafs den 
,Rothbart* Klafs Sperhach, einen Lfibecker« der den Rigafchen Buch- 
bindern gedroht hatte, fie würden es fchon fDhlen, wenn fie den 
Lfibifchen was anhaben wollten, fie würden den Rigifchen ohne baar 
Geld nicht ein Ries Papier fdiicken. 

Zu den Buchbindern und fremden Buchhändlern gefeilten fich 
noch andere Gegner: die Seiden* und die Eifenkrämer, die dem Drucker 
namendich durch fortgefetsten Kalenderverkauf unbequem wurden. 
1636 hatte der Ratii beftimmt: 

,Und weil unfer Buchdrukker auch jährlich einem gantsen E. Rahte 
fowol Kirchen- und Schuldienem, wie denn auch Cantzeliften und bei 
dem accife-Kaften groffe und kleine Calender verehret und er feines 
Drukkerlohns und Koften (ich nicht erholen kann, wegen der Menge 
der Calender, fo von den Kramern und Buchbindern aufs der frembde 
herein verfchrieben werden, fo fol hinfiir das kein Buchbinder oder 
Kramer oder fonften einer, er fei der oder wer, fich unterftehen, 
Calender herein 2U bringen oder feil zu haben, es fey dann dais es 

<• VofL Inluid 1I45 Sp>. 306, 
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frembde Autores wären, die unfer Buchdrucker . . . nicht gedrucket 
hätte, fonften foUen alle Calender, wo fie angetroffen, durch den Wett- 
diener genommen und an den Wetteherren mitt einer Straff verfallen 
feyn. Und feiten billich den Seiden- und Eiffenkrämern kein Schreib* 
papier hey Hotrcn und Buchern zu verkauffen geftattet werden, weil 
es 2U dem Buchhandel gehöret und ihre Nahrung ift'". 

Gegen diefe Verordnung \vir<l oft gefehlt. Schröder pflegte 
wol jährlich feinen Kalender aufzulegen, was gewifs nicht wenig ein- 
träglich war. Auch hier giebt es aber viel Konkurrenz. Im Dezember 
1642 klagt Schröder darüber, dafs mit dem Verkauf von Kalendern, 
Katechismen und Abcbüchcrn auch die Eifenkrämer lieh bcfaffen; fo 
komme ein Eifenkrämer aus Lübeck Antonius Stoltz alle Jahre nach 
Riga und bringe feine Bficher haufenweife hierher und verforge nicht 
allein die Stadt, fondern auch ganz Kurland damit. Anton Stoltz hatte 
in der MarftaUftraife bei Martin Graff fein Lager, und von dort 
bezogen die Eifenkrämer in Riga, Peter Ryck und andere, die aus- 
ländifchen Kalender zu Dutzenden". Gewils gefchah das zuwider den 
Verordnungen des Raths vom 21. Juni und 24. Juli 1633, nach welchen 
den fremden Buchhändlern jeglicher Verkauf von Kalendern verboten 
war; das muffte üch auf die anderen Händler erft recht beziehen, 
denen in noch geinngerem Mafs als den Buchführem das Recht auf tlen 
ßüchcrverkauf zuftand; darum fchritt der Rath auch gegen Stoltz 
und Konforten ein und verbot ihnen das Feilhalten von Kalendern 
und Schulbüchern®'. 

Auch im Dekret des Raths vom 17. Mai 1644" wird der 
DiflFerenz zwifchen dem Drucker und den Buchführern und Krämern er- 
wähnt und ausgefprochen, dafs ihnen der in allen Kauf- und Ilandel.s- 
ftädten gebräuchliche und auf gewilfe Zeiten geltattete öfieiuiiche Au.s- 
ftand nicht benommen, jedoch verboten wird, mit ihren Waaren 
von hier aus ins Land zu reifen; auch den Krämern im befonderen 
wird bei Verluft der Waare unterfagt, Kalender, Schul- und andere 
Bücher zu vericaufen. 

AI* Suppliken WiUmamu vom 8. UAn uad 17. Hai 1643 und der Ommtlicheii Buchbinder 

vom a8. Februar 1644. 

Supplik, verlefen im Rath am 6. Dezember 164s. 

Dorrualnotiz auf Her im Ratil an 3i. Oexember 1643 Terlefenen G^geafchrift Sehriders 
gegen die Klage der Buchbinder. 
Bdlafe Mr. 7. 
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Das Haus der Buchdruckerei 

Nicht allein die Buchbinder und Krämer plagten den auf Erwerb 
fehr bedachten Mann, auch manche andere Soi^e lagerte fich auf fetner 
Stirn und bereitete ihm Kummer und Verdrufs. So erhebt er wieder> 
holt dar&ber Kl^e, dafs das ihm zur Veriligung geseilte ftädtifche Haus 
an der Kramerfirafle fich in einem p^ar jammerlichen Zuftande befinde. 
Dreimal, 1631, 1632 und 1638, vcrfpricht ihm die Stadt die Remonte des 
Haufes, aber fie erfüllt die Zufag^e nicht, wahrfcheinlich weil fie inzwifchen 
eine Reihe anderer Gebäude hat bauen und einrichten müften. Unter- 
deffen wird es aht-r immer enger in den Räumen der Druckerei: 
der Vorrath an \'erlagsartikeln wird grölfer und nimmt viel Platz wcg^, 
das Satzmaierial ift koinpletirt, fodafs es allenthalben an disponiblem 
Raum mant^clt; die Bücher bleiben am I^oden liegen und werden von 
\\'ind und Wetter und vom hercinw chendcn Regen und Schnee fchwarz 
und Jjelb gefärbt. Dazu kommt noch, dafs der Aufenthalt in der engen 
dunkeln Setzcrliube geradezu lebensgefährlich ift: die Stube hegt auf 
fünf Stützen und einem verfaulten Querbalken ,da man feines lebens 
kaum vnter ficher ift* und die Arbdt kann nur unter groflen Befchwero 
den verrichtet werden". 

Die Klagen fiber den Zuftand des dem Zufammenfturs nahen 
Haufes verftummen nach einigen Jahren, denn der Rath erhörte endlich 
die Bitten des bedrängten Druckers und verwies die Gefudie an die 
Kämmereiherren diefe aber erfQllten Schröders Wfinfdie, wenn auch 
nicht fogldch, in vollem Umiang. Aber erft 1647 ift die Remonte beendet, 
wofQr Schröder dem Rath in wännften Ausdrücken dankt**. 

Keine leichte Laft war dem Buchdrucker die Einquartierung. 

Im November 1643 erhebt Schröder darüber Klage, dafs er Finquar- 
tierung ins Haus bekommen habe. Br mochte darin Recht haben, dafs 
ihm (H( nicht zuzumuthen fei, denn Mollyn, deffen Rechte auf ihn über- 
gegangen waren, war durch Brief und Siegel von der Pflicht, Soldaten 



Supplik Schröders, veriefco im Rath am 34. November 1643. 
M PubUca Bd. I S. »4. 

« SappUk SAri^rs, Terlefen im Rath am 16. Daember 1647. 
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aufzunehmen, befreit grewefen. Und wo denn hin mit dem Soldaten in 
dem engen kleinen Haufe? 1643 wird denn auch der aufgedrungene 
Soldat auf Schröders Su()plik in ein anderes Quartier verlegt; kaum 
aber hat Schröder im Jahre 1647 fein renovirtes Wohnhaus bezogen, 
fo hebt fein Klagen wieder an; denn es ift ihm abermals ein Soldat 
ins Haus g^clctzt worden, und er turchtet für tlie Sicherheit feines 
Inventars: ,So dienen auch in Druckcreyen nicht viel frembde Völcker, 
denn es kan gar leichtiich grofler Schade darinnen gefchehen, fondcr- 
lich an den iitercn ; wenn dafclbft nur ein Fechchen mit Ruchftaben 
entwendet, fo ift tlic gantze Schrifft vertorben, die zuweilen zu 50, 60, 
ja nun vnd mehr Reichsthalern koftet, gefchweige noch an Materiae 
oder Pappier, welches man fo eigentlich balde nicht müTen vnd alles 
vnterm Schlfiffd haben kan*". 

Hier half ihm alles Bitten nichts, denn der Rath befchlofe am 
16. Dezember 1647: ,er kan mit der Einquartierung nicht vbet^ 
fehen werden'". 



Schröders Tod und Nachlafs 

Gerhard Schröder ftarb zu Ende des Jahres 1657, ohne eine 
Defcendenz oder auch nur nahe hier am Orte lebende Angehörige zu 
hinterlaflen; feine Gattin war vor ihm geftorben und ein Bruder lebte 
in der Fremde. Die Verwandten der Frau, Alexander Koning, 
David Schröder und Simon Schmidt, machen nun ihre Erbfchafts- 
anfprüche geltend. Sie erfcheinen am 3. Dezember 1657 vor dem 
Rigafchen Waifengerichte und bringen zur Anzeige, dafs nach (ieert 
Schröders und der Seinigen Ahfterl)en fein Haus ganz wüft und unbe- 
wohnt daftände; fie betorgen daher, es möchten die Bücher und vor- 
nehmUch das Geld nebft anderen Sachen, die darin verwahrt würden, 
geftohlen werden. Sie bitten um die Genehmigung, alles in ihre Ver- 
wahrung ndunen zu dürfen. Das Waifengeridit entfpricht mdit ganz 
ihrer Bitte, denn es befchliefft, dais die Gelder des ,alten Geert 



*t Si^pUk, verlcCn ia Radi an Desenbar 1647. 
« Publiea Bd. • S. 419. 
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Schröders Sehl.' bei Gericht beigebracht, die Bücher ia dem hierzu 
angewiefenen früheren Lokale des Konfiftoriums, ,wo fie am ficherften 
ftehen', aufbewahrt, aber die fonftige Verlaffen fchaft des Verftorbenen 
den Erben auf ihr Begehren ausQfeliefert werden foll, falls fie hierfür 
mit ihrem Vermögen bürgen würden. Das gcfchicht, indem fie mit 
ihrer Schuldfordcrung an Hans Mollyn Kaution leiftcn'". 

Am 12. Dezember if^^"] erfcheinen die Schröderichen Erben 
wiederum vor Gericht, diesmal Alexander Köning, David Schröder 
und ein jüngerer (jeert xSchröder, und berichten, das Inventar fei an- 
gctertigt und die Gelder zu Gericht gebracht. Auf ihren Antrag wird 
ihnen als den Erben Gerhard Schröders ,von der Frau wegen' auf 
Grund der Rigafchen Stadtrechte der dritte TheU des Nachlafles xu- 
gebilligt. Audi wird genehmigt, die Bflcher im Sterbehaufe, wdl fie 
hier am heften aufbewahrt werden könnten, ftehen zu laffen**. Am 
16. Dezember 1657 bringen die Erben einen Kort» mit allerhand 
Silber- und Goldfachen und anderes Silberzeug in einem Kiflenbfir zu 
Gericht, zufammen an Gewicht fechs Pfund und an Werdi hundert 
Reichs^aler. An baarem Gelde brachten fie 800 Reichsthaler bd. 
Selbigen Tages werden ihnen auf ihr Erbtheil 400 Reichsthaler in 
Dukaten und Portugalefern ausgekehrt; gleichzeitig entrichten fie die 
Erbfchaftsfteuer zum Beften der Stadt in dem damaligen fehr hohen 
Betrage von zehn Prozent der Erb fchaft^". 

Wenige Monate fpätcr meldete fich zum Empfang des ihm zu- 
ftehenden Erbtheils nun auch der aus der Ferne gekommene einzige 
Bruder des Verftorbenen Antony Schröder. Es wurde ihm aber 
nicht ganz leicht, zu dem Seinigen zu gelangen, denn der Gouverneur 
Generalmajor Hclmfeldt erhob gegen die Auszahlung der Erbportion 
an Anion} Schröder Einfpruch, weil derfelbe fich ,an des Feiendes 
feiten gefchlagen vnd fich dafelbft in würcklichen Dienften gebrauchen 
laiTen' und forderte die Erbfchaft für den Fiscus. Aber es gelingt, 
den Gouverneur dazu zu vermögen, (Ke Erbfchaft firei zu erkennen, 
und fo wird Antony Schröder, nachdem er einige Wodien in Span- 
nung erhalten worden war, dne glQdcUche Erledigung feiner AnfprQche 
zi^efagt. Da er wdter reifen will, ernennt er Martin Efchenburg 
zu feinem Bevollmächtigten und erhebt keinen Widerfpruch dagegen, 

*8 Prot, judicii pupillam Bd. 4 Seite 363. 
M Prot jod. pnp. Bd. 4 Sdte 418—419. 
N Prot jnd. pop. Bd. 4 Sdte 434^435. 



Digitized by Google 



lao 



Gerhard Schräder 



dafs flas WaifenfTcricht zu ^tcr letzt noch daran mahnt, beim 
Verkaut der Gerhard Schröderfchen Bücher die Stadtbibliothek zu 
bedenken 

Gerhard Schröder Nsar als wohlhabender Mann g^eftorben; 
aulTer dem oben auft^elührtcn Belitz hatte er noch einen Lehng-arten 
aut der Stacltweide beleflen, nach Ausmcllun^ des Stackingenicurs 
Franz Murrer 1498/10 Quadratruthen grofs. Der Garten wurde in der 
Folge zu den neuen Befeftigungen hinzuge/ogen'*. 

Das Erbbegräbnifs Schröders, im Dom vor dem Ratfasftiihl mit 
einem Letchenftein und ,drei Fliefen 2U HäuptenS verkauften feine Erben 
am 5. Juni 1684 an Jakob Schubert, dem auch das Recht xugeftanden 
wurde, Grabftdn und Fliefen mit feinem Namen und feiner Marke zu 
bezeichnen 



71 Prot juH. piip. Bd. 5 Seite 6s, 141-^-149. 

7» Neues Gjrteiiluich BliiH 'jH. 

Protokolle Aca IJomkirchcngcricbLs Bd. 4 Seile 79, 80. 



Digitized by Google 



Albrecht Hakelmann und feine Erben 



Digiiized by Google 




lach Schröders Tode liefs fich Albrccht Hakclmann als 
Buchdrucker in Riga nieder, ohne übrigens eine Beftallung 
als ftädtifcher Buchdrucker zu erhalten. Er entfidtete» wie 
es fcheuit, eine rein private Thätigkeit. Hakelmann war, 
bevor er nach Riga kam, Buchdrucker in Lübeck gewefen, ohne 
Übrigens (Ür diefen Beruf vorbereitet gewefen xu fein. Er mu& fich in 
Lübeck nicht grade des heften Leumunds erfreut haben, denn das 
Zeugnils, das ihm fein Nachfolger in Riga BefTemelTer ausftellte, lautet 
für ihn in hohem Grade ungfinftig: fo foll er feine Lfibeckifche 
Druckerei ,mit leichtfertigen, fdielmifchen und mörderifchen Buben, fo 
böfer That halber von uns excludiret, fortgeftellet' haben, ,alfo daJs 
er auch hiefigen Cornuten, fo fein Poftulat noch nicht entrichtet (vor- 
gebende, dafs er, fei. Hakelmann, ein ehrlicher Buchdrukker wäre), in 
feiner erften Aufsflucht aufs vSchweden zu fich gefifchet, welcher, ob er 
CS gleich nicht gewuft, doch fchwerlich zum Gcfellenftande feinetwegen 
gelangen wird, daher er anietzo in grolTer l'ng^edult lebet und manches 
Ach! über ihn fchreiet; ob bei ihm nun dergeftalt ehrlich gehandelt, 
mag ein jeder rechtliebender Judiciren'* . 

Albrecht Hakelmann war ein nur kurzes Leben und eine ganz 
unbedeutende Thätigkeit in Riga befchieden. Er ftarb im Jahre i(>S9y 
eine Wittwe und vier Kinder hinterlaffend. Nur einige wenige Gelegen- 
beitfchriften hat er in den Jahren 1658 und 1659 gedruckt. ErwShnt 
fden folgende: 



1 SDppHk TOB Aufuft t<6(s Ralbnrddv. 
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1. Wolverdientes Ehren-Gedächtnfifs Dem Wol-Edlen und 
Geftrengcn H. Paul vö Helmerfen Ihrer Konigl. Maytt. in 
Schwede ; hochbetrautcr Affirtenr[!]z Raht diefesLiefil4ndifchen 

Eftats . . . Als tleffen verblichener C6rper im Thum den 
31. Jan: des i. 6. 58. Jahres zur Erden beftetip^et worden 
auff^crichtct von q^uten Freunden des Schlig^ verflorbencn. 
Rig^a DrucktSj Albrecht Hakelmann. Im Jahr Chrifti/ 1. 6. 58. 
4. I Bogen. 

2. Klag Gedichte fiber den frühzeitigen doch Sähligen Todt 
des Wol-Edlen und Veiten Herrn Nicolai Struckmans wol- 
betrauten AffefToris des Königlichen Landgerichts Wendifchen 
Kräyfes/ ErbgefelTen auf Wegmanishoff AUs delfen Körper 

nach abgelegter Sterblichkeit den 21. Febr. Anno 1. 6. 58. 
in St. Johannis Kirche der Erden einverleibet ward. AufT- 
gefetzet von des Verftorbenen guten Freunden. | Holzfchnitt 
darftellend einen Sarg, auf dem ein Todtenkopf ruht.) Riga, 
bey Albrecht Hakelman. im Jahr Chhfti 1. 6. 58. 4. i Bogen. 

3. Traur- und Troft-Odc über dem unvermuhtlichcn doch 
vSeeligem Abfcheide von diefer Mühefceligen Welt des W'ol- 
Edlen / Mannhafften und Wollgelahrten Herrn Nicolai Struck- 
mans . . . auffgefetzet von Bartholomaeo Stubner. N. P. [Holz- 
fdinitt mit dem Sarge und dem Todtenkopf; flehe Nr. a.] 
Riga/ bey Albrecht Hakelman. Im Jahr Chrifti/ i. 6. 58. 
4. 2 Blätter. 

4. Klage-Thr.'inen über die So durch den unverhofften/ Früh- 
zeitigen doch Seeligen Todt alfs der Woll - Edlen .. . Anna 
WullT. des Sccligcn . . Herren Didrich Ri^^eniann von Low en- 
ftern ... Wittiben und Kinder nemblich JunglV. Barbara ilr. 
Didrich undt Junirfr. Catharina Margareta Rio;-cman von 
Lowenftern: Anno i. 6. 57. ab«^* iordert Vnndt den 21. Martij 
Anno 1. 6. 58. Adclich in der 1 humb.s-Kirchen) brygelet^et 
worden... Riga DrucktSj Albrecht Hakelman. 4. i Bogen. 

Die Buchdruckerei und den Buchladen übernahm nach Albrecht 
Hakelmanns Tode deffen Wittwe Margaretha Hakelmaon. Auch 
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ihr g^elang es nicht, der Druckerei zum Auffchwungf zu verhelfen. Sie 
wandte fich daher im Juni 1659 mit einer Supplik an den Rath, in der 
fie um die ZubilHj^ung eines Jahrgehalts bat. Das Gefuch lautete: 

J^it kläü^lichc ^'^crla^Tenhcit, worein ich durch den frühzeitiegfen 
Todt meines Siil. Mannes famt den meiniegen geletzet worden, läft 
mich, wicwol mich andere Urfachen abfehrecken folten, nicht Umgang 
nehmen, Ii. WolE. Geftr. Herl, meine euferfte Noth vorzutragen. Es 
ftehet zwar nicht zu leugnen, dafs der verderbliche Krieg die gantze 
Hurgerfchaft diefcr Stadt aus vorieger undt voller Nahrung gefetzet; 
doch wüniche ich, tlafs Er niemandt fo gefehrlich als die Druckerey 
undt üuchladen getroffen haben müge! Denn die Mittel, wodurch 
meines Säl. Mannes Vorfahrer fich reichlich emShren können, lindt 
nunmehr gäntzlich abgefchnitten: Hochzeitbiiefe, Difputationes, Orattones 
find gSntzfich gehoben, Carmina kommen nicht oder feiten zu drucken, 
undt der Buchladen mufs faft vergeblich offen ftehen. 

Wann ich nun nebeft meinen 4 unerzogenen Waifen nicht allein 
kQmmerlich leben, fondem auch dan ohne Ihrer WolE. Geftr. Herl. 
Väterliche HOlfe bleiben folte, dafs angefangene Rigifche Gelang- undt 
Gebet-buch unverfertieget liegen laffen müfte, als gelanget an diefelben 
mein Wehmütiges anfuchen, fie geruhen ime Väterlichen undt allerfeits 
erweifeter Zuneigung, geftalt meinem Säl. Manne bey zu hoffenden 
belfern Zeiten tröftliche Verfprechung gefchehen , Mir undt meinen 
dürftigen Waifelein die Jehrliche Befoldung, fo der Säl. Schröder, 
wegen der Drukkerey zu gcniclTcn gehabt, zuzulegen. 

Solche E. VVolE. (nftrn. Herl, barmhertziege Gütätigkeit ge- 
reichet mir undt meinen Kinderlein zu merklichem Vorfchube; dagegen 
find wir verbunden undt willig, dem AUerhüchften, der fchon lein 
gnädieges Auge hierauf gewendet hat, feibiege in unferm hertzlichen 
Gebete vorzutragen, tiafs er nach wiederbrachtem Friede und bei ihr. 
(amtlichen langem Leben und wolergehen diefes undt alles andere 
mildiglidi erfetzen wolle I** 

Das Gefuch fand kein Gehör. Am 9. Juni 1659 verfügte der 
Rath: ,SuppUcantia kan nicht gefuget werden*. Der Stadt konnte auch 
damit nicht gedient fein, dals die Ldtui^ der einzigen Buchdruckerd 
der Stadt einer Frau überlaffen blieb; das Gefchaft erforderte die 
Kraft eines thät^en gefdiickten Mannes. 



* Vcrlewo üb Rath am 9. Juni 1659. Riga, Inffcre« RadiMrcidir. 
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Dem Namen der Hakelmannfchen Erben begegnen wir auf 
den Titeln zweier gröfferer Veröfrrntlirhun«Ten des Jahres 1660: auf dem 
einen als Drucker und Verleger, auf dem anderen nur in letzterer Eigen- 
fchaft. £s find diefes: 

1. Rtgifches Gebätbuch/ Beftehend Aus Andacht- und Troft- 
voUen Hertzens SeiSfzem So wol auff jden Tag in der 
Wochen als Feft- Fdr- und Bufs-Tage/ Beicht und Com« 
munion gerichtet/ jdermlbmgUch/ infonderheit Kreutz-ge» 
preft und Nohtbedrängten Hertzen heilfam- und nfltzUch zu 
gebrauchen auDs vielen Gcift- und Sinnreichen Authoren von 
neuen mit groflem Fleifs zufammen gebracht und merklich 
verbeflert. Cum Grat. & Privileg. S. R. M. S. Riga Gedrukkt 
und verlegt durch Säl. Albrecht Hakelmanns Erben/ 1660 

12. Titel, 289 S. und 9 S. Kegifter. 

2. VollflJbidiges Rig^fches Gefangbuch/ Beftehend Aus fch&nen 
Geiftreichen Lidern und Plalmen/ nach Ordnung der Jahre 
Zeiten und hiefigen Kirchen-Gebrauchs eingerichtet Nebenft 
einem Andacht* tmd Troft-vollen Gebää>uche/ So wol auf 
iden Tag in der Wochen/ als Vefpcr- Feft- Feir- Bufs- 
Beicht- Communton- Faft- und Bät-tage / ja alle Noth und 
Anliegen gerichtet/ Jdermiknniglich zu fäliger Erbauung zu- 
gebrauchen ' von neuen mit groflem Fleifs üherfehen und 
merklich verbeffert. Cum Grat. & Priv. vS. R. M. S. Ver- 
legt von fäl. Albr: Hakelmans Erben. Zu RIGA/ Drukts 
Heinrich Befl"cmefrer/ 1660. 

12. Titel, 10 S. Zufchrift, 518 S. Text, 28 S. Kegifter. 

Das Rigafche Gelangbuch ift den Adtamännan und Aelteften 
der löblichen Gefellfchaft der Schwarzen Häujiter gewidmet, wie die 
von ,Margreta Hakelmanntn Säl. Albr. Hakebnamis Wittibe* untere 
zeichnete ,Zufchri(t* an diefelben (iaigt, in der Erwägung: ,dafs meine 
f^l. Vorfahren mir darinnen vorgegangen/ und weil ich auch von Ihnen 
alhie in der Fremde und dem betrübten Wittwen-Standc lebent ' fonder- 
Uche Gunft, Gewogenheit und Freundfchaift gefpüret/ als habe ich 
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mein dankbares Gemfidi g^en diefelben in etwas blikken laflen/ und 
mit diefen papierenen Gcfchenkke abgeben wollen/ Wir wiflcn aber 
aus früheren Erfahrungen, dafs folche Widmungsopfer nicht allein den 
Dank für empfangene, fondern noch mehr die Erwartung kommender 
Wohlthaten m offenbaren pflegten« 

Der tieftraurige Zuftand, in den damals die Stadt Riga nach der 
heftigen Heiagerung durch den Zaren Alexe! Mi( hailowitfch gcrathen 
war, tritt uns aus der Zufchrift Margaretha Hakelmanns recht deutlich 
vor die Aug«i. Sie fchreibt: 

,0b wol zwar der aufsgeftandenen/ trubfaligen Zeiten xu ge- 
denkken/ nicht allerdings angenehm tmd erfreulich; dann durch deren 
Erinnerung vielen/ welche vomemlich der Jammer und das Elend am 
härteften getroffen/ die Wunden von neuen xu bluten auffgeritzet 
werden: Dennoch aber kan deffelben in nechft abgewichenen Jahren 
höchft fchmertz]ich«erlittenen Drangfaals difes Orts m erinnern/ keinen 
Vmgang nehmen. Denn der vorigen fchweren Land- und Stat-Plagen/ 
damit diefer Ort ' feit das helle Licht des H. Evangclij darüber aufge- 
g^angen ' gedrukket worden , nicht zu gedcnkken/ maffcn die monumenta 
gnugfam bezeugen,' welchergeftalt der abgefagte Feind des Evangelij 
durch feine gebrauchete Werkzeuge daiTelbe aufszulefchen ' und gar 
hinweg zunemen äulTerft (ich angelegen fein 1 äffen • dahero harte Ver- 
folLrungen blutige Kriege und unfäglicher Jammer über das gantze Land 
ergangen: Sondern nur des vor vier Jahren feindlichen Einfalles und 
drauff erfolgten Elends mit wenigen zu berühren fo ruhet einem 
iglichen in frifcher Gedächtnifs und bezeugen es annoch die von Blut 
und Brand vor Augen liegende ^cniachte SteinhaufTen welcher maflen 
der damahlige Feind das unglückfälige Lictiland mit einem überaus 
groffem Krieges-Heer gleich einem Strome überfchwemmet/ und mit 
Feur und Schwert vid taufent Chriften jänmierlich imd graufamer weife 
hingerichtet und erwürget Vnd sumahhi hat diefe Stat die femdUche 
Ängftigung erfahren mOffen, wann er mit Donnerknallenden Cartaunen 
und Feurfpeienden Kugeln unauffhörlich auff diefelbe mgeftOrmet/ nicht 
anders/ als würde alles in vollor Flamme und Rauche in die Lufft gehen. 
Kaum war difer Ai^fft» und Noht-Stdn vornehmlich durch frommer 
Chriften und unfer Glaubensgenoffen hertzinniglich Gebät/ und dann 
auch durch die tapfere Hand unferer Befchfitzer von uns abgeweltzet/ 
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übe! da über fiel uns ein ander Vnglük/ wann darauf fo bald die 
rechte Schwcftcr des Krigcs die gifftige Peftilentz gefolgct; in alle 
Häufer und Winkkel gefchlichen/ und in kurtzer Frift viel taufent 
Menfchen ohne Vnterfchdd ge... und weggenommen/ 

Von Gelegenhatfchriften, welche die Hakdmannfchen Erben ge- 
druckt haben, find mir zwei begegnet, bdde aus dem Jahre 1659: 

1. Nuptiale teftum Yiri Clariflimi , Conlultiffimi et Doctiffimi 
Johannis Fuhrnianni, Philof. & Medic. Doctoris, Sponfi. et 
Lectiffimae, Pu<li( illiniacq; \'^iry^ini.s Catharinac Ahillcriac, 
Sponfae, Viri ipcctatilTimi & intc^errimi ArnoUli Mullcri, 
Civis & Mercatoris primarii, Relictae Filiae, Celebratum VI. 
Non. Novembr. Bonis verbtt, £uiftis onunibus profeqve- 
bantur fautores et amici. Excudebant Haeredes Alberti 
Hakefananni, Anno M. DC. UX. 4. n/t Bogen. 

2. Glükwünfchung Dem Aclclj^lcichem Parc H. Johann Fuhr- 
mann Phil: & Medic. Uoctori Und Seiner Vielgeliebten 
Braut Jungfr. Calharina Möllcrin ' Sähl. Arend Möllers Vor- 
nehmen Kaufmans allhie nachgclalTener Eheleiblichcn Tochter. 
Auf (leren Hochzeitlichen Ehrentag Gefchriben von Hartho- 
lomaeus Stübner. Gedrukkt bei Säl. Albrecht Hakelmans 
Erben/ Im Jahr 1659. 4. i/t Bogen. 



• 
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as Rigafche Gefang-buch von 1660 ift der crfte groflere 
Druck, auf de(Ten Titel uns der Name desjenigen Mannes 
entgegentritt, der nunmehr zwanzig Jahre lang Uie Buch- 
dnickerei in Riga geleitet hat. 
Heinrich Beffemeffer ftammte aus Oels in Schieden. Wo 
er die Buchdruckerei erlernt hat, ift nicht bekannt; in Jena hat er in 
Kondition geftanden. Als er Heb zu Anfang des Jahres 1660 in 
Danzig aufhielt, forderte ihn ein Buchdrucker aus Lfibedc auf, nach 
Riga XU gehen und dort m die von der Wittwe Haicehnann ge- 
leitete Druckerei dncutreten. Um die Mitte des April 1660 langte Beffe- 
meffer an fanem neuen Beftimmungsorte an. FKer in Riga« fo be- 
riditet Beffemeffer in einer Supplik an den Rath aus demfelben 
Jahre', erfahrt er erll, dafs die Druckerei nicht etwa, wie er ai^e> 
nonunen hatte, eine fiädtifche fd, fondem den Hakehnannfchen 
Frben zugehöre. Er gedachte alsbald feinen Weg weiter zu fuchen, 
liefs fich aber doch ,aufs mitleidentlichem Hertzen und Gemüthe' durch 
die Klagen der Wittwe Hakelmann bewegen, einftweilen zu bleiben 
und die begonnene, aber nur mühfelig fortfchreitende Drucklegung 
des Gerang!)uches und des Gebetbuches zu Ende zu bringen. Beffe- 
mcfTer trat als Kaktor in die Hakelmaiuifche Huchdruckerei ein und 
verpflichtete fich zu diefem Amte in einem mit der Wittwe Hakel- 
mann gefchlolTenen Vertrage, bedang üch aber darin folgendes aus- 
drücklich aus: ,dafs ich mitler Zeit, ehe gemeltes Buch zu ende ge- 
bracht werde, bei meinen Kmiftver wandten mich beiragen und Erkün- 
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digung eifuiehen wolle; wurde ich dann eine Antwort, fo unferm 
Contract zuwider, erhalten, geftait ich dann folche fchon von unter- 
fchiedenen Orten bekommen habe, fo weite ich keines W^es ihr 
mein Verfprechen zu halten verbunden feyn; welches dann gemelte 
Frau als ein befonderes Freund rtükke aufgenommen und bewilliget.' 

RcfTemefTer i^n ht es aber nicht nach W'unfch; nicht einmal 
feine Hefoklunir crluili er. Darum will er, obwol er fich auf ein 
längeres Hleiben einy^erichtet hatte, fort aus Riga, wird aber daran 
gehindert: i-inmal erh;ilt er keinen Pafs, dann aber wird er durch einen 
.\ri eli zurückgi-halten. Kr belchwert fleh darüber beim Rath , man 
lafle ihn nicht ziehen ,umb noch weiter mich der Druckerei-Arbeit 
unordentlicher und unverantwortlicher Weife ra gebrauchen, dadurch 
ich je länger je mehr von meber vorgefetsten Reife aufgehalten werden 
muis, kan alfo nicht anders mutmaflen« die Fraw Hakefanan werde b« 
Ew. WoIE. Geftr. HerrL fich infinuiren, umb mich dahin zu obligriren, 
dafs ich gleichfam gezwungen, der Drukkerd femer auf mir nachthdltge 
Art und Weife abzuwarten.* BeffemelTer bittet daher in da* Supplik, 
dals dem Gefuch der Frau Hakelmann nicht Folge gegeben werde. 
Er fahrt dann fort: 

»Ich habe zwar, wie ich anfangs vermeinet, eine gute Zeit alhie 
zu verbleiben gedacht, und die Drukkerei alhie mit allerhand nodi- 
wendigen SchrifTten, Figuren und was darinnen defect ift, zu com* 
pletiren und durch eine felbft bewufte Schrififtgieffer-kunft allezeit bei 
neuem Typo zu erhalten und zu vcrbefTern gedacht, fintemal mir nicht 
unmöglich allerlei frembder Sprachen Literen oder, was nur immer be- 
gehret werden möchte, zu fchncidcn und zu giellcn, dadurch V'erlegcrn 
fülcher Bücher oder Liebhabern frembrler Sprachen bei fonderbarcm 
Ruhm diefcs Orts (weil ohne des Herrn Job Fincelij zu Wittenberg 
dergeftalt verfehene Drukkerei keine in Deutfchland gefunden wird) 
von mir hätte können gcdienct werden. Nachdem ich aber tneiae 
intention erzehlter Urfachen halber endem mufs, wo ich anders unfern 
Gebrauch halten und in kfinftiger Zeit nicht für dnen Hudler, der 
weder Gefellen zu halten noch Jungens aufezulehren (worinn das Werk 
recht fortzuftdlen beitehet) befugt ift, aufsgeruffen und fiberall unehrlich 
gehalten werde, als habe ich Ew. WolE. Geftr. Henri, zu Bezeugung 
meiner Unfchuld, auch damit ich nicht im Verdacht, als wenn ich ohne 
Urfach die Drukkerd ledig zu lalTen mich unterftfinde, gdialten werden 
möchte, demfittigft enig^en bringen wollen, mit unterdienftlidifter 
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Bitte» dals ich ja nicht weiter zu mdnem kfinftigen Schaden und Unglück 
aufgehalten werden möchte.* 

Der Rath felbft ging auf diefes Gcfuch nicht ein, fondem ver- 
wies es am 8. Auguft 1660 an die Druckerei- und Waifenherren. In 
den hierauf nächftfolgenden Wochen trat aber folch' ein Umfchwung 
in BefTemelTers Entfchlüffen ein, dafs diefer , der nicht eilig genug 
aus Ritra hatte flüchten W(jllen, am 2g. Auguft 1660 erklärte, die 
Sonderbare Neigung' des Raths verbinde ihn dermalTen. dafs ihm nun- 
mehr nichts heber fein foll, als die Zeit feines Lebens in den »ange- 
nehmen Dienften' des Raths zu verbringen. 

Was diefen Umfchwung veranlafft hatte, können wir uns leicht 
erklären. Der Rath, dem die Sorge für die einzige Huchdruckerei der 
Stadt fehr am Herzen iag, wird wohl erwogen haben, dafs, wenn 
IJeffemeffer, cler fich als tüchtiger und gefchickter Drucker bewährt 
hatte, fortzöge, die Druckerei leicht tn die Gefahr des Niederganges 
und Verfalles käme, die ihr fchon einmal, als fie von Margaretha 
Hakehnann allein geleitet wurde, gedroht hatte. Es lag im InterefTe 
der Stadt, Belfemeffer an fie zu feiTeln. Der Rath nahm ihn daher in 
aller Form als Buchdrucker an und bewilligte ihm freie Wohnung. 
Beffemeffer erhob allerdings auch Anfpruch auf ein Jahrgehalt, wie es 
Mollyn und Schröder beeogen hatten; hierauf ging der Rath indelTen 
nicht ein. Beflemefler nahm ungeachtet deffen den Ruf an, einigt 
fich auch mit Margaretha Hakelmann wegen Uebernahme des Inventars 
und anderer Dinge, und der Rath ratihabirte diefen ihren Vergleich* 

Hcffemeflcr fiel es. ungeachtet der ihm vom Rath zu Thcil 
werdenden Gunft, aufferordentlich fchwer, fich feine Exiftenz zu er- 
ringen. Als er die Druckerei übernahm, ftand diefe bei weitem nicht 
auf der Höhe der Zeit; fie war in den letzten Jahren in Folge der 
traurigen politifchen Verhältniffe ihrem Untergange nahe gewefen. 
Der Rath half ihr auf und fand dabei in dem jungen eingewanderten 
Buchdrucker eine zuverlällige und thatkräftigc Stütze. Trotzdem mac hte 
der Verdienft, der dem jungen Drucker zufiel, wie er felbft bekennt, 
nicht einmal foviel aus, dals er fein Koftgeld bezahlen konnte*. ,Zu 
notdflrfftigem Unterhalt* verhalf ihm aber eine von ihm erbetene und 
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auf Antrag des wortführenden Bürgermeifters Melchior Fuchs er- 
laflene Verordnung des Raths vom 5. März 1662', durch welche den 
Bürgern geftattet wurde, zu den Hochzeiten fog. Hochzeitbriefe d. h. 
Einladungen zu den Hochzeiten drucken zu laflen. Man fchuf eine 
Sitte, , dadurch dann viel Koften von den Hochzeitleuten erfparet 
werden könten' und eröffnete dem Buchdrucker eine neue Einnahme- 
quelle. Freilich mochten des guten Mannes Hoffnuni^en hiervon etwas 
mehr erwartet haben, als in Erfüllung ging, denn nicht jeder konnte 
fich dielen Luxus erlauben und ,aulf manches gemeinen Mannes Hoch- 
zeit' gab es nur etwa 50 bis 60, zuweilen auch nur 30 Stück zu 
drucken. Ja, traurig genug klingt es, wenn er gefteht, er habe »ofTt 
mit zugefchlofTener und müffiger Drukkerei lange Zeit auff ein Brieflein 
zu dnikken' gewartet. 

Beffemeffer hatte eine ganze Reihe von ScholafticaHen, ktrcb- 
lichen HandbQchem und anderen Werken auf feine Rechnung und 
Gefahr gedruckt und das hiemi erforderliche Geld von Priva^ofonoi 
ab Darlehen erhalten; der Abfatx gii^ aber fo Uuigfam von ftatten, 
dais er nach Jahren nicht einmal die Koften' des Papiers hatte heraus- 
fchlagen können, des Arbddohns nicht zu gedenken. Recht trubfelig 
fchrdbt er: ,es fcheinet, dafs diefer meiner mit faurer Mflhe und 
fchweren Koften aufsgefertigte Verlagsdrukk gleichfalls wie meines 
fei. Vorfahren Gerhard Schröders koftbare lettifche PoftiUen und 
andere g^te Bücher endlich auch vor maculatur gegeben imd ver- 
brauchet werden mülTen, welches denn nicht allein wegen der koft- 
baren guten Hücher höchlich zu beklagen ift . fondern auch weiln 
dergcftalt eines ehrlichen Mannes fauere Arbeit und darein geftekkete 
fchwere Koften. die Er der Chriftl. Kirchen und dem gantzen Landes- 
KreifTe zum höchften Nutz und Erbauung angewendet, endlich mit 
dem Betteiftabe abgelohnet werden fol.' 

Auch über die Preife, die Beffemeffer zu nehmen pflegte, find 
wir unterrichtet. Der Bogen Satz eines Gedichtes oder ähnlicher Ver- 
öffentlichungen koftete in der Regel einen RdchsUialer. War die Auf- 
lage mdirere hundert Exemplare grols, fo koftete der Ueberdruck für 
das hundert ■/« Reichsdialer. Je gröffor die Auflage war, um fo 
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billiger geftalteten fich im Verhältnifs zu einer gerii^eren Auflage die 
Druckkoftcn. Je geringer die Auflage aber war, um fo weniger konnte 
von dem für den Bogen Satz fcftftehendcn Preife j^ckürzt werden. 

Was die Preife von HelTemeflers Verlagsartikcln betrifft, fo 
koftete jedes Alphabet der am meiften üblichen Lettern auf ge- 
wohnlichem Papier einen Karolin, die üblichen Schulbücher aber 
22»/, Grofchen. Für das fehr verbreitete , Kinderbuch*, welches eine 
Lefefibel, die Evangelien und Epifleln, den Plalter, das Buch jefus 
Sirach und das Gelaiigbuch enthielt und nicht weniger als 65 Bogen 
ftark war, belief fich der Verkaufspreis fogar nur auf i i/t Karolin. 

Die Preife waren gewüs fehr ffiäffig, namentlich weim man be- 
rfickfichtigt, dals das Papier nicht im Lande zu befchalTen war, fondera 
aus Deutfchland, meift aus Lfibeck, bezogen und tSar den Ballen 7 und 
8 Reichsthaler gezahlt werden muflten und in Riga Oberhaupt fchon 
damals &ft alles, namentlidi die Kleidung, dieurer war, als in Deutfcb- 
land. Der Rigafdie Buchdrucker hatte auch noch den Schaden zu 
tragen, der ihm beim Transport erwadifen konnte; es tft oft vorge- 
kommen, dafs das Papier auf der See&hrt gelitten hatte und durch 
Feuchtigkeit und Mürbigkcit unbrauchbar geworden war. Man mochte 
fich \\o\ darauf berufen, dafs die Druckkoften in den deutfchen 
Univerfitätsftädten geringere feien, aber man trug dem nicht Rech> 
nung, dafs die akademifchen Schriften in Deutfchland oft in wenigen 
Stunden in vielen hundertcn von Exemplaren verkauft und nach aus- 
wärts vcrlanclt zu werden [»neigten. Riga aber hat von jeher bis zum 
heutigen Tage einen ganz geringen Export feiner eigenen Druck- 
waaren gehallt. 

Aber audi eine Reihe glücklicher Jahre war der Buchdruckerei 
befchieden, in der fie dnen guten Auflchwung nahm, zumal auch 
em königliches Privil^ BefTemefTer auf fem Gduch unter dem Datum 
des 3. September 1664 zu Thdl wurde. Es verbot den Buch- 
druckem, Buchhändlern und Buchbindern, BeflemefTers und feiner 
Erben Drucke von neuem aufzulehnen, felbft nachzudrucken oder durch 
andere nachdrucken zu laflen oder, falls fie aufferhalb des Rdches von 
anderen nachgedruckt worden, im Reiche und feinen Provinzen zu ver- 
kaufen oder durch andre verkaufen zu lallen, bei Strafe von 30 Mark 
lölhigen Goldes für jede Uebertretung, wovon die eine Hälfte dem 
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Staat , die andere MeflemelTer bez. feine» Erben zufallen follte. Das 
Privileg Karls XI unterfchied fich von demjenigfen (iuftav Adolfs, das 
Mollyn erhalten hatte, nur darin, dafs es einen \'(»rhehalt machte: Rt-fTe- 
mcffer follte nicht berechtigt fein, folche WV-rke /u publizircn und zu 
vertreiben, für die andere Perlonen bereits priviiegirt worden waren*. 

Beffemeffer drohte aber bald eine grofle Gefahr, die von lieh abzu- 
wenden er in Wort und Schrift befirebt war, um doch fchliefisUch unterliegren 
zu mülTen. Er hatte fich viele Jahre hindurch in redlicher, thatkiäftiger 
Arbeit gemüht, feine Druckerei in die Höhe zu bringen, war auch, 

wie es fcheint. zu einigem Wohlftand gelangt, nun follte er um die 
Früchte feines Fleiffes gtliracht werden und erleben, dafs ein anderer 
ihm glcichfam das Brod vor dem Munde wegnehmen follte. Beffemeffer 
wehrte lieh lange gegen die Ncbenbuhlerfchaft eines zweiten Buch- 
druckers. Unter anderem verfaflte er ein Memorial, in welchem er 
nachzuweifen fuchte, ,(lafs in der in hiefiger vorlangll fundirten und zu 
Königl. Maj" unterthänigften Dienflen allezeit fchuldigft auffwartenrlen 
Buchdrukkerei noch eine andere alhie anzulegen nicht allein hieliger 
Stadt und Buchdrukkerei fehr nachtheilig, fondern auch mir zu gäntz- 
lichem ruin und Untergange gereichet'. Das Memorial ift undatirt; es 
ift aber, wie wir aus der Angabe des letzteroi, der Verfafler fa bereits 
vierzehn Jahre in Riga thätig, mit Sicherheit fchlieffen können, im 
Jahre 1674 abgefafft; vorher hatte auch von einer ernftlichen Kon> 
kurrenz in der Buchdruckerei nicht gut die Rede fein können. Um 
feines vides neue und belehrende bietoiden Inhalts mllen, den fddier 
nur Liborius Bo-gmann gekannt und benutzt hat, ift es in den Betlagen 
zum Abdruck gelangt*. 

Am Schlufle feines Memorials richtet ßeffemefTer an den Rath 
die Bitte, ,zu beffcrer Nachricht und der W'arheit zu fteuer* fein 
Memorial als offene Schrift an die Oeffentlichkeit zu bringen und ihn 
und feine Druckerei vor Königlicher Majeftät in Schutz zu nehmen und 
vor der Nebenbuhlerfchaft einer zweiten Buchdruckerei zu behüten. 

Auf die Veröffentlichung des , gründlichen Bcweifcs' ging der 
Rath nicht ein; was er fonft für den in Acngften fch webenden Mann 
gethan hat, darüber berichtet der nächftfoigende Abfchnitt. Das 

« Bdlage Nr. S. 
> Bdlage Nr. lo. 
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Refultat war, dafe alle Bedenken gegen die Konzeffioninuig einer 
mraten Druckerei, fo viele man deren auch erhoben hatte, nichts 
fruchteten, denn am 9. Auofuft 1675 crthcilte Köni^ Karl XI dem 
livländifchen Generalfupenntendenten Mag^. Johann Fi f eher ein Pri- 
vileg für eine in Riga zu errichtende Buchdruckerei und Schrifl^eilerei. 

Obwol im Heiitz eines köni^^lichen Pri\ ileijs , welches ihn vor 
Beeinträchtijjungen feines Gefchafts lchüt/(*n loilte, hatte fich Beffe- 
meffer doch darüber zu beklagten, dafs das Ri^afche Gefanj^buch und 
die verfchiedenen Schulbücher, die er auf feine Koften (redruckt hatte, 
wider Fug^ und Recht außerhalb Rigas nachgedruckt, ins Land geführt 
und hier verkauft und diefem Unfug nicht ernfdich gefteuert wurde. 
So fchnell aber fetzte er feine Werke nkht ab, dafs er Jahr fiir Jahr fie 
neu hätte aufl^en mögen, um das Publikum in höherem Mafs befriedigen 
zu können, ,denn es alhie viel neugierige leute giebt, die lieben von den 
alle Jahr neu herein gebrachten Gebät- und Gefangbüchem als von den 
etliche Jahr bekant gewefenen Rigifchen, fo fchon vor alt gerechnet 
werden, zu kauffen^*. Dazu kam, dafs Mitau kurz vorho- eine Buch- 
druckerei, zu deren Leitung Georg Friedrich Radetzky berufen 
wurde, erhalten hatte; auch hieraus erwuchs ihm kein geringer Nachtheil. 

Hatte BeffemelTer das crfte von ihm gedruckte Rigafche Gefangf- 
buch im Auftrage und auf Koften der Hakidmannfchcn Frhen gedruckt, 
fo war das 1664 erfchcincnde , von Johann iirever redigirtc Rigafche 
Gefangbuch fein eigenes erftes gröfferes Verlagswerk. Es trägt den Titel: 

Neu Vermehrtes Rigifches Gefang- und Gebäthurh. Zu Riga. 
Drukkets und vt-rlegts Henrich Beffemeffer 1664. 

12. Titel, s Blatter Zufchrift des Druckers vom 21. No- 
vember 1O64 an clcn Rigafchen Rath, 4 Blätter Vorrede 
Johann Rrevers an den chrifdichen Lefcr vom 9. November 
1664, 525 paginirte Seiten Text, 25 unpaginirte Seiten 
Regifter. Auf dem in Kupfer geftochenen Titelblatt eine 
fdir fein und fauber ausgeführte Anficht von Riga. 

6 SuppUk, vertefen In Rath am S. Aitguft 14S67. 
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Der ausführliche Titel des Gebetbuches lautet: 

Neu Rigifchcs Gebätbuch/ beftehend Aus Antlacht- und Troft- 
vollen Hertzens - Seufzern / Sowol auff iden Tag in der 
Wochen ' als Fcft- Feir- und Bufs-Tagfe/ Beicht und Com- 
munion, gerichtet, Idermänniglich infondcrheit Kreutz-ge- 
prefft- und Noht-bedrängten Hertzen heilfam und nützh'ch 
zu gebrauchen aus viek^n Geift- und Sinnreichen Authoren 
zufammcn getragen ; und mcrkUch verbelTert. Itzo aufs neue 
aufsgefertiget 1 mit einem Unterricht für die Communicantcn 
auch etlichen Bufs- Gebäten vermehret/ und mit Fleifs über- 
fehen. Cum Grat & Priv. S. R. M. Svec. RIGA/ Ge- 
drukkt und verlegt durch Henrich Beffemeffem/ Aö. 1664. 

13. 310 Sdteii und ein Regifter, von dem in dem vor- 
liegenden Exemplar 4 Blätter erhalten find. 

Es ift das einzige erhaltene Exemplar diefes erften lireverfchen 
Gcfanghurhcs, das fich in feinen vielen Auflagen bis zum Jahre 1781 
in Gebrauch erhalten hat; wol eine cUr erften, wenn nicht die erfte 
Befitzerin des mir vorliegenden liuches ift eine Hedwig Nummens ge- 
wefen, die ihren Namen auf das dem Titelblattc vorgefetzte weiffe Blatt 
gefetzt hat. Zu Anfang des 19. Jahrhunderts hat es der Bürgermeifter 
Friedrich Timm befeffen. Aus deffen Befit/. ift es auf feinen Sühn, den 
Maler W. Timm übergegangen, und von diefem ift es 1883 der GefeU- 
fchaft för Gefchichte und AltertfaumdEundc gcfchenkt worden. 

1670 wurden Geliang> und Gebetbuch neu aufgelegt, in kleinerem 
Format, diesmal dem Feldmarfchall Grafen Qaudius Tott, General- 
gouvemeur von livland, gewidmet; das Gefangbucfa mit dem Titel: 

Neu VoUftändiges Rigifches Gefangbuch Beftehend Aus fchönen 
Geiftreichen Lidern und Pfalmen/ Nach Ordnung der Jahre 
Zeiten auch hiefigen Kirchen -Gebrauch eingerichtet/ und 
itzo mit vielen Geift- und Troftreichen Lidern vermehret 
Nebft einem Andacht* und Troft>voUen Gebätbuche/ So 
wol auf iden Tag in der Wochen/ als Vefper- Feft- Feir- 
Bufs- Beicht- Communion- Faft- und Bät-tagc ja alle Noht 
und Anligen gerichtet/ der manniglich zu laiiger Erbauung 
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zu gebrauchen ' von neuen in difc g^cfchmeicHge Form gfe- 
bracht. Cum Grat. & Priv. S. R. M. S. RIGA? Gednikkt 
und verlegt durch Heinrich BelTemefrcrn ' im Jahre 1670. 

12. Titel, 8 Blatter Zufchrift und Vorrede, 617 Seiten 
Text und 25 Seiten Regifter. 

Der Titel des Gebetbuches ift faft gleichlautend mit dem des 
Jahres 1664. 

Das mnfaogrdchfte Werk, das aus Beffemeflers Druckerei her- 
vorgegangen ift, find die ,Sonn- und Feft«Tages-Betrachtung-Gebet- 
und Danckfagungen* des Rigafchen BOrgermeifters und Burggrafen 
Melcluor von Fuchs (f 1678), Riga 1675. 4. i Bogen Titel und Zu- 
fchrift, 80a Seiten Text, 22 Blatter Regifter. 

Ueber diefes Buch findet am September 1675 eine Verhandlung 
im Rathe ftatt, worüber folgendes berichtet wird: ,Herr Melchior Fuchs, 
Altefter Bürcfcrmeifter, anwefenden Herrn proponendo eröffnet, da& 
zwar rier Höchfte Gott ihn mit widcrwcrticrk« it und betrübnüfs beleofet, 
fo dafs er in Gottes wort troft gefuchet und feine chriftliche gedanken 
vor (ich felliften aufgefetzet; nachdem alier einer oder der ander anlafs 
dazu (begeben, hätte er felbiije zum Drück befodern hclfTen und zwar 
vor fich felbftcn einige exemplaria; immittelft der lUichdrükker fich 
bey ihm angegeben und um confens. mehr exemplaria nachzudrükken, 
gebeten, dem er dann auch nicht habe vcrfagcn m<jgen; und ob er 
zwar nie wilU'ns gewelen, gedachtes werck einem zu dediciren, fo 
were ihm dennoch es fo beygefallen, dafs er bey diefer bevorftehenden 
Krönung [Karls XI] es Ihr. Königl. Mayeft. dediciren wolle; in der 
dedication aber hätte er einen' wunfch an AllerhÖchftgedachte Ihr. 
Königl. Mayeft. in feinem und feiner Herrn CoUegen nahmen getahn, 
ob nun die worte drin bleiben folten und £. £. Rath drin willige, 
fokhes hätte er gern zufoderft communidren wollen*. Der Wunfch 
aber, den Melchior Fuchs in fernem und der Stadt Namen ausfprach, 
beftand darin« dafs König Karl «durch feine Nachkommen immer fitzen 
bleibe auf dem Stuel feines Vaters*. Der alte loyale BOrgermeifter 
erlebte die Zeit nicht mehr, in der es dem Lande imd der Stadt 
fchwcr gemacht wurde, folche Wünfche auf dem Herzen zu haben. 
Der BefchluÜB des Rathes lautete: ,£. £. Rath kan nebft herts- 
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lichem wunfche und rühm, fo wolgedachter Herr Burgfermeifter ihm 
bey der nach weit zu wcjrc jrebracht, wol fprechen, dais die Worte 
gefetzter malfen drin bleiben mögen^\ 

iklTemclTcr war mit Sufanna Lütkcns verhciratlu r. I .inmal wird 
(Icrfelhcn in einer Verhandlung" dt-s Gfrctz<|frichts j^^edacht: Frau Bcffc- 
iin-fk r war feither mit einer Putzmüt/e ^ofrani^ren, hatte fich aht-r dann 
erlaubt, lieh auch eine runde Mütze auf/ulctzcn; das war wider tlcs Rathcs 
Gebot. Der Ehemann wird daher vor das Gericht g^eladcn. Als ihm 
das ftrafbare Benehmen feiner Frau vorgehalten wurde, erwiderte BefTe- 
meffer, er wilTe von dem Verbot des Rathes nichts. Nun hielt ihm 
das Gericht aber vor, er habe ja fdbft das Gefetz gedruckt*. Er wurde 
zu einer Geldftrafe von fünf Reiclisthalem verurdieilt. Seine Gattin 
aber muffte fich entweder ftir die Putzmfitze oder die runde MQtze ent- 
fcheiden. Kinder hatte BeffemefiTer nicht Seine Ehe war keine glQck- 
liehe, und es wäre zur Scheidung gekommen, wenn nicht der Tod der 
Frau diefem vor dem Rigafchen Staddconfiftorium im Jahre 1677 ge- 
führten Prozefs mit feinen fchmutzigen Details ein Ende gemacht hätte. 
Sie ftarb zu Anfang 1678". HcnemelTers Tod erfolgte zu Ende des 
Oktober 1683, Am 26. Oktober 1683 fchrcibt der Rath an feine 
Deputirten in Stockholm: ,Unfer Heffemeffer ift auch diefer Ta^e pfp- 
ftorben. Wilcken hat fich ang^egeben und die Elterl. vor ihn inter- 
ccfliret, der Herr Superintendens aber hat dawieder fprechen lafTen 
und will ihn in feiner Buchdrückcrey behalten. Wir wollen ihm auch 
darin nicht hinderlich feyn und wünfchen: dafe nur ein ander erfahrner 
Menfch fich dazu angeben möchte* 

Die Verhandlungen über den Nachlais IJeflcmeflers fanden vor 
dem Rigafchen Waifcngericht ftatt. Am 29. Oktober 1683 nahm der 
Waifcngerichtsfekretär den Nachlafs auf, in Gegenwart der vom 
Aelt^en Marcus Röber, einem Verwandten von BeiTemefTers ver- 
ftorbener Frau, und Hans Jürgen Beffemeffer, des Verltorbenen Bruder, 
dazu verordneten «guten Männer' Johann Adolph Hertel und Georg 



f PtobKca Bd. 19 SeJte 330, 

8 Protokoll des Gcfct/jji rii htN vom ^r). Novemlx r 1667; Alexander Bmehkoltm ,Rlgafdie 
Hochzeilea im 17. Jahrhuaderi', im Kigafcben Almaaacb tax 1889 Seite 30. 
* pRiMAolle dw StadtkoafilkoitoBs Baad j. 
M AiiUca Bd. ta Sdt« 335. 
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Matthias Nöller". Aus dem Inventar erwähnen wir, was fich im be- 
fonderen auf den vorgefundenen Vorrath an Verlagsbüchern. Papier, 
Lettern, die er aus Lübeck zu verfchreiben pflegte, und Giefs- und 
Druckapparaten bezieht. 



, Ungebundene Bücher 

41a Pfalters in la*. zu den iClotzen 

509 Gefangbudier in 120. zu den Klotzen 
1300 Rigfche fK'uc Gofanji'büchcr in 14*. von Drackpapicr 

346 Hanne IIS Landmann in 8*fo 

380 Rhcnii Üonaten in 8*» 

600 Evangdia Lateinfeh v. Deutfch in 8vo 
1055 Wedemeyers Kinderexamen in zu den Klotzen 

453 Rigfche Gdx^tbücher in Svo 

35t h/nriiiftira Rhctorica in 8vo. 

216 Akker Studenten Svo. 

118 Homicei Sox^nA KigenHa 8»o. 

550 Rketni Sententiae in Svo. 

740 Pfahers in is*. zu den Klotzen 

370 Aufszuff Katechismus Ditrici S^'o. 
1200 fefiis Syi u h in 12^ zu den Klotzen 

252 Catcchismus Brevcri in 8^0. 
<S6 Wedern^^ Redienbfidier in 8vo. 
1145 Evangelia in 12« zu den Klotzen 

230 Rigfche Gefangbücher in 24'" 
1300 Drejfeis unteutfcber Catechismus in 8vo 



Papier und Pergament 

4',j Hallen gemein Druckpapier 

3 Riefs Ausfchufs von Papier 
4«/» Fell Schreib Pergamen 
3 Buch Papier 

II weifle Fdle 
4<^ Pdle Pergamen 

31 Riefs S(~hr( ibpapicr mit Holländfchen Wapen 
9 Rie& Schreibpapier Narrenkappe 



» iBTenlare des RicafchcB Waifenferidits Bd. 6 Nr. 30. 
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15 Riefs fchlecht Franfch Schreibpapier 
6 Riefs grau Maculatur 

1^ Riefi gefärbt roht papier 

16 Ballen Druckpapier 
a Ballen Dmckpapier 

In der Druckkerey 

3 DrückprefTcn, dnvon die «mdc unhraiichbahr 

I alte unbrauchbare KupfierpreHe 

I kleine Hand(age 

3 eüeme Winkelhacken 

I Meflings Winkelhacken 



Kail eil mit lettres 

Kifteo 

Grobe Canon 1 
Kleine Canon .......... .... i 

Romana antiqva «.x......*««*! 

Secunda Fractura •«■•••■■■••■•1 
Tertia l'Vactura « •»•»•■»•■»«»• 1 
Tertia curfiv •.t...^ = ^^ = ..« 1 
Tertia antiiiva .«.«..•«•••■•. i 
Mittel Fractur ■■»•••»••»«».•3 
Mittel antiqva *•«»••»■•■•■■• 3 
Mittei Cuifiv ..............1 

Cicero Fraccur .««•'...'■»••-a 
Cicero antiqva •■••»«. »««••«•i 
Cicero curfiv .»•»■•--■•»•■•i 
Grobe Ocero Fractur* » = 

Cicero Schwabacher .-••..-«•.-•i 

Mittel Schwabacher 

Corpus Fractur . ..•...••■».«3 
Corpus antiqva = 

Juii^fr. Fractur «•»..•■»■••-•3 
Kalender Kafien «.<..>*>*>**>t 

Noten Kaften 

Der Griegfchc Kaften = »••».•i 

Der F^bräifche Kaüen »./.•»^»»««••i 
Grobe mittel Kaften .«»«.....••■3 
Leere KSften« ••••»••••-•••■a 
Gcfchriebcne Schrift i 
Grobe Cicero Fractur gans neu ««■»■«••t 
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In der Giefskammer 

3 Gids Inftnimenca 
2 Gid3 Löffelii 

Juftieryoupf zum Gipflen 

1 grofs Schraub Stock 

2 Fdle 

t Zai^ 
I Hammer 

I eiferne Schmeltzpfanne im Gids Tifdl nebft einer R6hre mm 

Fenfter heraus 
1 aUe PreiTe 

I gläfera Mdcfer nebft i Keul 

4 Kolben GlSfer 

3 gläferne Fläfchchcn 

I alte Wag Schale nebft den Gewichten^ 
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|m 13. Mai 1675 fchreibt der Rath den ftädtifchen Depudrten, 

,nachm Reiche Schweden' Bürgcrmeifter Melchior von Drei- 
Ii n^^, Rathsherm Paul Hrockhaulen, Sekretär Johann Lohman, 
Aeltermann der g^rofTen Gilde Flinrich von Schultzen und 
Aeltermann der kleinen Gilde Hans Weber: ,Üiefor tagen ift Uns von 
gewiiTcr Hand hinterbracht worden, ob foltc der Herr Supcrintendens 
alhie aufm Schlofs eine Druckerey aufzurichten bemühet feyn, geftalt 
Er dan bereits etliche DrückiT (iefelien anhero kommen lafTen, worüber 
wir zuvor bey dem Köni^l. Herrn Gouvern. /eitiLT einL(ekommen und 
dem vorbeugen wollen. Es hat aber der Herr Gouverneur, nach dem 
Er mit dem Herrn Superintendenten dieler wegen geredet, uns zur 
antwort werden lalTen, dals der Herr Superintendens folches \ t)n Ihr. 
Königl. Mtt. erhalten, auch noch defiswegen fclbft nachni Reiche gehen 
wird. Man will alhie fagen, dafs Er dne Biblia mit einer neuen veHion 
[projekdre], weiln feiner Meinung nach defs Lutheri verlion nicht allerdings 
den Senfum nach der Fundamental Sprache exprimiret; geftalt Er fchon 
verwichene pafiGon zeit offendidi per concionem gedacht, dafs Judas 
fich nicht erhencket, fondem nur geborften were, worQber viele aus 
der Gemeine einen Scnipul wegen der heiL Schrifüt bekommen, und 
wals dergleichen Dinge mehr. Wir haben diefe Sache auch Ew. Herrl. 
und Oft. zu recommendiren, bey einem oder andern von den groffen 
discurfiv^ zu gedencken und aUb diefem beforglichen wefen zeitig ent- 
gegen zu gehen''. 

In einem Schreiben des Raths vom 20. Mai 1675 an diefelben 
Deputirten heifft es: ,Der Herr Superintendens gehet auch nachm Reiche, 
dürÖ'tc auch wohl einige Neuerungen vorhaben*'. 

> Aulica Bd. 7 Seite 384. 
■ AuUea Bd. 7 Sdtn 3I6. 
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In einem Poftfcriptum feines Schreibens an die Dcputirten vom 
21. Juni 1675 kommt der Rath wiederum auf die Druckereiangelegen- 
heit 2U fprechen und fchreibt: ,Wegefl unfers Buchdruekkers wird man 
weder aus der Stadt-, noch aus feinen Privilcgijs wieder dt-n Heim 
Superintendenten imd fein Vorhaben wafs fuchen können, fondem ex 
ratione ]>uhlica zu rcmonltrircn halicn, dafs unfere Druckerey fambt 
dem Buchdrucker nicht werde bcftohen können, fondern werde unter- 
gehen mülTen, alldieweil Kr ohne dafs noht leidet und fich kaum allein 
ernehren kan, zu dem fo ift die Druckerey allewege unter unferer 
Cenfur gewefen untl tladurch alle ungelegcnheit und Unordnung, fo 
aus dem i:igenwilligen Drucken /u mancherley Gefahr entftehen kan, 
verhütet worden. Zweiffelsolm wird der Herr Superintendens gute 
Privilegien, in den licenten waüs zu genieffen, daneben auswürcken, fo 
tfs unfer Buchdrucker in kurtzer Zeit ruiniret. Und were gleichwol zu 
beklagen, dafs der Gaft den Wirüi verdringen und die Stadt ihrer 
Druckerey verlufttg einem frembden folte in die Hände fehen mfiffen. 
Solches wird man mit mehreren aus den Königl. Refolutionen, keine 
neue octroyen der Stadt zum praejudice zu ertfaeilen, zu dedudren 
wiffen etc. Unfer Buchdrucker hat in feinem PrivUegio nichts mehr, 
dann dafs feine alhie gedruckte Sachen nicht follen nachgedruckt 
werden etc. Solle aber keine Hoffnung feyn, hier innen wafs zu er- 
halten, fo müfte doch diefes gefuchet und erhalten und dem Herrn 
Superintf ndi nten verbohten werden, keine bürgerliche und andere 
Stadt -vSache alfs Hochzeit- und Gevatterbrieffc etc. drucken zu 
laden, und von denen, tiie unferer Jurisdiction untcrw orßen, 2U drucken 
nichts annehmen. So ifts auch foweit unfern Privik gijs zu wieder, alls 
es für eine bürgerliche Nahrung anzufehen, und Frembde, die fich 
unferer Jurisdiction nicht werden unterwerffen wollen, fich derfelben zu 
gebrauchen nicht bemächtiget etc.'*. 

Am 7. Juni 1675 erwidern die Deputirten dem Rath: ,Sonften 
ift der Herr Superintendens I^cher alhie angelanget und weiln Ew. 
Herri. in dero Schreiben gedencken, dafs wir fdne voriiabende 
Dntdcerey und wafs Er fonft vrieder vns vornehmen möchte, praecaviren 
foUen, fo möchten wir gern wünfchen, weiln wir vernehmen, dafs Er 
nicht im Schlöffe und deffen Vorburg, fondem in der Stadt die 
Druckerey fundiren will und dahero die rationes, die wir auCi den 



< Anitca Bd. 7 Seite 401, 40a. 
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Pri\'ilcg^ien ratione arcis wieder ein folch bcrrinncn anziehen konten, 
unfs nicht zu ftattm kommen, dafs Ew. Herrl. und Geitr. ihre eigent- 
liche Intention, abfondcrlich da derofelben das factum, wafs da vor- 
gegangen, am heften bekant, unfs eröffnenn und darnach ein humilli- 
mum pctitum einrichten laden woltt-n, alfs ilann wir Vnfern discurs und 
remonltration (Icmfelben gemafs tührcn köntcn, worzu des alten Molins 
und Ge rhardt Schröders erhaltene Königl. Privilegia ' und wafs fonft 
in fasciculcj der Buchdruckerey Sachen zu finden, nicht vndienüch 
fein werden'. 

Am 7. Juli 1675 berichten die Deputirten: ,Sonften weiln Ewer 
Herrl. unfs wegen des Herrn vSuperintendenten Fifcher zu vigiliren 
committiret und Er nach gehaltener Predigt bey Ihr Königl. Maytt 
eins und das andere, dalis Gymnalium und die Druckerey betreffendt, 
gefuchet, fo Ihr Maytt. an gewifle Herren Conuniflarien verwiefen, 
welche auch heute dnen anCang drin gemachet, aUs haben wir unge^ 
Glumbt pro confervatione Status noftri beygehende fuppUc übergeben'*. 

Die Supi^ lautet: 

tDurdilauchtigfter, Gräfe -Iföchtigfter, Allergnädigfter 

König und Herr. 

Efs hat Ewer Königl. Mayti. vnterthänigüc Stadt Riga von 
undencklichen Jahren her nicht nur eine wolbeftelte Lateinifche Schule 
nebft einem herrlichen Gymnafio, weldies leyder bey jüngft aufsge- 
ftandenen fdiweren Kriegs- und Pefbeiten in abfall gerahten, jederzeit 
gehalten, {ondera auch an fo einen abgelegenen ohrte publicis 
fumptibus eine Druckerey aufgerichtet und dals nichts der reinen Augs- 
purgifchen Confelfion zuwieder oder etwafe, dafs den Schein einer 
irrigen Lehre haben könte, darin gedrucket würde, eine fldffige auf« 
ficht und cenfur btfshero gehabt, dahero auch Gott fey Danck, felbiger 
ohrt bey unfern religions Verwanten undt benachbarten confiftorijs den 
rühm reiner lehre ungekränckt conferviret und unfer Minifterium in 
vielen fchweren religionsfällen von den Nachbahren confentiret wird. 
Ob nun wohl durch Gottes Gnade fo wohl die Lateinifche als Deut- 
fchen Schulen abfonderlich cur pietät und andern nützlichen wiflen* 



' Auf Ctrkard Schröders Namen ift kein kAnigUcbea PrivUegiua auagefteUt worden; 
StMder bat fich deanoch de« Genuffes der Mo//yHizYM PrivlIe(ieB erfreut. 
* lUga, hdleres RaliinnlilT, Abtheibur Depatationea, 
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fchaften wieder eingerichtet, auch die Dnickerey rwm vorijron pfuten 
wefen gfebracht worden, fo hat man dennoch mit dem Gymnafio zu 
<lem ^ewünfchtcn Zweck der ungelej^cncn zcitcn halber allerding-s 
annoch nicht «^elan^en können, untenlelTen aber nichts, wafs durch 
VorforLT«' und lanilunjr eines dotis zur autTrichtun«^ delTelben gereichen 
konte, uiUerlalTen; alfo dafs nechrt Ciötth'cher Hülffe in Kurzen daflfelbc 
in würckHche Übung gebracht werden loll, geftalt auch die Stadt ver- 
möge allergna<Hgrten Königl. Pri\iUgi<.m und beygehenden extract 
sul) A*^ bey der \ülligen adminilii'aiion der Kirchen unti Schulen und 
wafs davon dependirct erhalten werden und dcrfelbcn darin keinerlcy 
mutation, eindrang oder änderung zugefüget werden foil. Wann aber 
verlautet, alis ob der Herr Superintendens Fifcher etwas dawieder 
vorhaben und abfonderlich eine neue und eigne Drackerey bei der 
Stadt zu ßalMliren und defshalb umb eine freyheit bey Ewer Königl. 
Maytt anzuhalten willens fey, wordurch nicht nur der Stadt Gymnaüum 
vergehen oder zum wenigften keines nebft den andern an einem fo 
kleinen und abgelegenen ohrte recht beftehen, fondem auch der Stadt 
Dnickerey und der (ich dafelbft bürgerlich niedergdaflene Drucker 
gantz in Verderben gcrahten würde, zumahlen kaiun einer dafelbft 
nothdurfftig fubfiftiren kan, zu gefchweigen dafs (olche wercke zur Stadt 
Policey und Jurisdiction gehören, auch wenn der Herr Superintendens 
mit gehöriger cenfur etwafs drucken lalTen wolte, der Stadls Drucker 
zue aller Billigkeit gehalten werden kan, als gelanget an Rwer Königl. 
Maytt. unler AUcninterthänigftes Bitten, Sie geruhen, dafcrn gedachter 
Herr Superintendens dergleichen wafs fuchen loltc, fo zum praejudice 
der Stadt und Ihrer Policey gereichen könte, unfs drüber zuforderft 
allcrgnädigft zu hören. Solche Königl. Gnade erkennen wir lebenslang 
in aller treu und gehorlahm. 

Ewer Königl. Maytt. 

AUerunterthänigft 

gehorfambftc 
Dero Stadt Riga 
Abgeordnete'. 



<• Der hirr i rw.">hntc Auszujr .lus dem ft-ithcr nicht vollflarulii; vfrftffcntlichtcn Privilcj; Guft.iv 
AdolCt fOr Riga vom September 1631 lautet: J^Or allen Dingen aber wollen Wir, Vnfere Erben vnd 
KachkonBeo fie viid ihr« WiidikanMiea hvf der iciaen AiigsbargiTclieD CoofdBoo, fo « Attg^MUf 
wiMm Rdchstafe Anno 1530 öffentlich ttboyebcn, vnd dehnen bibher gehabten CMItlkben Cera- 
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Am 30. Juli 1675 antwortete der Rath feinen Deputirten: ,Die von 
E. Hcrrl. an Ihr Königl. Mtt. wegen de£s Herrn Superintendenten 
Fifcher Vorhabens ift recht vernfinflFtig eingerichtet, und ftellen wir die 
weitere Vorbeugung Ew. Herrl. und Gft. Wachfamkeit anhcimb' 

Aber alle Verfuche, die der Rath unternahm, die Ertheilung des 
Privilegiums an den Superintendenten Fifcher zu vereiteln, auch die 
,Wachfamkeit' der Deputirten in vStockholm. waren vergeblich. Am 
9. Auguft 1675 unterzeichnete König Karl XI das Privileg, durch 
welches Johann Fifcher geftattet wurde, .zur Ehre des göttlichen 
Nahmens und der chriltiichen Erziehung der Jugend in Liefland, ab- 
fonderlich zum grollen Nutzen, Dienft und Erbauung der einfaltigen 
und armen Jugend nicht nur eine Buchdruckerey, fondern auch eine 
Schrifib- oder Buchftaben-Giefferey auf eigene Koften einzurichten**. 
Hierzu werden ihm folgende ^Freiheiten* verliehen: 

1. Die Druckerei und die Schrif^ellerei dürfen fich königliche 
nennen. Die Beamten derfdb«i haben die Rechte könig* 
licher Beamten, im befonderen find fie befreit von allen 
bürgerlichen Pflichten. 

2. Die Druckerei und die Schriftgiefferei follen alle diejenigen 
Vorzüge haben, welche den Gewerbtreibenden im allge- 
meinen aiüT Grund königlicher Privilegien zuftehen. 

3. Alles was Johann Fifcher felbft als fein geiftiges Eigenthum, 
auch wenn es nur in der VerbelTcrung der Werke anderer 
befteht, drucken lälTt und die Zenfur paffirt hat, wird fiinf- 
zchn Jahre hindurch vor Nachdruck gefchützt, bei Androhung 
der Konfiskation des Nachdrucks. 

4. Fifcher darf einen Ruchbinder befchäftigen für die von ihm 
herausgegebenen und alle diejenigen Bücher, die der Er- 
ziehung der Jugend gewidmet find. 

5. Alle Materialien für Buchdruckerei, I Buchbinderei und Schrift- 
giefferei: Pergament, Leder, Papier (Druckpapier in beUebiger 

monien, wie auch bei der völliger beflallung vnd adminiftration der Kirchen vnd Schulen, habender 
ConfiAorial Gerichte in Ehe- vnd i;ewifleiis facben ohne apiwllation, «ie ancb der tloipiudea vnd 

Armcnhciifrr TV. nllcn ^cirrii vr' in if lulr rt l onftTuirL-n vrnl tTh.Tlten vnd in dem Slloi kdoc OHlUttioa, 
eindrang oder enderung ihnen zufügen oder durch andere zufügen laden*. 

f AiaUca Bd. 7 Seite 43t, 439. 

* Beilage Nr. ti. 
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Menpfe, Schreibpapier in einem Quantum von 30» Ries 
jährlich), ferner alle ,liifüumente und Werk/eut^^e* darf Fifcher 
ins Land einführen, cbenf(j alles, was «gedruckt und ^ej]fofl"en 
wird, ausführen, j^ejrcn Zahlung einer Gebühr von 1 * IVo/ent 
des Werths für eingeführte Materialien und einer Gebühr von 
V» Prozent von ausgehenden Sachen. 
6. Nur mit kömglicher Genehmigung darf Fifcher die Druckerei 
einer anderen Perfon übertragen. 

Die technifche Leitung der Druckerei lag in den Händen 

Johann Georg Wilckens, eines Mannes, über deflen Leben uns 
nichts überhefert ift. Er nannte fleh «königlicher Buchdrucker* und 
legte fleh mit feinen typographifchen Leiftungen, deren es eine gan^e 
Reihe giebt, Ehre ein. 

Karl XI war dem Superintendenten Fifcher und feinem l^nter- 
nelimcn aullerordentlirh ^"ewouen, denn er anerkannte den groffen 
Nutzen, den letzteres der Schule und Erziehung di-r Jugend leiftete, und 
ertheilte der Druckerei am i. Auguft 1682 auch das Privileg des 
liuchhandels: ,dafs von derfelbcn nicht allein <lie Bücher, fo darauf 
gedrucket, fondern auch die, fo gegen ihren Wrlag darauf cinge- 
taufchet werden, frey und ungehindert verkault werden mögen*. 

In fo hohem Anfehen Johann Fifcher beim König auch ftand, 
im Lande und in der Stadt Riga war er nicht beliebt. Namentlich 
hatte er es durch eine gewilTe Neigung zur Intrigue foweit gebracht, 
dais man jeden feiner Schritte mit Mistrauen verfolgte und hinter allem, 
was er unternahm, ein ränkevolles Spiel vermuthete. So fchreiben am 
25. Juli 1685 die Deputirten Rathsherr Paul Rigemann und Sekretär 
juftus Biefemwinckel an den Rath: ,Bey diefer SchifTsgelegenheit gehet 
der Herr Superintendens wieder hinüber. Er hatt gar fehr finceriret, 
das er nicht das geringfte wieder die Stadt hette, wie wir dan auch 
bishero nichts erfahren können, auifer dals man faget, er habe vor 
einen Buchbinder zu feiner Druckercy einige frcyheit gefuchet, wovon 
wir den noch keine gewisheit habend Ueber diefen unter königUchem 



* Beilage Nr. 11. 
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Schutz ftchenden Buchbinder war es bereits mehrere Jahre zuvor 
zwifchen Fifchcr und Albrecht Hakelmann, einem der Söhne des ver- 
ftorbencn Buchdruckers und jetzigem zum ftädtifchcn Hurhhindcramte 
pchori'jfon Meifter, zu cini^m Konflikte q^ekommen, in dem Fifcher fich 
mit folgendem Gefuche an den Generalgouverneur gewandt hatte: 

,Eur Erlauchten Hochwolgeb. Excell. habe bereits chemahlen 
gebührender maflen hinterbracht, wie Albrecht Hakelman, ein alhieliger 
Stadts Buchbinder, gantz bf)fshatTtigcr Weife dahin arbeite, dafs Er die 
Wercke, lo Euer Königl. Maytt, auls Güttieligen Eyfcr zu crhaltung 
der armen Schulen diefes Landes vermittelft dero allergnädigft cr- 
dieilten Privilegij geftÜltet, fo viel an Ihm ift, verhmdeni vnd kräncken 
möge. Oerfelbige Hakelman nun föhret fort, dals er anitco den jüngfthin 
von Ew. Erl. Hochwolgeb. ExceU. Krafft Königl. Privflegit gnädigft 
conftituirten Buchbinder turbiret und feinen dermaligen Gefellen, an 
welchem dais alhidige Ambt der Stadtsbuchbinder den geringften An- 
fpruch nicht hatt, mafifen Er von Ihme felber licentiret worden, alfo 
von Ihnen gantz frey anitto unter KönigL Schute vnd Jurisdiction lebet, 
auch defs Konigl. PrivUegü, welches da will, da& alle vnd jede per- 
fönen, fo zu beforderung diefes Werckes gezogen vnd gebrauchet 
werden, von allen bürgerlichen befchwerden befreyet fein feilen, würck- 
lich zu genieffen hat, von gedachtem Königl. Buchbinder abzuziehen 
trachtet und zu dem ende diefen Gefellen im Nahmen defs gantzen 
Ambts, wie woll falfchlich (maffen dafs Albrecht Ilakelmans eigener 
Bruder alfs ältt-fter Amhtsmeifter dergleichen \'erfahrung nicht billiget, 
noch darein confintirtUl, vor dafs aihit-fige Ambtsgcricht citiren lafTen, 
welches denn auch laut hcylage A zweymahlige Citation an den felben 
ergehen und fich defielben auf nicht erfcheinung mit Gewalt habhaflt 
zu machen bedrohlich vernehmen laffen. Wann aber diefer Stadt 
Ambtsgericht hiezu mit nichten befuget, geftaltcn mehr berührter 
Gefeie keines weges unter dero, fondem nebll feinem Meifter tmter 
Königl. Jurisdiction gehörig ift, dick befagter Hakelman auch nichts 
anders intendirdt, alls wie Er den Oohn buchbinder dem Aller- 
gnadigften Königl. willen zuwieder von Verfertigung der ni denen 
Armen-Schuelen diefes landes benöhtigten Büchern abhalten und dabey 
müde machen könne, allis gelanget an Ew. Erlaucht. Hochwolgeb. 
ExceU. mein Unterthänigftes Bitten, Diefelben geruhen gnädigft, dem 
Ambtsgericht bey Zeiten, weiln periculum in morä, emftlich zu bedeu- 
ten, dais Sie fidi mit offters befagten öefellen weiters nicht befaffen, 
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fondem dem Kläger, da Er vermeinet were, darjnnen fiig 2U haben, an 
dafs König!. Gericht verweifen wollen*..." 

Der Gencral^oLivcrncur übcrfandtc diefe Supplik dem Rath, dicler 
aber verwies fie am 14. Mai 1679 an das Amtsgericht zur Erledigung. 

Durch iVine fchriflftcllcrifche Thätigkcit erwarb fich Fifcber 
grofle Vcrdit-nftc. trab vr Johann Arn<ls wahres Chriftcnthum 

heraus, das Wikken druckte und von dem die Kupferplatte tles Titel- 
blattes bei der Reftaurirung des Kapitelfaales des Domes, der viele 
Jahndinte als Verkau&laden der Rigafchen Buchhändler gedient hat, 
im Jahre 1888 gefunden wurde. 1680 erfchien Fifchers: 

Schriflrtmäffige Erklärung des kleinen Catechismi D. Mart. Lutheri, 
durch gewifle Fraq-en und Antworten «uerft geftellet von 
den gefammten Lutherifchen Predigern zu Frankfurt an der 

Oder; hernach aufs neue fibcrfehen, mit vielen Fragen und 
Sprüchen der heilij^cn Schrift vermehret unti zur V.hvQ 
Gottes, auch bxbauunii;^ der Juijind und FannUti-^cn im 
Chriftenthum, mit Approbation der hochlöbl. Theologiü hen 
Facultät in Wittenberg zum Druck befordert. Riga, druckts 
und verlegts Johann Georg Wilckcn. 1680. 12. 

Ganz befonders groffen Dank ift Fifcher aber d.is Land Ichuldig 
für die lettifche Hibelüberfet/ung, die auf feine X'eranlaffung der 
Propit lirnft Glück zu Marienburg mit Hilfe eines einzigen Amanuenüs, 
des nachherigen Paftors zu Lennewarden Chriftian Bartholomäus Witten 
zu Stande bradite". 1685 erfchien bei Wilcken das neue Teftament, 
2 unpaginirte Blätter iwd 508 gefpaltene Seitoi in Quart 1689 er» 
fehlen die ganxe lettifche Bibel in Quart, 4 unpaginirte Blätter und bis 
SU Ende des hohen Liedes 1227 Seiten, dann in demfelben Jahre mit 
neuem Titel, 451 Seiten; hierauf die Apokryphen 1689, 301 Sdten, 
und nochmals das neue Teftament. 

Noch eine ganze Reihe l^tifcher kirchlicher Biicher ift, wol 
wefendich unter Antheihiahme Fifchers, bei Wilcken gedruckt worden: 

10 Riga, äulTercs Ratbsarcbiv. 

u C A Mafitr^, ChroBokisifcilier Coiil^wct der kttifcbea Literatur ▼on 15S7 bit 1830^ 
Uhni iSji, Seite 41. 
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1686 erfduen das letdfche Gefangbuch, 466 Seiten und 8 Blätter 
Regifter, 12; eine neue Auflage des Kirchenhandbuches für die liv« 

landifchcn Letten erfchien zuerft 1690, dann in neuer Auflag^e 1700; 
ebenfo der lettifchc Katechismus Luthers, wie ihn Johannes Rtvius 
nierft überfetzt und Georg Mantzel verbelTert hatte, wol 1689, 4, 
dann 1600 und 1700". 

Das letzte Viertel dos 17. fahrhunderts ift überhaupt von 
j^Toffter Ht'deutunjT fQr die lettifchc kirchliche Literatur, denn es erfchien 
damals ein groffcr Reichthum von lettifchen Werken, wie er feither 
noch nicht datjewefen. Nicht allein Wilcken, auch Nöller und in Mitau 
Georjr Frie«lrich Radetzky, ,Ihro Hoch-Fürftl. Durchlaucht iiof- Buch- 
drucker', druckten und verlegten lettifche Bücher. 

Die von Wilcken gfeleitete Druckerei verlor ihre Bedeutung, 
als ihr Beij^ründer im Jahre 1699 das Land verlieis, um nach Deutfch- 
lancl zurückzukehren. Was Fifcher zu diefem Schritte veranlafTte, ift 
unbekannt: vielleicht war er des ewigen Streites müde, der ihm durch 
feine ener^ifche, aber hauficf anftofTenfle Thaticrkeit immer wieder erwuchs, 
\ ielleicht fürchtete er, weil er Patkul \ ertheidij^te und die Reduktion 
tadelte, für feine perfönliche Sicherheit". In Deutfchland fand er bald 
ein neues, aber bereits nach wenigen Jahren durch den Tod abge- 
fchloffencs Thätigkeitsgebiet. Er ftarb am 17. Mai 1705 als General- 
luperintendent und Propft des Frauenkloftcrs zu Magdeburg. 

Die Druckerei fetzte ihre Thätigkeit noch einige Jahre fort, 
ging aber im Jahre 1713 ganz ein**. 



l> Bbenda Seite 43 and 51. 

V. Recie-A'ipi, r:J.-v. .Schriftftcller-Lexikon I 571. 

Lii. Bergmann. Kurze Nacbrichten voo rigifeben Buchdruckern, Seite 16. 
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NOUers Anftellung und Tlifitigkeit 



rft mehrere Monate nach Beffemeflers Tode fchritt man zur 
Wahl d^ Nachfolgers. Am 21. Dezember 1683 wurde im 
Rath folgendes Anftellungsgefuch des feitherigen Buch- 
händlers in Ri.u:a Georg Matthias Nöllcr verlefen: 
, Demnach es meiner fchuldig^cn Pflicht gemafs, alle genehme und 
willige Dienfte E. HochEdlcn Rath in gehorfamhfter unterthänigkeit zu 
ofTeriren, fo habe bey ictzitror begebenen Vacantz hieffigcr Stadls 
burhdruckerey, unQf[eachti.t] fclhige meine eigentliche Profeffion nicht 
ift, keines weges Qmlihin | können), E. HochEdlen Rath zu entdecken, 
was maffen ich gleich denen Rltzeviers, . . . und Janfoni von Waes- 
btjrgcn in Hollandt, dem Curio in Vpfall wie auch Sternen Schwager 
Johan Kelpe in Lünebürgk vnd andern in Teutj fchland] mehr dieffer 
druckerey durch einen Capablen Proviforen nebft herbeyfchaffung 
einer fauberen und in vielen vermehrten hoUentifchen Druckerey, wie 
aus denen zum theii fchon gezdgten Btlletgens zu erfehen, nebft allem 
nothdürfftigen Zubehör vor zu ftehen gefonnen wäre, wie audi aUe . . . 
fiir gefallene Klagen und Schwierigkeiten, fo wohl in Veriegung 
anderer als hieffiger Stadt nothwendiger Schulbficher und was fonften 
vorßUlet [mit] aller möglichkeit zu heben und herbey zu fchaffen 
erbdthig und in allen [Dingen] deigeftalt zu verhalten, das niemand 
erhebliche urfach, fich fÜ)er mich [zu] beklagen haben möge. Da nun 
fo geftalt . . noch E. HochEdler und Hochweifler Rath diefles mein 
wohltue . . tes anerbiethen Ihme gefällig feyn UeiTe, So wäre derohalben 
an [Eure] HochAedle und Hochweilfe Geftrenge HerrHchkeiten mein 
unterdienftl. bitten, Sie geruhen hochgeneigt, mir als dero unterthän[igem] 
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Burger diefles werck zu übertragen und die bifehero Vacante ftelle 

durch meine geringe Perfohn wieclenimb zu erfetzcn, fo bin . . . meine 
RdiTe durch Gottes gnfuh't^c HülfTe mit eheften nacher auff mich zu 
nehmen, ümb alles hit /u l)i nöthigte mit erften . . wafTer herein zu 
bringen. Solte auch tias bilshero geg^ene fül[arium] E. HochEdler 
Rath caffiren wollen, beofeht; ich midi deflen gleichfals [iindj verbleibe 
nebft zuverläffijijcr erhörunq;- 

E. HochEcilen und Hochwciflen in t^etreuen dinftl^en ver-J 
bundener und ge [treue- jfter bürger 

Georg Mathis Noller**. 

Der Bewerber um das erledigte Amt aber waren mehrere: 
aulTer NöUer drei Bruder Hakehnann, ,die Hakehnanner*, Johann 
Geoig Wilcken und der Danziger Buchdrucker Georg Friedrich Gräve, 
der feinem Gefuch auch Typen und Abdrücke beigelegt hatte. Georg- 
Matthias NÖUer, der die Abficht äufferte, die Druckerei durch Leute, 
die er aus Holland vcrfchreiben wollte, verwalten zu laflTen, prä- 
fentirte gleichfalls vielerlei vSchriften und Abdrücke in fchwedifcher, 
deutfcher und lalcinifcher Sj>rarhe; noch mehr aber wollte er aus 
Amfterdam, wohin er (icMnnärhft zu reiten ijedachte, mitbringen". Die 
am 9. Januar 1684 vollzogene Wahl fiel auf Nöller, der freilich felbft nicht 
Buchdrucker war. fich aber bereits als Huciihandler bewährt hatte und 
defTen Tüchtigkeit uml Wohlhabenheit dafür zu fprechen fchienen, dafs 
aus ihm ein guter Buchdrucker werden würiie\ Am 11. Januar 1684 
fchreibt der Rath an feine Deputirten in Stockholm: ,Unfere Druckerey 
haben wir unferm Buchfuhrer Nölleri welcher felbige vor blofle Wohnung 
wohl zu unterhalten über fich nimmt, Überlallen. Abfonderiich da Er 
bey Vermögen und gute Conditiones, felbige im Wefen zu erhalten, 
vorgefchU^en*^ Wenige Tage darauf, am 16. Januar 1684, wurde 
feine Beftallung ausg^rtigt. Sie unterfcheidet fich nur in wenigen 
Punkten von der zwanzig Jahre zuvor Beflemefier ertheilten Beftallung. 



' "rij; , l'.Tpier, eine Foliofeitc, an dem rcrhtcn Kamlr /t-rfct/t, fodafs < !ni];;c Sillien und 
Worte nicht zu lefcn find. Uorfualnotiz: jGeorg Afatikis NölUr Supplica umb den Üruckerci, vcr- 
lefea <L at. Xttris 1683, dcnno lecta d. 9. Jw. 1684 la Snatu*. Riga, infferas KafhaardiiT. 

* Publica \V\. 28. 

* Publica Bd. 3». 

« AnU« Bd. 13 Sdte 7. 

* Bdlage Mr. 13. 
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Neu ift, dafs NöUer kein Gehalt erhalt, trotzdem aber verpflichtet wird, 
die Druckerei ,init einem capablen Proviforen' zu vcTfehen. Diefe 
Beftimmungf war g-cwifs keine unnütze, denn, wenn NöUer nach Holland 
oder zur Frankfurter MeiTe fuhr, durfte die Druckerei nicht ohne einen 
geeigneten Vertreter zurückbleiben. 



Wegen des Inventars der Druckerei, foweit es HelfemelTer 
i^^ehört hatte, hatte fich NöUer noch mit den BefTemefferfchen Erl)en 
auseinander/ufetzen. Das j^ekhah am i. h'cbruar 1685 durch Vcr- 
mittlunjr des Rathes: Nöller verpflichtete lieh, Johann (ii ortj;^ HeHi ineüer 
für alle zur Druckerei ji^ehörijjen Sachen 1700 Reichsthaler zu 
zahlen. Gleiclueiti^r wurde Keflemeffer mit der V^ertretung Nöllers 
während defTen ausländifcher Reife betraut gegen eine Remuneration 
von hundert Reichsthalem'. Das der Stadt gehSrende Inventar der 
Druckoret wurde am 16. Juni 1684 in Nöllers Gegenwart aufgenommen 
und ihm fibergeben. Hierbei gaben Georg Radetzky» der Mitauer 
Buchdrucker, Johann Zacharias Nifius, Faktor der Druckerei, der» 
felbe, defTen Name mir auf eino: ganz geringen Zahl Rigafcher Gelegen- 
heitfchriften begegnet ift, und Johann Jakob Bornhenrich, Buch- 
drudcergefell, als Sachverftändige die erforderlichen Auskünfte, während 
Johann Georg RefTemelTer den Nachlafs feines Bruders vertrat. Das 
Inventar ift im Anhang Beilage 15 abgedruckt. 

Nöller bedurfte, um beftehen zu können, der thatkraftigen 
Unterftützung des Rigafchen Rathes. Sie ift ihm vielfach zu Theil 
geworden. 

Am 16. Juni 1685 fchreiht der Rath feinen Dei)utirten: .l'nfer 
Buchdrucker Nnlh-r bittet, zu bewürcken ein F*ri\ ilegium, dafs feine hie 
gedruckt^' Sachen nicht nachgedrucket werden möyen, ^^eftalt er def.slalls 
an Ihre Königl. Maytt. eine Suppiir unter Couvert an (h ii Herrn Burger- 
mi'ifter abgehen läffi-t. Die Herren wollen ihm darinn förderlich fein'\ Zu 
einem folchen zu gelangen, ift Nöller nicht möglich geweün. Das 
letzte Nöller zu gut kommende königlich fchwedifche Privileg hatte 
Carl XI am 15. Oktober 1684 den Buchhändlern ertheilt, denen er 
zollfreie Ein- und Ausfuhr von Bflchern geftattete. 



• PubUca Bd. 38 Seite 43. 
' Anlic» Bd. 14 Seile aoe. 
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Nöllcr erhielt abfr vom R.ithe wiederholt (Gratifikationen in 
baarem Oelde. 16Ö5 überfendet er dem Rathe die foebcn erfchienene: 

Gantz kurtze Anleitung Zur Letttfchen Sprache Ans Tages Licht 
gegeben Von Georgio Dreflel, Paft. Pinck. Riga. In Ver- 
legung Georg Matth. Nollers Im Jahr Chrifti 1685. 12. 
4 unpaginirte und 68 paginirte Seiten. 

und erhält hief&r am 20. Mai 1685 30 Reichsthaler*. Ein Jahr darauf, 
am 23. Juli 1686, werden ihm ftir fein neues Rigafches Gefangbuch 
20 Reichsthaler zugebillijjt ". i6qo September 17 werden Nöller filr 
das 1689 neu .lufgclejrte Ri^afche Gefangbuch, von dem er Exemplare 
unter die Cilieder des Rathes ausgetheilt hatte, 100 Gulden ,gut grob 
^eldt zujrelejLret' "'. 1703 Februar 22 erhält er för das neue lettifche 
Handbuch wiederum 25 Reichsthaler". 

Aber auch fonit würfle Nölh r vom Rathe nac h Möfjlichkeit uiiler- 
ftützt. Am Oktober i wird Nöller auf (irund kiner lieftallunjf 
jreltattet, alii- /u icim r Druckerei erforderlichen Sachen fteuerfrei zu 
beziehen". (iIei(h\vol itt e.s nicht immer möglich, alle feine Wünfche 
zu erfüllen. i <>94 Mai 16 liitLct Nöller, ihn von der l'>ieraccife ^anz 
zu befreien. Hier befcheidet ihn der Rath dahin, dafs das nicht 
angehe, und weil davon in feiner Beftatlung nichts erwähnt fei, ,foll er 
fich dem nicht entziehen, 5 Gr. ä Löf zu zahlen*'*. 1705 Oktober 20 
bittet Nöller, ihn von der Laft der Einquartierung zu befreien, zu 
Kriegszeiten habe er fchon zwei Unteroffiziere und drei Gemeine 
beherbergt, jetzt könne er das nicht mehr tragen. Er wird an die 
Quartierherren verwiefen; diefe fcheinen ihn aber nicht erhören zu 
wollen, denn 1707 wiederholt er fein Gefuch. Jetzt heifft es, er könne 
von der Einquartierung nicht befreit werden, wol aber wolle man ihm 
den auflerordentlichen Zufchufs zum Quartiergelde erlaflen". 



H Pul)Iic-:i n<i. 30 S. itc 17. 

^ Publica Bd. 31 Seite 409. 
10 PubKca Bd. 38 Seite 383. 
" Publica Hd. 56 Seite 98. 
>* Publica Bd. 48 Seite 55. 
I» rubKca Bd. 44 Seite 305. 
>« Publica Bd. 59 Seite 298—399, Bd. 6s Seite 5. 
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Die fchweren Zeiten, da von Krieg und Kriegsgefchrei mehr zu 
hören war als von der friedlichen Befchäftigung cles ßücherfchreibens 
und Drückens, zwangen Noller, den Perfonalheftand feiner Druckerei 
herabzufetzen. Am 26. Oktober 1700 entlafft er drei feiner Gefellen: 
Leonhard Cours, Hinrich Sinander und ( luftav Ingengrön, ,weiln keine 
VerlajTs Arbeit vorhanden noch zu bekommen und man kein Papier 
noch Leinöhl \ or Geld mehr haben kann'. Er behält nur drei Gefellen 
nebft einem Jungen nach'\ 

Nöller hatte mit vielen Widerwärtigkeiten zu kämpfen. Sein 
Gefangbuch wurde zu feinem nicht gerinjrcn Verflruffc von (ieorg 
Friedrich Radetzky in Mitau nacligedruckt; nur erfand diefer t;inen 
neuen Titel und nannte das Buch Churländifches Gefanirbuih, im 
übrigen w urdc an dem Inhalte nichts geändert. Da ihm auf diefc Weife 
leicht das ganze kurländifche Abfatzgebiet für fein Gefangbuch verloren 
gehen konnte, wandte fich Ndller im Juni 1695 an den Rigafchen Rath 
mit der Bitte, es möge verboten werden, das Radetzkyfche Gefang- 
buch in Riga einzuführen und zu verkaufen. Zunächft verlangte der 
Rath, am 14. Juni 1695, NöHer folle ein Exemplar des Nachdruckes 
vorweifen, in dem Falle fei der Rath willig, an den Herzog von Kur« 
land zu fchreiben und ihn um Konfiszirung des Buches zu bitten ^^ 
Das gefchah und, als Jochim Ohm ein Exemplar des kurländifchen 
Gefangbuches verkaufte, wurde es konfiszirt"; daffelbe gefchieht mit 
vielen anderen Exemplaren. Nach längeren Verhandlungen kam es aber 
am 4. Dezember 1696 zwifchen Nöller und Jochim Ohm zu einem Ver- 
gleich: Ohm zahlt 200 Gulden zur Befriedigung Nöllers und de.s Fiskals 
Gottfried Nifius, der den Vermittler fpielt, die konfiszirten Bücher 
werden Ohm wieder ausofercichi, doch inufs diefer mit feinem Bürger- 
eide geloben, üe nur in der Fremde zu verkaufen '^ 

Ueber die Druckpreife, die Nöller zu nehmen pflegte, liegt 
uns aus einer bewegten Zeit, den Jahren 1700 und 1701, folgende 
Rechnung** vor: 



'5 Publica Bd. 52 Seile 38Ä. 

!■ Publica Bd. 46 Seile 9. 

" Publica Rd. 46 Seite t«o« i6t. 

'» I'.iVilfra Rd. 48 Seite 185- i,«<6. 

>* tiuchholtsiana der Kigafchcn Suidtbibliotbck, Beilagen der Materialien zur l'crlonen- 
kuade Rigas md der OiUieeprovlwicn, Koovoliit Mditer. 
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Für die Hoch PreilaL Königt. General Gouvernements Canudey 

gedruckt: 

AO. 1700 Rthlr. Gr. 

d.5.Decembur 100 Copia eines Schreibens von Narva 4«« • - « 1 60 

d.34. w 100 Tafij Calender fehwarts und roth Fl. * 3 30 

300 Rdation des Gtorieufen Sieges J>ey Narva > 4 — 

1701 d. 3. Januar Jttfiiflimum refponfum 171^2 Ho^en der Satza i Rth. 17 45 

100 Aufflage thun 17«;. Hojrcn 1750 a 45 Gr. 

das 100 = = 8 671-2 

4'/i Kicfs Pappier a i Rthlr. 30 Gr. ■ = . - » 5 jo 

d. 5. Febr. Das Gebet auffs DanckPeft 1 Bogen der Satz 4. • 1 — 

200 Auflflage a 45 Gr. das 100 » • « . » i — 

5 Buch IVippier a 10 Gr. = = - . r . — g^ 
Ein Patent in folio von Herrn liaron Köhnichikls 

Rejjiment 100 Stück mit l'appier v. allen i 60 

d. 13. April Die Krieges Artickul in Lettifcber Sprache i Bogen* t — 

100 Aufflage* = — 

4 Buch Cirofs Pajjpier a 22i;r Gr. - • t — 

Den l'"yd für die Lettifche Artillerie Bedienten » — 45 

100 zu drucken ^r»»»»... r> — 4g 

3 Budi Pappier a 9 Gr. 18 
d. 37. ^ Ein Placat in fblio, dais die Land MiUce zu den 

Sanimd Fiats fich fteOen foll von 34 dito, 
der Sat7 .•»»».! 

300 •A.ufflage a 45 Gr. das lOO « « » • ■ i 45 

12";^ Buch Pappier a 9 Gr. - •••••» 1 33»/s 
d. i.May 1^ Placat in 410 von >fi Bogen wegen Liqvidation 

der Arrende, was vcrfchuflen oder genommen, 
von 21. Apr., <U'r Satz — 

200 Auflage a 221 ^ Gr. tlas 100 = . • • « — 45 

4 Buch Pappier a 9 Gr. = 36 
d. 3. „ £in Placat in 4(0 '/t Bogen wegen Milsbrauch der 

Schfi^Yerde vom 35. April, der Satz > > — 45 

300 AuflFlage a 221/1 Gr. ■■•««x««.^ 671/1 

6 Buch Pappier a 9 Gr. - = ' • > • » » — 54 
d. 22. May Hin Placat 41^^ Bogen von i'rovi am und Ammu- 

nitions Wagen vom 30. May der Sats • » — 45 

300 Aufflage a 33»,t Gr. ..»*«*«• — 671/11 

6 Buch Pappier a 9 Gr. ... . . • » — 54 

d. 16. Juny Eine Ri l uion von der Victorie bcy Riga in 4'« 

I l!()g<^n der Satz — 

300 Aufflage a 45 Gr. das 100 » • • * » i 45 

131/2 Buch Pappier a 9 Gr. ■»«•*'- 1 331/1 
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Kthlr. Gr. 

d. 34. Juny Ein KönigL Pbcftt in 410 Bogen su Alt Raden 

der Sats •«.«-.•-.... — 45 

450 Aufflage a Gr. das lOO • ••••im/« 

91 . Buch Pappier a 9 Gr. = r = = = , , — . 851/1 
d. 15. Aug. Die Relation in 410 von M i Bogen wegen der 

Victorie bey Riga der Sau =«•»•• i 45 

SooAuinage ti/iBogenthun idOoa45Gr.dastoo 6 — 

50 Buch Pappier a 9 Gf. • ^ = = . . • ij — 
d. 31. „ Ein Fori ifications Patent von General Major Momer 

in folio I Bogen, der Satz =■ = . . * « i — 

300 Aufflage a 45 Gr. das 100 i 45 

Summa Rtblr. 78 61/4 



Die Rigifchen Novellen 

In der Gefchicbte der Rigafchen Prefle fpielt das Zeitungswefen 

keine gering^e Rolle. Wir haben gefehen, dafs das Unternehmen Jakob 
Beckers, eine Rigafche Zeitung zu gründen, fehlfchlug (Seite 106 ff.), 
aber fünfzig Jahre fpäter glückte ein abermaliger Verfuch. 

In der Mitte des 17. Jahrhunderts waren die zweimal wöchent- 
lich, am Sonntage imfl Donnerstage crA heinenden .Königshergfchen 
Avifen' das beliebtelte Zeitungsblatt in Kiga. Im Jahre 1680 wider- 
fährt ihnen aber das böfc ricfchiek, auf Anordnung der königlichen 
Regierung konfiszirt zu werden, aller W'ahrfcheinlichkeit nach, weil 
ihnen die erforderliche gute Cjefinnung gegen die fchwcdifche Regierung 
mangelte; die an die Abonnenten in Riga adreflirten Briefe werden 
geöffnet und die Zeitungsnummern hcrausgenununen. ^Vuf die darüber 
erhobenen Befchwerden entfendct der Rath am 18. Oktober 1680 
feinen Sekretär Juftus Biefemwinckel, den fpäteren Rathsfaerm und Borger- 
meüter, geadelt als von Palmenberg, zuletzt Landhöfding von Bjöme- 
borgs Lehn und Aland und Freiherm, zum Generalgouverneur, damit 
er ihm Ober die entftehenden Inkonvenienzen Vorftellungen mache. Am 
20. Oktober 1680 berichtet Biefemwinckel, der Generalgouvemeur habe 
geleugnet, dafs der Poftmeifter Ordre erhalten habe, ,der bCrger brieffe 
zu öffnen, fo aber etwafs in feiner beflallung fein follte, das E. E. Raht 
praejudiciren könte, wolte er folches kundt thun und davon Copei 
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mittht i!< n*. An demfi^lbi^cn Tage befchliefft der Rath auf Antrag <lcs 
BürLTtTnunturs Melchior Dreiling, .wtnln die poft fo gahr unrichtig 
Zwilchen Königlsberg und hie' gehe, bei des Königs Majeftät Befchwerde 
zu führen. 

Gleichzeitig damit ift der R.ith bedacht, für <lie Königsberger 
Avifen einen Erfatz /u fchalTcn, zumal der Appell an die ,Frau Polt- 
meifterin* [die Wittwe Jakob Beckers], dafs fie ftatt der konfiszirten 
Königsbergfchen ,dte andern [Zeitungen] uns zucufenden gehalten fein 
foU, weiln fie doch die bezahlung bifs wdhnachten überkommen*, nidit 
den genügenden Erfolg gehabt zu haben fchien. 

Jetzt taucht das Projekt, in Riga felbft eine Zeitung zu grOnden, 
auf. Der Rathshorr Theodor Friedrichs wird beauftn^ wegen Ueber* 
nähme der Redaktion des projektirten Blattes mit dem Sekretär des 
Generalgouvemeurs Chriftoph Prefcher zu unterhandeln. Prefcher 
fordert aber hundert Thaler jährlich, Friedrichs bietet ihm nur f&nfzig 
Thaler. Damit ift erfterer nicht zufrieden, fondeni erwidert .er habe 
loo thlr. gefraget, £. E. Raht möchte darauff einen raifonablen hott 
thiin'. Die Ermächtigung des Raths ging nur bis zu fünfzig Thalern. 
Darum fragt Friedrichs am lo. Januar 1681 beim Rath an, wie er fleh 
dazu \erhalten wolle. Dvr Rath verfügt nur ein kurzes: ,differtur\ 
doch fcheint es bei den hundert Thalern geblieben zu fein: das Zeitungs- 
projekt kommt zu Stande. 

Jetzt handelt es fich um den Mann, der den Druck des Blattes 
übernehmen follte. Auch hier will lieh der Rath nur zu <len niedrigften 
Preifen verftehen. Am 23. Februar 1681 berichtet Melchior Dreiling 
im Rath, der königliche Buchdrucker Wilcken fei bei ihm gewefen und 
habe ,fich offeriret, ein billiges vor die Avifen zu nehmen, dabei bittende, 
mit ihm zu fchlielTen und das Geld ihm zu gdnnen*. Der Rath über« 
trägt Dreiling die endgiltige Erledigung der Angelegenheit. Am 
9. März 1681 berichtet derfelbe, er habe mit Wilcken , wegen der 
wöchentlichen Avifen abgehandelt und gefchloifen, dei^eftalt, dafs er 
alle woche amal 24 ftuck zur Zeit gebe und von allem dem, was 
nebenbei an placaten, relationen etc. gedrucket werden wird, 6 Exemplaria 
in der Canzelei einliefern wolle, wofür ihm eins vor alles (jedoch ad 
approbationem Senatus) 60 Th. jährl., als jede Quartal 15 th., die Zeit 
der avifen Verfendung von Palmsonntage anzuheben, vom Stadtkaften 
gereichet werden foUen*. Der Rath genehmigt die Abmachung in 
allen Stücken. 
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Am 28. Marz 1681 ift im Rathe wiederum von den Avifen die 
Rede. Hürgermeifter Dreiling berichtet, ,wie dafs Ihr. Excell. Secrct. 
Prefcher, welcher die avifen fchrcibet, bei ihm pewefen und fich über 
die Canzlci höchft befchwcret, indem man nicht allein von feinem par- 
ticipenten, dem Kg;l. Drucker W'ilcken, 4 fl. vor dm Hefcheid begehret, 
fondern auch gar, als er das Geld zu geben retufiret, in Gegenwart 
des Druckers dcrfelbe von dem Obernotario entzwei geriffen vsorden, 
was es aber \ or die Befchaflenheit gehabt, darüber hätten fic Dnum 
Vincelium bereits gehöret, als habe der Prefcher gebeten, dafs er den 
Befcbeid fub figillo ohne Entgelt von E. E. Rath ausbekomme und 
darin, das Geld quartalsweife vom' Kaften zu empfangen, gefuget 
werden möge*. Der Rath genehmigt diefes voUftändig. 

Dafs es aber nun fchon damals zum Druck der Avifen gekom* 
men fei, ift nicht anzunehmen, denn am 20. April 1681 berichtet Melchior 
Dreiling im Radi ,wie dafs Ihr Exc. zweimal anhalten lalTen, dafs 
Prefcher auf unferer Stadtdruckerei die avifen mögte drucken laflfen; 
die Cenfur derfelben wurde Hr. AiTeflbr Segebade auf (ich nehmen; 
zu dem wollte Ihr Excellcnz eine Veriicherung vor fich geben, dafs 
£. £. Rath von aller Befchuldigung und Anfprach deffen, fo darin 
etwas verfehen würde, werde frei fein und zu keinem praejudice dem- 
felbcn gereichen lollte'. Der Rath verfügt: ,Wann Prefcher eine Ver- 
ficherung von Ihr IZxcell., dafs keine Befchuldigung wegen der Avifen 
auf E. E. Rath gebracht werden folle, auch die Cenfur derfelben und 
die Verantwortung das Kön. Gen. ("f(uivernement auf fich nimmt, auch 
diefes zu keiner praejudice der verordneten Druckerei Herrn Cenfur 
über andere Dinge gereichet, eingebracht, alsdann E. E. Rath üch 
weiter hierauf erklären will'. 

Das war fehr vorfichtig gehandelt! Aber man kannte feine 
Leute wol. Am 32. April 1681 verlieft der Rathsheir Melchior von 
Dunte im Rath den Revers ,fo Ihr Excellenz der Kon. Herr General- 
gouvmieur als eine Verficherung der Stadtdruckerei vor alle Befchul« 
digungen, fo wegen der Avifen entftehen könnten' geben folle d. h. den 
Text eines folchen Reverfes, wie ihn der Rath entworfen hatte. Am 
4. Mai 1681 aber kann der Büigermeifter Dreiling fchon berichten, 
dafe die «Verficherung* des Generalgouvemeurs eingelaufen fei. 

Der Rath fcheint nun Qber alle möglicherweife entftehenden 
Fährlichkeiten beruhigt zu fein und übertragt noch felbigen Tages den 
Druck der Avifen nicht mehr dem königlichen Buchdrucker Wilcken, 
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fondern feinem ciqcnc-n Drucker Heinrich Beflemeffer und nach delfen 
Tode ffincm Nachfolger Nöller. 

JeUt ift es nun, und jedenfalls noch in; Laufe des Jahres 1681, 
2um Drucke der Avifen j^ekommcn; denn feit diefem Jahre gehört 
diefes unter dem Namen .Rijrjfrhe Novellen' erfcheincnde Prefsorj^an 
zu denjenijren vom ruffif(hen Hofe in Moskau aus dem Auslände 
bc/ögfiien Zeitungen, die ,^Ui{ h/eitig mit den Hrieffchaften hei jedes- 
malij^er Ankunft der Poften fofort in den Gefaiidtfchaltsconfeil befördert, 
dort überfetzt und dem Zaren unterbreitet' Nverden*". Auch nolirl 
J. C. Brotzc in feinen im Befitze der Rigafchen Stadtbibliothek betind- 
lichen handfchriftlichen Annales Rigenfes, leider wie oft, fo auch hier 
ohne Angabe feiner Quelle, beim Jahre 1681: ,Die Ruflifche Gefandt- 
fchaft an der Grenze hat fich befchwert, dafs in den Rigifchen gedruck- 
ten Gazetten ihres Herrn Titel nicht exprimiret werde, daher befahl 
der König 1681 dem Generalgouvemeur, dafs, um allem Widerwillen 
vorzubeugen, nichts der Rulfifchen Nation touchirliches foU angeführt 
werden*. Dafs hier unter den Gazetten aber keine anderen ak unfere 
Avifen oder Novellen zu vergehen lind, wird dadurch mehr als wahr- 
fcheinlich, dafs neben dem offenbar gebräuchlicheren Ausdrucke Avifen 
für Zeitung die gleichbedeutende Bezeichnung Gazetten fchon aufge- 
kommen war. 

Prefchcr blieb nur bis zum Jahre 1684 Redakteur der Avifcn, 
von da ab übernahm die Heraus;^ abe derfelben der Buriji^erichtsfekretär 
Georg Ru\ius. Auch hierfür ift Brotze der Gewährsmann, der, 
wiederum ohne (Quellenangabe, hiini Jahre 1684 folgendes von dem 
jetzt fo genannten Aktuar Prefcher und delTen Nachfolger meldet: ,Da 
der bisherige Gazettenfchreiber in Riga, der Actuar Prefcher, es wegen 
anderer Gefchäfte nicht mehr fortfet/eii k.iim. fo giebt der Könitz dem 
Burggerichts-Secret. Kuvius das Privilegium, Gazetten zu fchreiben, nur 
follen felbe in der General - Gouvernements - Kanzelei cenfirt werden. 
Und foU der Buchdrucker keine andere, als diefe drucken; auch der 
Poftmeifter keine verdächtige (dergleichen befonders die Königsberg- 
fchen fein follen) verfchreiben*. 

Mögen nun noch Zweifel darüber obwalten, ob die Rigifdien 
Novellen oder Avifen im Jahre 1681 oder etwa noch früher zum erften 



^ A.V. Fatridus, Zur Gefcbichte des ruflirchcn Poftwefens, Baldfche Monaisfchrift Bd. is 
Seile 1901 191. 
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Mal gedruckt worden find, fo kann wenigftcns das Jahr, in welchem 
diefelben zuletzt erfchienen find, ganz zuverlällV;^ fcftgeftellt werden. 
Es ift das Jahr t-to, das letzte Jahr der fchwedifchen Herrfchaft. 
Am 4. Juli clicfes Jahres hatte fich Riga Schercmetew ergeben, nach- 
dem es unfägHche Noth ausgeftandcn hatte: Belagerung und Peft 
hatten fo fehr unter der He\ ölkerung aufgeräumt, dafs kaum der dritte 
Thcil der ilürgcrfchaft noch an» Lt-hen war und dii^fe L'ehriggehlii'henen 
hatten in der von Bomben, F^ungcrsnoth und Kpidemie heimgefuchten 
Stadt ihr Vermögen eingebüfft! Nöller insbelonderc, der noch am 
I-eben war. hattt n tlie Bomben einen Theil feines Papiervorraths zer- 
ftdrt. Schwerlich mochte jemand damals, wo die Peft um ihn wüthete, 
die Muffe, die Sttmiming und das Geld dazu haben, ^was drucken «a 
laflen. Die Patente muHte Nöller zwar für die ruflifche Obrigkeit 
ebenfo drucken, wie feither für die fchwedifche, aber dne Zahlung fiir 
diefelbe war, woiigftens bis zum Anfange des Jahres 171 nicht 
erfolgt'*. Wo foUten auch nach allem diefem die Mittel zur wdteren 
Herausgabe der Zeitung herkommen? 

Der Bürgermeifter Johann Chriftoph Schwanz (f 1804) bemerkt 
in feinem Handexemplar von L. Bergmanns Kurzen Nachrichten von 
den rigifchcn Buchdruckern'* an einer Stelle: ,H6chflwahrfcheinlich hat 
man diefe Novellen in der Zeit der Belagerung und Eroberung der 
Stadt, nähml. in den Jahren 1709 oder 1710 eingeleitet. Von diefen 
Jahren und flen folgenden ift mir auch kein einziges Blatt diefer 
Novellen je zu Ciefichte gekommen'. Diefe Notiz ftellt er aber zu 
einer fpätercn Zeit an derfelbcn Stelle durch ftdgenden Zufatz zurecht: 
,Aus einer mir nachher erft in <lie Hände gefallenen Bittfchrift des 
hiefigen Stadt-Inic hdruckers Sam. Lor. Fröhlich an den Magiftrat vom 
14. May 171. erfährt man, dafs der Druck diefer Novellen oder, wie 
er fic dort nennt, Avifen in den betrübten Kriegszeiten eingeftcUct 
, worden'. Da nvm die letzte mir noch zu Geficht gekommene Nummer" 
vom 2 1 . Hornung 1710 datirt ift, fo wird die Zeitung wol auch bald 
darnach, noch während der ruflifchen Belagerung, aufgehört haben. 
Leicht könnte fchon jene Nummer 6 vom 21. Februar, wenn nicht 
die letzte, fo doch eine der letzten gewefen fein. Wälurend nämlich, 
wie fich aus der Vergleichung aller aus früheren Jahrgängen uns noch 

" Eine Rij^afrho Buch d ruck cr-Rechiiuag vom Jahre 171 1 im lolande 1859 Sp. 791— 794* 

** Kigafche Stadcbtbliothek. 

» In Befitte der Gefdlüdiaft Ar Geiddchte lud AltertbnmduuMle gu Rigi. 
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erhaltenen Nummern mit ihren Daten ergiebt, dafs die Zeitungf unausg^efetzt 
xweimal in der Woche erfchienen ift — th'e vollftändijTf erhaltenen Jahr- 
jranpfe 1697, 170^^ und 1707 haben 104 bez. 105 Nummern ** — wird 
die Nummer (■< des Jahres 17 10 zu einer Zeit herausgegeben, wo man 
fchon die dreizehnte oder vierzehnte Nummer erwartet hätte. 

Was den Inhalt der Rigifchen Novellen betrifft, fo bezieht er 
fich zum groffcren Theil auf die politifche Lage des Auslandes. Am 
häufigften begegnen wir da mehr oder weniger fenfationellen Nach- 
richten aus Warfchau, Dresden, Frankfurt, Wien, Paris, dem Haag, Brüffel, 
London, Kopenhagen, Madrid. Was fie erzählen, brauchen wir nicht 
aus dem Staube der Vergeflenheit hervorzuziehen. Von gröflerer 
Bedeutung fQr uns aber find die fich auf unfere Provinzen und deren 
Regierung beziehenden Mittheilungen. Es ergiebt fich dabei, dafs der 
Redaktion der Novellen zuweilen nur wenige Tage alte Nachrichten 
zugegangen find, was fich entweder auf befondere Korrefpondenten im 
Lande oder, was zum Theil weniger wahrfcheinlich ift, darauf zurück- 
führen läfft, dafs der Generalgouverneur die ihm auf offiziellem 
Wege zugehenden Nachrichten der Redaktion der Novellen zur Ver- 
fugung ftellte. 

Nur auf einiges wenige wollen wir hinwcifcn. Jeder Jahrgang 
beginnt mit einem Feftgedicht, die Nummer 1 des Jahres 1697 mit 
folgendem Sonett: 

,Man hat bifsher gdiofft, dals diefes Neue »Jahr 

Mit angenehmer Ruh Europen folt erquicken 

l'nd man die Friedens-Frücht in füflen Wohlftandt pflücken, 

Da aber Mavors Bandt ein neuer Mord-Altar, 

Und aller Orten faft fich neue Kriegs-Gefahr, 

Nebft andern Ungemach anjetzo läffet blicken, 

So mufs Mercur lieh auch mit in die Zeiten fchirken. 

Ob Ihm bey fiiLlcm S|iicl gleich fchauret Haut um! Haar! 

Doch weil die gantze Welt die ikhre Ilofthung hegt, 

Dafs noch ein Friedens-Wind die I-'lamme wird zertheilen, 

Und unfer ftiller Nord nechft Gott den Schaden heilen, 

Denn in Oft, Süd und Weft Erinuis hat erregt; 

So geb des Himmels-Gluth fein gnädiges Gedeyen, 

DaJs fich die Chriftenheit bald mög darüber freuen! 

u BlUiolfaek der GcfcUfcliaft Ar GeHcfatdite und AlteitbnmakuDde in Ri^a. 
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Dafs man die Nachrichten nach ihrer Herkunft oder Wichtig- 
keit gfruppirte, auch davon war nicht (he Rede: zwifchen hervorragfenden 
BegebnifTcn aus Wien und Hermannftadt het^et(net uns der Bericht über 
ein Gewitter in W'ohnar, bei dem der Herr PraepoHtus, vom lih'tz 
getroffen, Rock, Kamiiol und Bruitlatz durch Feuer eingebülft hatte. 
Eine Rubrik .Lokales' gab es dam.ils noch nicht, man fchwieg über 
die wichtigften Vorgänge in der Stadt. Des Befuches des Zaren 
Peter im Frühjalir 1697 wird nicht mit einem Wort und des Todes 
Karls XI, des Landesherrn, wird erft fünf Wochen, nachdem er ein- 
getreten, gedacht. 

1697 begegnen wir dea erften ftatiftifchen Notizen Ober die 
Taufen, Ehen und Begfräbnifle in den Stadtkirchen Rigas: Jn dem jüngfthin 
abgelegten 1696. Jahr lind allhier in allen dreyen Kirchen zu S. Peter, 
Dominica und S. Johann getaufft 350, Copultrt 60 Paar und 113 Per- 
fohnen begraben worden, aufler wie viel zu S. Jacob bey Nächtlicher 
weile und in den Vor-Städten beygefetzet find*. Dergleichen Notizen 
kehren in fpSteren Jahrgängen wieder. 

In da* Nummer 104 vom 30. Dc/rcmber 1703 findet fich folgende 
Bekanntmachung der Redaktion der Novellen: 

, Denen Herren Liebhaln-rn der N()\ellcn dienet zur rhCnft- 
lichen Nachricht, dafs wegen jetzigen Zuftand die Rigifche 
No\cllen in dem mit Gott neu antretenden Neuen Jahre 
allemahl künfftig Montags und Donncrftags nach 10 Uhren 
ausgegeben werden follen, damit das Neuefte allemahl mit 
darinnen kommen kan.' 

Von gröfferer Beilcuiung für unfere Gefchichte find die Jahr- 
gänge 1700 und folgende der Novellen. Sie find, fo viele Nummern uns 
aus denfelben erhalten find, ein treflliches Spiegelbild jener ereignifs- 
retchen kriegerifchen Zeit. So heiift es in der Nummer 28 vom 
7. April 1700 in einem Bericht aus Narva vom 34. März: ,Wir haben 
hier gewifle Nachricht, dafs der Transport aus Schweden in unter- 
fchiedlichen Häfen fertig fey, mit Ausgang diefes Monats abzufeegeln, 
welcher zum erftenmahl in 13,000 Mann Infanterie und 6000 Pferden 
beftehen wird, wozu alle Schiffe -Gefäffe in gantz Schweden gekrönet 
find, weil zugleich ein anfehnlicher Vorraht zum Magazin mit Aber 
geföhret werden folL Die vor 8 Tagen von hier ausgegangene 
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Parthey in Ruffland bifs an Aadau ift bifs an des bekandtt-n Bojara 
Bogdon Honoritius Gut gerficket und dafelbft eine Quantität Horn 
Vieh und Pferde von dannen pfcführct. Sie haben zwar einen j];^roflcn 
Vorraht von Cetreyle allda i^rc^-funden, alk in w f<^en Mang-el der Fuhren 
nicht mit lieh wegbringen können, weiln die I^arlhey etwas fchwach 
gcwefen, dahero alles in Brandt geftecket worden, damit es dem 
Feinde nicht zu Nutzen koniinrn könte; wodurch iler genandte Bojar 
weQfen feines dii ü n Orte vor dem durch Ihn zugefüj^ten Schadens und 
Bofsheit zimHch ift bezahlet worden.' Die Nummer 58 der Novellen 
vom 10. Juli 1701 berichtet über die Schlacht auf der Spilwe vom 
9. Juli: ,Riga, vom 10. July. Nachdon 1. K. Majeft., unfer sSÜet' 
gnädigfter Herr, voi^eftem Abend alles zum Transport über die Dfina 
in eigener hohen Perfon ordonniret, diefes importante Deflein geftem 
morgen umb 4 Uhr glfiddich exequiret worden, und die Landung mit 
fo gedeyUchem Effect gefchefaen, das der Transport Aber den Dfinap 
Strohm mit 6 a 7000 Mann Infanterie und 600 tu Pferde in einer 
halben Stunde gdchehen, die Feindliche Macht, fo der unfrigen Ankunfft 
in voller Bataille erwartet, nach einen 2 Stundigen blutigen Gefechte, 
durch Göttliche Gnade und unter hoher anführung Fhro Königl. Maj., 
mit hinterlaffung vieler Todten und Gefangenen, gantzlich aus dem 
Felde gefchlagen, Cobrun-Schantze bt y ihrer Retirade, fo in höchfter 
Confufion gefchehen , verlafTen und tlas feindliche Lager mit dem 
iMat,^azin, nebft aller Bao;ai;ie. erol)ert worden. Weil diefes eine der 
Gloriruliften Action, fo jemals paflieret, fo foll hievon eine aufsführlit he 
R< lation auff den Abend oder Morgen ausircgeben werden.' Diefe aus- 
füiirii( lu' Ridation findet fich unter den uns \-orlie.i^enden Nummern nicht. 

Die Nummer 73 \on\ 11. September 1701 berichtet über das 
Ta^.s zuvor begangene Dankfeft in Anlafs des glücklich vollzogenen 
Ueberganges über die Düna und des über den Polenkönig er- 
fochtenen Sieges. 

Des Schidcfals Patkuls gefchieht mehrfach Erwähnung. In der 
Nummer 19 vom 5. März 1706 wird dn unwahres Gerficht von feiner 
Verurdieilung verzeichnet: ,Hamburg, vom 2B, Febr. Von Stockholm 
hat man Nachricht, dafs der Sädif. General-Lieutenant Patkul, fo 
allda gefangen fitzet, durch den Senat verurtheilet, dafs er fein Leben 
und Güter verwfirget/ In der Nummer 26 vom 29. Marz 1706 
heiflt es, Patkul fitze noch auf dem Sonnenftein. Die Nummer 47 
vom 13. Juni 1707 endlich meldet: ,Der Patkul ift ungeachtet man ihn 
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fo öfters todt gefoget, noch im Leben« er wird es aber doch nicht 
lange mehr machen.* Die Novellen hatten Recht: am 30. September 
1707 fpidte fich die Tragödie von Kafimiers ab. 

Die letzte erhaltene Nummer, vom 21, Februar 17 10, alfo aus 
Tagen, da die Belagerung^ Rigas bereits begonnen hatte, ladt nichts 
davon ahnen, dafs die Stadt ihrer trflbften Zeit entgegenging '^ 



NöUers Tod 

NöUer ftarb in der erften Hälfte des Jahres 1712, zwifchen dem 
32. Februar und dem 9. Mai. 

Er wurde im Dom beigefetzt, wo er fich im Jahre 1704 ein Erb- 
begräbnifs gekauft hatte, nachdem er lange um daiTelbe prozeflirt hatte, 
namendich einer Ldche wegen, die der Verkäufer aus dem Begräbnifs 
fchaifen foUte, das Grab ,in die Länge 5 Ellen und in die Breite 
3 EUen min. i)b quartier, nebft denen an beyden Enden des Ldchen- 
Iteins, fo mit erwehnten [Gothard] BuflT et [Matthies] Littfanders Namen 
bezeichnet, in allem habenden 5 Fliefsen, belegen im Mitteilten Gange, 
wenn man nach dem Chor gehen will', die Gebuhren werden erlegt 
und die Grabftelle foU in die neue Regräbnifskarte und ins Kirchenbuch 
ingfroffirt werden''*'. Zwei Jahre vorher hatte Nöller von Jakob Wilde 
den dritten Theil d. h. zwei Sitze ,in einer 6 Perfohnigten unweit der 
Cantzel hinter der Schulmeifter Ihre h< l«"<jfcnen Hanck' gekauft. D.is Kirchen- 
geritht frhrich ihm diefen Anthcil ( rl)- und tM'genthümlich zu, nur foll 
er an Gebühren drei Reirhsthaler zahlen. Georg Friedrich Ilauswald, 
Nöllers Hevolhnachtigter, rückte /unarhft nur mit zweien heraus, offenbar 
weil er die Gebühr fehr hoch fand, aber Nöller zahlte den dritten 
auch noch zu 

Seine Erbin war feine Tochter Regina Katharina, die in erfter 
kurzer Ehe an den Buchhändler und Gefchäftsf&hrer Nollers Georg 
Friedrich Hauswald verheirathet war. Auf ihre Bitte befcUofs der 

» Bei diefem Abfchnitt find nir AufiteicbiHiiieeB MUH Pakrls su Statten ^koanen, 
deflSen ieli blermit dankbartl erwähnen will. 

" GerichlsriUung vom jo. MSn 1 704 (Protokolle des DomkircheDgericbts Bd. 6 Seite 397 —398). 
^ Bbeni« Seite aoo-aot. 
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Rath am 9. Mai 1712, fie ,foU bei dem, wafs Ihr fehl. Vater in der 
Buchdruckerey gehabt hat, von F, A\' lilF.dl. Raht confer\'iret und 
gefchützet, auch fonften in allen Stücken nach aller Möglichkeit in 
Ihrem Gcfuch gefugfct werden' Aus der Zeit, da fie, wenipfftens mit 
ihrem Namen, an der Si>itzc des Gefchältes ftand, ftammen nur einige 
(ielegenheitfchriften. gedruckt von ,(nM»rg Frirdrich Il.iuswaMs Wittibe'. 
Zu Beginn des Jahres 1713 heirathete lie Samuel Lorenz Frölich. 



Der Buchhandel in Riga zu Ende des 17. Jahrhunderts 

Der Buchhandel entwickelte fich in Riga in einer auflTerordent- 
lich glücklichen Weife. In den erften Jahrzehnten feines Beftehens nur 
emem oder einzelnen Bevorzugten geftattet, erfreute er fich, als das 
17. Jahrhundert zur Neige ging, der befonderen Gunft der königlich 

fchwedifchen Regierung**. Konig Karl XI ertheilte, wovon unten 
mehr die Rede ift, am 18. Auguft 1681 zunärhft den beiden Riga- 
fchen Buchhändlern NöUer und Hertel auf ilir Gefuch das Recht, 
Bücher zollfrei ein- und auszuführen. Drei Jahre fpäter, am 13. Ok- 
tober 1684, erweiterte er diefes Privileg auf ,alle Buchfuhrer und 
Handler insgemein'. 

Erft jetzt, in der zweiten Hälfte des 17. Jaiirhunilerts, giebt es in 
Riga zum erften Male Kaufleute, die den Huchhandcl ausfchliefslich 
betreiben, ohne dals fie nebenbei Buchdrucker waren. AIhrecht H.ikel- 
mann und Noller waren treilicli anlangs auch Huchhändler allein und wurden 
erft fpäter Buchdrucker, Johann Adolf Hertel aber ili der erfte von Anlang 
bis zu Ende nur den Buchhandel ausfchliefslich betreibende Handler in 
Riga; NöUers Buchhandel hat aber doch trotzdem grölTere Bedeutung 
gehabt, als der Hertds. Ndller felbft nannte fich auch mit Vorliebe 
(Buchhändler in Riga* oder auch ,Buchhändler der königlichen Univerfität 
zu Pemau**®. Die Druckerei, die er leitete, hat gewifislich keine geringe 
Rolle gefpielt, aber dem fiber das ganze Land fich ausdehnenden, den 

«8 Publica Bd. 68 S. ja». 

n VeifL W. Stied», Zar GefiMchte dci BMdhandds in a. a. O. Seite 135— la«. 
M L. Bergmatm, Knne Nachriditea Seite 14. 
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geiftigen Verkehr mit dem Mutterlande vermittelnden Buchhandel 
leuchtete ein hellerer Stern, als dem Buchdruck, der feit Alters her 
faft nur Dank der geiftigen Arbeit einheimifcher Kräfte beftehen 
konnte. Wenn es darin nicht beffer ^v'urde, fo war es dadurch 
betrründet, dafs Riga eine Handclsftadt und der Sinn «lurlLlben wenig- 
ftens damals noch, zu l\nde des 17. Jahrhunderts, nicht dazu angethan 
\var, höheren gtifiisrrn Bt-ftriljungen über die gelehrten Kreife der 
Stadt hinaus Geltung zu verlchafifcn. 

Nicht ohne harten Kampf mit ihren alten Nebenbuhlern, den 
fremden Buchhändlern, hatten die Buchhändler Rigas ihre Erfolge 
errungen. Im Jahre 1681 hatten fich endlich die Buchhändler Nöller 
und Hertel mit folgender Supplik an die Majeftät des Kmitgs gewandt, 
ihn um Schutz vor den fremden Buchfuhrem angehend. Der König 
erhörte fie in gnädigfter Weife in folgendem Erlafs an den General- 
gouvemeur Feldmarfchall Qirifter Horn: 

fUnfere fonderbahre Gunft und Gnadige gewogenheit mit Gott 
dem AUmächtigften, Getreuer Feldtmarfchall und Gene.ralGouverneur. 
F".s hefchweren fich bey uns untcrthanigft die Buchführer in Rig^a Noller 
und Hertel, dafe die frembden Buchführer, fo umb Zeit defs Jahrmarckts 
nach Riga kommen, fich unterftehen, länger mit ihren Büchern aufs/u- 
ftehen und diefelben (öffentlich zu verkauflTcn, alfs ihnen nach alter 
Gewohnheit die Zeit von 3 Wochen veroönnet und zugelaflen, woraufs 
dan unfren Buchführern in Riga kt in geringer fchade und Hinternifs in 
ihrer Nahrung zutlidie und fich ereigene, alfs ift defswegen hiemit an 
euch unfer gnädiger Befehl, dafs ihr den Magiftrat in Riga bei>rdert, 
dahin in dem Jahrmarckt zu fehen, dafs die frembden Buchführer zum 
verfang und fchaden der einheimifchen nicht mögen derer Handel 
treiben alfs vor diefen gewöhnlich und gebräudifich gewefen; wodurdi 
ihr vorrichtet dafsjenige, wafs uns gereichet zum gnädigen gefallen, und 
wir befdüen euch Gottes Afanacht aus fonderbahrer Gnaden. Datum 
Stockholm d. 18. May Anno 1681. Carolus/ 

Auf Grund des königlichen Schreibens bitten die beiden Buch- 
händler den Generaigouverneur um Schutz in folgendem Schreiben: 

,Aufs beiliegenden Ihr Konigl. May^ allergnädigften Schreiben 
an Ew. Erl, HochWoUgebohrnen Excellence geruhe diefelbe mit mehren 
zu erfehen, wafs vor dem Königl. Hohen trohn genohtdrenget in unter* 
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thanig'keit wir ^cfuchct, und unfcr AUergnadigiter König und Hen- 
aus hoher Landesväterlicher Gnade gegfen uns gctreueftc untcr- 
thanen uns i*n unferem ohne dehm alhier fehr fchlechtcn un<l i^crini^cn 
Nahrung auH/uhL-lfien rt- folvirrt; foihancs Konigl. rrhrrihen üheri^^i^hen 
Ew. Erl. HochWoUg^chohrncn l-'.xcrllcnrr wir in tit-h-iu-r unierthanigkcit 
dehmühtigft bittende. wimI untre jet/ii(e jahrmarcklzeit durch andere 
frcmbde Buchhimdler, welche iil)er die «^a-w ölinliche frift der 3 Woclu n 
alhie ausftehen und ihre wahren lo woll (■)iientlich als infsgeheim teil 
halten, und dafs gröffefte ftück in unferer ohne dehm fehr fchlechtcn 
Nahrung entzogen wird, E. Ed. HochwoUg. Excellence wolle in Gnaden 
geruhen, Ihrer Königl. Maytt. gnädigen Briefes uns in dtefen Stfick 
kräfftigfi genießen zu lalTen« und in Betracht, dals vormabls keine 
Buchhändler alfs Bürger hier gelebet, wir arme Leute aber daüs Bürger- 
recht alhie gewonnen, von dem fchlechten Handel leben und unpflich- 
ten tragen muffen, infonderheit da auch aufler dehm 2 Drfickereyen 
alhie oifen liehen und fieben Buchbinder, welche eben mäl&g mit 
gebundenen Büchern handeln, und alfs Bürger lieh bei der Stadt auff- 
halten, mit E. edlen Hochw. Raht die gewifle Verfügung zu machen, 
das fo woll itzt als künfftig die frembdcn alhie anwefenden l^uchhändler 
Ober die gewohnHche Jahrmarckts Zeit die 3 Wochen, gleich wie auch 
bei den andren Krahmern insgemein manierlich, auszuftehen und auff 
irgenderlei weife durch langweiliges inventircn oder wieder einpacken 
ihrer wahren, hei xerluft derleiben, aufszuftehen und uns dergeftaldt, 
die wir alfs Bürger unter den andren hiefigen Crähmern nicht fchlech- 
tere Condition fein können, in unferer Nahrung eintrang zu thun, nicht 
befugt fein mögen.' 

Nunmehr überlendet der Generalgouverneur den Erlafs des 
Königs dem Rigaichen Rath mit folgendem Schreiben: 

,Ihro Königl. May" haben vermöge dero allergnädigften refcripti 
verordnet, dafs den frembden Buchftthrem, fo defe Jahrmarckts fich 
alhier bedienen, nicht weiter zugelaflen fein foll, ihren Handd zu treiben, 
alfe der gewöhnliche terminus Nundinarum fonft andren frembden Krä- 
mern und Handelüsleuten verftatteL Damit nuhn fothane Ihr Köi^l. 
May**- allergnädigfte Verordnung in gehorfahmfte obfervance möge 
gezogen werden, fo wird von E. E. Raht hiemit begehrt, Er wolle 
genaue aufflicht drauff haben, dais den frembden Buchfährem nicht 
länger möge zugeftanden werden, Ihre Bücher alhie zu verhandeln, als 
die ordentliche Zeit defe Jahrmarckts folchen Handel andern frembden 



Digitized by Google 



Georg Maitküts NdBer 



III 



Handefs-Leuten mläflet, damit nicht dadurch denen BucU&hremi fo fich 
hier meder^felalTen und bfirgerliche onera tragen mflflen, unsuIälSIger 
Vorfang und eindrang gebührender Nahrung zuwachfen möge, und ver- 
bleibe E. E. Rahts dienftwilliger Chrifter Horn. Riga d. 4. Juli 

Ao. 168 1/»' 

Auf Grund des konio^lich( n ErlalTes fallt auch der Rath am 
26. ]\\\\ 1694 folgendes Urthcil im ProzefTe der Buchhändler Hertel 
und Nüller gegen den fremden Buchhändler David Ruger: 

, Demnach aus Ihr. Köaigl. Mäytt. Allergnädigften Keicripto vom 
18. May Ao. 1681 alls auch aus des Hochprcifslithen Konigl. General 
Gouvernement den 4. July ejusdem anni darauf < rtolgten Refolution 
klährlich zu erfehen, dafs denen frembden Buchführern, fo des Jahr- 
marckts fich bedienen, nicht weiter zugelaiTen feyn foU, ihren Handel 
m treiben^ alls der gewöhnliche terminus Nundinarum fonft andern 
frembden Krähmem und Handels Leuten verftattet, alls inufs es dabey 
billig fein bewenden haben; Geftalt dann Beklagtem David Rüger 
nicht nur anitzo alfo fort einzupacken und nichts weiter 2U verkauffen, 
fondera auch hinf&hro allewege nach dem Jahrmarckt, wann andere 
frembde Krähmer empacken, gleich&lls folches su diun, bey Straffe 
hiemit auferleget wird.* 

Am 31. Auguft 1694 heifft es nodimals: 

,Auf eingelangfte Quercl David Rugers von E. E. Wettgerichts 
den 26. July a. c. Jhme, Johan Härtel, und Georg Matthics Nöllcm 
eröffnetem Spruche, und was diefe daran ff geantwortet, erkent E£. 
Raht| nach angehörter Verlefung der Acten, hiemit für Recht: 

Dafs es mit der den fremden Buchführern zugclaffenen Ver- 
eufferung ihrer Bücher bey der ordentlichen Jahrmarkts-Zeit zwar fein 
verbleiben haben müffe; jedoch dafs Jhnen die benöhtigte Zeit zum 
aufs- und Einpacken gegönnet werde; mafsen dan E. E. WettGerichts 
obgeregter Spruch dergeftalt melioriret wird.' 

Soweit die Quellen zurückgehen, befanden fich die alten Buch- 
läden Rigas in den an den Kreuzgang der Domkirche anftolfenden 
Gewölben, befonders in den Räumen des alten Kapitelfaales. ** Hier 

" Buch der Kramerkompa^ Ut B. BibBodiek der GcCdHiElaft fflr GdcUcfato und 

Altwrflnimskunde. 

M Protokolle des 4Jonikirchengerichts Bd. 6 Seite 43 1 : ,Der Ott aber fonften alle Zeit 

flr die BüdiAlirer oSini gefiaadan*. 
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haben Mollyn und Peter von Meren, Gerhard Schröder und 
feine Nachfulger gehandelt. Manche Auskunft geben darflber die 
Protokolle des Domkirchengerichts, welches die Gewölbe zu ver- 
miethen hatte. 

Am 8. Mar 1667 hält Hakelmann um eine Bude im Gange an, 
wo CT Jahr aus Jahr ein feine Bücht-r feilhalten könnte. Am 7. Sep- 
tember wird mit dem Buchführcr Heinrich Nikifch wegen eines in 
feiner Nutzung befindlichen Gewölbes accordirt. Er erhält das Gewölbe 
auf zehn Jahre und foll zwanzig Reichsthaler jährlich zahlen, die Kirche 
übernimmt, eine fteinerne Scheidewand aufführen zu lalTcn. An dem- 
felben Tage wird mit NöUer ,auf fünf Jahr, jährlich zwanzig Rthlr. 
zu eilegen, veraccordiret* und wird dem Buchffihrer Johann Adolf 
Hertel der lliGethzins fOr das von ihm genutzte Gewölbe, woför er 
fdther neun Reicfasthaler gezahlt hatte, auf zwanzig Reidiüialer ge- 
fteigert*^. Am 25. September 1683 befchweren fich Hertel und NöUer 
darQber, dafs ,nicht nur durch die in des H. Rectoris Gehöflfte vor 
3 Jahren angelegte priv6 ihre Sachen, indem die Mauren durchfeuchten, 
fehr verdürben^ fondem auch das Fenfter verbaut und der Raum 
dunkel geworden fei". Am 6. Oktober 1683 bietet der Nürnberger 
Krämer Döberich auf das Nöllerfche Gewölbe, doch behält es Nölier 
für eine Heuer von fünfzehn Reichsthalem. Derfelbe bietet auch auf 
das Hertelfche Gewölbe, zu welchem das andere Gewölbe ,da man die 
Leichen abzusetzen pflegt^ durch Wegnahme der Wand hinzuzu- 
ziehen wäre''^ 

Am 12. Februar 1686 klagt Hertel wiederum über die Be- 
fchaffenheit feines Gewölbes: die Ratten fräffen ihm die Bucheinbände 
weg, er fei genöthigt ,von der Kirchen vorn im Gange nahe bey 
der Thüren eine Jahrmarckts-Bude umb i Ducaten zu hcuren" ; er 
hielt um die Freiheit an, noch eine Bude nahebei hinzufetzen und zwar 
um giddies llfiethgeld, und das von Weihnachten 1685 an fiir beide» 
mit dem l^ieten, da& er ,in wehrender Jahrmarckts>Zeit* räumen 
wolte ,nur dafs ihm keiner von den Budihändlem zu nahe gefetcet 
werden möchte*" 



s> Protokoll« Bd. s SeHe 74. 

S* Protokolle Bd. 3 Seite 370-371. 
U Protokolle Bd. 4 Seite a; und 59. 
M Bbeadft Sehe 103— ta6. 
*T PniokioOe Bd. 4 Seite 164—165. 
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Am 31. MSrx x686 ift von dnem ernftlichen Konflikt zwifchen 
den beiden Nebenbublem die Rede. Hertel befchwerte fich darüber, 
(lafs Nöller ihm zu nahe gefetzt fei, er fürchte daher ein Unheil für 
fich, denn NöUer feinde ihn an und habe ,ihm noch neulich mit einem 
Stocke im Gange nachg-e werfen'. Zur Vermeidung' weiteren Zwiftes, 
,da eine »inijemeine Verbittcning unter bcden impetrantes' herrfche, 
foU der ftreitij^e Ort an keinen v(jn beiden wieder vermiethet werden. 
Nöller fagte das Gewölbe zu Michaelis auf^\ doch l'cheint er diefes 
oder ein anderes Gewölbe noch weiter genützt zu haben, denn am 
9. November i 709 wird der Buchhalter Aeltefter Daniel Berens wegen ,der 
bei der Bibliothek seienden Auctionskanmier gehöret', weil die Kirche 
davon nichts habe und ße anderweitig verheuern wolle. Berens erklärt, 
er habe regeUnaffig^ i*/« von den verauktioniitea Sachen gezahlt, «in- 
wendig und auswendig der Kammer hette aber der Buchf&hrer Nöller 
nach dem Vorjahrs [1708J ergoffenen groilSen Waffer in diefer Kirchen 
feine in dem Gewelbe ertrundcene Sachen oder Bficher getrocknet*". 

Im Jahre 1704 bemfihte fich der Aeltefte Groffer Gilde Chriftian 
Chriftiani um die feither von Hertel eingenommene Bude, denn Hertel 
war verreill und feine Frau, die allerdings , blöde' genannt wird, erklärte, 
man könne Aber den Raum verfiigen. Das Domkirchengericht will den 
Platz aber nur unter Bedingungen weggeben, die Chriftiani nicht 
behagen; darum verzichtet er auf denfelben. 

Hertel fcheint ein fchlechter Zahler gewefen zu fein. Am 
9. Nt)\ einher 1709 wird ihm vom 1 )omkirchcngcricht vorgehalten, dafs 
er bereits eine geraume Zeit ein Gewölbt- im Domkirchengange inne- 
habe und ,in foviel Jahren keine Heur bezahlet, welches man nicht 
länger mehr verantworten oder erdulten könnte', umloweniger als 
Nöller das Gewölbe haben wolle. Hertel erwidert, er gebe jährlich 
der Kirche 15 Reichsthaler Alberts an Heuer, wofür man vorher nur 
m Karolinen gesahlt habe. Die Kirche könne doch nicht m kurz 
kommen, da fie ja in den dort aufbewahrten Büchern ,wenn fie gleich 
nur für Maculatur verkauffit wQrden* immerhin ein Unterpfand befäffe. 
Nur jetst noch wolle er das Gewölbe noch haben, denn ,es w3re vom 
Feinde eine bombardirung zu vermuthen und die bOcher alfo in diefem 
Gewetbe ficherer alfs in der auction Kammer*; er bat daher, das 



M BbmdR Sdte 177. 

M PiotokoDe de« Po«klrd>cnfericht» Bd. 7 StUtt 3, 



Digiiized by Google 



i8o 



Georg Matthias NSOer 



Gewfilbe ihm xu laflen fbiCs der aDarm vorfaey*. Dementfprechend ver- 
fugt das Domkirchengericht, das Gewölbe Hertel ,auff eine behagliche 
Zeit^ zu laflen, ,weiln Er eine bombardining vom gegenwärtigen Feinde 
beforget'". Am i. September 17 19, als Hertel nicht mehr lebt und 
aus dem Hamburgifchen Senat die Antwort eingelaufen war, dafs die 
Hertelfchen Erben gfJiffn den Verkauf der im Gewölbe befindlichen 
Bücher nichts einzuwenden haben, wird dem Notar aufgetragen, diefe 
Sache im Waifengericht zu betreiben*'. 



*0 Prolokrillc- (ics Domklrchcngericlrt» Bd. J Sdte I, 9. 
«1 Protokolle Bd. 7 Seite 359. 



Digitized by Google 



Samuel Lorenz Frölich 



Uigilized by Google 



Die SchicklUe der FrdfidiJdieii Bucfadniclcerei in den erflen 

Jahren ihres Beftehens 



ehr als swei Jahre waren vergangen, fdtdem Riga fich dem 
Zaren Peter unterworfen hatte, als Samuel Lorenz 
Frölich, in Lübeck geboren und in frühem Lebensalter 
nach Riga flbergefiedelt, an die Spitze der nun fchon fünf- 
viertel Jahrhunderte in Ehren beftehenden Budidruckerei trat. Gleich- 
wie einft Gerhard Schröder, fo hatte auch er lieh das Gefchäft 
erheirathet, und gleich jenem war er mit vielem Eifer und Gefchiclc 
beflifTen, dem Buchdruck und dem Buchhandel mit feinen gewifs nicht 
fchwachen Kräften aufzuhelfen. Nur fchade, dafs die Zeiten nicht dazu 
angethan waren, die Beftrebungen des tüchtigen Mannes zu fordern. 
Das Land war vcrwüftet und die Stadt, in der er thätig war, hatte 
fich noch lange nicht von der Zerftörung erholt, die die Bomben des 
Jahres 1710 in ihren Mauern angerichtet hatten. 

Der hartefte Schlag aber, den Frölich hinnehmen muffte, ohne 
fich dagegen wehren zu können, traf ihn zu Anfang des Jahres 17 14. 
Auf Befehl des Zaren Peter muffte er feinen Vorrath an lateinifchen 
und deutfchen Lettern einpacken und nach St. Petersburg fenden, da 
die Einriditimg einer Buchdruckerei in der neu entßehenden Refidenc- 
ftadt beabfichtigt wurde. Frölich konnte des Ruhmes, dals feine 
Druckerei den Grund zur Petersburger Reichsdrudcerei gebildet habe, 
nicht froh werden, denn, was man ihm verfprochen hatte, feine Lettern 
ihm nach dnigen Monaten curOckzufenden, hielt man nicht. Die nicht 
ausbleibende Folge war, da(s fem eigenes, doch noch fehr joi^fes 
Gefchäft lange Zeit hindurch nichts drucken konnte und Frölichs 
materielle Lage immer fchwieriger wurde. 
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An Verfuchen, wiederum zu dem Seimgen zu gelangen, hat 
Frölich es nicht fehlen lalTen. 

Am 7. April 1714 wurde folgendes Gefuch Frölichs im Rath 
verlefen : 

,Ew. Mag'nif. HochEdl. Herl, wird noch in frifchem Andencken 
fcyn, (las im Anfang diefes glückl. erlebten I7i4tcn Jahres auff Ihro 
Grofs Czaarifchen Majeftaet hohen befehl ein theil von meiner Druckerey 
WH dero hohen Dienft nadier S. Petersburg fiberfenden müflen, mit den 
mir ertheilten gnädigen verfprechen, das fo halt als S. Grofs-Csaari- 
fchen Majeft. hohen dienft ein genQgen gefchehen, Ich mdne Druckerey 
nicht allein wieder zurückhaben folte, fondem mich auch felbige wieder 
nach als vor bedienen könte. Weil nun bey diefem guten verfprechen 
nichts habe ermangehi laffen, dasjenige alles zu fiberfenden, was ich 
nur gewuft, das S. Grols - Czaarifchen Majeft. ein vergnQgen erwecken 
und dem Drucke ein belTeres aus und anfehen geben möchte, worüber 
ich mich auch fo fehr entblöd , das mich auch diefe Stunde nichts 
weiters mehr von denen noch übrig gebliebenen Sachen bedienen kan, 
fo habe doch den Schaden, fo ich hierdurch gelitten, im geringften 
nicht achten wollen, fondern mich vielmehr glücklig gefchätzet, das 
meine wcniire profeffion etwas zu S. Grofs - Czaarifchen Maieft. hohen 
dienft hey^etragen. Weil nun aufs den einigen Wochen fchon einige 
Monath untfianden, das v^on meiner nahrung durch mangel der Druckerey 
gantz abgefchnitten bin, worüber ich auch bey weiterem aufsbleiben 
nicht allt'in in den höchften ruin gerahte, fondern auch gäntzl. zu 
gründe gehen mufs, fo erfuche E. HochEdl. und Hochweifen Rath 
Üemut demfidug, die grolTe gewogenheit vor nur 2U haben und mir 
durch vorbitte bey S. Grols - Czaarifdien Majeft. zu den meinigen 
wieder zu verhelffen, damit ich nicht fo gleich in meinen frfihen Jahren 
in das Elend gerahten möge. 

Ich lebe auch der gewiflen Hoi&iung, das E. WohlEdl. und 
Hochwetfer Rath bey anfuchen deifen bey S. Grofe-Csaarifchen Majeft. 
gnädige erhörung zu gewarten haben werden , wohlwülende , das 
S. Grofs-Czaarifchen Majeft. keinen ge&llen an Seinen armen und bey- 
nahe durch diefe betrübte Kriegs^ und Peftzeit faft gantz ruinirten 
Unterthanen (und abfonderl. einen jungen Anfanger, der fich erftüch 
gefetzt und fo zu reden in Riga kaum recht warm geworden, fo bifs- 
hero fleh hat angelegen fein laffen , feine Correfpondentz fo einzu- 
richten, das Er auch fein tagl. Brodt unter S. Grofs-Czaarifchen Majeft. 
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Schutz und Gnade haben möge), das Einer von denen, folte wüTendl. 
ruiniret und verlohren werden. 

Wie ich mich nun von E. Hoehlifil. und Ilochweifon Rath aller 
vorforge verfehe, fo zweiffcle ich auch nicht, S. < '.rofs-Czaarifche Majeft. 
wcrdtm als den die Hcjehgeneiirte (3rdre ftellen, das Seinen anitzo 
nahrlüls fit/enden Unterthan das Scinige wieder zu^crtellet werde' 

Der Rath belchlient: ,F.s loU lovvohl bey vS^ Hochfürftl. Durchl. 
den Herrn Senatoren und Gubt-rnatoren fle Gallizin als auch bey S'- 
HochGräffl. Excellence den Herren Grofs Canzler Goloffldn SuppU- 
cantis wegen fchriiftlich intercediret werden'*. Die beiden Schreiben 
und «im Ueberflufe nodi ein drittes Schrdben an den Geheimrath 
von Lowenwolde gehen am 14. April 17 14 aus'. Der Rath befür- 
wortete das Gefuch nicht allein, um dem gefchädigten Mann zu feinem 
l^gendium zu verhelfen, fondem weil das Intereffe der Stadt diefes 
erforderte. In den 125 Jahren ihres Beftehens hier am Ort hatte 
die Bucfadmckerei fich fo unentbehrlich gemacht, dals der jetzt ein* 
getretene Stillftand fich aulTerordentlich fühlbar machte. Man fuchte 
fich fi^eilich zu helfen und liefs, was gedruckt werden muffte, in Mitau 
bei George Radetzky, dem herzoglichen Hofbuchdrucker, drucken, 
aber das bereitete groife Unkoften und war auf die Dauer nicht 
durchzufiihren. 

Der Befcheid des Generalgouverneurs liefs nicht lange auf fich 
warten. Aber was der I'ürft Galizin dem Rath erwidern liefs, war 
nichts tröftliches. In feinem Auftrage fendet George Friedrich 
von Reutz dem Rath folgendes vom 21. April 17 14 datirtes 
Schreiben: 

jAuf die an Se. Durchl. den Grofszaarifchen Herrn Senatorn 
und Gubematom Püiften de GaUizin vor den hiefigen Buchfuhrer 
Samuel Lorenz Frölich wegen der nach S. Petersburg abgeführten 
Buch - Druckerey ergangenen Interceffionalien E. WohlEdlen und 
Hochweifen Raths hat die Regierung diefes zu antworten nicht unter- 
lagen wollen, dafs am Befien gewefen wäre, wenn der gedachte Buch» 
fShrer nur die litem alldne, wie verlanget worden, nach Petersburg 
Oberfand hätte. Da aber nunmehro das gante Werck w^^egeben, 
auch zu Petersburg behörig eingerichtet worden, fo wird die Zurfick* 

1 Suppliken 1714. 

* PidiUcm Bd. 69 Seile 358. 

* Anika Bd. %% Seite 39—40. 
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Hefferung fchwehrlich oder doch fo bald nicht zu vermuthen und m 
hoffen feyn, weil die Buchdruckerey noch jezo beftändig dafelbft ge- 
brauchet wird und ganz nicht zu entbehren ift; welchemnach, da eine 
Druckerey gleichfalfs alhie erfordert wird, man kein ander expediens 
vor der Hand abfiehet, alfs dafs die Stadt aus ihren Mitteln zu Heran- 
fchaffung einer andern Druckerey oder der erforderten littern förder- 
fahme Anftalt mache. Wobcy von Seite der Grone auch einigen 
Zufchub zu thun nicht eben refufiret wird, fo, dafs folcher geftalt 
dem Buchfuhrer fo wohl, als auch der Stadt zu einer Druckerey 
defto eher wieder geholffen werden könte. Die Buchdmdcere aber 
k&men noch nicht von Petersburg eriaffen werden, weil fie 
nodi inuner in Ihro Grofssaarifchen Maytt. Dienft ni thun und zu 
drucken haben* \ 

Das Gefuch war alfo nicht allein rundweg abgefchlagen wordoi, 
fondem man machte dem dienftbefliffenen Budidnicker, der die Ein- 
richtung einer Drudcerei in der neu entilehenden Hauptßadt nach 
heften Kräften hatte fördern wollen, noch Vorwürfe darüber, dafs er 
mit den Lettern, die man allein gewfinfcht habe, auch noch die Setzer 
gelandt habe. 

Frölich konnte fich mit dem abfalligen Befcheide nicht zufrieden 
geben. Er wandte fich nunmehr felbft an den Gcneralgouverneur. 
Fürft Dmitri Michailowitfch (ializin war auch lehr gnädig und verfprach 
ihm, lieh feiner Sache in Petersburg, wohin er in wenigen Tagen 
reilen wolle, anzunehmen und beim Zaren ein j^utes Wort für ihn einzu- 
legen; wenn er auch nicht die Druckerei, fo folle er doch foviel Geld 
erhalten, dafs er fich neu werde etabliren können. ,Weil ich mich 
nun wohl erinnere, wie bey folchen groffen Herren zum öffteren ge- 
fchieht, das bey Relatimng der vielen wichtigen Sachen die kl^ien in 
veigeflenheit gerahten, fo habe hiermit E. HochEdl. und Hochweyfen 
Rath demfitigft erfuchen wollen, mir hirinnen eine kleine Hfilffe beyzu- 
werffen, damit folches gfitige verfprechen in fteten andencken ver* 
bleiben und dar durch wieder zu den mdnigen gelangen möge*, fchreibt 
Frölich ui einer zweiten Supplik vom Januar 17 15'. 

Aber alle Schritte, die der rOhrige Mann auch unternehmen 
mochte, tun zu dem Seinigen zu gelangen, blieben erfolglos; auch hat 



A Gwiefal-GcOTtnwmeBtBche und amiere Rescripta 1713 ud 1714. 

• Vcrldte in Rath la 14. Jaoiar 1715; Siipplflca 1715, PuUtc» Bd. 70 Seke 194, 199. 
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er, fo bemerict der BQrgermeifter Johann Chriftoph Schwarte in feinem 
Handexemplar von Liborius Ber:gmanns Kursen Nachrichten von den 
rigifchen Buchdruckern*, feines oftem Änfuchens ungeaditet, kerne Ver* 
gütung an Geld dafür bekonmien. 



FröUchs l))fttere Klagen 

Aber auch lange nachdem fich Frölich von den bitteren Erfah- 
rungen feiner erften Lehrjahre erholt hatte, gab es noch vieles, 
worüber er Klage zu erheben hatte. Seit den Zeiten Gerhard Schröders 
feiigen Angedenkens hatte der Rath von Riga kaum jemals foviel 
über Buchdruck und Buchhandel zu bcrathcn gehabt, als jetzt, wo 
Bittfchrift über Bittfchrift ein^^ing. Heute war es das Wohnhaus, das 
zu fchaffen machte, morgen die Einquartierung, die dem Ruchdrucker 
ins Haus gelegt werden füllte, der fchwache Verdienft, der ihm zuilols, 
und dergleichen mehr. 

Im Jahre 1720 hdffi es: 

fleh habe lange bey mir angeftanden, die Fehder mi ergreiffen 
und durch diefelbe gegenwärtige unterthänige Supplique E. Hoch- und 
WoMEdlen Raht vor Augen zu legen; in der suverfichtlichen Hoffnung, 
es würde ein vordidlhaffter Wind durch mdnen Garten wehen und 
denfelben nach vielen Jahren fniditbahr machen. Allein, ich habe in 
der Lufilt geackert und in dem Meere gepfluget, mein ausgeftreueter 
Saamen hat nichts anders als eine taube und leere Emdte gebracht. 
E. Hoch- und WohlEdlen Raht kan das nicht unbekant feyn, das ich 
meine Druckerey bifs hieher mit groffen Koften unterhalten, zum Nutz 
des gemeinen Beftens, theils auch in Hofnung beflerer Zeiten, habe 
mich aber der maaffen betrogen befunden, das ich aus dem Untergange 
kaum mehr über mich fehen kan. Meine Druckerey ift zerftümmclt 
gewefen durch das I heil, fo vor 6 Jahren zu Ihro Grofs Czaarifchen 
Majtt. hohen Dienit nacher vS. Petersburg habe fchicken mülTen, worum 
ich den auch hiemit in Unterthänigkeit bitte, E. Hoch- und WohlEdler 
Raht wolle mir aus Ihrer hohen Güte hirinnen zu Hülffe kommen, 

• Rigafdie StadtblbBo«hek, Glufichniik BrotiiBaB. 
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damit ich doch, wo nicht zu das Mcinig^e, dennoch zu dem Wehrt 
dcffclben kommen mögfe. Mit meinem vielfaltigen SuppUciren bey Ihr. 
Fürftl. Durchl. Fürft Gallizin habe es endlich fo weit gebracht, das 
die Nachricht erhalten, das von S. Petcrsbursf die Ordre gekommen 
wäre, meine Br/ahhing davor zu überkommen, wovon und woher aber 
die Gelder gt nomnn n werden folten, die Nachricht fehlete noch, und 
müfte er erftl. felbii^c einwarieii, und mit diefer zwar tröftl. aber 
leeren Antwort habe mich liey öfftern Nachfragen immer begnügen 
lallt II niülk n. Damit aber diel'elbe etwas wieder im Stande kommen 
möge, das zur Noht in etwas wieder machen und verfertigen könte, 
habe mich vorig Jahr wieder mit euiigen neuen Schrtfi^ verfehlen imd 
mich keinen thaler, den ich in den Buchladen nur habe überkommen 
können, an das Hertze . wachfen laflen, fondem fdbigen gerne dahin 
gegeben. Ich bin mit zweyen Gefellen verfehen, die ich Jährlich unter 
keine swey hundert Rthlr. halten kan. Ich drucke Bücher, die ich in 
15 bils 20 Jahren nicht nohtig habe, und Defecte von verdorbenen 
Büchern durch die Wafler-Flucht, daran ich zeit meines Lebens nicht 
dencken dürffte, nur alleine damit die Druckerey offen zu halten. Ver- 
ftecke mein Geld in Pappir und andern zur Druckerey nöhtigen Sachen, 
das ich alles erfpahren könte. Um dem gemeinen Wefen zu dienen, 
ich mich am groften fchade. LielTe mich gerne begnügen, wenn mein 
Eintrag nur Jährlich rth. Contant waren; aber diefes kan ich mich 
nicht rühnu'n. Fremile Bücher von Importance werden hir nicht 
gednirki und die Accidentien fallen auch Tägl. dahin, davon ich billig 
noch ein Iland fchilling haben folte. Ich kan bezeugen, das diefes 
Jahr kaum ein eintziger HochzeiidJrief bey mir eingegangen und einige 
wenige Carmina, im übrigen nichts, dartiurch ich etwas hätte protitiren 
können; wie wil es wohl bey fo geftalten Sachen um mein Verdienft 
liehen? Mein VorVorfaher, der fehl. BelTemeffer, hat das Glück 
gehabt, wie unter andern Freyheiten feine Beftallung bezeiget ^ von 
E. Hoch- und WohlEdL Raht jährl. mit 60 rthhr. Alb. (alariret zu wer- 
den, welche ihme in 4 Quartalen jedesmahl zu 15 rth. lind gereidiet 
worden, und das in anfehung der fchlechten Zeit, fich dardurch fernes 
Drucker Lohns in etwas zu erholen. Ich meine, das, wo jene fclilechte 
und höltzeme Zeiten gewefen lind, diefe wohl warhafftig mit recht 
Kfeme mögen genennet werden. Ich weis wohl nicht, womit ich es 



' Bdtag« Nr. 9. 
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verfehen» das E. Hoch- und WoblEdl. Raht mir diefes wenige in diefer 
gantz nahrlofen Zeit entzogeni da ich doch dasjenige alles, was meinen 
Vorfahern cu thun obgelegen, in allen Stucken nachgefolget bin. 

Zweiffeie nicht, wie ich den darum g^chorfamft bitte, E. Hoch- und 
WohlEdl. Raht wird mein fchlechtes Fortkommen, welches Ihnen weit 
befler bekant, als ich es ferner eriehlen kan, anfehen, und mir auch 
diefes wenig^e famt das übrige genieffen laffen, damit ich mein Werck 
weiter fortfct/en und mich noch eines und das andere Nöhtige wieder 
anfchaffen kan'*. 

1743 fcfareibt Frölich: 

,E. HochEdlen Rath mit gegenwärtiger Suppfique anzugehen, 
erachte faft fo unnödiig zu fein, als vielmehr es das tägliche Anfehea 
giebet, in was vor einem fchlechten Umftand mein Wohn-Haus g"eräth. 
In ermangelung des nöthigen Unterhalts fallt bald hie bald dort ein 
vStiick dahin, welches mit ein geringes erhalten werden können. Schlaffe 
mit die Meinigen kaum ficher und trucken und hcfahrc, das durch ein 
und andern Einfturt? gar unjij^lücklich werden und andern mit bej:(et{nen 
kan. Wenn ich nun cinitrc mahl den Herrn Über-Cammcrherrn. Herrn 
Gothan hittlich ang-eiprochcn , mir hirinncn zu Hülffe zu koinmcn. ift 
mirs ehcläng-ft die Antwort worden: der Stadt-Kaiien (mit erlauhnis, 
das diefes erwehnen mög-e) wolle keine BelTerung zut^eftchcn. Soviel 
weifs ich aus denen alten Verordnungen von mehr al.s 1 00 Jahren, das 
die Druckerey allemahl den Magiftrat zu ihrem Vormann gehabt, und 
was an dem Haufe zu verbeffem gewefen, durch Ihre Beforgung 
gefchehen. Dahero in diefem StQcke weder den Stadt-Kaften noch 
dne Defpotifche Herrfchaft kenne, fondem mich lediglich an E. Hoch- 
Edlen Rath halte, wie den auch ohnlSngft in erfahrung gebracht, das 
mur wieder Rechtlich einquartirung ai^edrohet wird, davon doch jeder 
zeit bin exemt gewefen. So ift meine ergebenfte Bitte, mich hirinnen 
thätUch zur Seiten zu ftehen und gütigft zu befehlen geruhen, dafs 
dasjenige, was die Nothwendigkeit des Haufes erfordert, Iny diefer 
g^ten Jahreszeit gebelfert und ich mit die Meinigen nicht fo elend und 
fürchterlich wohnen, als auch bey meiner habenden Freyheit gefchützet 
werden möge*'. 

t Vcriefcn im Rath am 8. April 1720. 

* Supplik, veriefea in Rath am 9. Juai uad 19. Scpteariier 1743. 



Digitized by Google 



190 



Der Zuftand des Haufes mufs allerdings ein fehr baufälliger 
gewefcn fein, denn im Auguft 1743 geben der Stadtkunftmeifter Joh. 
Ad. Schellfchläger und (k-r Stadtw crkmcifttT Chriftoph Meinert in Folge 
eines Auftrags des Krimmert-igerichts ihr Gutachten dahin al), dafs fie 
,das an der Kramcr-Strafc b(.l( ;^'^ene Haufs der Stadls- Buchdruekerey 
berichtiget und befunden | i.| d.iis die F.cke des groflen Giebels nach der 
Kramer-Strafe fehr geborften und den Einfall drohet, daher nothwendig, 
dafs die Fcke des Giebels und fo viel vSelbiger über das Dach flehet, 
welches nur fibermäffige Lad macht, dem Dache gleich abgebrodien 
werde. 2. find die Sparren auf den Qver-Baicken abgefault und 
mfilTen mit einem Träger unterm Kdü-Balcken geholfen werden. 
3. find die Planken auf der kleinen Abfchur gantz verfoulf". 

Ein anderes Mal wird Frölich dcnunzirl, als habe er verbotene 
Bücher in feinem Laden. Hierzu fchreibt er: 

,r)a auch neulicher Zeit das Maleur haben müden, dafs um 
fremder Leute willen, die weder Stadt noch Land mit Lyd und Pflicht 
zugethan, auch nicht wiflen kan, ob es Spione oder andere Menfchen 
find, mein Laden verfiegelt worden, indem ein wohlgefinnter Offider 
bey jemanden auf dem Dorptfchen Jahr-Marckt das Leben des Grafen 
Oftermanns " gefunden, folches mit fich nach St. Petersburg genommen 
und dabey mdner, weil fonft kein Buch-Laden in diefer G^end als 
der meinige und ohnfeMbahr von mir hat fein müffen, im Beften 
gedacht, die Ordre auch nicht anders gew^en, als alleine auf meinen 
Buch-Laden zu fehen und denfelben zu verfiegeln, wodurch denn bey 
der Regierung in St. Petersburg fowohl als die Majeftet felbft in ein 
gnädiges Andencken mag gebracht fein. Wenn ich nun das Leben 
des Gr.ifen Oftermanns nicht einmahl gefehen, noch weniger davon in 
meinem Huch-Laden davon Exemplaria gehabt, auch niemahlen in 
Dörpel gewefen, noch das ich das Leben des Hcrtzogs von Churland 
und Grafen Münchs dahin gefand, ift mir dicfes Verfahren von den 
Haufirern, Pudel-Crämern, Bilder- und Glafs-Leuten und wie fie fonft 
genennet werden mögen (andere Fremde und Einw'ohner fclbft /u 
gefchweigen) zugerichtet worden, welche lieh in ihrem Thun und lalfen, 



10 Riga, äufferes RathsarclÜT. 

11 Gemeint ifl C. E. JlfmpeU MerkwQrdiKes Lebea ud Trauriger Phil des WdlberofeacB 
Ruft. StaHB-MiniAeni Amdrtä Gr^ftns vom Oßtmumm. Branoi 174a. 8. 
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weife nicht erworbene oder eigene Freyheit nehmen, Stadt und Land 
durchziehen, Stege und Wege recognosdren, nidit allein nach Dörpt 
und Pernau, fondern auch nach denen kleinen Städten gehen, bey den 
Edel-Leuten auf den Höfen einkehren, ihre Waaren in diefen und 
andern Sachen, auch den Hermhuter Cram veil bieten, damit Vortheil 
famlen, ihren Kuchen fchmieren und, wan fie fatt haben, davon gehen 
und freundlich thun, das es ihnen fo wohl J2felung;en. Diefes fo grobe 
und unverfchäinie ujitcrnchmcü mag' von Menfchcn eines aufrichtigen 
und wahren Wefens nicht gebüiiget, fondem vielmehr ftraffbahr ange- 
fehen werden. 

So trete E. HochEdlen Rath hiemit abermahl an und bitte, 
hirinnen ein gerechtes Einfehen zu haben und da I. die Zeit des Jahr 
Marckts nicht weit mehr, der fremde Buchhändler bey feiner AnkuniTt 
nidit die fich angemaffte Freyheit haben möge, feine Güter alfogleich 
nach Willen zu disponiren, fondem das feine, wie gebräuchlich gewefen, 
bis an die Zeit des Marckts, auch nach dem ScUufe deflelben in 
gewahrfam zu nehmen, um dadurch alles unbillige verfahren, wodurch 
ich nach den habenden Exempeln Heute oder Morgen könte angefehen 
werden, zu veihüten. II. denen Pudel*Crämem, Landftrdchern und 
andern Herumläuffem, weldie das Fette vom Lande freflen und nie- 
manden als (ich felbft nutzen, andern aber wohl fchaden, ihre nehmende 
Freyheit und treibenden Unfug zu einem Denckmahl mit emftUchen 
Begegnungen anzufehen*". 



Frölichs Konflikte mit dem Rath in Zenfurangelegenheiten 

Die Druckzenfur lag feit Altersher dem Rath bez. den von 
letzterem hiermit betrauten Druckereiherren ob. Die geiftliche Zenfur 
übte das Konliftorium aus. Frölich fcheint fich aber an die Ver> 
Ordnung, dafs er nichts ohne Wtffen der Zenforen drucken dütfe, wenig 
gekehrt zu haben, denn er zieht fich wiederholt Verweife und andere 
Strafen zu, weU er wider das Verbot gehandelt hatte. ,Wenn er 



VerldSm in Kath a« 9. Jmi md 19. Septoibcr 1743. 
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neue Schrifft«l unter die PrefTe nähme', berichten die Dnickcreiherren 
einmal , ,pfleg"e er fich gfcwöhnhc h die Erlaiibnifs nach gefchehener 
Communication desjenigen, was er drucken wollte, auszubitten, wenn 
er aber ein altes Buch von neuem aufflci^te, fo hätte er niemahlen bei 
ihnen um die Freyheit dazu ang'ehalten" Gar Ichlimm erging es Frölich 
mit der neuen Auflage des lettifchen Gefangbuches, in dciTcn Anhang der 
Oberpaflur Nathanael von Skodeisky als Cenior eccleriafticus ein Gebet 
gefunden haben wollte, «darinnen anftöffige Worte befindlich und 
welche, lalls man davon an einem oder dem andern Orte Nachricht 
erhielte, verdriefsliche Folgen und Verantwortung nach fich ziehen 
könnten*'*. Wir erfahren nicht, worin das Anftöffige in diefera Gebet 
gdegen hat, es mufs aber wol gar arg gewefen fein, denn Frölich 
wird, weil er vor etwa vierzig Jahren ein Buch ohne Zenfur neu auf- 
gel^ hatte, mit 100 Reichsthalem Alberts beftraft. Die Strafe wird 
fpäter allerdings auf 50 Thaler herabgefetzt, die Frölich zu Gunften 
der Stadtbibliothek erlegen feilte; endlich wird verfugt, für diefen Be- 
trag ,gute Bücher von demfelben zu nehmen und fie auf die Biblio* 
theque zu liefern* 

Ein anderes Mal gerieth Frölich mit dem Bürgermeifter Melchior 
Wiedau (gd)oren 1679, geftorben 1740) in Konflikt, lieber Ent* 
ftehung und Verlauf deffelben berichtet folgende im Rath vorgetragene 
Relation Wiedaus: 

,Wie ich den aSften poft. [April 173 1] als an dem frohen 
Cröhnung-Tage Ihro Kayferl" May** S** Exceilence dem Herrn Gouver- 
neum Vormittages nach geendigter Pr^igt zu Sdüofs mdne Auff- 
wartung machte, crwchnete der Herr General- Supcrintendens** gegen 
mich, dafs der Herr Paftor Haumann ein Hochzeit -Carmen gegen die 
Hochzeit des Herrn Paftoris Loders verfertiget, auch in die hiefige 
Druckerey i^refchicket hatte, welches, wann es gedrucket werden würde, 
nichts anders dann viel Unheil und Lärmen verurfachen würde, rathend, 
dafs es nicht gedrucket würde, anbey fragend, wer aiiitzo Cenfor 
wäre, worauff ich antwortete, es wäre der Herr Bürgermeifter Zimmer- 
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mann. Weilen aber der Herr General -Superiotendens darauff ge- 
dachte, es wäre bcrog;tcr Herr Bürgermeifter vorjetzo kranck, dicfes 
auch notorifch, lo fahe ich mich verbunden, nach meinem jetziq-en 
wortführenden Hürgcrmeiftcr-Ambte hicrinnen zuzutreten, imd verlangte 
dahero fogleich nach meiner Zurückkunlit \ om Schlöffe von dem 
hiefigen Huchführer Fröh'ch, dafs er mir vorcrwehntes Carmen commu- 
nicircn follte. Wie er damit, fo wie es gefchrieben war, etwan umb 

1 1 Uhr zu mir kahm, fand ich nach gcfchchcner Durchlefung delTelbcn, 
dafs der Herr General-Superintendens wohl erinnert hätte, und es nicht 
rahtfohm vSre, felbiges drucken zu laflen; verboht dannenhero dem 
Buchdrucker folches und möchte er dem Herrn Paftor Haumann auf 
deflen Befragen in aller Glimpffe fagen, dafs idi es nach meiner Pflicht 
und Schuldigkeit verbohten hätte, fragte auch zugleich den Buch- 
drucker, ob er es dem Herrn Bfirgermeifter Zimmermann ab jetzigem 
Cenfori communiciret hätte, welches er mit ja beantwortete. Ohnge- 
fehr umb drey Viertel auflf 12 Uhr kahm der Buchdrucker zu mir und 
brachte mir ein fchon gedrucktes Exemplar \ ()n felbigem Carmine, 
worinncn nach feinem Berichte der Herr Paftor Haumann einige 
Wörter, worunter mir die Expreffion von Pietiftcrcy unter andern noch 
erinnerlich ift, ausgeftrichen und davor andere hingefetzet hatte, welches 
ich auch alfo befand, fragend, ob er es nun drucken köntc, dieweil es 
noch gegen den Abend fertig feyn müfte. Weilen ich aber umb 

1 2 Uhr mich auflfm Schlöffe einzufinden mich gemülTiget falie und ich 
nicht willen konnte, wie bald ich den Tag wieder würtie /.u I laulie 
feyn können, und dahero weiter weder mit dem Herrn General- 
Superintendenten nodi fonften mit jemandem darfiber conferiren könte, 
fo ftellte dem Buchdrucker die Ordre, er möchte diefes dem Herrn 
General'Sttperintendenten communidren; wann Er alsdann fagen wfirde, 
es könnte nunmehro gedrucket werden, möchte er, der Buchdrucker, 
dann folgen; wann aber Herr General-Superintendens (agen wurde, 
es möchte nicht gedrucket werden, fo bliebe es bey der einmahl 
Ihme, dem Buchdrucker, von mir gegebenen Ordre, nemlich es nicht 
zu drucken. 

Wie diefes alfo paffiret und ich den 30. ejusd. erfuhr, dafs das 
Cannen gedrucket war, ich auch ein gedrucktes Exemplar davon in 
Händen bekahm und aber l)illig zweiffeite, ob auch zu dem Drucken 
der Herr General-Superintendens das fiat gefaget haben möchte, liefs 
ich felbigen Tages Vormittags dem Buchdrucker Frölich willen, er 
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möchte Nachmitta^^i's j:»'ecren 2 Uhr zu mir kommen; wotautT mir der 
Minirtfri.'ilis Lemberg: zur Antwort brachte, Frölich lielie fich feiner- 
L npäi-^liulikeit halber entfchuhhijen, morp;en wollte er kommen. Wie 
ich denfelhen Nachmittaj^ nach das Rahthaufs gieng und meiner 
Gewohnheit nach (indem ich öffters bey Frölich einzufprechen pflege, 
er mir auch dann und waim einige neue Bucher zum Durchlefen com- 
munidret, ich auch zuweilen ein oder ander Buch, fo mir anftSndig, 
von ihme erhandele) bey ihm einfprach, fo fagte ihme, warumb er mir 
nicht von demjenigen, was ich ihme bey dem Herrn General -Superin- 
tendenten anzubringen committiret hätte, Nachricht gegeben? Da er 
fich dann damit excufirete, ich wäre den 28ften Nachmittags zu Schlofe 
und nicht zu Häufle gewefen, erwehnte auflf meine Befragung anbey, 
es hätte ihme der Herr General -Superintendens ^efaget, das Carmen 
möchte nicht gedrucket werden, er hätte auch die ihme von mir ge- 
gebene Ordre d( m Herrn Hürgermeifter Zimmermann bekannt ge- 
machet. Wie ich darauflf replicirte, warumb er dann mit Drurkung 
des Carminis metner Ordre zuwieder gelel)et hätte, war feine Antwort, 
der Herr Regierunii;^-Raht von VictinghofF hfitte ihme folches befohlen, 
auch hätte der Herr Pafior Hauiiiann zu ihme gefaget, wollte mans hier 
nicht drucken lallen, fo k()nnte es in Mitau gedrucket werden. Wie 
ich zugleich den Buchdrucker Frölich zwar im Schlaffrocke, doch aber 
nicht unpäMdi, indem er von feinem oberen Zimmer hfaimterkahm, 
antraff, fagte ich ihme, warumb er nidit auff mein Geheifs zu mir ge- 
kommen, da es fich doch befler fchickete, dafe er als ein Bürger zu 
mir, als da(s ich zu ihme kähme, fuhr er mit einem fibereilten Unge- 
ftfihm herauls, er wäre ja kein Junge und hätte ich wegen des ge- 
druckten Carminis wieder ihn was, könnte ich ihn bey der Regierung 
belangen; als ich ihme zu Gemüthe fuhrete, er ftünde ja unter E** 
Wohllull" Rahte und mülte deiTen Befehl gehorchen, replicirte er, der 
Herr Regierung-Raht von Vietinghoff hätte es ihme befohlen, es wäre 
auch feine Obrii^'-keit. Ich erwehnete tlaraufl", er hätte ja nicht die 
Ordn" von dem Herrn Gouverneur, das Carmen zu drucken, gehabt, 
und füllte er, w-arumb er nicht wegen Druckung des Carminis meiner 
Ordre gefolget, E"' WohlEdl" Rahte Rede und Antwort ge[)Lii, gieng 
davon und nahm hiernächft noch dcnfelben Nachmittag Gelegenheit, 
mit dem Herrn General - Superintendenten von der Affaire im Gange 
zu fprechen, von welchem denn erfuhr, es wäre Frölidi am 38. pasf., 
als an Ihro Kayferl"- May*^ Hohen Cröhnung-Tage bey Ihme gewefen. 
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hätte Ihme meine Meiiiiin£r hinterbracht, cla Er dann ihme gefaget, es 
möchte folches Cannen nicht gedrucket werden. IJnib 4 Uhr felbigen 
Tages, Nachmittages, wäre Frölich wieder bei Ihme gekommen, mit 
dem Vermelden, es hätte der Herr Regierung- Raht von Vietinghoff 
ihme befohlen, das Carmen zu tirucken. dabey fich gegen ihn, Frölich, 
auslaifend, wie der liürgermeifter dazu kähme, das zu verbiehten, was 
der Herr Faftor Haumann als ein Crohn - Bt-dienter wollte drucken 
laden, diesmahl möchte es fo hingehen, fonften meritirte es eine 
Beahndung. Der Herr General - Superintendens hätte ihme, Frölich, 
darauff curfickegegeben: meldet es morgen frühe, als den 39'^*=" pasf., 
dem Herrn Bürgermeifter, was euch der Herr Regierung - Raht be- 
fohlen. Umb 13 Uhr felbigen Tages hätte der Herr General-Superio- 
tendens xa Ihm gefandt und iragen laflen, ob er, Frölich, desfaUs bey 
mir gewefen; da Er denn zurückwenden lafTen: nein. Wie er darauff 
nach einiger Zeit wieder zu Ihme gefchicket, dais er desfalfs zu mir 
gehen mochte, wäre er nicht mehr zu Häufle gewefen. 

Wie ich nun perfuadiret bin, in der dem Buchdrucker Frölich 
ertheilten Ordre nichtes anders gethan zu haben, als was bey obigen 
Umbftänden nach meiner Einficht meines Ambtes gewefen, ich auch 
des Herrn Paftoris Haumann als eines Crohn - Bedienten officium in 
keinem Stücke berühret habe, als welches mir freylich nicht competiret, 
ein dergleichen Hochzeit - Carmen aber zu verfertigen und drucken zu 
laffen nicht als ein wefentliches Stück eines Crohn - Bedienten officii 
angefehen werden mag, die Cenfur darüber, was gedrucket werden 
foll, auiter was von E"- WohlEdlen Rahte oder der Höheren Obrig- 
keit zu drucken verordnet wird, lediglich und ohne allen Unterfcheid 
derer Perfohnen, die da was wollen drucken laffen, denen, wdchen 
bey der Stadt folche anvertrauet worden, zuftehet, ich auch dahin ge» 
Hellet feyn laffe, ob der Herr Regierung • Raht von Vietinghoff von 
einer Ahndung gedacht haben möge (allermaaffen, wann vorberfihrtes 
mein Betragen an mir zu ahnden wäre, beregter Herr Regierung-Raht 
entweder E"*- WohlEdlen Rahte oder auch mir, nicht aber dem Buch- 
drucker Frölich folches würde halnn zu erkennen gegeben), als habe 
Einem WohlEdlen Rahte diefe Sache, wie fie in ihren wahrhafften 
Umbftänden paffiret ift, hiemit unterlegen und dellelben Verfügung 
mich unterwcrfFcn foUen'. 

Das Votum des Käthes lautete: ,Es wird K'" Edl" Voyteyl"- Ge- 
richte, den Buchdrucker Frölich ofticiofe vorbefcheiden zu lallen, dem- 

•3» 
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felbcn fein unfchmcidi^cs Betragen und pflichtlofe Aufführung vorzu- 
halten, feines Unjjehorfahms und Grobheit halber mit einem derben 
\'t*r\veife ihn anzufehen und andern dergleichen Gcmühtern zur War- 
nunt^^, ihme felbften aber zur wohlverdienten Straffe 14 Tage bey 
Gerichte zu behalten, freundlich angemuhtct, anbcy. wann c)l)isres alles 
ins W'erck gefetzet ^V()^den, bey Ihro Hochwohlgebohrnen F.xccUence 
dem Herrn Gouverncurn de Lacy ratione der von dem Herrn Regie- 
rung-Raht von Vietinghoff unternommenen Kränckung der Einem Wohl- 
Edlen Rahte competirenden GeFechtfahme und der von demfetben ge- 
brauchten Reden&>Art eine Remedining anmfuchen behebet*". 

Indeflen, fo hart das Urüial klingt, der Rath liefs Gnade iur 
Recht ergehen und verfQgte am 7. Mai 1731 auf den Vorfchlag des 
ftellvertretenden Obervogts, OberkSnunerherm Georg Berens: ,en 
regard derer in demfelben [d. h. in dem Protokoll des Vogtdgerichts] 
enthaltenen Motiven vor diefesmahl den Buchföhrer Samuel Lorentz 
Frölich mit einer derben Reprimande anzufehen, zu einer kunfftighin 
befcheidenen Aufführung und Abbitte felbigen an- und ratione feiner 
Beftall- und Eides-Letftung an Ein £dl^ Cämmerey- Gericht zu ver- 
weifen beliebet'". 



Rigalbfae Gefimgbücher 

Grolle Sorge bereitete Frölich zu Anfang der dreiffiger Jahre 
die Aktion des Paftors Heling, das von Frölich verlegte Gefangbuch 
aus der Jakobikirche in Riga zu verdrängen und durch ein anderes zu 
erfctzen. Frölich geht bis zu den Stufen des Thrones und richtet an 
die Kaiferin folgende Supplik: 

«Allerdurcblaucht^gfte, Groismächttgftc, Grofle Frau und Kayfcrin, 

Anna loannowna, 

Sdbfthalterin aller Reuflen, 
Allprgnädigftc GrofTe Frau und Kayforin! 
Ew. Kayferl. Majeft. Erl. General Gouverncmunt ftattc ich zuforderft 
unterthänigften Danck ab vor die Conunumcadon der Antwort d. HE. Paftr- 
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Helings und erkläre mich darauf nebft Retradiruog des Communicati folgen- 
der geftalt. 

I. Ift leichtlich darzuthun, Hafs feit der gloricufen Regierung Kayfers 
Petri des GrolTen höchftfi.el. Gedächtniffes kein anderes Gefangbuch alhie in 
denen Kirchen im gebrauch gcwcfcn fey als das lUgUche. Daher denn auch 
vor einigen Jahren in dem KayferL OberConfiftorio ausgemacht worden (wie 

diefer wet;t':i eben rin Vorfchlag mufs gewefen fein, ein anderes zu Wehlen), 
dafs es bc*y dem gebrauch des feit vielen Jahren eingeführten Rig. Gefang- 
buches fein verbleiben haben folte, fo auch bifs auf diefe Zeit in beftändige 
Folge geblidMtt. 

Weiter kan auch nicht bewiefen werden, da& jemahls ein fremdes 

Gefangbuch aufler das Rigifche, wdches (chon 1567 feinen Anfang genommen, 
in denen Kirchen und Gemeinen fey eingefuhret gewcfen, fondern, fo viel als mir 
wüFend, hat das in vorigen alten Zeiten alhie von dem Buchdrucker Wilcken 
gedruckte fidi ein und andere nur bedienet gehabt. 

Die Angabe, dals das erfie Lettifche Handbuch, Catechifiu., ABC 
Bücher von diefem Buchdrucker feyn gedruckt worden, ift ein nngegrundeter 
und ungleicher Bericht, welcher E. Erl. Kayferl. General Gouvernement unter- 
leget werden wil. Denn der feel. Herr Licentiat und Churländ. Hof- Prediger 
Mancelius, der 1600 und etzliche 40 gelebt, hat fchon zu der Zeit das Lettifidie 
Handbuch unter feinem Namen heraus gegdrni, welches von meinen Vor&hren 
gedruckt und verlegt worden, wo ift dasomahlen die \(^Qckenlche Dnidcerey 
gewefen ? 

Noch weniger wahrfcheinlich ift es, dafs in meiner Druckerey oder von 
meinen Vorfahren und meinem Verlag nur einige Bficher zum gebrauch der 
Johannis und denen patrimonialen air Stadt gehörigen Kirchen &c. wären 

gedruckt worden, allermaflen es über hundert Jahre find, dafs diefe meine 
Druckerey in beftändigen Fortgange gewefen und fchon zu der Zeit nicht für 
die Johannis Kirche allein &c., wie die Rede ift, fondern auch vor das gantze 
Land Beforgnifs gehabt. Ich habe niemahlen die Ehre gehabt, d. H. Paftr. 
Hding in meinem Büdier Gewölbe zu fefaen, hat den alfo nur von den ficht» 
bahren, was vor Augen gelegen, geurtheilet, mcbt aber das uniichtbahre, was 
im Dunckeln lieget, bemercket, danni:'nh(-ro wimdere mich über das freye Rai- 
fonement und den zuthulichen Vortheil, welchen man diefen Buchdrucker zu 
kehren wil, der weder neben der Druckerey einen Buchhandel gehabt, noch 
jemahls ein König]. Privilegium befeffen, fondem es hat fo wohl in dem einen 
als den andern, wie dü HE. Paftor Heling nicht erwchnet, der feel. Herr General 
Superint D. Joh. Fifcher die Dispofition gehabt, deffen \'erlajij; ich nachher© 
käutflich und eigenthümUch mit den daran gehörigen Freyhciten an mich 
gebracht. 

Was vor ZuiSOe mich in meinen erften Jahren betroflfen, Ift auch E. 

Erl. Kayferl. General Gouvernement nicht unbekannt. Kaum war es Jährig, 

dafs mich unter Ihre Höchftfeel. KayU'rl. Majeft. Petri i Schutz und Gnade 
alhir niedergelaffen, als 1714 auf Hohen Befehl meine Druckerey nacher St. 
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Petersburg verfcnden muffte, wodurch da von meiner Hände Arl>eit gantz 
entblöfct war, dafs nicht das geringfte, auch nicht einmahl die Hoch-Obrigkeitl. 
Patente und Verordnungen zum Drucke befördern konte, in folche Umftände 
gefetzt wurde, dals nur audi das gantdiche Verderben übec6Uen wolte. Krnig 
und Peft liatten au^erSumet, alle Verordnungen in Kirchen und Schulen waren 
verkehrt, ein jeder foltc wieder in Verbeffcrung gefetzt werden, das Noth- 
wendigfte war, das der l'ntt rricht für die Jugend in denen Schulen herbey 
gefchafft würde, und darzu waren Bücher von Nöthen. Das Mclnigc war ent- 
fetcet, und dennoch folte jenes gefchehen; mdn Zuftand wölte midi darsu keinen 
Zu(chub gdten, mufte mich alfo um fremde IMittel bewerben und fdien, meine 
Druckcrey wieder im Stande zu fetzen, damit dem gemeinen Wefen wieder 
geholffen werden könte. Und da alles wieder in die Wege gerichtet war, das 
in Auflegung der benötbigten Bücher dem Mangel abgeholffen ward, fo kan 
micfa dodi bey dem allen nicht rühmen, dafi es alles das Meinige und n^t 
jemand der gdeifteten Hulffe wegen dne Anlpracfae daran haben folte. 

So iil mein Umftand und der Zutrag der Zdt, es gefchidiet mir allb 
zu nahe, wann bey V.. Vx\. Kayferl. General Gouvernement angetragen Wird, 
dafs mich etwas wiedcrrecbtlich angemaffet. Auf erfordern kan ich in der That 
und Wahrheit mit der auf Befehl des feel. Herrn General Superint. Brüningks 
von dem fed. Herrn propofito Dietz fiber den Lettifchen Catediifinum und 
Hand-Buche geführten Corrcc tur und Verbeffcrung darthun, dals von mir nichts 
gefchehen fondern \'<)rwiffen der Oberen, wie migegnuidet vorgegeben wird. 

Wann \\. \ir\. KayTerl. General Gouvernement geruhen möchte, den 
Herrn Paftr. HdÜng befragen zu laffen, ob, da des fed. Herrn General Super- 
intend. Fifdiers Catedufinus, der 1732 zum Gdwanch des Kayferl. Lyon hat 
wieder gedrudct werden mCUTen, Er nidit darüber die Correctur gehabt, ob er 
nidlt dw \'erbefferung beforget, die Kinrichlung goinachet, wie er itzo vor Augen 
liegt, und ob er nicht von dem feel. Herrn Genenü Superint. Brüningk darru 
beordert worden. Er würde nicht anders als mit Ja antworten können. Sind 
nicht hir Cenfur und Approbation in ihrer Ordnung gefchehen? An alledem 
der Magiftrat kein theÜ gdiabt, auch m andern dergleichen Kirchen- und 
Sdiul-Sachen niemahlen thell genommen noch nehmen wird. Wie ift es denn 
immer verantwordtlich, mich fo frey eines anderen 7.u bcfchuldi^en. 

Ic It mufs nichts lagen, was ich nicht mit Grunde der Wahrheit behaupten 
kann, auch mich nichts anmaffcn, was nicht mein ift. Die Bibel habe nicht 
gedruckt, aber wohl das Neue TeÜbment in Ehftntldi- und Lettischer Spradie, 
zur unentbehrlichen Nothwendigkdt der Schulen im Lande. Wie ich dabey 
gefahren, nlivjltirli meine Koften gerne darzu angewandt und die darauf zur 
AutVicht von dem Herrn General Superintend. Hriiningk feel. darzu aus dem 
Lande bcllimmte Herren Prediger defreijret, das zeiget mein noch habender 
Vorrath, der nun fdion einige Jahre im Lager lieget und damit fbldie Be> 
Ichaffenheit hat, dafs auch, wie der jetage Abgang ilt, Zeit meines Lebens und 
meine Kinder nach mir daran zu handeln haben. Wie aufrichtig ich in allem 
gchanddt, das wird Beylage fub Litr. A. von dem Herrn Ober-Wett Herrn 
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V. Cafpari ab damahligen Deputirten der vStadt Riga an dem hohen ErL Dirigi* 
renden Senat p^ethnnen abermahlipj^pn ^^)rft(•llunJy mit mehren zeijjen. 

So milde wie wir fein, möchte uns im gegentheil nicht begegnen. Wir 
introduciren fremde Bücher, ich dencke, man würde damit nicht fortkommen, 
wolte man das V&g. Gefangbuch in Preuflen oder fonft an einen andern Ort, 
wo ein eigen eingeführtes Gefangbuch ift, einfuhren; die dortige Obrigkeit 
würde gar bald ein gerechtes einfchen darinnen haben. Tch weifs nicht anders, 
als das die Jacohi Kirrhc auch in Riga liegt; wir haben alle eine gnädig regie- 
rende Kayfcrüi, lind Lnterthanen eines fouverainen Oberhaupts und genielTen 
flberall eines mSchtigen Schutzes, warum wil denn der Herr Paftor Hdtng nun 
was befonders anfangen, da doch fo viele Jahre in ÖfTentlicher Gemeine Gott 
unfern Schöpfer für fo mannigfaltig erzeigte Wohlthaten ans dem Rig. Gefang- 
Huche (welches, wenn niir erlaubt ift. alfo zu fprechen, nun lol ausgeftofTen fein) 
fo manches Lob- und Uanck-Opfer gebracht worden. Mögen die Fremden fich 
nicht herdich freuen, das man fo thättgf ift und ihnen mit grc^en Bemfihen das 
Geld darbiete, das man doch mit allen Willen hir bebaken könte. Der klare 
Beweifs giebt es, ift auch fehr begreifflich . rlns ein Capital hierfelbft befitzcn 
weit wichtiger, als ein noch gröfferes in fremde Lande, darüber wir nichts zu 
fagen haben. 

Würde mich nicht Jedermann vor dnea einfaltigen Menftfaen halten, 
das ich fremde Ge&ngbildier lum öffendichen Kirchengebraudi wolte ein ver> 

fchreiben, um mein eigenen dadurch zu fchadea; weifs nicht, wie weit fich diefes 
Beybringen nach den wahren l'mftänden meiner Nahrung appliciren läft, über- 
laiTe diefes andern zu beurtheilen und befchn und das wichtigfte diefes puncii, 
wie nicht lür menfthliche Vorthdle} foodera die Erbauttng k BeTorgung der 
Royalifrben oder Preoflifchen Gelangbucher der wahre Zweck äi. Niemahlen 
ift mir in Gedancken gekommen, noch weniger habe mich in W^orten vernehmen 
lafTen, dafs der Herr Paff- Heling darunter ein partikul. fntrcfle fuche, hat man 
denn nicht in denen fo vielen vergangenen Jahren in andächtigen Singen oder 
Lelen eines Gelkngs ans dem Rig. Gelang|biidie Gdc^enhdt gehabt, fich su 
erbauen, ohne auf ein anders zu warten? Ja, allerdings. Wddier Hausvater in 
der Stadt und auf dem Lande ift nicht in fönem Haufe mit i, 3, 3, auch wohl 
mehreren Rig. Gefang-Hüchem verfehen, woraus er mit denen Seinigen Morgens 
und Abends feine Hausandacht hält, ich fage, auch der allcrgeringfte hat hiran 
keinen MangeL Was vor Vortheü ift hirunter? Um einige Marek wohlfeileren 
Preifes, ift die Antwort, die Armtith zu Hiilffe zu kommen. Kan die Armuth 
aus ihren Büchern, daran fie fich gäntzlich gewdmet und nach eines jeden Um- 
ftande damit verfehen ift, in der Gemeine mit fingen, fehe nicht, dafs diefes zu 
ihrem Vortheil, fondern viel mehr zu ihrem Schaden ift, weil fie noch um 
14 oder 15 Marek gebracht worden, die fie fonder Noth hätten erfparen können. 

HSmiem, denen die gaotze Regierungs-Sorge oblieget, ftehen tägl. in 
wichtiger Ueberlegung; wan wir vergnügte Zeit haben, maiig«lt ihnen eine fich 
gelaifene Stunde, tmd daher allerdings möglich, das Kleinigkeiten ihnen aus den 
Gedancken kommen. Wäre der Zeit, da diefes Gefuch wegea des dniufuhrenden 
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PrcufTifchi-ii (jcTangbuchs der Krl. Kaylerl. Regierung' mein privilcj^ium erinner- 
lich gewortlcn, wcrtkt diefcr Zulafs gewils nicht gefchehen fein, da Sie lieh aber 
hierinnen fo gütig erzeiget, kan Sie nur wiederum auch fo gnäd^ fein, wie des 
unterthämgen Vertrauens ld>e, und deflelben wieder aufheben. 

Die Worte meines pn'vilegü lauten nachdrücklich, das aufler denen 
Büchern, die ich gedruckt und verlegt habe, keine andern foUen gedruckt 
werden. Ift hir mit einem eintzigen Worte gedacht, das der Jacobi Kirche 
zugeluHcn, ein fremdes Gefangbuch einwifnhren, vielmehr ift hir die Folge zu 
nehmen, dafs, da kdne andern foUen gedruckt werden, auch keine andern etur 
zufuhren find. 

Wann der Herr PalV Helint:;^ heliebte, ein ungebunden Gefangbuch von 
mir holen zu lalTcn, fo würde er in der That befinden, das die Lieder mit 
denen etwan wiedrigcn Melodeyen weg zu thun und andere Blätter davor 
wieder in der Stdle xu bringen find; idi bin ein BudihSndler und kein Buch- 
binder. ^^'irc was fonderlichs daran, das über ein Lied ftünde, nach dem 
Pfalm des Lf)bwaflers? Die M -lodcy ift nicht der Hauptzweck des Liedes. 
Die I-i(!di r No. 663, io(>9, 1261 lind gar elend und foUen abfolute das Chriften- 
ihuin misfiiUen und betrüben &c. Wer den feel, Herrn D. und General Super- 
intend. Fifcher gekannt hat, wird geftehen mflflen, dafi er dn braver Theologus 
gewcfen fey; hätte er in diefen Liedern was anftöfliges gefiuden, er würde fie 
in feinem Gefangbuche nicht gcfamlet und j^'n^. 237, 1139 und 1090 mit haben 
eindrucken laffcn. Wer ein V^orrath hat vcm \ iden, kan ja wehten was er wil. 
Das Rig. Gefangbuch ftehet da in feiner Ordnung in den trefflichften Liedern. 
Ein Huth paflet nicht auf alle K6pfe. Ift ein Lied, was dem Herrn paftor 
Hding lucht gefällig, fchlagc Hr ein Blad oder 3 um, vieleicht trifft fich da, 
woran er jrcfchmack findet. Ich bin kein Ccnfor, kan \'on den Liedern des 
Royal- oder I'reuflifchen Gefanjr - Huchs nicht urtheilen, meine l 'iniirht ift 7u 
fchlecht darzu, indeiTen weifs ich, dafs das Lied ,Es ift gewifslich an der Zeit' 
niemahlen alfo gefangen, wie es dafdbft ftdiet Von der Unordnung des nun 
eingeführten Nordhaufifchen Gefang Ruch liegen die Nachrichten in den Buchf 
Laden, wil des Tonder- und Herrenhutfchen nicht gedencken. 

Hätte mich das l^nglück nicht getroffen, das mich von meiner Druckerey 
entblöfet fehen müiTen, würde 17 15 zum erften mahl mein Gefangbuch nicht 
haben in Deutfchland drucken laflen. Die Zeiten waren damahlen fchlecht, mir 
des Budis Inhalt fremd, und fi«md waren die Männer, die darauf zu fidien 
hatten; wäre es hir gedruckt oder hätte es felbd dmdEen k&men, wäre bey 
der Correctur alles fich nicht fchickende vorp^ekommen. Wie nach der Hand 
diefes eingcfehen und bemercket ward, würde es von E. HocbEdlen Rath 
aUbfort geändert. Was diefes Annexum fagen ibl, darnach wil ich eben nichi 
fragen, glaube nicht, das defirw^en die Jacobi Kirche ein fremdes Ge&ngbudi 
anzuführen ein Recht wird zugefprochen werden. 

Da, wo noch kein ordentliches ( '.cfanj^buch im gebrauch ift, kan es 
b^ einer Walil ftehen, nach gclalligkctt eines einzuführen. Ks wird in St. Peters- 
burg ein eigenes gedruckt und in beftändigcn gebrauch behalten, und daher wird 
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{ich keiner unterftehen clürfTen, eiii fremdes einzuführen mm Schaden deflen, der 
feine Koften daran verwand. 

Habe es gethan und thuc es noch, Siadi und Land gefällig zu fein, 
richte micK gerne nach dem, wie es die Menfdien gerne haben, und laffe mirs 
was koften, meinen Nächften zu Dienfte zu fein. Wie das Rig. Gefangbuch 
fonft in beftändigen länglichen Format gewefen, fc^ h:ibe ich mich mich dnrnach 
gerichtet, wenn Freunde auch noch ein kleineres verlanget, um es rommode 
bey fich zu führen. Laffe mir auch nicht zuwicdcr fein, wiederum andern zu 
gdaOen, und drucke nun eines mit gröberer Schrifi^ darin die bdcannteften und 
gebräuchlichften Lieder mit noch etwas gröberer Schrifft wie die unbekannten; 
zum beliebigen Anfehrn habe ein paar Bogen fo wohl von der erften gantz 
feinen, als von der andern oder itzt unte-r der Prcfle feinden Octav Auflage bey- 
gelegt und verfpreche mich von E. Erl. Kayferl. Regierung, ohngeachiei es ein 
bunter, fefawartz oder rother Rock genemiet werden mag, ein gnädigen BeyfalL 
Mein feeL Schwieger Vater Nöller hat anno 1697 fehon ein hiefiges Gefangbuch 
mit den gebräuchlichften und bekannteften Liedern mit grober Schrifft gedruckt, 
bey derfelben groben Schrifft es aber ein kleines Buch und auch alle I.iedrr, 
die fonft in dem Rig. Gefangbuch geftanden, darinnen fein Tollen, fo hat aus 
diefem Mangel diefes Buch das Unglück gehabt, das büs heute noch mdir als 
1000 Exemplar, ohne die fchon su Maculattur gemacht worden find, auf dem 
Lager von dem Moder verzehrt worden. Ob mich bey aller meiner angewandten 
Mühe und Koften mit den unter Händen habenden nicht ein gleiches Unglück 
treffen werde, ftehet dahin. 

AUetgnädigfte KayTerinl Ew. KayferL Majeft. Erl General Gonveme- 
ment werden htrans kläiltdi bemecdcen, wie ich midi in allem fo klar und ohne 
alle verfalfchung bezeiget, wie mein werck gewefen, wie mit Mühe, Sorge und 
angewandte Koften dahin gcfehen, das geineine wefen zu p^rfilh'n, Stadt und 
Land, Kirchen und Schulen in meinen betrübten Umftänden mit allen benölhigten 
SU verfdien und alles in die Wege gerichtet, was erforderlich, und wie unrecht 
mir gefefaiehet, wan ein anders von mir geurthdlet wird. Dahero ergehet an 
Ew. Kayferl. Majeft. Erl. General Gouvernement meine allerunterthänigfte Bitte, 
mich bey das Meinige, infonderheit bcv meinem Rigifchen Gefangbuche, welches 
bifsher unter den Flügeln des mächtig belchützenden Rufllfchen Adlers feine 
Ruhe und fidierhmt gehabt, in Gnaden femer zu fehfltzen und nidit geftatten, 
das es aus der Jacob! Kirche und Gemeine durch dn gants fremdes Gefangbuch 
ausgeworffen, fondern wie vorher als auch fernerhin in befländigen Gebrauch 
behalten werde, l-nd da ich weiter in der weit nichts habe, als das eintzige 
biÜSchen Bucherhandel, darinnen mich die Ordnung gefetzt und daraus mein 
ftückgen Brod su mdn und der meinligen bedfirffenden Unterhaid mit fo lauer 
Muhe, Sorge und Bd^ümmemils fuchen mulSf fo sweiflfele um fo vid weniger 
an gnädiger Erfaörung.* 

Frölich fiegte im Streite mit dem Paftor HetinsTi und von dem 
alten Breverfchen GeÜEUigbuche erfchien Auflage über Aufl^e. 
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Rückblifik auf Frölichs TtiAügkeit 

FOnfzig Jahre hat Samuel Loreiu Frölich auf fetnem Poften 
£reftanden, unter allen Rigafchen nuchdruckem am längften. Mit 

hefonders fchwicrigen Verhältniflen hatte er zu kämpfen, als er feine 
Thatigkeit inaugurirte, aber feine raftlofe Energie half ihm, fie zu über- 
winden. 1724 erneuerte Zar Pt tcr ihm das altererbte Privileg und 1731 
beftätigte auch die Zarin Anna Joanne nvna daffelbe. Es bezog lieh auf 
den Huchh;mdel, den Druck der lettilchen I^ibel, der lettifchen Kirchen-, 
Schul- und anderer in den verfchicdenen hier im Lande üblichen Sprachen 
zur Erziehung der Jugend herauskommenden Bücher. 1727 druckte er 
das eftnifche neue Teftament, 1730 das lettifchc neue Teftament". Auch 
eine Reihe von Rigafchen Gefangbuchem hat er lum Th«l fdbft ge- 
druckt, zum Theü in Leipzig dracken laflen, und grofe ift auch die Zahl 
feiner Kalender (Tafelkalender mit Anflehten Rigas u. a.) 

Es würde uns cu weit föhren, wollten wir auf feine umfangreiche 
Dnickerthätigkeit näher eingehen. Nur deffen fei erwähnt, dals Frölich 
am Abend feines Lebens auf eine aufeeiordentlidi erfolgreiche Arbeit 
zurückfchauen konnte. Er ftarb hochbetagt am 9. Juli 1762 und hinter» 
liefs feinen Erben ein recht anfehnliches Vermögen. Sein Inventar und 
fein foolUger Nachlals find in der Beilage 16 aufgeführt. 

Samuel Lorenz FröUch war zweimal verheirathct gewcfen. 
Aus feiner erften, am 8. Januar 17 13 gefchloflenen Ehe mit Regina 
Catharina NöUer verwittweten Hauswald, Tochter Geoi^g Matthias 
NöUers, hatte er zwei Kinder, von denen das ältere Regina Concordia 
im Jahre 1745 Gabriel Anton Petersfon heiratete; über das jüngere 
Kind fehlen die Nachrichten. Seine zweite Frau war Urfula Fontin; 
die Ehe ift wahrfcheinlich im Jahre 1730 gefchloffen worden, denn am 
3. September 1730 fand die Eheberedung vor dem Rigafchen Waifen- 
gericht ftatt, in der Frölich für feine Kinder erfter Ehe einen Aus- 
fpruch von 1000 Reichsthalern that. Seiner Ehe mit Urfula Fontin 
entftammten zwei Söhne und eine Tochter: Gottlob Chriftian, der 
Nachfolger feines Vaters in der Buchdruckerei, und GotihiH, der in 
den ruffifchen Militärdienft trat unfl es bis zum Major brachte. Die 
Tochter Urfula heirathete den Koliegienrath Nordftädt. 

>* LiL BergKum» a. a. O. Sdte ly. 
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Frölichs des Jüngefen BeftaUung 

ie Wahl des Nachfoljjers des verfiorbcncn Stadtbuchdiuckcrs 
fiel auf feinen Sohn Gott loh Chriftian Frölich, der in 
Riga geboren und jetzt gerade in Leipzig die Rechte 
ftudirte. 

Am 31. Februar 1763 fertigte der Radi der Stadt folgende 
BeftaUung Frölichs aus: 

,Bürgermeifter und Rath der Kayferlichen Stadt Ripfa bekennen 
hiermit für jedermann, dafs zur HeforHcrunc;^ allgemeinen Wohls, fowohl 
in geift- als weltlichen Stadts- Angelej^^enheiten, Wir den Studiofum 
Gottlob Chriftian Frölich als einen des Huch-Handels und der Buchdrukker- 
Kunft Erfahrenen nach erlaniiftem hiefligen Bürger- Recht und nachdem 
Wir zuverläfiig verlichert worden, tiafs er alles nöthige zur Treihung 
feines Werks aus dem väterlichen Nachlafs von feinen Miterben bereits 
dgeniliQfnlidi an fich gebracht hat, an Stdle feines fed. Vaters auf 
bitttiches Anfuchen zu unferm Stadts^Buchdrucker ai^enominen und nacli> 
Hebende Beftallui^ unter eydlicher Verpfliditung vorgefchrieben haben. 

I. 

SoU er« aufler Stadts- Buchdrucker, feine an fleh gebradite 
Druckerey, fo wie felbige vorjetzo mit 2en Preffen und dnem Vorradi 

von allerley Lettern etc. zum Behuf dnes Abdrucks in teutfcher, 
lettifcher, lateinifcher, pohinifcher und g^echifcher Sprache, in allem zu 

dem laut <TcnVhtHchem Invcntario iibcrfrhlag^enen Bley- Gewicht von . . . ., 
auch ü[)riger erforderlicher Druc k - r.erähtl'chafft verfehen ift, nicht allein 
beftändig in guter Ordnung zu erhalten, fich fleiffig, in Stelle derer von 
Zeit zu Zeit abgenutzten Lettern andere zu verfchaffen und das oniU 
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abgenutzte un<l zum Druck Gt>l)rauch fchadhafit gewordene jcdcsmahl 
\vi( (it'rluTzuflclU'n, fondern auch nach Gelegenheit der Umhftände und 
auf Erfordern derer Ihme al) Seiten l:ines Wohl -Edlen Raths jederzeit 
vorgefetzten Herren Infpectorcn der Druckercy dieffe feine Druckcrey 
mit mehreren Preflen und Lettern auf eigene Koften zu vergrdflem 
fchuldig feyn. 

2. 

Bey der obenbemerkten gegenwärtigen Befchaffenheit der 
Druckerey ift er lür beftändig wenigftens einen tfldit^en Setzer und 
3 Drucker-Gefellen, darunter einer auch im Nothfall des Setzens kundig 
feyn mufs, auf eigene Koften zu erhalten und fich auch bey etwaniger 
Vergröflening der Druckerey mit mehrem Leuthen ebenmäfGg auf feine 
Koften zu verfehen, keinen derfelben ohne Vorwiffen derer Herren 
Infpectoren derlTelben feiner Dienfte ohne hinlängliche Urfache zu 
erlaflen und alle vorkommende Sachen prompt zu expediren verpflichtet. 

3. 

So wie er uherhaubt nichtes allhie ohne obrigkeitlichen Zulafs 
und Cenfur obbemeldter Herren Infpectoren drucken laffen darf und 
auch, im Fall etwa darwieder von feinen Leuthen gehandelt würde, 
felbft dafür aufkommen mufs, fo foll er auch, im Fall er einen eigenen 
Verlag von gemeinen Kh'chen- und Schul -BQchem in der Druckerey 
allhie oder in einer auswärtigen Drucko'ey zu Obemehmen Vorhabens 
ifl, den Herren Infpectoren folches anzeigen, damit unter derlTelben 
fchrifUicher Genädzeigung nicht allein die Anzahl derer abzudruckenden 
Exemplarien, fondem auch, fo viel fichs thun läflt, die Zeit, in der 
diefclben abzudrucken find, beftimmt werde. Wann fie aber aus der 
Preffe gekommen, foll nichts davon verkauft werden, ehe und bevor 
der Verkauffs - Preifs eines jeden Exemplars allhie umbfomehr der 
Billigkeit nach rcguliret worden, als dem ■Lc fainijtt n Pubiico daran 
gelegen, dafs dergleichen Bücher ihrer Gemeinnützigkeit halber nicht ohne 
Noth im PreüTe geiteigert werden. 

4. 

So bald eine Auflage oder ein Verlag von folchen gemeinnützigen 
Kirchen- oder Schul-Bfichem gefchdien und er einen fchleunigen Abgang 
derflelben vermerckte, fo foU er niemahlen den aufs neue zu vmnftaltenden 
Abdruck diefler Bflcher bis auf die Helflite derer vergriffenen Exemplarien 



verfpahren, fondem in Zeiten zu einer neuen Auflagfc, mit Vorwiffen 
der Htrren Infpectofen und Ihrer abzuwartenden Ht rtimmun<r, ob nicht 
etwa bey dem neuen Abdruck dicfrcr oder jener Bücher Verbt lTcruneren 
oder Zufätzc zu machen wären, l'chreiten, damit er nicht im \\i(ln;j;^( n 
und wenn durch fein Verfchuldcn zum höchften Nachtheil in Kirchen 
und Schulen ein Mang^el an dergleichen gemeinnützigen Büchern fich 
ereignen folte, in Straße verfalle. 

5. 

Von allem ohne Unterfchied, was bey ihm gedruckt wird, giebt 
er jedem Herrn bifpectoren der Dnickerey ohne Engeld «n Exemplar, 
imgleichen von jeglichem auf eigene Koften fibemommenen Verlag an 
Bibeln, Gefang-B&diem etc., Cälendem etc. ift er dem alten nach 
fembtlichen Mitgliedern Eines WohlEdlen Raths, DerfTelben Canzelley, 
den fömtlichen Mitgliedern Eines Ehrwürdigen vStadts-Nh'nifterii und den 
refp. Herren Aeltermännem, auch der Stades -Bibliothek ein gut etn« 
gebundenes Exemplar zu überlieffem fchuldig. 

6. 

.Soll er auch alles, was von Einem WohlEdlen Rath ihme in 
öflcntlichcn Angelegenheiten und gemeinen Stadls - Sachen, darunter 
auch die Programmata und Schul -Elaborationes, etwa zu 150 Stück, 
mitbegriffen find, zu drucken aufgetragen wird, ohnentgeldlich, jedoch 
fo, dafs er dieflerbalben das erforderliche Papier von der Stadt auf 
Koften derflelben jedesmahl zu erhalten hat, in Druck fibemehmen und 
fotfaane Sachen ßir allen Übrigen Arbeiten mögHchft fördern, auch keine 
auf eigenes Papier davon etwa abgedruckte Exemplaria eher als bis 
die mm Behuff des Magiftrats ihme abzudrucken anbefohlene Exemplaria 
abgelieffert worden, zu feinem Behuf feil halten oder verkauffen. 

7- 

Bey jedem Empfang aus der Erembde Ihme eingefandter gedruckter 

Sachen ift er ungefaumt den Herrn Infpcrtoren davon ein gewifTen- 
hafftes Verzeichnis, damit felbige den unzuläffigen Verkauff von allem 
beftimmen können, /uzuftellen fchuldig und im übrigen bey Ciewärtigung 
allen obrigkeitlichen Schutzes und \\'(jhl\\ nllens fowohl dicffer Beftallung 
als fonft deren ihme ab Seiten Eines \\ Ohllullen Rathes und tierer 
Herrn Infpcctoren in allen Eällen zu ertheilenden Anweiffungea 
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feinem ^eleifteten Eyde gemafs getreulich und gehorrahmlich nach- 
zuleben gehalten. 

8. 

Dahing^en vir Ihme, nachdem die Stadt das feinem feel. Vater 
bishero miethfrey fiberlaflene Stadts «Haufe von nun ab fich felbft cum 
Bellen zu venniethen oder getegentüch za vereufTem gemeinet ift, als 
ernanntem Stadts- Buchdrucker eines für alles und weiter nichtes, als 
einen jahrlichen Gehalt von loo rthlr. Alb., jedcsmahl die Helffte davon 
nach AblaufT eines halben Jahres vom Stadts-Kaften zu erheben, zug-eftehcn, 
zujjleich aber auch ihme hiemit bewilligten und angeloben, dafs infolange 
er (Hc'ffcni Dienft eines Stadts- Buchdruckers «getreulich vorftehct, nicht 
allein aller ordinaircii bürc^crlichcn Porfonal - uncl real - Oelaftiiioingcn, 
befonders derer V ormundlchafTten und Curatorfchafften, auch Zahlung 
derer or<linairen Ouarticr- ( ielder oder felbft der Einquartirung^ in natura, 
infoweit dieffelbe auf die Gelejrenheit feiner Druckerey und feines 
Buchladens ein Abfehen hat, fo wie der Erlegung des Stadts -Zolles 
beym Portorio und der Accife in allen Sachen« die jedoch wiederumb nur 
leediglich feine Buchdruckerey und Buchladen betreffen, ftets frey und 
enthoben feyn foll. 

Uhrkundlich haben wir dieffes mit unfflTerm Stadts -Ii^egd und 
der Ober-Secret. Subfcription beglaubigen Uüfen**. 

Auf diefe Beftallung wurde Gottlob Chriftian Fr5Uch in Eid 
genoomien. Die Eidestormel lautete: 

,Ich . . . rede und fchwehre ni Gott, dafs ich dieffer mir über* 
reichten und auch von mir angenommenen Beftallung in allen Stücken« 
fonder die geringfte Ausnahme, mich gemäfs verhalten will. So wahr 
mir Gott helfie und fein heiliges Evangeliuml* 



1 Konzept, v<>n der Hand drs damaligen Rattulierni, fpitcrea BOffcnadflefS /Ittamm 
Ckripopk SekwartM korriiprt. Riga, Raduarchiv. 
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Johann Fdedrich Hortfmoch 

Für die Fntwickeluni^ des Buchhandels m den Oftfceprovinzen 
Rufslands und namentlich in Riga ilt die Thatiu^keit Johann Friedrich 
Hartknochs von g^röffter Bedeutung geworden. Am 28. Sep- 
tember 1740 zu Goldap in Oftpreuffen als Sohn des Thorfchreihers, 
Organiften und Stadtpfeilers geboren, Itudirte Hartknoch in Königs- 
berg Theologie, wurde aber hier durch Herder, mit dem er fchon 
damals Freundfchaft fchlofe, dam angeregt, Buchhändler »1 werden. 
Er hing die Theologie an den Nagel und trat in das GefchSft Kanters 
in Königsberg ein. Zu Anfang der feclmger Jahre fiedelte er nach 
Mitau Ober, wo nut Jakob Friedrich I£nz einen Buchladen eröflhete. 
Sehr bald knüpfte er Begehungen in Riga an, wo Frölich als Buch> 
dnicker und Buchhändler herrfchte und den literSrifchen Bedarf des 
Publikums, von den zur Jalmnarktzeit anlangenden fremden Buch- 
händlern abgefehen, noch immer ausfchliefslich befriedigte. Hartknochs 
Einflufs war doch fchon damals fo grofs, dafs er die Berufung 
Herders an die Ri^afche Domfchulc mit Erfolg betrieb. 1767 fiedelte 
Hartknoch felblt nach Riga über. Frölich gab iich nicht wenig Mühe, 
die Konzeffionirung des zweiten Buchladcns an den unbequemen Neben- 
buhler zu hintertreiben. Es glückte ihm aber nicht, denn Rath und 
Generalgouvernement befchieden ihn abkhlagig, letzteres erthcilte 
Frölich auf feine Boich werde am 15. Oktober 1765 folgenden Beicheid: 

^Demnach ex actis zu entnehmen, wdchergeftalt 
,010 Quendans in deflen wider En. Wohledlen Ratli ^gereichten 
Gefuch fdbften angezeiget, wie derfelbe kein Privilegium exdufivum 
ratione des Bflcherhandds habe; 

2^ die von Querulante produdrte auf Ihro Kaiferi. Majeftät 
allerhöchften fpedellen Befehl fich referirende Ukafe Es. Ed. <firi- 
girendcn Senats vom 24. Juli 1763 demfelben blofs daffdbe Privi- 
legium der Buchdruckerey und des Buchhandels zueignet, welches 
die vorige Buchdruckerey und Buchführere in Riga und in fpecie 
Querulantis verftorbener Vater gehabt, nemlich dafs er die Bibel, 
Kirchen- und zum Unterricht dienliche Schul -Bücher drucken und auf- 
legen foU, ohne dafs fich auffer ihm jemand unterfangen könne, vor- 
gedachte Bücher allhicr zu drucken und zu halten, imglcichen, dafs er 

Artmd BmcUfUt, BmckdrwIurttttkickU fligmt I4 
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von denen einkommenden Rfichrrn kernen Zoll crlep;"en darf, wobey 
aber in fothaner Ukafc luihi ein \S Ort von einem W'rboth enthalten, 
dafs Niemand aulTer Querulantem einen f^urhladen allhier halten foll. 

3"*» Aus Es. Wohledl. Raths amtsptlichtigen Bericht lowohl, als 
aus Rs. Frl. Dirii^irenden Senats -Ukafe vom 24, Juli 1763, worauf 
Querulans in leinem Geiuche fich fundiret, offenbar zu erkeimen, wie 
fchon vorhero und bereits zu ehemaligen Königl. Schwedifchen Zeiten 
zwey Buchfiihrere in Riga gewefen, maaffen im Jahr 1681 der fchwe- 
difche König Carolus XI denen beyden Rigafchen Buchhändlern George 
Matthias Nöller und Johann Adolph Hertel den Büdierhandel in Riga 
und die Nutzung davon in Abficht der ZoU-Freyhdt durch ein Privi- 
legium verftattetf mithin Querulans, da er durch ein Privilegium nur zu 
dem berechtigft ift, was feine Vorgänger gehabt, diefe aber nicht alle 
andere excludiren mögen, fondern noch einen andern Buchhändler neben 
fleh dulden müffen, durch ein dergleichen Prohibitions-Gefuch offenbar 
die Grenzen feines Privilegii Gberfchreitet. 

4'" Querulans hcy dem Umftande, dafs er neben feinem Buch- 
laden auch die Buchdruckerey und hiebey ein Privilegium exciufivum 
hat, dafs er und fonft Niemand allhier die Biliel, die Kirchen- und 
Schulbücher drucken und halten mag, lein reichliches Auskommen fintlen 
kan, wenn er ordentlich und flciffig fein Werk treiben und in Acht 
nehmen würde, ohne zu befürchten, dafs ihm durch den Buchhändler 
Hartknodi, dem blofe die Freyheit, dnen Laden mit auslSndifchen B&chem 
zu halten und damit zu handeln verftattet worden, einiger Eindrang 
und Abbruch in feiner Nahrung und Gewerbe gefchehen würde, zu 
gefchwdgen, dafs er auch nach feinem eigenen GeftSndnilTe nicht 
einmahl im Stande ift, die gdftlichen Bflcher, welche er zu drucken 
übernommen^ wenigftens nicht für den Preifs, als folche auswärts zu 
haben find, zu liefern. 

5. Dem Publico der Stadt und des Landes vortheilhaft und zu 
Beförderung der Wiflenfchaften gereichet, wenn neben Querulantis 
Buchladen noch ein anderer hiefelbft mit ausländifchen Büchern 
gehalten wird. 

6. Ihro Kayferlichen Majeftät Allerhöchfter fpecicller Bckhl 
ausdrücklich dahin gehet, dafs denen Ausländern der Zutritt zum 
Bürgerrecht in denen Städten des ruffifchen Kaylerthums freygelalTen 
und denen felben verftattet werden foll, ihren Handel und Gewerbe in 
ihrem Metier zu trdben; 
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als kan die von Querulante wider En. W'ohledlen Rath formirte 
Befchwerde wegen des dem Johann Friedrich Hartknoch ertheilten 

Bürgerrechts in Ri.sra und dabey demfelben frey fjegfebenen Handels 
mit auslfindilchen Büchern in keine rechtliche Attention g^e/ogrcn werden, 
geltalt (le denn hiermittelft als hinfalUg verworfen, ilecretum a quo 
beftätiget und Querulans vom Kayfcrl. General Gouvernement obrig- 
keitlich angewielen wird, Geh demfelben gchorfamlich zu conformiren. 
(L. S.) G. Browne 

Campenhaufen Vietbgbofi^'. 

Nachdem Hartknoch feinen Mitaufchen liuchladen verkauft hatte, 
erwarb er in Riga im Jahre 177 1 das an der Ecke der Sand- und 
kleinen BrauerftralTe bcletrcnc, fpätere Salemannfche Haus, liefs es aus- 
bauen und richtete dr)rt leinen Buchladen ein. Es kam ihm zu gute, 
dafs eine Anzahl angelehcner Rigafcher Familien, die Berens, Zucker- 
becker, Blanckenhagen, ihn thätig unterftützten. Hartknoch, ein unter- 
nehmender, energifcher, wenn auch früh durch Krankheit leidender Mann, 
entfaltete nun feine rührige Thätigkeit, die dem früher fo unbedeutenden 
Verlagsort fchnell zu groflfem Anfehen verhalf. Vor allem ift es eine 
kuige Reihe Herderfcher Werke, die in Hartknodis Verlage erfdiien, 
die Fragmente fiber die neue deutfche Literatur, 1766 und 1767, die 
kritifchen Wälder 1769, die ältefte Urkunde des Menfchengefchlechts 
1774, die Ideen zur Philofophie der Gefchichte der Menfchheit 1784 
u. a., wie Herder überhaupt bis zu Hartknochs Tode die gröffte För- 
derung diefes Mannes erfuhr, olnvol die unlieb^iswfirdigen Eigenfchaften 
des groften Autors Hartknoch das Leben fauer genug machten. Unter 
den weltbekannten Namen, deren Bücher Hartknoch verlegt hat, feien 
noch Immanuel Kant, Bahrdt, Knigge, Klinger, Lebret, Schmidt- 
Phifeldeck erwähnt. Von einheimifchen Autoren: Ga'lebufch, Hupel 
und andere. Dabei entfaltete Hartknoch auch als vSortinienter eine 
fieberhafte Thätigkeit. , Nicht genug, dafs er I^ficher zeigte, anbot, 
empfahl, zu lefen auslehnte, auf Kredit gal) - er landte fie auf eigene 
Kosten mitten im Lande umher, an Männer, die er kannte oder von 
deren literärifchem Hang er hörte, und lieCi fich nicht verdrieffen, da(s 
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er fie nach einiger Zeit unverkauft zurückbekam; hin und wieder 
wurde floch etwas herhalten. Allmahlich fanden die Leute am Lefcn 
Gefchmark und kauften dcfto reichlicher.' Seine Verbindungen be- 
fchiankten ftch nicht auf Rij^a un<l Livland, er hatte fie in Eftland, 
Reval, Petersburg, in ruflifchen und baltifchen Städten. ,In kurzer 
Zeit war der Geift der Gelehrfamkeit weit fichtbarer; in jedem Haufe 
fand man Bücher, der Gefchmack belTerte fich, die Kenntniffe wuchfen, 
man errichtete LcfcgefeUfcbaftm und wir wurden fo bekannt mit der 
neuen Lit^atur — fo berichtet Auguft Wilhehn Hupel, der gelehrte 
Paftor tu Oberpahlen — als wenn wir mitten in DeutfcUand gewohnt 
hätten, weil Hardcnoch feine gelehrten Waaren theils mit Schiffen, 
dieils mit der Poft kommen lieb/ 

Die mangelnde Leiftungsfahigkeit Frölichs gab zu wiederholten 
Klagen Anlafs. NamentHch wurde der Zuftand kritifch, als Fröli( h fich 
nicht im Stande zeigte, die lettifchen Handbücher für den Gebrauch in 
Kirche und Schule zu liefern. Das Landrathskollegium war daher 
vcranlafst, mit einem leiftungsfähigeren l'nternehmer abzufchliefsen. 
Es wird mit Hartknoch verhandelt, und Hariknoch übernimmt den 
Verlag und will das Exemplar zu '4 Reichsthalern ohne Einband 
liefern ,un(i in .\nfehuni^ des Preifes als des richtigem Drucks dem 
Publica noch mehr zu favorifiren im Stande feyn, wenn ihm geftattet 
wihrde, für feine Zwecke einen eigenen Buchbinder zu befchäftigen. Das 
Landrathskollegium unterftutste fdne Bitte in einem an das General* 
gouvemement gerichteten Memorial vom 24. Januar 1766. Die hier 
vorgebrachten Momente fprachen för die Bewilligung feines Gesuches; 
denn erftens lieffen fich die Korrekturen hier am Ort fidierer und mit 
weniger Köllen lefen; zweitens würden die Transpordcoften der 
fertigen Exemplare erfpart; drittens hätte man die Möglichkeit, den 
Druck hier zu befchleunigen, namentlich erfparte man einige \\''ochen, 
die auf die Verfendung hingegen; endlich würde das Buch hier 
wohlfeiler hergeftellt werden können, als im Auslände, l^as Land- 
rathskf)llegium fchlofs mit der Bitte, Hartknoch die Konzeffion für eine 
Buchdruckerei und eine Buchbindi;rei zu ertheilen, nicht ohne auch 
darauf hinzuweifen, dafs Hartknoch, wenn er einmal eine Buchdruckerei 
hier etablirt hätte, auch die lettifchen und eftnifchen Abcbüchcr, an 
denen groffer Mangel fei, zu den billigften Preifen, hundert Exemplare 
roh zu einem Reichsthaler, liefern wfirde. 
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Am 27. Januar 1766 erwidert das Generalgouvernement in 

einem vom Generalgouverneur G. Browne und dem Regierungsrath 
von Campenhaufen unta*zeichneten Schreiben: ,wie das Kayfcrl. General 
Gouvernement es «war genehmigt, dafs der Buchhändler Hartknoch 
den Druck derer unteutfchen Kirchen- und Schul-Büchcr in Mietau 
bewerckftelligen und na< h feiner bei E. Land Raths CoUegio gethanen 
Declaration die Exemplaria zw einem beftimmten annehmlichen Preife 
liefern möge, da der Buchführer Froelich nach feiner eignen Decla- 
ration weder fob«ild noch in gleichen quantitäten und zu gleichen 
Preifen die Kirchen- und Schulbücher zu liefern vermögend ift; was 
aber deffen weiteres Gefuch belanget, dafs demfelben zum beffem 
Verlag der unteutfchen Kirchen- und Schul-Bücher eine Buch-Druckerey 
hir eincurichten und dnen eigenen Budibinder zur Verfertigung der 
Bflnde einzuverfchreiben erlaubet wifarde, fo kan diefem Gefuch in 
Betracht des dem Uefigen Buchhändler und Buchdrucker Froelich 
w^;«n der hierfelbft ra druckenden Kirchen« und Schul-BOcher von 
Ihro Kaiferi. Majeftät Allerhöchft ertheilten Privilegii exdufiui nicht 
deferiret werden, wie denn auch das Kaiferi, General Gouvernement 
nicht placidiren kan, dafs bemeldter Buchhändler Hartknodi fein 
Praejudice der hiedgcn Bürger und Buchbinder einen eigenen 
Buchbinder fuh einverfchreiben, fondern er hat allenfalls, wenn die 
Materie roh einkommen foll, zum Binden fich der hiefigen Buchbinder 
zu bedienen". 

Frölich ift über die Entfcheidung des Generalgouvernements fo 
aufgebracht, ilafs er fich befchwerdeführend an das Reichsjuftizkollegium 
wendet, und diefcs eröffnet ihm am 5. März 1767 folgende Refolution: 

«Demnach fupplicantifcher Buchhändler und Buchdrucker Froelich 
in Befchwerde angetragen, vdchergeftalt ihm durch fupplicatum, den 
Buchhändler Hartknoch, in den Verlag und Verkauff der liefländifchen 
Kirchen-, Schul- und anderer Landes • Bücher als fein Nahrungs» 
Gewerbe Eindrang gefchehe, indem gedachter Hartknoch ffinen Contract 
mit dem dort^en Land- Raths -CoÜ^o und mit Genehmigung Eines 
Kayferl. General -Gouvomements XSoks den Nachdruck und die Lieferung 
derfelben gefchloflen, hiezu auch einen anfehnlichen \'^orfchufs an Gelde 
wfircklich empfangen, folches aber dem von Ihro Kayferl. Majeftät 
allergnädigft ihm verliehenen priviiegio en^^ea wäre, und aus didiem 
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von ihm beygebrachten mittclft Eines Dirigirenden Senats -Ukafe vom 
24. Juli 1763 fclbigem ertheilten allerhöchften privilegio erhellet, dafs 
die Freyheit, die quaestionirtcn liücher in Rigri zu drucken, ihm der- 
geftalt ertheilet, wie folche bereits fowohl fein verftorbener Vater 
vermogfe des Allcrbörhrtcn im Jahr 1731 durch Eines Dirij^firondcn 
Scnats-Ukafe demk Iben anjrediehenen privilegii als auch deflen Vorfahren 
zu Königl. fchwedifchen Regierungszeiten genolTi n, mithin in allen auf 
dem vorigen Grund .luf Supplicanten extendiret und beftetinfet, in fothanen 
bey den Acten befindlichen Königl. fchwedifchen privilegiis aber d. d. 
3. September 1664 und 27. Octobr. 1685, als welche die damaligen 
BiKhdnicker in Riga Heimich Beflem^ia' und George Matdties N511er 
erhalten, der Nachdruck, die Einluhr und der Vericauf dererjenigen 
Bficher und Schriften, welche fie auflegen und in Druck ausgehen lieflen, 
es mag feyn, in welcher Sprache es wolle, emem jeden anderen, er 
fey wer er wolle und unter welchem Praetext und Titul es immer feyn 
möge, bei Straffe der Confiscation und auflerdem nach Inhalts des pri- 
vilegH von AS: 1664 bey Straffe dreyffig Marek lothigen Goldes und 
des von 1685 bey einer willkOhrlichen Poen ausdrucklich und ernftlich 
verboten worden, damit lle ihrer auf den Verlag folcher Bücher zu 
verwendenden fchwcren Koften und Arbeit durch andere nicht beraul)et 
würden, in Rückficht de(Ten auch nach Anzeige der Acten nicht nur 
der Magiftrat in Riga vorbemeldtem Hartknoch auf deffen Gefuch 
mittelft Befcheides vom 26. Aug. 1765 einen Hiichladcn mit ausländ i Ich en 
Buchern anzulegen und zu halten, dergcftalt un<! unter der aus- 
drücklichen Linlchränkung verftattet, dafs felbiger zur Kränckung des 
dem Frölich obangeführtermaffen Allergnadigft ertheilten privilegü fich 
auf keine Weife noch unter irgend dnem Vorwande mit dem Verkauff 
und Handel derjenigen Kirchen-f Schul- und anderer Büchor, welche 
ihm alleinig zugdlanden worden, befaffen und hierdurch deffen 
Nahrungs- Gewerbe nicht bedntrachtige, fondem auch E. Kayferl. Ge- 
neral-Gouvernement folchen Befdieid des Magiftrats vermöge Refolution 
d. d. i5.0ctob. 1765 beftättiget, fomit fupplicantifchen Eroelich wegen 
feines privilegii exdufivi in Abficht auf die ihm AUerhöchft vergönnete 
Buchdruckerey wieder den Hartknoch fichergeftellet, dafs er von fei- 
bigem keinen Eindrang und Abbruch in feiner Nahrung und Gewerbe 
zu befürchten haben folte; dem allen ungeachtet und da Supplicato 
Hartknoch das gegenfeitige privilegium bewuft gewefen und ihm annoch 
durch nur angeführte Befcheide des Magiftrats und des Kayferlichen 
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General -Gouvernements das Verboth eing^efchärfet worden, felbiger 
gleichwohl (ich unttnüanden, dawieder 211 handeln, fich alle Mühe 
gegeben, Supplicantem in feinem Nahnings G( fchäft( Abbruch zu thun, 
und das Privilegium fruchtlos zu machen, dahero in den Contract mit 
dem Land Raths CoUeijid fich einigen lafTen, welche fchriftliche Abftcht 
um fo mehr an hellen Tage lieget, da er nicht nur tlen Nachdruck in 
Mitau übernommen, fondern fo gar bey dem Land Raths Collcgio, 
wie aus der auf deffen Vorftellung unterm 27. Januarii ai. pti. von E. 
Kayferlichen General Gouvernement ero^anß^ener Verfügung zu erfehen, 
die Anfuchung gethan, zum beflern \'erlug iothaner Bücher eine Buch- 
drudeerey in Riga dnriditen zu können, fo E. Kayferi. General Gou- 
veraement xwar nicht genehmiget, jedennoch dem Land Raihs CoUegio 
die Erlaubnifs ertheilet, den Nachdruck der Frodichfchen Verlagsbflcher 
auiTerhalb Landes zu veranfialten und folche einffihren zu laflen, zu 
dem Ende den mit dem Hartknoch gefcUoffenen Contract gebilUget. 

Ob nun zwar in den desfals von felbigen eingeforderten Er> 
klährungcn zur vermeintlichen Rechtfertigung diefes Verfahrens angeföhret 
werden wollen, wasmaalTen in Supplicantis Huchladen und Druckerey die 
erforderlichen Schul- und Kirchen -Bücher theils gar nicht zu bekommen 
gewefen, wie denn die Lettifche Bibel niemahls in der Froelichfchen 
Druckerey gedruckt worden fey, auch das groffc Gefangbuch zum 
Kirchen-, Schul- und Hausgebrauch bereits feit einii^t n Jahren gemangelt 
habe, theils ein alzu theurcr und unmäffiger Preis auf felbige von ihm 
willkührlich gefetzet gewefen, SuppHcant aber auf Befragen ad proto- 
coilum deciariret, dafs er diefe Bücher fo wohlfeil, als man fie von 
drauflen in Riga haben könne, zu drucken und zu liefifern nicht im 
Stande fey* alfo den Druck derfdben nicht übernehmen könne, wozu 
man ihm fonft einen Geld Vorfchufis nicht abgefchlagen haben würde, 
fals er bey feiner Befragung davon einige Erwehnung geüian hätte, fo 
aber allererft nach bereits mit dem Hartknoch getroffenen C6ntract 
und felbigen ausgezahlten Vorfchufs von 1000 rüi. gefchehen, einfolgüch 
Suppficant felbft fich feines privile^ exdufivi fo wohl per non ufum 
begeben, als per abufum und durch ein arrogirtes monopoHum deffen 
Verluftes fich fchuldig gemacht, folchem priviiegio libere renuncüret, 
und durch feine Vernachläfligung ztt der anderweitig getroffenen Ver- 
anftaltung Anlnfs crcgcben, dahero an allen ihn daraus betreffenden 
Schaden felbft Schuld fey; jedennoch da ex Actis fich veroftenbahret, wie 
die dem Frölich gemachten imputata ihm dergeftalt nicht zur Laft 
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jrelcgfct werden mögen, dals er (Ich dadurch des Vorkiftes des ihm 
allergnädigft verliehenen privilegii fchuldig gemacht, und nicht zu edehen, 
dafs er dcmfelben zuwiedcr gehandelt und l>cy ihm ein wefenthcher 
Mangel an den nöthigen Schul- und Kirchen - Büchern gewefen, 
ancrwogcn, nach dem in den Acten befindlichen Em. Kayferlichen 
General Gouvernement A*^*- 1763 abgeftattetcn Berichte des Herrn 
General Superintendenten ^mmermann die lettifche Biebel in der 
FröUdifchen Druckerey zwar memahlen, fondern zu letzt in Koenigbbcrg 
gedruckt worden, von folcher Auflage jedennoch in dem Laden des 
Froelichs allezeit exemplaria voilianden gewefen, es auch an den übrigen 
Büchern in Liefland nicht gefehlet, fondem nur das gröffere Gelangbudi 
in Octav, welches zum bequemem Kirchen-, Sdiul- und Hausgebrauch 
fonft bey dem Handbuche angedruckt gewefen, feit einigen Jahren 
dermahl gemangelt, felbiges aber in Duodez vorhanden, und das 
gröffere von dem Vater des SuppUcanten bey feinem Leben nicht 
geliefert, folches jedoch von letzterem zum Druck befördert worden, 
diefer angebliche Mangel alfo hlofs in dem Format und nicht in dem 
Buche fclbft beftanden, wegen der in der Froclichfchen Druckerey 
niemals gedruckten lettifchen Bibel aber Supplicant in feinen hier ein- 
gereichten Loco protocoUi angczeigct, wie fein Vater bereits A" 1729, 
ehe er noch fein Privilegium erhalten, erwehnte Biebel zu drucken, an- 
gefangen und A'^ 1730 zuerft das neue Tcftamcnt herausgegeben, 
hiernechft auch den Druck des alten Teftaments mit den grollen Koften 
veranftaltet, daran aber verhindert worden« weil der damah%e General 
Superintendens von Fifdier ohne wiffen fupplicantis Vater Praenume- 
rationen gefammlet und einen Contract mit dem Buchhändler in 
Koenigsberg gemacht, da denn mit dem Jahre 1759 im ganzen Lande 
mdir als fooo Exemplaria ausgetheilet wären, gleichwohl um in den 
Bibeln keinen Mangel zu haben, eine quantitaet derfelben an fidi 
gekauft, von welcher noch eine groffe Anzahl in Lager lägen; hieraus 
fich alfo klarlich ergiebet, dafs Supplicant nicht in culpa gewefen, 
übrigens die von fupplicantis Vater nach deffen Tode nachgelaffene 
Buchdrurkcrey nach den in Es. dirigirendcn fenats ratione diefes pri- 
vilegii unterm 24. Juli 1763 emanirter Ukaü- angezogenen Nachrichten 
in gutem Stande und bey felbigcr eine hinlängliche quantitc Lettern in 
verfehle icncn alda nöthigen Sprachen mit allen übrigen Nohtwendig- 
keiit-n und dazu erforderlichen Leuten bcfmdlich gewefen, auch Sup- 
plicant fich auf keine Art und Weife des feinem Vater ertheilten 
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privilegü unwürdig gemacht, in den Acten auch nicht zu finden, dafii 
Klage wieder ihn, dais er feinem privilegio nicht gemäfs fich verhalten, 
gefiihret worden, vieknehr zu erfehen, wie er fich mit einer gfroffem 
Anzahl Lettern, mehrern Arbeitern und mit der 3'^ Prefle verforget, 
folchemnach der ihm imputirte non iifus mit rechtlichem Heftande fo 
wenig; behauptet werden mogfen, als die Anrchuldig-ung- des Mifshrauchs 
und eines vermeintlichen angemafsten monopolii, weil er die Bücher fo 
wohlfeil wie draulTen zu drucken nicht vermögend, zur Beeinträchtigung 
des allerhöchften privilegü in einige Attention gezogen w^erdcn kan, 
in mehrern Betracht felbiges in der Abficht auf ihn extendiret worden, 
dafs er folches, wie es feine Vorfahren gehabt, gleichialt, genieffen und 
für fich und die Seinigen den Unterhalt von feinen Veriag^ Büchern 
erhalten foUe, als auf weldie ai» dgenen Mitteln fo groffe Koften 
angewendet worden, wdcherhalben denn fo wohl als wegen der noto- 
rifdiermaiTen dafelbft abhandenen groflen Theurui^ alles desjenigen, 
fo zu dergleichen Verlag der Bücher erforderlich, SuppUcant folche un- 
möglich zu demjenigen Preife, wie fie von drauflen zu eihalten, in Riga 
drudcen noch Uefem können, fondem den Pl^is nach Befdiaffenheit 
dafigcn Orts und den VerhältnilTen dortiger Theurung beftimmen muffen, 
andernfalls fetbiger feine KoAen, fo auf den Buchhandel und die 
Druckerey verwandt worden, verliehren und wieder die Abficht desAller- 
gnädigften privilegü ruiniret werden würde, Sup[>lirant alfo, da er 
dalTellie mit allerhöchftem Zulafs gcnutz<'t, kein ftrafbares monopolium 
getrieben, hiernächft in feiner ad protocollum gethanen Erklährung 
weder eine renunciatio expreiTa enthalten, noch eine tacita daraus 
gefolgert werden kan, da er nur fimpliciter befraget worden, ol) er die 
vor die Bauren nöthigen Büchern zu eben dem Preile liefern könne 
und wolle, dafür man fie mit allen Koften von drauffen haben könne, 
und er darauf erwiedert, dals er nach den dortigen Umftänden nidit 
im Stande, die Bücher fo wohlfeil zu drucken, al& fie draufl^en gedruckt 
wurden, hieraus aber noch nicht gefdiloflen werden kann, dafe er fidi 
feines privilegü und Vortheils begeben wollen noch er aus folcher An- 
frage vermuthen können, dals zur Beeinträchtigung deffen, ohne ihn 
ferner umftändlicher zu vernehmen und die Sache zu unterfuchen, der 
Nachdruck feiner Bücher einem andern aufgetragen werden würde, 
denn Druck und Liefferung er vielmehr gegen ein gleichmäffiges dem 
Hartknoch bewilligtes praeftandimi, wenn man ihm folches, wie es billig 
gewefen, accordiren wollen, ebenfals beforgen können, wie er üch auch 
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dazu derjreftalt und die billigten und bequemften Preife feftzufetzen 
in actis erliothen, diefem allen nach ein Contract zum offenbahren Nach- 
theil des Su]iplic-antcn und zur unwiederfprechlichen Kränckung- feines 
privilcgii Glicr dem v crbötencn Nachdruck der ihm zuftchcndcn Verlags- 
Bücher mit keinem andern gelchloffen werden mögen, folglich diefer 
mit Supplicatifchen Hartknoch getroficne Contract als wiederrechtlich 
und nulliter gefchchcn anzufehcn und von gar keiner Gültigkeit ift; über- 
dies aber und tla die concefllo privilegiorum ad jura majcftatica gehöret, 
auch Niemand als Majcftas felbft eiii folches Privilegium aufheben oder 
verringern kann, Ein Kayferi. General -Gouvernement bey E. E. Ritter- 
und Landfdiaffi; dawieder 1765 zur Veranftaltung des auswärtigen 
Nachdrucks gemachten Land -Tags Schlufe voifichtiger zu Werken gehen 
foUen, zumal da demfelben nicht unbekandtj dafs dergleichen Land- 
Tags Schlüffe abfonderlidi in Sadien, die regalia betreffen, vor fidi und 
ohne Confirmation Eines Dirigirenden Senats von keiner Wirckung lind 
noch beftehen können, wannenhero Em. Kayferi. General Gouvernement 
allenfals zuförderft Em. hohen Dirig. Senat folcherhalben gehörige 
Vorftellung zu thun obgelegen, und demfelben nicht competiret hat, 
propria autoritate fupplicantifchem privilegirtem Buchflrucker FrocHch 
den Vortheil und fein jus tjuaefitum zu benehmen noch fupplicatifchem 
Hartknoch den Nachdruck der IJücher quaeft. zu erlauben; als wird 
Em. Kayferi. General Gouvernement, da Es die nöthigc Vorficht hiebey 
nicht gebührend beobachtet, folches hierdurch t rnftlich verwiefen, mit 
der Verwarnung, hinführo behutfamer zu verfahren, und erkennet diefes 
• Ihro Kayferlichen Majeftät Juftitz - Collegiura bey folcher jder Sachen 
BefchalTenheit aus obangeführten und mehreren in den Acten enthaltenen 
Urfachen hiemit fOr Recht, dafs Supplicant, der Buchhändler und Buch- 
drucker Froelich, bey dem ihm allerhöchft veriiehenen privil^o exdufivo 
zu fchützen und er bey dem ruhigen Gebrauch deffelben zu erhalten, 
alfo der mit fupplicatifcfaem Hartknoch durch das Land-Ratl»-CoU^um 
getroffene Contract über den Nachdruck fuppltcantis Verlage -Bücher 
gäntzlich zu annulliren und, falls das T, and -Raths -CoUegium die 
Lieferung dcrfelben durch Supplicanten, den Buchdrucker Froelich, wie 
er fich fchon dazu erboten, bewerkftelligen zu laiTen, fich nicht 
entfchliefTcn und mit felbigem darüber vereinigen wollte, als dann diefe 
durch den Hartknoch nachgedruckten und eingeführten Bücher nach 
Maasgabe des fupplicantifchem Froelich zur Seiten ftehenden privilegii 
zu coniiscircn, übrigens aber dem Hartknoch allen femern Eindrang 
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und den VeHcauf der dordgfen Kirchen» und Schul -Bfidier bey Ver- 

meidung unfehlbarer Straffe zu unterfagcn, er Hartknoch inzwifchen die 
durch feine Schuld fupplicanti verurfachten, von ihm fpecificirten Un- 
koften, die auf hundertzwantaig R. moderiret werden, felbigem zu 
erfetzen verbunden und gehalten, dabcy ihm feinen Regrefs zu nehmen, 
an wen er desfals berechtiget zu fcyn vermeinet, offen zu lafTen fey, 
■welches E. Kayferl. General - Gou\ ernement dem Landraths - CoUegio 
und dem Hartknoch gehörig bekannt machen zu lafTen und darauf 
ernftlich zu fehen hat, damit dem Allerhochften fupplicanti verliehenen 
privilegio auf keinerley Art einige Heeinträchtigung gefchehe. 

Gleich denn hiemit und krafft diefes Kayferlichen CoUegü Re- 
folution dahin erkannt wird. V. R. W. Gegeben im Kayferlichen 
Reichs-Juftice-CoUegio der Lief-, Ehft- und Finnländifchen Rechts-Sachen 
zu St. Petersburg den 5. Martü I767*^ 

Die Klagen über den Niedergang der Frölichschrn Huchdruckerei, 
die die Entfcheidung des Reichsjuftizkollegiums nicht wahr haben wollte, 
werden aber im Laufe der Jahre immer lauter. GU i( hzeitig regt fich 
an mafsgebender Stelle der Wunfeh, für die f^erftellung der oft erwähn- 
ten lettifchen und eftnifchen Kirchen- und Schulhandbücher wiederum 
Hartknoch heranzuziehen. 

Am 21. Sepieniber 1783 fchreibt der Generaifuperintendcnt 
Chriftian David Lenz an die hvländifche Ritterfchaft: 

,Die Anzahl der Lefenden und derer, fo die 5 Hauptftucke des 
Katechismus willen, wächft meridich von Jahr zu Jahr. Unter viel^ 
Alten und Jungen erwacht ein Eifer, gerne fertig lefen su lernen, und 
dennoch ift bey dem allen su beftirchten, dals in wenig Jahren wieder 
unter der Bauerfchaft voi blindes Heidentum werde. Ein einziger Mann 
wird Schuld daran, dafs unfer ganses Schulwefen wieder in VerfoU 
gerathe. Diefer ift der Buchdrucker Frölich. 

1. Das neue Dorpt-Ehftnifche Handbuch, wovon die alten Exem- 
plare fall ganz ausgegangen, hat er nun fchon circa 3 Jahre unter der 
Preffe. In 2 Jahren kamen davon nicht viel mehr als 1 2 Bogen heraus. 
Über 10 Paftores klagten darüber, nach fo vielen fruchtlofen An- 
erinnerungen von mir und ihnen, bey Em. Erl. Kaiferl. General- 
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Gouvernement. Ich beg^leitete (liefe Klage mit tlen ftärkften Vor- 
ftellungen. Unferm pctito wurde defcriret. Der Herr Frölich rauCste 
fich hcy V^erluft feines Privilegii verfchreiben, anno 1783 Ende Juni 
das Buch fertig zu liefern. Er tahts. Seine Verfchreibung liegt da. 
Zur Beförderung dir Erfüllung feines Verfprcchens nahm er prae- 
numeration an und wird wol circa gegen 200 Rbl. dazu empfangen 
haben. In dem gedruckten Avertiffement verpflichtete er fich auch, 
das Buch gegen die beftinimte Zeit völlii^; den praenumeranten aus- 
zulielern. Zur Sicherheit mufste er mir lein Privilegium zum Pfände 
feteen . . Kurz der Termin des Ende Juni d. J. ift fchon längft ver» 
floffen und er wird noch wohl ein Drittel von dem Buche nicht gedruckt 
haben, weil er alle 2 Woch«i nur i Bogen liefert und auch darin bis^ 
weilen noch Lücken machet . . . 

n. Mittlerweiki find auch alle Exeflq>laria der letzten Edition 
vom lettifchen Handbuch ausgegangen und man kan kemes bekommen, 
auch wenn man 10 Taler geben wollte. Es erfordert aliö diefer 
Mangel gleichfalls einen fchleunigen Abdruck einer neuen Auflage. 
FröUch kann dicrolbe unmöglich drucken, teils weil er noch das Ehft- 
nifche Buch unter der Prefle hat, teils weil er dann wieder in 10 Jahren 
nicht zu Stande kommen werde. Alfo bitte ganz gehorfamft, die 
Bt forgung des baldmöghchften Alidrucks deffelben dem Herrn Hart- 
knoch zu übertragen, ihn vorzuladen und mit ihm darüber einen förm- 
lichen Contract zu errichten. Weil auch in Kurlan«! die lettifcht; Sprache 
gilt, fo könnten Lett- untl Kurland durch den Buchdrucker SteiVenhagen 
gemcinfchaftlich den Druck in Königsberg oder Leipzig beforgen'''. 

In Folge der dringenden Vorftelhugen des Generalfuperinten- 
denten erhielt Frölich IQr die Fertigftellung feines eftnifchen Kirchen-, 
Schul- und Handbuches, Köfi! Ramat, einen äufferiten Termin bis cum 
April 1784. 

Da Frölich nunmehr nicht anders Iraimte, als feine Ohnmacht 
eingeftehen, fetste er fich mit feinem Nebenbuhler, fo gut es ging, aus- 
einander. 

Am 25. September 17^}, erklärte Frölich, dafs er Hartknoch die 
Freiheit gebe, für diefes Mal das lettilchc ( «efangbuch in 8'" zu drucken, 
und nur für diefen fpeziellen Fall feinem Privilegium bezüglich diefes 
feines Vcrlagsbuches auf das feierlichfte entfage. 



^ Archiv der UvläadUcben Rinerfchaft Acta LXXI. 
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1784 ift der Druck der bei Hartknoch beftellten lettifchen Hand- 
bücher beendet, 1787 werden fie, diesmal mit eingedruckten H0I2' 
schnitten, neu aufgelegt. 

Hartknochs g^rofsartiß;e Thatijarkeit fand durch einen frühen Tod 
einen vorzeitigen Abfchlufs. Er ftarh in Riii^a am i. April 1789. 
,Ruhe wohl, tjuter Mcnfch, Du halt aus^eitöhnt', fchrieb Herder an 
feine Frau bei Hartknochs Tode. Hartknochs Grab befindet fich auf 
dem St. Petrikirchhofe in Riga. 



Frölich und die Fischerschen Erben 

Frölich junior kam aus dem I^zefliren nicht heraus. Im Jahre 

1773 erhob plötzlich der Oberftlieutenant Johann von Fifcher den 
Anfpruch, man folle ihm die Ausübung der Druckerei geftatten, zumal 
fein Grofsvatcr, der Superintendent Fifcher, nicht allein für feine Perfon, 
fondern auch für feine Erben auf Grund der von König- Kar! XI. 
ertheiltcn Pri\ilc^ien das Recht erworben habe, eine Druckerei an- 
zulegen und 7u unterhalten, und diefes Recht auch noch von des Klägers 
Vater ausgeübt worden fei. ,in der folgenden Zeit aber, da die Heegere 
fothaner Buchdruckerey durch die feit dem gegenwärtigen Jahrlumilert in 
Liefland entftandencn Kriegs-Unruhen alles das ihrige cingebüfst, fo find 
felbige aufeer Standt gefetzt worden^ diefe ihnen verliehene Privilegia femer 
zu exerdren. Woher dann gefchehen, dals nach der Zeit in einigen 
Krayfen, befonders in dem Dorpatfchen und Pemaufchen, keine Bücher, 
weder geiftliche noch fonft neuere, weder in teutfcher noch auch in 
Uefl&idifcher Sprache verkauft werden und die armen Landteinwohner 
daher gezwungen find, felbige mit grols<ai Koften und Ungelegenheiten 
fich aus Riga kommen zu laden; nicht feiten aber auch, um folchen 
damit verknüpften l^nt^* leq^c nheiten auszuweichen, folange damit Anftand 
nehmen, bis endlich öfters der Todt fie auf immer daran verhindert, 
dadurch aber, infonderheit in dicfen Krayfcn, die Erkäntnifs fler Chrift- 
lichen Religion unterdrückt und dahingegen die Unwiffenheit und 
Finfternifs ausgebreitet wird.' 

Die Aktion des Oberftiieutenants von Fifcher gegen den lUich- 
drucker Frölich war indeilen von keinem Erfolge gekrönt, denn am 
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q. vSeptember 1773 ertheilte das ReichsjuftizkoUegium folgende Re- 

folution: 

,Dafs der Supplicant mit feinem Cicfuch weisen Beftättigung des 
feinem feel". Grofs-Vater, dem General Superintendenten Johann Fifcher 
crtheilten Privile^ii der liuchdruckerey d. d. Stockholm den 9. Auuf, 
1675 gant/lich abzuvveilen, er auch contlemniret worden feyn würde, 
dem Supplicaten die Koften diefes Recht-Ganges zu erftatten, wann 
diefer damin angefudiet hätte. 

Entfcheidttngs^GrQnde 

Dann i. hat der Suppficat durch die Königl. Refcripta vom 
4**" May und 26**" Octobr: 1699 Fol. 2g — 30 erwiefcn, dafs des Suppli- 
canten obgo larhtcr Grofs Vater fich mit feiner Familie und Mobiliar- 
Vermögen gäntzlich aufser Landes hegeben und in Magdeburg ein 

Etabliflement angenommen, ohnerachtet ihm in flcncn cm'chnten Re- 
fcripten ausdrücklich angetleulet war: „dafs wann er fich gegen den 
|ften Octobr: eben deslelhen 1 699*^"" Jahres nicht wiederum in Riga 
einfinden würde, fein Poften anderweitig befetzet werden folte.' 

2. Hatte des Supplicaten Anteceffor, der Buchdrucker Georg 
Mathias Nöller, von eben demfelbcn König in Schweden Carl den 
2^tcn Octobr: 1685 ein Privilegium impreflbrium exdufivum illimitatum 
Fol. 28 erhalten, defsen SuccefTores haben 

3. fothanes Privilegium bey allen folgenden Ruflifch Kayrerlidien 
Regierungen ausdrücklich beßättigt erhalten, alfs den 10^" Jan: 1724, 
30**« Decbr: 1731 und 24*™ Julü 1763, Fol. 33 —36. Und wann auch 
fogar alle diefe höchfte momentöTe Umftände nicht fchon allein des 
Klägers intendon deftruirten; So obftiret 

4. ihm, gefet/t, er könne fich alfs einen Descendenten des 
General Superintendenten Rechts*erforderlich legitimiren, dennoch in 
alle Wege fchon felbft die Einwendung der Verjährung von dreyffig 
Jahren, alfs durch welche alle und jede pn\ at-Recht<i verlohren gehen, 
Lib. 7. tit, 39 Cod. de praefcript. 30 vel 40 annor. leg. 3; ja der- 
gleichen privilegia mere gratuita gehen fogar durch einen Nicht- 
Gebrauch l)l()ls von zehn Jahren verluhren; argumento legis 29 Cod. 
de pact. Lib. 2 üt. 3 ei Lib. 50 tit. i i ff. de nunduiis leg. I 

St. Petersburg den 9. Septbr. 1773.' 
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Die Rigilbhen Anseigen und die Rigirciie pckUtiTche Zritung. 

Seit der y^n Lic^tTun^ des Jahres 17 10 hatte Ripfa fich keines hier 
am Orte crfchcincndcn Prefsorg^ans zu erfreuen gehabt. Rs dauerte 
lange, bis ein neues publiziftifches Unternehmen fich hervorwa^^te. 

Im Jahre 1761 endlich erfchienen .Riüfifche Anzeigten von 
allerhand Sachen, deren iiekanntmachuni^ tleni gemeinen Wefen nöthig" 
und nützlich ift.' Sie brachten obrigkeitliche Publikationen und private 
Anzeigen, jedoch keine politifchen Nachrichten und wurden erft im 
Jahre 1852 durch die ,LivIändifche Gouvemementszeitung' abgelöft. 
Sie wurden von dem im Rathhaufe inftallirten Intelligenzbflreau einmal 
wöchentlich herausgegeben und, wurden auch Intelligenzblatt genannt 
und hatten von 1761 bis 1767 die , Gelehrten Beiträge zu den 
rigifchen Anzeigen*, die alle vierzehn Tage erfchienen, zur Seite. Diefe 
Beiträge brachten gefchichtliche, literärhiftorifchc, naturwiiTenfchaftliche 
Auffätze, die heute etwa in die Rubrik des Feuilletons gehörten, unter 
ihnen einige von Herder. Nachdem die , Beitrage' eingegangen waren, 
wurden »Ion , Anzeigen' von Zeit zu Zeit ,Vermirchte Nachrichten* ähn- 
lichen Inhalts lieigelegt. 

Am 4. October 1777 wurde im Rath ein (»cfuch vorgetragen, 
in welchem der Notar des Cieneralgoiiv ernemcnl.s und Notarius publicus 
Georg Ludwig Friedrich Zachariae fich um ein Privilegium exclu- 
iivum zur Herausgabe einer Zeitung unter dem Titel ,Rigifche politifche 
Zdtung* mit Vorfetzung des Stadtw appens bewarb. Das Gefuch wurde 
unter dem Vorbehalt genehmigt, dals Zachariae nichts in feine Zeitung 
einrücke, ,was bereits in den hiefigen wöchendichen Anzeigen geftanden 
noch auch was nach dem Reglement des Inftituts der hießgen In- 
telligenzblätter in folche gehört* Wie bereits erwähnt, verftand man 
unter den Intelligenzblättem die ,Rigifchen Anzeigen*. 

Zachariae, der Bruder des bekannten Dichters Friedrich Wilhelm 
Zachariae, 1735 /u Frankenhaufen geboren, war der Schwiegerfohn 
des damaligen Rathsherrn Gottfried Berens, der viele Jahre hindurch 
die Rigifchen Anzeigen redigirt haben loll. Der Gedanke liegt nahe, 
dafs der Redakteur des Publikationen- und Annoncenblattes dafTelbe 
gern durch eine politifche Zeitung in gleichem Format ergänzt fah. So 
ift es nicht unwahrfchcinlich, dafs der in der baltifchcn Schriftfit Ucrwelt 
auch fonft bekannte Rathsherr Gottfried Berens der eigentliche Urheber 
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und Stifter der ru uc n Zeitung, fein Schwiegerfohn Zachariae dagegen 
der Ausführende uar. 

Am i6. Oktober 1777 erfchien in dem XLU. Stück der 
Rigafchen Anzeigen die Bekanntmachung^ : 

,£inem geneigten Publica wird hierdurch bekannt gemacht, dafs 
wenn fich eine hinlengliche Anzahl Subfcribenten finden foUte, mit dem 
Anfang des 1778'^''" Jahres allhier eine neue Zeitungsexpedidcm errichtet 
werden foll. 

Unter der Rubrik: Rtgifche politifche Zettung wird wöchent- 
lich sweymal, nemlich Dienfts^ und Freytags ein desgleichen politifches 
Zeitungs-Blat ausgegeben werden, und man wird fich äufferft angelten 
feyn laflen, fdbiges dem Publico nützlich und intereffant zu machen, 
auch an gutem Druck und Papier nichts fparen. Nicht weniger 
fchmeichelt man fich , die wichtigften Begebenheiten und Vorfalle 
jifefchwind und avtentifch liefern zu können, da man auf fiebere und 
zuverläffi^e Correfpondenten gcwilTe Rechnung machen kann^ u. f. w. 

Der Preis der Zeitung war auf fünf Rthlr. Alb., über die Poft 
auf fechs Rthlr. Alb, jahrlich feftgefetzt. Die Zeituni^sexpedition befand 
fich in dem Derfeldtfchen Haufe in der SchalftralTe, gedruckt wurde fie 
zunächft von Frölich." Ueber die weiteren Schickfale fiehe den Ab- 
fduiitt JuUi» Conrad Daniel MQller. 



Georg Friedrich Kell 

Auch noch mit einem anderen Ruchdrucker, Georg Friedrich 
Keil, hatte Frölich einen Straufs auszufcchtcn. Keil, eines Buchdruckers 

Sohn, war zu Frankenhaufen in Thüringen geboren und kam 1761 
oder 1762 nach Riga in die Drudcerd des alten Frölich. Zu Anfang 
der fiebriger Jahre übernahm er die Leitung einer kleinen Privat- 
druckerei auf dem Gute Oberpahlen. Als diefe bald darauf in Flammen 
aufging, sog Keil nach Deutfchland zurück, um die Druckerei feines 
inzwischen verftorbenen Vaters fortzuführen. 1777 aber licfs er fich 
zum zweiten Mal in Riga nieder, diesmal als felbdändiger Buchdrucker. 
Hierüber gerietih er mit Frölich in Streit, der vom Senat dahin entfchieden 



* Kig^lcbc Zettung Nr. 304 vom 31. ÜczembcT itl;;. 
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wurde, dafs Keil geftattct wurde, eine Druckerei an/ulc'^en, jedoch mit 
der Verwamunjif: i. dafs er keine Bücher drucke, welche der Relijjion, 
der Reg^ierung und den guten Sitten zu nahe treten; 2. dafs er keinen 
Nachdruck von folchen Büchern veranitalte, welche in anderen Buch- 
druckereien gedruckt worden; jedoch dürfe er allerlei kleine deutfche 
Fielen, als VifitenbiUets, Hodueit>, Gevatter* und Tiauerbriefe wie 
auch Preiskourants drucken.* Im Jahre 1804 verkaufte Keil fdne 
Druckerei an Wilhelm Ferdinand Häcker. Keil wird als ein Mann 
unermfldlichJlen FleifTes gefchildert. Er pflegte ohne Gehilfen zu 
arbeiten, nur Frau und Kinder unterftfltsten ihn bei der Arbeit. Auch 
nach Verkauf feiner Druckerei hat er unter Häcker als fiebngjähriger 
Greis hart gearbeitet, bis die Kräfte erlahmten. Keil ftarb am 10. Januar 
1813, 77 Jahre alt. 



Frölichs Ende 

Gottlob Chriftian Frölich ftarb am 12. März 1786, 55 Jahre 
alt.' Seit dem 6. Dezember 1765 war er mit Eliabeth Harmens ver- 
heirathet gewefen, der Tochter von Johann Harmens und Elifabeth 
geb. Schlevogt, geboren den 6. Juli 1744. Seine drei Kinder waren: 
Franz, Juliana und Catharina Elifabeth; letztere, geboren am 31. Juli 
1770, heiradiete am 28. Dezember 1789 den Buchdrucker Julius Conrad 
Daniel Mflller* und ftarb den i. Juli 1795/* Der Name Frölich ver- 
fchwindet nun in der Buchdruckergefchidite Rigas, um einem anderen 
Platz zu machen. 



' Li6. Bfrgrnantt. Kiir^c Nachrichten Seite 19. 
* Seinem Andcokcn widmete die Kigafcbe Buciidruckergerellfcliaft folgenden £rgu(i>: ,Die 
Macht der ReSgioa. — Den Andeaken des weyland Hoehedien Herra, Herrn Gtttht Okr^Ham 

Frölich, lirrühmtrn RurhHrin kt- rv iin l Rui-hh.'indlers in KlRa, welche?- am i;tfn MSrjt 1786 fanft und 
feelig entfdilafen, bcy deiTcn Bcgräbnits gcwcibet von der bieügen Bucbdrucker-Gcfellfchaft. Riga, 
des ty. Min 1786.* 

« ,Ani Tage Her Frölich- und MüllerfcJuH Eheverbiaduaf. Den lltm D«MBiber 17S9. 
Gedruckt mit eigenen Schriften.' [Riga 1789.] Baadgedicht. 

w /V. Ai»^. BmMMh HMerialtaB aur Pcrteokude P. lya 
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u Cobro im Herzojrthum Meklenburg-vSchwerin im Jahre 175Q 
i^eboren, trat Julius Conrad Daniel Müller 1772 in die 
iiuchdruckerei feines Olirims David Chriftoph Eck er- 
mann in Hamburj^ (f 18 14). Im Jahre 1778 bej^ab er lieh 
auf Reifen durch Deutfchland. 1783 kam er nach Rit^a und war hier 
von 1786 bis 1780 als Faktor der Stadtbuchtiruckerei angeftellt. 
1789 wurde er l\iy;alcher btadtbuchdrucker. F,r erwarb die Druckerei 
und den Huchladen Frölichs und heirathete deffen Tochter. Des Buch- 
ladens entäuffme er lieh fehr bald, er war und blieb Buchdrucker« ein 
raftlos arbeitender, thätiger Mann bis an fein Lebensende, das 1830 
erfolg^. 

lieber die erftcn Anfange der Müilcrfchcn Buchdruckcrci und 
feinen Antheil an der Hebung derfelben bericlitei Rein hold Herens 
in feiner ,Gefchichte der feit hundert und fünfzig Jahren in Riga ein- 
heimifchen Familie Berens, Riga 1812' folgendes: 

,Meine erfte Unternehmung «im Beften derfdboi [meiner Vater- 
ftadt] war, die ehemals florirende Frölichfche Stadtbuchdruckerei, die 
Kum Schaden der Stadt und des Landes ganz in Verfall gerathen war, 
fo dafs fie die nöthigften darauf privOegirten Gebet-, Gefang- und 
Schulbfidier nicht mehr in Verlag nehmen konnte, nach meinen KHtften 
zu unterftfltzen und ihr wieder aufinihelfen. Alles diefes vernahm ich 
von meinem Schwager Gottfried Herens, dem vom Magiftrat über diefe 
Stadtbuchdruckerei die OberaufTicht aufgetragen war und der zugleich 
einen in diefem Fache fehr gefchickten. und fleiliigen jungen Mann, 
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Namens Julius Conrad Daniel Müller, der bei dem letzten Belitzer 
diefer Buchdruckerei, Gottlob Chriftian Frölich, als Factor aufs getreuefte 
und eifrijrfte vorftand, meiner mög^lichftcn Unterftützung bcftens empfahl. 
Die nunmehr fchon fehr florirende Papier -Fabrik meines l^ruders hei 
Moskau g^ab mir Geleg^enheit. dafs ich zur UnteH'tüt/ung und auf \'or- 
fchufs für die benothigten Druckpapiere aus diefer Fabrik, da ich jetzt 
diefen braven jungen Mann kennen lernte, und weil auch hier die 
Druckpapiere fchlccht und dabei viel theurer, angefertigt wurden, 
gerne und imt allem ^er mich hingab. Aber zur Anfchaffung neuer 
Lettern, da die alten faft gar nicht mehr zu gebrauchen waroi, gehörte 
ein Vorfchufs in baarem Gelde, und auch hiezu ftreckte ich, auf An- 
raths meines Schwagers Gottfried Berens, ein Kapital vor, das mit 
einem ander«i gröfferen, von emem braven Manne aus Kurland, wof&r 
die Herren Hannens und Brandt Kaution leifteten, ihn in den Stand 
fetzte, faft den ganzen Letternbeftand und die Preflen allmälig zu 
erneuern und in den heften Zuftand zu verfetzen. Die eigentliche Lage 
diefer fo glücklich wieder empor gebrachten ehemaligen Frölichfchen 
Stadtbuchdruckerei vom jetzigen privilegirten Kronshuchdrucker Julius 
Conrad Daniel Müller zeiget wahr und voUftändig unfer hicßger 
würdiger Herr Ober-Paftor Liborius von Bergmann in feinen kurzen 
gedruckten Nachrichten von Kigafchen Buchdruckern überhaupt, und 
den Stadtbuchdruckern insbefonüere, bis zum Jahre 1795, zur Ehre 
der damaligen Unterftützer derfelben, als des fo verehrungswürdigen 
Patrioten, des letzten Bürgenneifters des alten Magiftrats Johann 
Chriftoph Schwartz und des fehr verdienftvollen damaligen Kollegien- 
affefibrs Gottfried Berens. Seit der Zeit ift diefe fo fchöne, der 
Stadt zur Ehre gereichende MQUerfche Buchdrucker-Officin, unerachtet 
aller Unannehmlichkeiten und Hindemiffe, durch des Befitzers fort- 
gefetzte raftlofe Thädgkeit und unermüdeten Flcifs und Eifer in noch 
vollkommneren Zuftand \'erfetzt worden, fo dafe er jetzt in feinem 
eigenen wohlgeordneten Haufe mit allen den neueften Lettern von 
Unger und Decker in Berlin verfehen und mit vier neuen Im beften 
Stande befindlichen PrefTen, wie auch mit den beften und gelchmack- 
vollften Verzierungen an Holzfchnitten und Vignetten nicht allein 
geringe fliegende Blätter, fondern auch ganze grölTere Werke typo- 
graphifch fthön zu liefern im Stande ift, und nach clem aufrichtigen 
Urtheil des Herrn Obcr-Paftors Liborius von Bergmann den erften 
auslSndifchen und hiefigen Buchdrucker -Officinen jetzt noch mehr an 
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die Seite gefetzt zu werden verdient. Den ficherften Beweis hiervon 
hat man gefehen an den im V(M%en Jahre erfchienenen fo vortrefiTlich 
von unferer dankbarlichft zu verehrenden Geiftlichkeit erneuerten liv- 
ländifchcn deutfchen und lettifchen Gefangf- und Gebetbüchern. An 
(licfcr neuen für jetzig^e höhere Kultur und Aufklärung unlerer gefamm- 
ten vStadt- und Lanclcs- Gemeinden fo fchön verbefferten Auflage der- 
felben hat Herr Müller felbft, befonders an dem ftärkeren lettifchen 
Gcfang- und Gebetliuche, faft vier Jahre hindurch gefetzt und mit 
eifernem Flciffe gearbeitet und nur beim Abdrucke des deutfchen 
Gefangbuchs die benachbarte, eben fo vortrefflich emporgekommene 
und florirende Mitaufche Buchdnickerei der Herren Steffenhagen und 
Sohn zu Hälfe genommen. Die jetzige Auflage des lettifchen Gefang- 
oder Handbuchs, an ao,ooo Exemplare, und die des deutfchen, an 
10,000 Exemplare, wobei der ganze Satz des lettifchen zum wieder« 
holten erforderlichen Abdrucke als ein Schatz für feine Nachkommen 
vollftändig aufbewahret wird, ift nunmehr durch bioffen eigenen Fleifs 
und Ordnung für fich und die Seinigen fein wahres wohlerworbenes 
Eigenthum, deffen er fleh für feine noch übrige Lebenszeit mit allem 
Rechte zu erfreuen hat/ 

J. C. D. Müller führte auch den Titel ,Kronslnichdrucker*. Damit 
hatte es folgende Bewandtnifs. Müller erhielt im Jahre 1 800 das Aller- 
höchft ertheiltc Privilegium des Druckes und der Nutznießung der 
Rigafchen Anzeigen, wogegen er die Verpflichtung einging, alles, was 
die Uvländifche Gouvemementsregieruug zu ihrem Gebrauch nöthig 
hatte, Publikationen, Patente u. a., gegen Erfatz des Papi«s koften- 
frd zu drucken. Dabei erhielt er zugleich die Erlaubnifs, fich ,Krons^ 
buchdrucker* nennen zu dürfen. Nach Müllers Tode wurde diefes Pri- 
vilegium unter den früheren Bedingungen feinem Nachfolgfer Heinrich 
Steffenhagen übertragen. Bei diefem Arrangfement Ml es viele Jahre 
geblieben, obwol der Plan, eine eigene Gouvemementsdr ucker ei zu 
begründen, fchon fehr früh auftritt. Bereits am 24. November 1816 
unter Nr. 7081 berichtet die livländifche Gouvernementsregicrung dem 
Zivilgouverneur Duhamel /ur weiteren Berichterftattung an den Ober- 
befehlshaber in St. Petersburg, dafs die Rcgierunjr keine felhftändige 
Druckerei befit^e und ,die Einrichtung einer eigenen Bik hciruckerei bei 
der Gouvernementsregierung an einem Orte, wo alles lo theuer ift, 
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-wie in Ri^fa, mit vielen Koften verbunden fein dOtfte und die C^elld- 
fumme hiefelbft durchaus aulfer Stande ift, auch die kleinfte Bahülfe 
zu geben*. Die Frage der Einrichtung befonderer Druckereien bei den 
Gouvemementsregierungen wird in kleineren und grölTcren Zwifchen- 
rSumen immer wieder aufgenommen. Im April 1835 erklärt die liv- 
ländifche Gouvernementsregierung aufs Neue, fie könne die Anfrage 
des Minifters des Innern, ob es für nöthig zu erachten fei, eine eigene 
Buchdruckerei bei der Regierung anzulegen, nur dahin beantworten, 
dafs eine folche Anlage weder für erforderlich noch Oberhaupt wegen 
der dabei zu beftrcitenden bedeutenden Koften für räthlich erachtet 
werden kann. Erft viele Jahre fpäter ift es zur Gründung der Hv- 
ländifchen Gouvernementstypographie gekommen. 



Die Rigafche Zeitung 

Müller liefs fich am 18. Auguft 1806 in der Palaisftraffe , in 
demfelben Haufe, in welchem noch heute Druckerei und Zeitungsexpe- 
dition fich befinden, als ,Ruliifch-Kaiferlich-privilegirter Krons-Buch- 
druckcr' nieder. Er nahm die Rigafche Zeitung mit herüber und gab 
dem Druckereigefchäfte den Namen, welchen es heute noch führt. 

Der Redakteur Zachariac ftarb am 23. Juni 1808. Wenn in der- 
felben Nummer, welche feine Todesanzeige bringt, auch Müller die Auf- 
fivderung erläfft, die Namen der Abreifenden ihm fortan zu melden, fo 
ift doch ein Zulammenhang xwifchen den bdden Thatfachen nur m va> 
mulhen. Zachariae war 73 Jahre alt greworden und hatte lieber fchcMi 
lange jede emftere Befchaftigung mit dem Blatte au%egd>en. Die Zu- 
fammenftellung dellelben gefchah in der Druckerei, vielldcfat von dem 
Beützer defTelben. Bei auffergewöhnlichen Anläffen wurden dann wol 
gewiile gefallige Federn in Anfpruch genommen. Im Ganzen tmd 
Groffen regierte die Scheere. 

Nachtlem fchon im Jahre 1781 der Zeitung durch Handels- und 
Schiffsnachrichten, r)k()i^()mifche und gelehrte Auffätze in einer Monats- 
beilage ein , höherer Grad der V'oUkommenheit' gegeben war, liefs man 
vor der Hand ihre weitere Entwickelung auf fich beruhen. Erft im 
Jahre 1813 beginnt fie, den lebhaften politilchen Intereffen durch 
engeren Druck und dadurch erreichte Raumerfparnifs Rechnung zu 
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trasren. Noch bfieb fie aber dabei, xwemal wodientUch zu erfcheinen. 
Erft 1828, alfo fihi&ig: Jahre nach ihrer Gründung, erfchc int fie dreimal 
wöchentlich, vom November 1843 ab endlich an allen Wochentag^en. 
Den Anlafs zu diefer Veränderungf gab, wie ausdrücklich angeführt 
wurde, ,dic jetzt fünfmal wöchentlich ankommende Poft'. 

Mittlerweile hatte ilch aher ihr Acufferes nicht unwcfcntlich 
verändert. Gröffer hatte ihr Format freilich lange nicht wer<it-n wollen, 
doch erhielt fie Beilagen, gruppirte ihren Stoff überfichtlicher und 
wechfelte in ganz erftaunlicher Weife ihren Kopf und felbft ihren 
Namen. Schon am 5. Mai 1797 nahm fie den Namen (Rigafche Zeitung* 
an, den fie im Jahre darauf in ,Rigaifche Zdteng* verändert, um bald 
wieder xu der einfacheren Form zurfickzukduren. Weit gröflere Ab- 
wechfelung erlebte aber die Kopfvignette. Bis 1788 bildete das Stadt- 
wappen diefelbe, dann ein Reichsadler mit demfelben Wappen als Herz, 
dann ein Adler im Kreife, dann einer im liegenden Trapez mit dem 
Namenszuge des Kaifers Paul, dann eine Fama; abermals ein Adler, 
jetzt mit ^em Johanniterkreuz und dem heiligen Georg , hier im 
Jahre 1801 verfchwindet das Stadtwappen und der Kopf der Zeitung 
erhält als Zugabe: ,Mit Seiner Kaiferlichen Majeftat Allergnädigft 
ertheilten Privilegio' und nach mehreren weiteren Veränderungen in 
der Form des Adlers verfchwindet diefer auf obrigkeitliche Verfugung 
fchliefslich ganz am 13. Januar i86f). 

Wichtiger für die innere Gefchichte der Zeitung ift der W'echfel 
der Zufätze. Bis zum 24. Juni 1789 ift keinerlei vorgängige Kontrole 
in der Zeitung felbft vermerkt; dann heifft es unter dem Titel: ,Mit 
Vorwiffen eines hiefigen Polizei- Amts*. Im Mai 1797, gleich nadi 
Wiedereinfllhrung der alten Stadtverfaffung, tritt daifir die Angabe: 
,Mit Genehmigui^ eines Hochedlen und Hochweifen Rathes*, dann am 
30. April 1799: ,Mit Bewilligung Eines Hochedlen und Hochweifen 
Rathes. Von KayferUciher Cenfur in Riga gebilliget*. Es geht aus 
einer Anzeige in der Zeitung hervor, dafs N. C. Sohn damals die 
Zenfur übte. Im Februar 1801 bekommt der Titel (ler Zeitung einen 
neuen Zufatz, über demfelben fleht: ,Mit Seiner Kaiferlichen Majeftat 
Allergnädigft ertheilten Privilegio', und dicfe Bezeichnung verfchwindet 
erft mit dem Adler. Vom Mär/ 1802 bis zum Fcbniar 1805 erthcilt 
der Zivilgouverneur die Erlaubnifs zum Druck der Zeitung, dann heifft 
es bis zum Juni 1808: ,Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung', dann: ,Mit 
Bewilligung der Kaiferlichen Univerfitätscenfur in Dorpat', von 1823 
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ab am vSchlufs des Blattes: ,Im Namen der Gvüoberverwaltiing* und 
fchltefslich: ,Von der Cenfur erlaubte 

Eine für die modernen Zeitungfen höchft wichtigfe Rubrik, die 
der Anzeigen, war. wie vorhin erwähnt wurde, der Rii^nfchi n politifrhen 
Zeitung von vornherein vorttnthaltcn. Sic iVhcint nur haben drucken 
zu dürfen, was ihr offiziell zur Kundgebung zugefandt wurde, die Liften 
der An- und Abreifenden zuerft. Aber fchon 1788 finden wir andere 
Anzeigen, namentlich buchhändlcrilche und Todesanzeigen, denen An- 
kündigungen der livlandifchen gemeinnützigen Societät, dann ganz 
private Gefchäftsmferate folgen. Im Jahre 1808 fuchen in der Rigifchen 
polidfchen Zeitung Zahnärzte Patienten, Erzieherinnen Schüler, Befitzer 
von Schaubuden fchauluftiges Publikum. Die alte Befchränkun^r war 
alfo aufgehoben oder vergefTen. Dennoch fucht nur ein fehr geringer 
Theil des inferircnden Publikums diefen Weg, und dem Befitzer fchetnt 
nidit viel daran gelegen zu fein, weil er wol wiederholt die Ausgabe- 
ftelle der Zeitung, nur aber ein- oder zweimal der Intelligenzexpetlition 
erwähnt, in welcher ihre Anzeigen gemacht werden können. Und doch 
follte von hier aus eine neue Periode der Zeitung beginnen. 

Der Inhalt der Zeitung war zuerft programmmäffig ein rein 
politifcher. Auslandifche Briefe, für welche 1780 die Originalität oder 
doch befondere Auswahl in Anfpruch genommen wird, bilden den 
Hauptbeftandtheil, aus Rufsland erfahrt man nur von IlofTeftcn und 
Avancements in der Armee, die viel Raum einnehmen, aus den Pro- 
vinzen nur die Veränderungen in den Pfarrftellen, tlie Feierlichkeiten 
bei gewiffen patriotifch«! AnlSflen u. f. w. Dann wagen fich kleine 
Andcdoten, Schnurren, auch fchon literärifche Anzeigen hervor. I>er 
Anlatz zum Feuilleton beginnt fchon im erften Jahrzdmt der Zeitung, 
aber er bleibt ebenfo unbedeutend wie das Inferatenwefen. 

Der Redaktion hat fich Zachariae wol nur in den erften Jahren 
angenommen. Nachher wurde diefelbe mehr und mehr Sache der 
Druckerei und des Druckereibefitzers. Und fo ertrug fic lange ohne 
jede bemerkbare Veränderung an Inhalt und Form die Konkurrenz des 
,Zufchauers', den Gar lieb NU rkel im Jahre 1807 gegründet hatte. 

Finc neue gefchäftliche Kraft follte von 1826 ab der Rigafchen 
Zeitun}^^ (lif I-rt iheit fchnellcrer Entwickelung und gröfTerer Verbreitung 
geben, in clt:in genannten Jahre trat Hi' in rieh Steffenhagen als 
Gehilfe dem alten Müller zur vScite. Auch er ward, wie es w ietlttrholt 
in der Gelchichte der Rigalchen Druckereien gefchehen, Schwiegerlohn 
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und dann Nachfolj^ feines Prinzipals. Er brachte zuerft das Inferaten- 
gefchäft in einen gewiflen Flor, befleifißgte fich mehrerer Neuerungen 
und Verbefferunj^en in den Typen, liefs nach Bedürfnits das Format 
anfchwellen und leg'te ein nicht g^erini^e.s Gewicht auf tlie l'niw ickelunpf 
des Feuilletons, das damals freilich noch nicht unter <!cm jct/t iihürhen 
Strich erfchien. Ein Zufall führte ihm in dem Organiltcn Karl Alt 
einen tüchtijjfen Redakteur entg^eg^cn. Alt redigirte die Rigaiche Zeitung 
von 1845 bis zu feinem Tode, der im Jahre 1858 erfolgte, und führte 
eine höhere Wurde der Anfchauung, eine vornehmere Haltung des 
Blattes ein, weldie auch äufforlich ihre entfprechende Form durch die 
Ausftattung der Zeitung fand. 

Alts Nachfolger wurde Dr. med. Wilhelm Geertx, der gleich- 
falls noch vorwi^fend der äfthetifchen und unterhaltenden Aufgabe der 
Zeitung gerecht zu werden bemuht war. Aber fchon war ein neuer 
politifcher Hauch durch unfere Provinzen gegangen: man verlangte 
auch von der Zeitung groflere politifche Thatigkeit,' und auf den Rath 
mehrerer patriodfch und zugleich polidfch gefinnter Männer wurde 
Dr. Beck haus aus Deutfchland an die Redaktion berufen, die er ein 
Jahr lang vom i. Oktober 1860 bis zum i. Oktober 1861 führte. 

Mittlerweile war auch in der Leitung der Druckerei ein Wechfel 
vor fich gegangen. Steflfenhagen hatte feinen Neffen Adolf Müller 
zu feinem Gehilfen, dann zum Leiter derfelben gemacht, und wie fein 
Vorganger war nun Müller, der Träger des Namens und Familien- 
angehörige des erften GrQnders diefes Gefchäfts, eHi^ bemüht, der 
Rigafchen Zei^g durdi Heran«ehung guter Kräfte und durch materielle 
Opfer tnuner breitere Grundlage «u geben. 

Unter Adolf Müllers Leitung wurden Julius Eckardt und 
John Baerens sur Leitung des Blattes berufen; fie machten die 
Rigafche Zeitung zu einem politifdien Provinzialblatt. Eckardt fchied 
1867, Baerens 1869 aus. Am 15. September 1869 wurde Leopold 
Pezold verantwortlicher Redakteur der Rigafchen Zeitung". ihm 
folgte in flielern Amte endlich zu Beginn des Jahres 1880, nachdem er 
bereits einige Jahre Pe2oid 2ur Seite gearbeitet hatte, Alexander 
Buchholtz. 

1 Nach fKigafcbe Zcitaiig* Nr. 304 von 3t. Detenber 1I77. 
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Beftand der MüllerXchen Buchdruckmi 

Das Perfonal der Druckerei, die im Jahre 1877 in den Befits 
des Herrn Johann Adam Kröger flberging, bildeten zum SchlulTe 
des Jahres 1888: 7 Komptoirbeamte, 1 Faktor, 2 Paktorsgehilfen, 

4 Korrektoren, 48 Setzer, i Ohermafchinenmeiftcr, 6 Mafchinenmeiftcr, 
I Lithograph, 3 Steintlrucker, 2 (jicfTcr, 10 Lehrlinge und 46 Arbeiter. 
Im Betriebe befanden fich 3 Doppelmafchinen, 5 einfache, 3 Handpreflen, 
I Tiegeldruckmafchine, i lithographifchc Schnellpreflc, 3 lithographifche 
HandprelTen, 1 Satinirmafchine, i GiattprelTe, 2 SchneidemaU hincn, 
7 Giefsmafchinen nebft Inftrumenten, wie auch alle zur Stereotyi^ii^ umi 
Galvanoplaftik erforderlichen Mafchinen und Apparate. Die bewegende 
Kraft lieferten 2 Gasmotore von 6 bez. 8 ITcrdekräften. 

Uie MüUerfche Buchdruckerei arbeitet auf allen Gebieten des 
Buch- und Steindrucks. Ihre hauptföchlichftCT Arbeiten find: Druck und 
Verlag der Rigafchen Zeitung und der B5rfen> und Handelsseitung, Druck 
der Zeitung fiir die Rigafche Stadtpolizei, der Berichte von Behörden, 
Eifenbahnen, Banken. Befondere Erwähnung verdienen die sahlrdchen 
und zum groffen Theil aufferordentiich imifangretchen Veröffentlidiungen 
der Rigafchen Stadtverwaltung: die Budgets und die Haushalts^ und 
Verwaltungsberichte feit dem Jahre 1879, die Vorlagen für die Stadt- 
verordnetenverfammlung, die vielen von der ftatiftifchen Kommiffion 
und vom handelsftatiftifchen Büreau des Börfenkomites herausgegebenen 
tabeUarifchen Werke u. a. m. 
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elitzer der Keilfchen Druckerei wurde Wilhelm Ferdinand 
Häckcr, der am rg, Februar n. St. 1774 zu Aujj^uftushad 
bei Radebercf in .Sachfen geboren war. Bis zum vierzehnten 
Lebensjahre befuchte er die Schule teiner Vaterftadt und 
kam hierauf im Jahre 1788 mit dem als Rektor an die Domfchule 
berufenen fpäteren Generalluperintendenten Karl Gottlob Somitag, 
gleichfalls aus Radeberg gebürtig und nur neun Jahre älter als Hacker, 
nach Riga. In Scnuitag fand Ificker ftets eine &ütee und den wohl- 
mdnendften Freund. Erft in Riga entfdiied fidi der Vierzehnjährige 
fÖr den Buchdruckerbenif, den er feit 1 789 bei J. C. D. Mflller erlernte. 
Nachdem die Lehrjahre uberftanden waren, begab fich Häcker im Jahre 
1796 nach St. Peterstnorg, wo er in die Buchdrudcerd der kaiferüchen 
Akademie der Wiflenfchaften eintrat, bis ihn der Wunfeh des Vaters 
in die Heimat zurückrief. Hier erhielt er zunächft in der Buchdruckerei 
zu Dresden, fpäter in Meiffen die weitere Ausbiltlung. Seine Abficht, 
auch in Paris, damals gerade insbefondere durch die Stereotypendrucke 
ausgezeichnet, einige Jahre zu arbeiten, vermochte er in Anbetracht der 
politifchen Verhältniflc Frankreichs nicht auszuführen. Aber er kam 
wenigftens nach Strafsburg und arbeitete hier eine Zeitlang. Im Jahre 
1802 verfchaffte ihm fein Landsmann, der fchnell zu Einflufs undAnfehen 
gelangte Sonntag, das Amt eines Duipater Uni\crlitätsbuchdruckcrs, 
das er bis 1 804 verwaltete. In letzterem Jahre erwarb er die Keilfche 
Druckerei. Am t. April 1804 eroffiieteer fdne fdbfönd%e Buchdrucker- 
thätigkeit. Zwei Jahre fpäter fibertrug ihm der Rath das Amt des 
Rigafchen Stadtbudidruckers, das Müller feidier bekleidet hatte. In 
den Jahren 1812 bis 181 5 entfiUtete er eine befondere ThAtigkeit, hatte 
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er doch übernommen, die kaiferliche Feldbuchdruckerei mit dem 
nöthigen Bedarf und Gehilfen zu verfehen. 1839 konnte Hacker noch fein 
f&nfzigjähriges BuchdruckerjttlHläiim fdoiL Am 27. November 1843 
ftarb er. Sein Biograph' rOImit ihm nadb, dals er» obwol im Aus- 
lände geboren, doch Riga als feine zweite Vaterftadt betrachtet habe, 
und ein Patriot im wahren Sinne des Wortes gewefiun fei, kern ruhm- 
rediger, der aber gewife im Stillen fefar viel gethan und gefördert habe 
im gemeinnützigen Hürgerfinne, von dem man in Wahrheit Tagen 
könne, dais vieles Lit« rärifche ohne ihn und feine in unferer für Unter- 
nehmung der Art noch immer unfruchtbaren Gegend unerfetst geblie- 
bene Aufopferung nicht zu Tage gefördert wäre. 

Die T.eitung des Gefchäfts ging auf zwei feiner Söhne, 
Ferdinand und Woldemar Hacker, über. 



Ferdinand Eduard Hflcker 

wurde in Riga am 4. November 181 3 geboren und erhielt feine 
Bildung auf dem Rigafchen Gouvernementsgymnafium. Im Jahre 1828 
trat er in das Gefchäft feines Vaters und wurde bereits 1832 bei Ge- 
legenheit der fünfundzwanzigjährigen Jubelfeier deffelben als Stadtbuch- 
drucker vom Rath als Amtsaffiftent des Vaters beftätigt. Im Jahre 1833 
unternahm er feine erfte grode Reife nach St. Petersburg und ins Aus- 
land, wo er mit der ihm eigenthümlichen Gewilfenhaftigkeit feine 
KenntnilTe des typographifchen Gefchäftsbetriebes zu erweitern ftrebte. 
Nach dem Tode feines Vaters trat Häcker in das Amt des Rigafchen 
Stadtbuchdrudcers ein und leitete das immer gröffere Ausddmung ge- 
winnende Gefchäft gemdnfam mit feinem jfingeren Bruder mit vieler 
Umficht und Eneigie. Zu dem deutfchen und lettifchen Veriagsgefchäft 
trat im Jahre 1859 die von den Brüdern Hacker b^rrfindete erfte 
lettifche Buchhandlung in Livland, in der fortan alle bis dahin nur aus 
verfchiedenen Städten und Quellen zu beziehenden lettifchen Bücher xu 
haben waren. Seit 1858 begann der Rigafche Ahnanach m erfcheinen, 
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ein Buch, das fich immer gröflerer Bdiebtheit und lebhafterer Bemtsun^^ 
im praktifchen Gebraudi zu erfreuen hatte. Um das Fortl>eftehen der 
Rigafchen Stadtblatter hat er fich manches Verdienft erworben. 
Ferdinand HScker ftarb am 36. März 1877'. 



Woldemar Magnus Häcker 

wurde in Riga am 27. Oktober 1818 geboren, befuchte die Lehranftalt 
des Profeflbrs Fleifcher und fpäter die Prima der Domfchule. Zu Odern 
'^^35 ttrat er als Setzer in die Buchdruckerei feines Vaters ein. 
Nachdem er fich hier die t rford erhöhen KenntnilTe erworben hatte, 
reifte er zu weiterer fachmänniichcr Ausbildung- im Mai 1839 nach St. 
Petersburg und von dort zur See über I.übeck nach Deutfchland und 
Frankreich. Nach längerem Aufenthalt in Strafsburg und Paris, wo er 
im Winter 1839 — 40 in gröfft-ren Druckereien feine KenntnilTe in allen 
Gefchäftszweigen praktifch erweiterte, begab fich Häcker im Mai 1840 
von Paris aus durch die Schweiz und Oeflerreich nach Deutfchland 
und arbeitete ein Jahr in Dresden in der Hofbuchdruckerei und Buch- 
handlung von C. C. Mdnhold und Söhnen, deren Chef ein Freund von 
Häckers Vater war. Auf die Nachricht von einer fchweren Erkranlon^ 
feines Vaters eilte der Sohn im Juni 1841 nach Riga zurück. Er hatte 
die Freude, feinen Vater wiederum genefen anzutreffen. Am 27. No- 
vember 1843 erk^ indeffen der BegrOnder des GefchSftes einem lang- 
jährigen Leiden, Gemeinfam mit feinem altern Bruder Ferdinand Eduard 
Häcker, deden wir oben gedacht haben, führte Woldemar Häcker das 
Druckereigefchäft fort. Nachdem auch der Bruder geftorben, hatte 
er die Leitung des Gefchäftcs fünf Jahre lang allein in Händen, 
feit 1882 aber gemeinfam mit feinem älteften Sohn. Er ftarb am 
6. September 1888. 

W'ukiemar Häcker war ein Mann der ftillen, unermfidlichen 
Arbeit, der gröfften Pflichttreue und der peinlichften Gewiflenhaftigkeit. 
Wofür er lieh gemüht und gearbeitet hat, das war, die alte vom Vater 
ererbte geachtete Firma in ihrer bekannten Solidität und Leiftungs- 
(ahigkeit feinen Nachfolgern ungefchmälert zu hinterlaflen. 

* Vergl. N. Asmm/t' Nekrolofl; in des Rigafchen SudtblAttern 1877 Nr. 14. 
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Julius Häcker, 

geboren zu Riga den 15. Oktober 1852, befuchte das Ri^afche Gott- 
vernemcnts^ymnafium, abfolvirte das Ahituritritenexamen (laf( Ibft, ar- 
beitete vom Juni 1872 bis zum Juni 1H74 in der könii^^lichen Hof- 
buchdruckerei von C. C. Meinhold und Söhnen in Dresden als Setzer 
und an der Prefle und Mafchine und wurde dafelbft freigefprochen. 
Als Sohn eines Prinzipals gelang es ihm nur in einer Druckerei 
Stuttgarts Kondition als Setzer zu finden. Nach dreimonatlichem Auf- 
enthalt dafdbft madite er Reifen in Deutfchland und der Schww und 
befuchte dne Reihe gröfferer Druckereien. Am 16. Oktober 1874 
trat er in das Gefchäft feines Vaters und fdnes Ohtims in Riga und 
arbeitete theils als Setzer noch, thetls im Komptoir. bn Juli 1882 
wurde Julius Häcker als Erbe fdnes Oheims Mitbefitcer des Gefchäftes. 



Wilhelm Hftcker, 

der swdte Sohn Woldemar Häckers, s^eboren zu Riga den 19. April 
1859, Studirender der Rechte in Dorpat von 1880 — 1885, ift fett dem 
Juni 1887 gleichiaUs im väterlichen Gefchäfte thätig. 

Das Lokal ilcr I läckerfchen Buchdruckcrci hat fich von 1 804 
bis 1806 im gegenwärtigen umgebauten J. C. JetTenfchen Haufe an der 
groflen Schlofsflvaffe und von 1806 bis zum i. Juli 1886, aUb volle 
achtzig Jahre, in den aufferordentlich befchddenen Räumen Gber dem 
Domgang, Eingang nahe der Palaisftraife, befunden. Seitdem hat 
die Druckerei in dem Julius Hacker gehörigen ftattlichen Neubau an 
der Palaisftraffe Nr. 3 in nächfter Nähe ihrer alten Betriebsftätte ein 
ihrer allmählich gewonnenen Ausdehnung entfprecfaendes Unterkommen 
gefunden. 

Zum Druckereibeftande gehören: 4 Buchdruckmafchinen, 3 Buch- 
druckpreffen, 2 Stcindruckpreffen, 2 Gasmotore, ein Sicherheitsaufzug, 
eine Stereotypgiefsmafchine, eine Kreisfage, 2 Numerirmafchinen, 2 
Schneidemafchinen, 2 Drahthcftmafchinen, eine PackpreiTe, eine Perforir- 
mafchine, eine Tiegeldruckmafchine. 
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Der Perfonalbeftand war zu Ende des Jahres 1888: 15 Setzer, 
4 Mafchinemneifter und Drucker, ein Lithograph, ein Buchbinder, 

2 Steindrucker, ein Faktor, ein Korrektor. Im Komptoir: 2 Herren, 
2 Damen bei der Numerirmafchine, 4 Sctzerlehrling-e, 2 Lithog^raphen- 
lehrUnge, 3 Druckerlehrlinge, 10 Mädchen, 3 Knaben, 3 Arbeiter. 

Die hauptfächlichften Arbeiten der Buchciruckerei befteben in 
FoljTendem: Vcrlapf des Riirafchen Gefan^buches , des Rij^^afchcn 
Almanachs, des deutfcht n Kalenders, des lettifchen Kalenders und einer 
Reihe von lettifchen Schul- und belletriftifchcn Büchern; Druck der 
Rigalchen Stadtblätter (bereits seit 18 10), der Rijjafchen Industriezeitung, 
der Mittheilungen aus dem Gebiete der Gefchichte Liv-, Eft- und Kur- 
lands wie der Sitzungsberichte fowie foniUger mehr oder weniger 
umfangreicher VerÖfTendtchungen der Gefellfdiaft ftlr Gefchichte und 
Altertfaumskunde, der Mittheilungen und Nachrichten f&r die evange- 
lifdie Kirche in Ru&land u. f. w.; tabeUarifche Arbeiten fUr Behörden 
und Eifenbahnen, Rechenfchaftsberichte verfchiedener Banken und Ver* 
waltungen; fithographifche Accidenzarbdten. Erwähnung verdient der 
Antheil, den die IHrnia W. F. Häcker an der typographifch gelungenen 
Herfteilung einer grofferen Anzahl baltifch-hiftorifcher Werke genommen 
hat. Die Monumenta Livoniae antiquae, die Erbebücher der Stadt 
Ri^a von J. G. L. Napicrsky, A. von Richters Gefchichte der deutfchen 
Oitleeprovinzen und vieie andere find aus der Häckerfchen Druckerei 
hervoiigegangen. 



Digitized by Google 



Die Buchdruckereien der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts 



Digitized by Google 



Emd Plates Buchdruckerei, Lithographie und Schriftgiellerei 

egrOndor der Firma ift Ernft Arnold Plates, geboren 
zu Mitau den x. Auguft 1822, trat als Lehrling in die Buch- 
dnickerei von Steflfenhagen und Sohn in Mitau und wurde 

hier freigefprochen, ging 1848 nach St. Petersburg. 1851 
wurde er Theilnehmer der Hartungfchen Huchdruckerei in Riga an der 
Ecke der Herren- und MarftallftrafTe, die er 1857 in eigener Firma 
übernimmt. Seit 1865 ift die Druckerei in ihrem eigenen Haufe 
bei der Sankt Petrikirche untergebracht. Ernft Plates ftarb am 
5. Auguft 1887. 

Sein Nachfolger wurde fein einziger Sohn Dr. phil. Arnold 
Plates, geboren zu Riga den 21. Mai 1852; er abfolvirti- das Gouveme- 
mentsgymnafium zu Riga, ftudirte Nationalökonomie und Rechte zu 
Dorpat und Leipzig. In Leipzig erwarb er fidi den Grad eines Dr. phil. 

Plates Vater und Sohn find Herausgeber und Redakteure des 
lettiCcben politifchen Wochenblattes Mahjas weefis, des älteften lettifchen 
Prefsotgans in Ltvland, das fernen 33. Jahrgang eriebt hat Die 
Auflage ift 5000 Exemplare grols. 

Das Schwergewicht der Platesfchen Dmckerei liegt auf dem 
Druck lettifcher Veröffentlichungen, Das Ver«eichnifs der lettifchen 
Verlagsartikel weift etwa sweihundert Nummern auf. Seit 1886 druckt 
fie auch regelmässig die in Monatsfriften erfcheinenden Zirkulare lur 
den Dorpater Lehrbezirk. 
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Die Buchdnickerei des Rigaer Tageblattes 

Gegründet im Jahre 1867 von Hermann Adalbert Stengel. 
Diefer war im Jahr 1837 in Riga geboren, befuchte die Domfchule und 
wurde in der livländifchen Gouvernementstypographie als Setzer aus- 
gebildet, darb aber fchon am 31. März 1872. 

Zugldch mit der Drudceret begründete Stengel auch die täglich 
erfcheinenden ,Rigacr Blätter*, deren Redakteur der M^|ifter der 
Theologie Hugo von Kaunfchweig war. 

Im Oktober 1868 ging die Dnidcerei in Leopold Wey des 
Hände fiber. Er war der erfte Drucker der Guftav Keuchel gehSrigen 
und von letzterem auch felbft redigirten , Zeitung fiir Stadt und Land*. 
Am I. Januar 1870 affftrürtc fich L, Weyde mit Anton Ewertz; nach 
des letzteren Tode führte Weyde feit Januar 1872 das Gefchäft allein 
fort. Am 8. Auguft 1876 gründete L. Weyde die ,Neue Zeitung für 
vStadt und Land' und gab de fortan unter der Redaktion von Arnold 
Peterienn heraus. Zu Ende des Jahres 1880 ging die ,Neue Zeitung 
für Stadt und Land' mit der Druckerei in den Belitz eines Konfortiums 
unter der Firma ,Weydefche Buchdruckerei' über. Seit dem i. Mai 
1882 nennt fich die Zeitung: ,Rigaer Tageblatt'. Am i. Januar 1888 
endlich gelangten Zeitung und Druckerei in den Befits von Wilhelm 
Scheffers. Sdtdem lautet die Finna: ,Buchdrudcerei des Rigaer Tage- 
blatt* Wilhebn Scheffers. 

Die Druckerei hat fich die längfie Zeit hindurch im Herderhaufe 
befunden, feitdem ift fie in ihrem eigenen Haufe, Domplate Nr. 5, 
untergebracht. Der Beftand derfelben an lifofdiinen, PrelTen und 
Arbeitern war zu Ende des Jahres 1888: 2 Mafchinen, 2 Preffen, ein 
Korrektor, 28 Setzer (einfchlieOsllch der Lehrlinge), ein Drucker 
(Mafchinenmeifter), 6 Arbeiter. Die Druckerei wird durch einen 
Gefchäftsführer geleitet, da der Hefitzer nicht Fachmann ift. 

Die haupllächlichften Arbeiten beftehen im Druck und Verlag 
des Rigaer Tageblattes , im Verlage der Feuerwehrnachrichten, im 
Druck der land- und forftwirthfchaftlichen Zeitung, im Affichenwerk 
und Accidenzdruck. 
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Statalfche Buchdnickerei (R. Ruetz) 

Begründet am 10. März 1876 von Alexander St.ihl. Diefer, 
geboren zu Üurpat am 6. vSeptember 1842, war vom 2. Oktober 1858 
bis zum 5. Januar 1864 Schriftfi^zarlehrling in der Druckefei von 
Heinrich Laakmann in Dorpat, konditionirte vom 7. Januar 1864 bis 
zum 14. Juni 1869 bei E. J. Karow in Dorpat, vom 15. September 

1869 bis zum 18. April 1870 bei Emft Plates in R^a, vom 20. April 

1870 bis zum 6. März 1871 in der livländifchen Gouvemements^o- 
graphie, vom 8. März 1871 bis zum 27. März 1873 in der kuriän<fifchen 
Gouvemementstypographie, vom 29. März 1873 bis zum 10. Februar 
1876 nochmals in der Hvländifchen Gouvemementstypographie. Am 
1. Juni 1877 verkaufte A. Stahl die Einrichtung der Buchdruckerei und 
Lithographie den Herren Ernft von Menfenkampff. Max \an Oettingen 
und Auguft Deubner. Nachdem letzterer bereits im juni 1879 aus- 
gefchieden war, .tfincr die Druckerei im Juni 1882 durch Pachtvertrag 
auf den Cand. jur. Richard Ruetz, Herausgeber der Zeitung für 
Stadt und Land, und im Juni 1884 in deffen Eigenthum über. Bereits 
im Juni 1882 wurde die Firma in Stahlfche Buchdruckerei (R. Ruetz) 
geändert, in welcher A. StaU bb zur Uebernabme der von ihm 
erworbenen Lithographie von Heinrich Burchardt, November 1888, 
technifcher Leiter blieb. 

Die Druckerei nebft der Lithographie hat fich vom 10. März 
1876 bis zum 10. Oktober 1877 im Haufe des Gewerbevereins, von 
da ab am Domplats Nr. 11/13 befunden. 

Zum Beftande der Druckerei gehören: 3 Mafchinen, 2 Buch- 
druckerhand prefTen, 2 ßoftonpr^Ten, 2 Steindruckhandpreffen, eine Pack- 
prefle, eine Schneidemafchine ; 10 Setter (Gehilfen), 8 Lehrlinge, 

2 Drucker (Gehilfen), 2 Druckerlehrlinge, 2 Korrektore, 3 Arbeiter, 

3 Madchen, 3 Laufburlchen. 

Die hauptfachlichlten Arbeiten heftehen im Druck der Zeitung 
fÖr Stadt und Land, des Rigafchm Kirchenblattes, der Rigafchen Haus- 
frauenzeitung; ferner von Brolchüren, lyrifchen Dichtungen, juriftifchen 
Publikationen u. a. Endlich ift noch zu erwähnen, dafs die Druckerei 
das ItvlSndifdie Urkundenbuch, foweit es H. Hildebrand herausgegeben 
hat, im Druck fertiggeftellt hat. 
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Buchdruckerei der Firma B. Dihrik & Co. 

Begründet am 15. Februar 1877 der Konkursmaffe des 

Kaufmanns Mikcl Bufch , Her die Burhdruckerei durch Kauf der 
Druckereien von Karl Bulch und Karl Stahlberg gebildet hatte. Seit 
dem I. Juli 1880 gehört fie der Firma B. Dihrik & Co. Befitzer: 
Hofrath Bernhard Dihrik, geboren am 11. Januar 1831 zu Fehgen, 
Kirchfpiel ILrlaa, Livland. B. Dihrik ift nicht Buchdrucker, feine letzte 
Bildung erhielt er im pädagogifchen Hauptinftitut in St. Petersburg. 

Die Druckerei befand lieh anfangs in der Weberftraffe Nr. 5, 
gegenwärtig am Todlebttiboiilevard Nr. 3. 

Zu ihrem Beftande gehören: xwei Druckmafchtnen, eine Dnick- 
prefle und eine Papierprefle; 16 Setzer, 2 Drucker, 3 Ps^ierauf- 
legerinnen, a Laufjungen, 5 Arbeiterinnen in der Expedition, a Korrektore. 

Die hauptfachlichften Arbeiten beliehen im Druck des Tages- 
blattes «Baltijas Weftnefls* und des Wochenblattes ,Balfs', erfteres 4600, 
letzteres 5800 Exemplare stark, und in einer Reihe lettifcher Verlags^ 
werke mit zum Theil fehr beträchtlicher Auflage. 



Die anderen Buchdnickereien Rigas im Jahre 1888 

Das Firmenregifter des Rigafchen Handelsamtes f&r 1888 sShlt 
aulTer den obengenannten Buch- und Stdndruckereien noch folgende auf: 

Heinrich Burchardt 

Call Auguft Delinden 

Alexander Guftav Grollet 

Martin Jacobfon 

Jacob Kahl 

A. J. Lipinsky 

Aron Moiflejew Lipfchütz 

Livlandifche Gouvernements-Typographie 

Eduard Friedrieh Refs- 

Heymann Salzmann 

Friedr. Wilh. Seezen 

Carl Schulte. 
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Schlufswort 

Durch drei Jahrhunderte haben wir die Entwickclung der Buch- 
druckerkunft in Riga verfolgt. Aus den klcinften, befcheidenften An- 
fangen, unter fteter Sorire, feine Exiftenz könnte an dicfem ,abg'elegenen 
Orte' ein baldiges Ende linflen, hat (ich das Buchdruckereigewcrbe 
heute zu einer Bedeutung emporgearbeitet, wie fie unfere Altvordcrcn 
nicht haben vorausfchcn können. Statt der einen kleinen PrefTe, an 
der vor dreihundert Jahren MoUyn gearbeitet hat, find heutigen 1 ages 
achtzehn Buch- und Steindruckereien in ununterbrochener Thätigkeit, deren 
kleinfte mA noch immer mehr Arbeit zu bewältigen hat, als die einzige 
Rigafche PreflÜe des 16. und 17. Jahrhunderts. Freilich ift es dem 
Rigafchen Buchdruckereigewerbe nicht gelungen, über diefe Stadt und 
diefes engere Land hinaus Bedeutung m gewinnen, aber es hat fich 
hieran ein Genüge gethan, und wir meinen, dafs auch das wahrlich 
kein geringes Verdienft ift, innerhalb verhältnifsmafllg eng gezogener 
Grenzen nach Mafsgabe der verfügbaren Kräfte Einficht und Bildung 
verbreitet zu haben. Wenn das vierte Jahrhundert des Beftehens der 
Rigafchen BuchdruckerkunTt doch auch nur Fortfehritte zu ver^ 
zeichnen hätte! 



Verzeichnils 
der Mollynfchen Drucke und Kupferftiche 

1588-^1625 



Digitized by Google 



1588 



Siehe hierüber die Bemerkungen auf Seite 46 ff. 



a. [Boccius, Anfelmus.] CARMEN GRATVLATORIVM. || DE SERENIS- || SIMI, 
AC POTENTISSIMI |1 PRINCIPIS, ac DOAUNI DOMINI SIGIS- || MVNDI 
TERTU, REGIS POLONIAE, ü & deflgnati SVETIAE, || Maffd DVCIS 
Llllniaii{!]laei, RuAhM^ PnilUM^ MasovlM, }| SamogMa«, Uvooiae, Macnl^i 
Principatus Fin- [j landiae &c. Haeredls foelici In Regnum Po- ' loniae 
ingrefTu & fubfequente fo || lennl inauguratione, & ]' Coronatione || CVI IN- 
SERTA EST QVERELA DE IMMATVRA [{ Serenifsimi REGIS STEPHANI 
morte, fepultura; || tum etiam breuis remm praedar^ geftaruin [[ contra 
MXXCHVit aHamm^i Vlrlotiim || oonuiMmontto. || Scriptimi || Ad niiillram 
& Magnificum Domlmim Dominiua IQANNEM || ZAMOISCIVM de Zamorda, 
Regni Polonie Archi Cancelari |] um, generalenii!](|j Exercituum Imperatorem, 
Belzenfem, j| Marieburgenfem, KnifsineaTem Miedczijreczenrem, || Grode- 
canrem, DorpatenTam &c. |1 Capitaneum. || AB j| AN^LMO BOCCIO, U- 
VONO. II SIQAS II Bzcndebat McoIaiw MoIUiiiu. H Amw M. D. XXGIEL 

4. 3> I Boj^en fignirt A — Da. Titel von einer Horde umgeben. Auf rl' r RDckfelle des 
Titels und auf Blatt aa eine latelnifchc Dichtung mit der Widmung: lUuItii Uerol, Magni» 
flee a forttffbno Doadiie loannl ZmoCdo, tngBO Bagol Potonla Canedlarie, imter- 
zeichnet: Paullus Oderboniiua Pailor Eccle. Rlgenfls. Auf Illatt 2 b l>is 5a eine 
laieinifche Dichtung mit der Widmung: lUoftll, A Magolfico Domino, Dno lOANNI ZA- 
MOnCIO... ScMufefcbfif^! DAlnro In Uaonto, ax VM«, Ard Lwtib at gufl yktea, Aano 
Domioi M. D. LXXXnX. fexto Idus lunlj: quo die CASIMIRVS REX Poloniae, Regia 
lAGELLONIS FUlus rebus htunaals escmptiu eil, Anno CHRISTI, NL CCCC. XXCXIL 
Cal IbeedUt FUIim lOAMinS AL8BRTV8 matt tSagt CMtvauMtam JUMum 

Bocdua LiuonUS. Auf niati 5!) inmitten einer Rorde in liol/fchnitt >1:is pololfclie Wappn 
mit dem WalafchUd. Auf BUtt 6a— t5a: CARMEN GRATVLATORIVM. . . . 



* Die nit eiacm * vetlehaiea Onicke habea den VerfidTer dtefer Pcttfclulft aidit voigd^cn« 
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3. LIBELLVS ;| ETHICVS, SCHOLASTICAE IV- ' VENTVTIS CONDITIONI 
ET||captui accomodatus, et in gratiam || pueronim qui in Schola Rigenfl || 
informantur, collectus & || feorflm editus. |[ Adjecte funt due orationes, 
altera || Glceronls, altera BurenIL || Rigae Livonum in offldm Typogra- || 
plika Nkolai Mollini. || ANNO 1589. || Menfe Martlo. 

8. 4i;( Bogen fign. A — IV5. Titel von einer Borde eingefafft. Die Kückfeite des Tilel- 
blattea wird von einen) Ilolzfchnltt ausgefüllt, darftdlend eine weihliche Ceftall, die in der 
rechten Hand einen Spiegel, in der linken einen Zirkel hält. Hinter der Gcftalt ein halb 
zurQckgefcUagener Vorhang. Im Hintergrund die Anficht einer Stadt. Blatt 2a beginnt: 
Claudlanus de a(IHte[!] Ethicae doctrinae; Bl. 3 Ii: Summa ordo hujus LlbellL 1. Adaml 
fllberi Leges SchoIalUcae. II. Nicolai Borbotüi Carmen de morlbus paeronuB. DI. Pbt» 
aenells de ofQcio pU ac diligentia ScholaMcl. IV. Sententiae Clceronlanae, ptierorum 
Ingenlis, moribus at^s ßudUa recte formandls accomodae. V. Oratio Clceronla pro 
Archia Poifta. VI. Onttaaeala ämoiA BnvHdl de tttocanun hUBUdtalta dlcoUat» k 
vSa RoBodiU habita. 

Ä'ifa, Sladüiiiiolkek, GtJeU/chqfl für Gejchichte und AlUrthunKkuHcU. 



4. [Oderbornius, Paullus.] PANEGYRICVS || AD SERENIS- |! SIMOS ET PO- 
TENTIS- !! SIMOS PRINCIPES AC DOMI- || nos, D. JOANNEM IH. 
Succorum, Go- || thorum, Vandalorum<|s Regem, Magnum Princi- [| pem 
Flnlandlae, Cardia«, VotTdioviaa, Cf fa- 1| Qiaa Rnfbaooitiin, EfUiooiaa^ |1 
Uvonum Duoem. || ET SIGISMVNDVM HL \\ REGEM POLONIAE ET 
DESIGNATVM SVE- II ciae, Magnum DVCEM Llthuaniae, Rumae, Prumae, I| 
MaToviae, Samogitiae, Kijoviae, Volhiniae, || Podlachiae, Livoniae fifc. || 
Prindpem. ü Paulli Odcrbornü. j, RIGAE || Typis Nicolai MollinL \\ Anno 
CIO. 10. XXCDC 

4. I2<4 Bogen n^n. A N' v Auf tiem Titi\ i'ii- Wappen der Könige yoh.inn III und 
Sigismund III in Holzfcluiitt, durcli Schiclfeu mit einander verbunden. Auf Blatt a die 
Wtdnung an Jabasn III ttnd Slj^sinund III, mit den Text dei TIteb im all (ifem einen dberela- 
n;iii:iji l, r.\m Si Muf- : Rigae. Calend. Augult. An. 1589. S. R. M. V. SabjcctirnnäC 
colena PauUua Oderbomiua. Aul Blatt ja beginnt der: PANSOYRICVS AD S£R£- 
MBSIMOe Poleiiailimo« 8a«dae fit PoloniM R«(«ti lOAN. ÜL Patnrn AagnUain, H 
SIGISMVNDVM HI. Filium victorionmmuin. Auf der let/t.n Seite ei,, II .1/^rhnitt: in 
einem Lorbeerkranz ein Kelch, aus dem ficb eine Taube mit einem Oelzwcig im Schnabel 
«bebt; um den Kdd» ein Bud mh dca iDidaien P. O. [An*/ Odtfitrm}. 



5. [Volanus, Andreas.] ORATIO || AD SPECTA- 1| BILEM SENATVIl ET 
VNI- II VERSAH dVTTATEH RXOEN- 1| fam, oomliM Ilfa»trlttm 8f MagpU 

flcorum Do- II minorum: Severin! Boneri Castellani Biecen- 1| fls, etc. 
Domini Leonis Sapihae Cancellarli Ma- {| gni Ducatus Lithuaniae, etc. 
CommilTa- jj rionun Reglorttm, per Andream |{ Volanum Secretarium |j 
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Regium habita. !| CVl ANNEXA EST \\ ORATIO DAVIDIS HILCHEN 
SECRETARU RIGENSIS, 1| qua Uiullribus ac Magnificis Dominis Com- 
mUnurila, || nomliM Seaatu CT CfnlMls Rlgenfis || raljpoiutet II die 7 Septambrla 
ANNO 1589. II IMBRESSVM i| IN OFPICINA TYPOGRAPHICA REGIAE 
CIVITATIS II RIGAE PER NICOLA VM MOLLINVM ;| ANNO M. D, XIC. 
4. 3>.'4 Bogen Ggn. A— D3. Auf dem Titelblatt das Rigafche Sudtwappcn in Holz- 
sdmitt, die ThOrme 'voa der Stadtmaaer flaakbt. Auf Blatt «^s: ORATIO AD SPBCTA« 
BILEM SENATVM. . . Auf Rl.iit 6 14 ORATIO DAVIDIS HILCHEN. . . Auf nintt 1 5 : 
APPLAV8V8 NOMINE SENATVS RIGENSIS IN RESTItattonem Generoß Domlnl 
IReelal BRÜ! BufcraM: IpMiaMiis Donlnl C f» |g Ml » BBtffll PtoeonAdtot «I Clattlihnl 
Domin! Ottonis CANHII flawUrfL Scilptw 4 H. 8» K. (d, h. Umitlt M um t uma 

Sccrctorio Kegio). 

St. PeUrsdur^. taffitrtidit ^ttUlkkt BOUotUk; Riga^ G^e^du^f»r 



6. L^olani», Bnikreas^J aiif^fxi&t || B^armit üie <£rlan- i| djte on& B3oI- 
gcbonit j^trrn/ftrr Jfeiiiriii||Je«itar/C0|fcdlatt fitejft/jisr Jörficnf- 
bftmk / Itafe» II (Mit ttoft 3«niii» »It. l^mtiiliitait: Biift i|<rr Xn 

5a= II {ücl|0 ! 5e« <Bro]|fftr|)tntI)umb8 IPlttaracn (Pb«r (ran^= 1! Irr ju 
5d)Ioraltt / Äartfeom onö Ißit&silant ttc. Baupt= 1! man: als aou ötr 
Möniglid|tn XBayt: 3u polca <tt. ttc. l| nttli ikcn r<tn{itllit)cn Stsufttn/ 
S<tt XUsa / altgcftrtiBte jj Cotntttiffaritit tlc tbttQ <ErIiant ttnft »sl- 
milte II BÄt^ imft gcntiitt Btaikt tefdbll/siiiit tefii|lB« tl tiirtr Ipafan- 

iltll Comtnin^Otl /htird) 1^. || Andream Volanum I^nnirtTtd|cn || Secretarien 
gtftgntt: || Bcbrtifi |I BngcIienBter Beanfuortung / roddjr nll^bnlöt || 
itaranff David Hüchen JRigifdiEr Sctrclariua / in i| natncn onü uott 
mcBcn alfititKiitcr SlBftt jj lÜQd setljan / ikcn 7. 5«pl<tlti»lt || Slttttt 1589. || 
fb» XBttitiiTd|tr JS|irail|t ; (ntlc ts gtmriktt) tiw || Stntfilit varftttl jj 
•siint&t 3u Bisa tttg fiicoloi» || B^oIIntT. 

4. 3>V4 Boten fign. A— Dij. Blatt Aij— B: abfd)<iill. . . , Blatt Bij— Dij: jBobtmorftt. . . 
Auf de« lettten Blatt das graffc tod LAwaa gabahen« Rlgaldic Stadtwappea ia Hob- 

frhnill, darunter: O^rörUlht lU fttf Mm||IU|PV Btalkt 81gM / Bl0 BtCOltUtt iBteOSII. 

Anno M. D. L YYXIX . ^ AfcraÄwy, ka^iMm l^tmttkkt BMMktk 



7. %ii|rgff Cairnbtr || tjp 5al Jaer na iier (Bcbnritt onfcs 1| J^trtn unb 
i^cglanbes 3tfn (Cljrißi / || AI D. XC. || bin Meridian öcr JftAnin*- 
librn Stabt || Higa in Cgflanbl (btm Eleuaüon 5S. (Brabt ü 46. mi- 
nuten) (BeftcIIct / H bird) || Johannem Nieolaiiiii || Moreom. || •cteAAt ist 
]ktr SftoinMiittii || Stalkf Bis« / IkArd^ || Bitebn» jBfadliiit. 

4, Auf (1cm von finrr I rurtfn Hrirri'- au:- Arabesken, peflQg^eltf n Thirrcn. mcr.fchlif hen 
Köpfen u. a. eingefaßten Titclblattc eine Anficht von Riga, die äiiefte in Riga bcrgcndlte, 
Ib Holrfduiltt Zelle t, 3, 4> 5i 7* "1 <3 rodi gedradtt. Defiekt, 4 BUtter und wmSk 
Hirfp nur 7imi Theil erfaahea, abgel&ft von daaai B a did o ck e l der R!tr^f''^pn Staflihibliothek. 
Siehe Seite 60 ff, Ä/^a, Sladlbtl>iiothtk. 
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*8. Gaunersdorf, Chriftoph. Votum in magniflci domini Gcorgii Farensbachii 
haeredis in Karkhus etc. profectionem contra Turcas fusceptam. Rlgae 

^is Nie. Mollynü 1590. 4. 

V. R«ekt'Nd^iersfy, ScbriftfteUer-Lezlkoo n 15. Otr^opk Gtumtrtdotf ww Ober- 
fdoelftr des Kictfcbea Rattis, f <^ Juol I7' 

9. Sit ottik Bxto IlfUItnanad) |! onb kicint prncHcn/auff iiaa |t la^r nnd) 
ötr (Ptburt tjnftr« |! i^tilanöta Ocf" (Tliriftt ü M. D. XCI. II ocrfrllet 
biirdi II D. Zachariam Stopium Vratislauienfem. jj <Bcltrillkt 3U Hifla bei 
Üiciaa iUaUyn / ü Cum Gra ü Privüegio S. R M. 

16. Deldtt. BBÜnltcB in Buchdeckel des .^torjcU^I «Otr Sorporbtnco, alguioU 
brr I'ominn&trt xxxA BIttörr B«mrn" Hcn Rijrnfchen StadtwaifeecerichtB, PaUobaad in 
Leder gebunden, Ende des 16. Jabrbundcru. Siehe Seite 60 ff. 

SMlmttifeiiferkkL 



10. alt nnh £m || dii|rtilii:a> || Icnbcr t auff ikas 3ar 1| nad) iktr Ijcilifictt onlk 
fettom II te» rtid|tit Otbnrt Jtfn CIprl> || |U / nitTtrs ttnistti flSitÜtrs II 

unö SdlBtnadjcrB. UM. D. XCL 1! (Pcrcdituf öiirdj || Bernhardum M«ffln- 
gium II Rigenfem Livonum. |I Cum Gratia fif Privilegio S. R. M. 

16. Defekt, von cincis Buchdeckel der Kigafchen Stadtbibliothek abgelüll. Siehe Seite buff. 

StmtmiMkek. 
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11. [Oderbomius, Paullus. ] IMrr prci>!0frn Ton bcm l5o!jcu (Pot= || ft« in 
bcn XDoiikcn j (ßtljnltiti tu btt \\ Sltjiimbkirdjcn itcr Ü&niBlidjcn Sloikt 
SIgs/ II mA "kat^ jufatmttttt scfaffctj || Snrd; ü Paiülttm Odarbonituiii. || 
Wmtää 3« Bifia / btg Jßitlas ttajlgit / 1| flnno 15dL 

4. a Bojjen enlhaltend Titel. Wifimunjr und an den VcrfafTcr perichtclc la'einifche 
Diebtungen und i6 Bogen Text, fignirt A — Q. Auf dem Titel ein Holxfcbnitt, darftcllend 
Gott, wie er auf dem Hiroo Ober daem Regeubogea fltit; n beides Seltea de» Bddea 

die Worte: LEOE-INTELLIGEX Auf Hrr ROrkfeite Hrs TitolWntff«; rin kleiner HolAfrhnitt 
mit dcrfclben Anficht von Riga, die fich auf dem Schrj-ff Calcndcr auf das Jahr 1590 findet 
(Verzcichnifs Nr. 7). Auf Blatt 9— 6a die Widmung: Scn ^^ K m^tU / glyrn in f to l / l^0l!^» 
llKtfrn/ Bamljaffttn/ Srijtbarni' (Erbarti unö Jftrfltljfigrn Ptmi/ l5iirriorflfcn / 
BArerrmcifürm unnb üatljcrrn/ Cltttrlcuttn otti) (EIHftcn/ onö ücr gangen (Btnttln 
iitr i^6n^BiU|«i« Staftt Big«/ »tlnm in|8Afl|l|g«a ^imt/ SArtennt «A liritcn 
IPfaridnltert]. Auf ni in h\, .^nr' 7.1 .-n G<-dirht DanUl Hettnarttts: In Irim REVERENDI 
ET DOCTISSIMI Viri PauU Oderbornlj. Auf Blatt 7 b ein Gedicht des M. Georg Tegei- 
mttfler: la Iilm RBVBREHDI BT GLARI88IMX M. PAVLU ODBRBORmi 
PaSaHt BedtOM Rlgvollft Cidlcgpe duriObni. 

R^ga» Ge/t^fekaft für Ce/cktckU und MtcrtkumskuHde. 
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IX L®i»prIiornluB, pauHu«.] %txi\X\aycX^X \\ Tin Jrtn (Eölcu (nc= || |h-c«gtn onft 
(Etfrnucften ^crrn' !| :U3ill)tlmra oon (Effern aftrfrt: :©urdjl: 3u || (rijur= 
loQllt tc Bnrasraffttt msik Batli/ Ha l||rtr || (Pcf^rcttfiigkcü cinigtr unb 
CU<r JBott/ Mirorft || »mt Cffcnt anf fttr Btttotrpitl ÜAniglliirs II 
fcIiSlidi aus fticfer B^el&t in (EI}rl|ht || Otjlorben mar. |i (Berilji'itbcn || 
:&urifj PauUum Od«rbonüiim. |i Otluntdlt Jtl fiijsa bsg Bitla« AoUsit. 
U591.J 

4. 8 Bogen flgn. A--II4. Tttd tob daer Borde ebigeftHt Anf dea Tllelblatt elii 
Holifdiaitt darilellwMi Chiiftw am Kreuz. 

ÜS^. Ge/€lifckqft/ür Gt/ckkktt und AUtrtkunulauuU. 



13. «Etats II Crbant BoJIi« ter I) jUnisklixi^ett BtoM Bisa ta £ltff^||]att&«/ 
auffgcr!d|t<i»/ nub aus 5rm n^bcn- 1{ 5tit BiBtri^cit MimiGiiwI || 

Btdjfrns raifttrljolttr || rtorntfttijktr (Primuufl. || Oeüntdtl 31^ l»g 
Biclas IßaUgn / {{ fluno 159L 

4. 4> < Bogen flgn. A -Eij. Ttiel Ton einer Arabeskenborde eiogefain. Auf dem Titel- 
blatt das grolTe KJgafchc Stadtwappen, von LAwcn gehalten, in Hobfckaitt. Riad aa— 3b 
Publikation des Raths Ober den Erlaf« der Vonnünderordnuo; vom i. November 159T. 
Blatt 4a~i9a: Cfans Crlutnt l{a(f|* btr iRAnigllil^ Stoitt Btga / ®ritnnng Bon 
9snn&n Iitro. 

Die Stadtbibllodiek beOttt ein Exenplar auf Pergaaeati fonft Ond aocb eiaige Exen» 
plaK auf Papier ohalMit. 

Riga, SkuMiUblMt, G^^dkffi ySr G^fikkUt mut AÜtrAumakmmde. 



14. t'lft^ni'«' auf 2taa Jatjr 1592.J 

16. Defekt. Erhalten drei Mltter, die von einem Buchdeckel der RigaTchen Stadt- 
bibliothek abgelöft worden find; u. a. ein Blatt mit folgendem Tite l: PROGNOSTICON j' 
Aftrologiciiin. | Snff tiae jatjr |i naii) 5er iBna5rnrcld|« 1' rn fficofdintcrdung / onfers || 
cinigco CrUrcrs onb St« iigitiatljcra JCfu | C^Blpt. |1 M. D. XCIL ,{ (Btlhllct fiunij Ii 
LAMBERTVM KEM£RUN> \ gium Reoill: Ltao: || Hataaue. a. Tcrr: 3- i Venlens venltl^ 
at neo taxdaUt H Siehe Seite 60 ff. J^a, SkuUMUHktlu 



15. [Hilchen, David.] Dauldls Milchen Syndici Rigen. || AD THEODO. || RVIVI 
RIQEMANNVM ELE» H GANTIS INGENU IWENEM. 1| EPISTOLA. || QVA 
RATIO STVDENDI || PbUorophiae V cuicun^ attni Facml- H tati demon- 
flratur. II RIOAE. || Ezcod^bat NIooIsiib MoUUiiml || Anno 159«. 

4. ? Rogen. Titel von rinrr I.inic cinpcfafTt. Auf dem Titelblatt das Rigafcbe 
Stadtwappen in Holtfchnitt, die Thürme von der Stadtmauer flankirt. Auf Blatt aa: 
DAVID BILC3IBBN. THBODOSO RRnMAMMO i. Auf der letatea Seite daa Oatnm; 
Rtgae ^pfla Jaa. Kai» Amd Ineuntis 159a. 

Riga^ Ge/eUJckqfl für G^ckkkU und AiUrtkumskundf, 
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16. flortt II (Priitnfngt öra ll nrrdicnftttil^es / fnmpt cititr B6r- 1! rtöc oan 
Ccrcttmnicn / an fttn (Eljrbarn jj on& j^BoItOKifcn Hatlj ixzr jßönigUdjcn || 
XMaftI Bisa is Clcfflanftt. || mit ttlihsn pialmm mtbt 0«M> || lilutt 
Zoffigt fmBctt / ftt 91t <C]|ri|l|i« || ktr Barlioiitiinltaqic iiyo ms« II S»* 
ftmgto nitr&ett. || <0||tMfM tl^ tUga in ti^fkoA \\ Ing fitcäm» 
»oDön. 1592. 

8. Titel von einer Borde, jede Seite von Lioicn eingefafft. Auf dein Titelblatt ein 
HoUTchnitt, daHlellaid dea kaJcaden KMg DtfM 1^ der itarfe, m beidco Selten: Om 

Privlleglo S. R. M. 164 Rmti. r, I)r/cirhnpt mit lateinifchen Ziffern II-CLXIIII, und 4 un- 
paginirtc Blätter „Bat Ucflllittr". Zeile 3, j und 11 fowie die Worte zu Seiten der 
Vlgaeite rodi fedrudct Jt^ SigMMMM. 



17. Ann- II PHONAE ET || RESPONSORIA || in Verperttnia ca- || nenda. 1| Oro 
onuMS In luic Eoddl« || pn^ptar Deum, im || qiild addant || RIOABp jj 
Excudebat Nioolaus MoUinus. || 1592. 

8. Titel Toa einer Borde eingefaiR. lo dem cindgen mir ▼orlicgenden Exemplar find 
Toclnndca 41« «cllea sfi Blltter flgn. A^Hj. Dl« lelita Btttler, TeniiMlillch 5 nn der 
ZaU, fehlen. G^fi^et^/ür Geftkidkit umd AUtrAmmsämmdä. 
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18. (Eines II dxYxaxu Battja iktr || M&nislidjtn %tatt Blga in || Cicfflanm / 
Rcformirte mtft || mtOtr Orftnnns. II (Btftrmitl jn Bisa l II l^nxUsi 
BtcoUnm ttaSiiiitttt. i| Anno M. Dl XCHL 

4. 4"t Bojren n);n A — K. Das Tite1l)laft cinppfafTt von einer breiten Rc 'ü'- In der 
Mitte deffelbeo da^ Kigafche Stadtwappen in HoUfchnitt. Auf der Icutcn Seite: (Beilruikt 

M. Du Zdn. Die Gefelifchaft für Gcfchichfe liefitzt ein Fxrniplnr :iuf Pcrfjament. 

Jiiga, StadibibUoikek, Ge/eU/ckqft für Gt/ckUh4e und AlUrtkumskundt. 
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19. [M», %tS^mm ^liBOi.] Ctit Cl|rl)llisl|e |^||Mgt; I19 ter Xgfcc 

onft Bcnrtff= |I nlfe / fttß (Ebitclcn nnnö (Ercntne« '! fiftn :&etIoff plaftn ' 
JSelitij II IWj in öera B<Errn Cljrljh» || cittfdjlnjfitn. || ©cljolöcn öoritj M. 
johannem tCIfom || :&ais / in ikcr :&ontgkcriksn / ikcr Jßö= || nindtlixfjcn 
Stoftt mgBf MatropoU || UVOMIAB. jj Ottottdtl «Ifo Bisa fiiclas 
«01118.11 An» 1504. 

4. Q Bog'pn fign. A — Jij. Titel vnn cinc-r Araheskenborde, jede Seite von Linien cin- 
gefalTt. Auf dem Titelblatt ein Hokfchnitt darilcllfind die Auferweckung des Laxarus. Auf 
der ROdcfSHte des Titelblatts die hocMcntTdie Wdamnsr an B uf ga rnf eB. BQrgermeUter und 

Rathsherren der Stadt Riga. Auf Blati i h rpinnt tl:i.>; plntTdeutfche Vorwort mit der Widmung : 

Ben Cikitlra C]|md^|Knli1kcD 'Sxiasaxta. JBrlj|}ttta SttiiaiSB onii Jbina aas ttm 
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I5rrgc öcg (Fisficlcn und (Frrnfiirf^rn trügen Pcllaff piatrn naif|gelatttic 7rnramoi>tr 
ond (EI)tB"ii^')I btlötii Ijadjücäi&uriücn tßtitriarni tngnrn atlgtltaritcn 3ränitinntn 
in C|prl|l0. Das Vorwort fihliciTt: (ürgcucn unii grfd|rt«tD Sana 1394 6tn 18. F*. 

bruarlj (E. (E. <E. "3. 3FrftniifiulIlljjrr 3ot)annrs tfiotn 'Palr. Auf der letzten 

Seite des Texte« ift abgedruckt: (Ein «ItjrirtUttjtB «Krbclt ilcg (Tälen. unnö (Ercnttnfiin / 
Britgta 9ttl0|f pUrtni. Das in der Rigafchcn StadtUbUothck befindliche Exemplar ift 
g^anr in braunes Leder gebunden und hat als Widmuagsexemplar gedient. In <{ie Vorder- 
feite ift das grofTe Kigafche Stadtwappen, von L4wen gehalten, in Gold KeprulTt mit der 
Auffchrift: RIGAS IN LIVONIA. Uebcr dem Wappen H80 (unbekannter Name). In die 
Mitte der RQckfeite Ift die Figur der Theroi.s, in I-edcr gcprcfTt, eingclaiTen. An Vorder- und 
Kückfcite find Rede von grOnen Bändcbcn, die «um Zufaramcnbindcn des Buches gedient 
haben, ▼orfiaadeB. Daa Buch hat einftraats der Bibliothek de.s RQrgertneiAers Peter v. Sckievel- 
bein (1687 — 1771) angehört, bis e.s zufamraen mit dcflTen Sammlungen durch Schenkung dd 
KonflßorialalTeirors Hofraibs v. Vege/ack in den Beüu der Stadibibliothek gelangte. 



M. [HUchn, Dmld.] AGADBHIAE || SAMOSCUNAB RB-UCENS Df- 
SnrVTAE II IIITIilATKX II IIa T« camiMMt In vIta, nt morl mTdat || 
RIOAE. II Excudebat Nicolaus Mollinus. || ANNO M. D. XCmL 

4. a>/4 Bog^eo. Der Titel von einer Borde eingefaffi. Auf dem Titelblatt das groffe 
Rigafche Stadtwappen, von LAwen gehalten, in Hobfchnltt. Auf Blatt la-ab Wldain^f 
an Johann Zamoiskt. Unterrchrifi : Rlgac, Kai. JuL AlUUI 1SM> IlluR. Celflt. V. Senil tOT 
omni ofiBclo paratilL Dauld Hllchan Syod: Rlgen. Riga, SiadtUUhtktk. 

ai. [TlerenhauTen, Georg.] LIVONIAE || PROVINCIAE QVOK-|)DAH 

CLARAE ET SPLEN- || didae Ruinae, & mutationls certae Rati- 1| 
ones ft" Caufae, carmine Elegiaco |! breviter declaratae, per Georgi- || 
um TiTeahuüum k Sauf- || Ten Livoaum. || RIGAE. j| Excudebat Nicoiaus 
llolllaiiB. II 1594* 

4. 4' i I!<i>;< n fii^^n. A — E3. Der Titel von einer Borde, jede Seile von eim-r Linie ein- 
gefaiTt. Auf dem Titelblatt Vignette mit dem Narrenkopf. Auf der Kackfeite des Titel- 
bbttaa dai heraoglich kuitt^die JSnBISirfdw Wappen Id Hotifdiiillt. Die Sdntft ift ge- 
wldimt d«r Kemgln Arnum nid doa Hasog WMttm vm Kurland. 

Riga, SkuMMüUhO. 

99. [Jeimann, ©atilrl.] (Tontrrfcf onö I?tbtn I| De« IBoIotborntn f (Rpftren- 
flcn (Eblttt l^)trrii ^crrii || (Prorgcn ^Fnrenfebndis (Frlil]trrn nnff Itark«/ 
j^nisUdjEn IL'tenüifdjtn Praefldenten || txnnix (Tbriltcn über iüx £ie{fl<li- 
Uri^ EMtrYSifialfl ; anff 9antt)l mmft || Bogt« l^aitbliitai» ; He. || 
•tftrndkl 3» Bisa / liuri} Citlas IßoIItja. flnno 1594. 

Ein breites FoUoblatt, von fchmaler ArabeskenbordOrc eingefafH. Text auf einer Seite. 
Verfe in swel Kolumnen, letxtere durch breite Arabeskenlinie gefchieden. Der Text be- 

gimtt: if (Errn ^amtgbadia da Icbtrman / Stin gßalt «ah bbn fall filiaana «a. 
Sar« &rr Strritbar Ijat )I)n rrjogrti / flnii) in btr Wlrgn jnm Artrg grtoogn. . . . 
und fchlielTt: (Bott lonll |I;n Crbtn lafTra Ians/9ar lf|in rairdt tnand)rm 3Ftinile 
bang. Sein Irbfii mn* tia mal ntrgtlja / Ma <ltlBiWI>t tnlrö an|>rrbUif) (M^ 
Daa Gedicht trSgt die Uatofchrift: Dulal ffamanai» R^ SkuHUMiotktk, 
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•33. Benckendorf, Joachim. Carmen herolcum de mlrandls factis Dei optiml 
maximl trini in perfonis et uni in fubllauitia, ad Confules, ad Senatores, 
ad Paßores et ecdefiae minißros, nec non ad Scholarchas Revalieofes. 
Rigae 1594. 

V. Rfcke-Napitrsky, Schriftftdlcr-Lexikon I 104. Joachim Benkendotf war Rektor der 
Domfchule su Reval. Diefes Scfariftchen von ihm ift fpurloa verichwimdea. Berdu Bd. Paift 
bemerkt tu dea «Bettrtgfeii mr Gefchidite der BhUlÜBdlfclieB Riner- waA Domfchule*, 
Reval 1869 Seile 35 Anmerkun); 84: ,N5h)-rcs über den Inhalt verrndt^en wir airht anzu- 
f eben*. Eine nochmalige Anirage in Reval ergab, dafit das Carmen herolaim weder im 
dordgen Rathaarchiv noch In der Btbliodiek der eftllBdirchen Ifiertrirchen Gcfdifckaft 
noch in der Gymnafialbibliothek fich vorfindet (gefällig;e briefliche Mittheilung von Hein 
Bitterfchafiafekreiir Harald Batvm TbU vom i, Oktober 1888 an den Verfaffcr). 



'34. mdeiidorik, ThomM. Etemente linguae gnecaft. Riga 1594. 4. 

V. Red^Hopkr^, Schriflftcller-Lcxlkon II 306. Kür //i7iütid< >f> \\i l liuhcndorph lU 
leCeo, Lettterer war Koiuektor der OomTchule su Riga und fiarb 1601; Gehe Nr. 67. 
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aS- L^<8«IniKif^cr, (Prnrrjfna.l (Ffn fdjdn ' ßpc n«i>ti}|tfdj öt= |' brboA 
otl) l}iQis<r lUitic Sdjriffl/ onü itcn bciilcn || aller (Hciftrykcprcu 

l^fftsni II Aagnßliio mtb Dernhardo. )| 9or fvmttn / ikt fUt lipur (j T&ii^ 
oft& J^odinicrfttgttn 1| cratnenft tool btrribtn tuil- |j Itn: £>nil 
fonft bnijdiik \\ fI|o gtbrukcn. || (Prftrikt bärd) || M. Georgium V<StI~ 
rasier. II iBc^ftiktt t^o Hlga / i| bg JQicIa« l^IIgn. || 1595. 

I. Tltdblatt, Vorwort 14 BUtter, i leeres Blatt, i5>'« Bogen (136 BISiter) Text, 9 Bttiter 
Regifter, ßnuntlich unpaginirt. Bl. 3-5 des Vorworts find ficnirt *!] — Bi. 9-13 A— Av, 
der Text: A — QviJ. Auf der Rflckfeite dea Tilelblatlea, welches von einer Arabeakenborde 
eingefoflft Ift, bi der Mitte das DtHidiaa: Qnl dada wltaa, aalme^b Iwee rperols hiiquo, 

Omnibus invideaa invide, nemo ÜU. Das Vor w 01 1 , Ulm i, hi-j;innt: Per I^ltrifjlf iidjlirjclt 

^a4i8dnn»n iF&rrtintun aoft 3rstiuo, 3rata JB a Qcbal|i^tQ «»k AAninga 
Ih^cni turaft SFärpiidjttn Bfonintn }it BMitfrabiird) rtc. ^tr^ogitiim In t'ofllttiiM^ 

Cl|arlantlt onö ^tmgflllen 1 »Ifttorn / ttttlnn iPnröiprn 7nrrMnticn. Unti r - i hi t: 
Baiii: Biita. flni» 1594. C. 9. 0. 4lc|pr[atncr BUncr Itn ntart 0ottu. (Bcors 
JtfBdmclpir. StMUhAth, 



36. [Rivius, Joannes.! ORATIO \\ DE INSTITV- || TA ILLVSTRISSIMI H 
DOMINI, D. lOANNIS DE || Zamoyfcio, R. P. Magni CanceUarii etc. 1| 
exercituum Generalis etc. etc. benigniflima || liberalitate Academia Za- 
moyfciaiia: Cum || vindlcata Bmnl mallrifBinaa CaUltwtiiiis |i illius, lot- 
qnUBmia CaHinrnHa oppognata in- 1| inooentfa Ifc vicdata inteffHa tet da 
trän- ]] ntu Tartarorum, feu Scjrtharum 1| per Pocuclara: || E LAB GRATA || 
STVDIO ET DILIGENTIA i| JoanQla RlvU, InTpactorla Sclio- 1| lae Ri- 
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genflK II ET EDITA || RIGAE, METROPOLI LIVO Ü niae, Menfe Jt- 
imario. Anno faluti- I! feri partus M. D. XCV. || Typis Nicolai MollinL 

4. %>\t Bogen, fign. Aa — CJj. Titel von einer Arabeskcobordc cingefalTt. Auf der 
KBekicite des Titelblattes das graffe von LOwea fehalteae Sudtwappen la HolsfcfaBitt. 

SiadiMUhAek, 

37. [Hermann, Daniel.] AD DEVM O- |l MNIPOTENTEM PRO | OMNIBVS 
CORPORIS II atqt Anlmae Benefidls, DA- jj NIELIS HERMANNI || 
Borafll Ii GRATIARVM ACTIO: || 3n Ootl teot IUI- |i mcdjnsc» W 
aUcrltg Cdte || oisnik iktr Bnlcii B^ol^i; [| 9aitlil l^trmatw || jDaitdt» 
fttQung. II 2n 'QattlnXJ^t un5 Dcutfdjt Btrs |i otrfafT*^. |t OdkrniM f» 
Biga itnrd) nitlaa || iCoIIgn. Bnno 1595. 

4. J'. bojjtn. Titel von cint-r Aralicskmbordc cingefalTt. Auf Blatt ili: DEO VNI 
BT TRINO. DEDICATIO. Auf Hhiit 2 5a: AD DEVM OMNIPOTENTEM 
GRATIARVM ACTIO. Auf Blatt 5I): l^ürprljtnöe ratclnirdjc I^tinritfagung in 
B(U(fit|e ^trs ocrfaft- ^t>» einigen (ßntt in ücr Breifnltigkcit öcölcirt. Auf 
Blau 6— tia: Clin Smdiragnns 311 (Patt htm flOniAi^ttsen. Schlufs: (Sott alldn 
Ur (Tfjr DANIEL HBRMAN: BORV88. De ne iplbm confolabat Menfe Martlo 
Anno 1594 Rlgae. ^'/o. Stadtbiiiwthek. 



1596 

a8. L^o^l^t 3o&ntus.] (Einfcitigc || Huslcguus ikcr JDier || <Dcbctitin; uora 
ScIiSen i^. Dl H. Ln- 1| tiiero In feinem felsitscti Catedilnno sefcget/ || 
tes narncmf flfecnte/ Bor imik Badi €^<i»/ «on || IpatttvAttrit/ 

Rtnfttrn nnö ©icnftbotcn '.\ ju fprcdtjcn. || ^flrinnrn iilltn (TBrifttn in 
{tikem |l Stanzt ju allerlei] <ßeiftUd)rit uti!t CeiliUdjni || fadjeu loieörr 
inand]crleg 3cUcni feine nAHgc Celjre: IDie l! man fl^l 8<8^n <fl®tt In 
OcirtIixI}ttt 9i*mi^tn%]aäim jnntrlt^ onik || (Eulferlid): and) gegen fttn 
Btlicptn tat •tntcincm Kidttn fol a«r- 1| fetten: IStfltttikistr 9B^B9 
miciter ®ei|)Iidie nnb ]?eibltdje || notl} un5 an^d)tunge: (Belreme (Er- 
mnfrnitnge 3« feinen (ri)ri)>- [[ lidjen fitfcn nnii iEugenften: Cljriftlidje 
B^arntmo ntiefter aOerleg || SAn&e onii fdjanüc, and) niicitcr iiiz (Bt- 
Itgenljeit jn Siknifcigen: 1| läärglidj vtA Cinfeltig ttVktnt ftin nnft fftr- 
]|tl)alten ntrfttn. || 0c|urtlk^ ^ RIGA ist ütr 9farUri[)tn jn 5. ^ctcr/ i| 
Thunes Ii ]p. lODOCVM Bnlflfen/ || prebiger iiafeHili/ 3^» aber feinen 
3ul}örern 1| juni brffrn in htw ^ritdt n utrfertiget. || Anno 1596. || <Bclrniitt 
iu RIGAi in £ifflanüj i5eg 1| Nicolaum MoUynum. 

4. Titel, 9 BUtter Vorwort, i8>f« Bo^ea Text, tign. A— V. Tltd von fdunaler Arabes» 
kenhordürc cingefalTt. Zeile t — 3, K, 9, 19, 20, 24, 2(1 und einzelne Worte der anderen 
Zeilen roth gedruckt. Daj> Buch iß gewidmet dem Bürgermcißcr und Kon£ftorialpräfi- 
deatea Meftm* Bke» dem Syndikus DmU HUdim und dem Rathaberm fünrkh ütmkrodt. 
Das Vorwort fchliem. (Ptgrbrn unb ncrftrtlgrt 311 lllrja fern 26, ^nniiarlf &icrcB 
Ittt anlanfftaica ^inen Jaljrcs nadj Cl;ri|tl onfcrs iültler» \ StUflinad)tn6 t n 
0thaet / 1596^ C. C S. MmP mA ammbnillignr Jodoeoi Hoilla. pe»> 
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99. (Ftlikt pfnlmtn || nnüe ®ci|}Iikt IPcfttr/ fo In H öcr Rfgcfditn (Trörninot H 
nirfjt gpörüdurt Tö«- II BnrtekcnffTr örrfülutn oinbet man op j; btr an- 
itcrtt 3{}üen üijTcs Blaikls. || Coioir. 3. || £cr«l onftt oormanct ium 
fölutft mit pral- II mtn «ste Sttitcrcnscn; ntCtxt OcijUi- 1| fcso Iscffläum 
Mto/ JBiiQct ten II ]f CBCB 9» )mitt« iftrtcii. || IMrftibcl llyo Blgs/ 
Ißiclaa 1' H^nllgit. 1596. 

8. 3i^i Boges, fign. A — Cv. Auf dem TiteibUtte Vignette mit dem EngelskopL Auf 
der Rfickfehe des Ttlelbfaittest Bertfksillfrc Ikcr ^falmtlt Oltlkt •tIfKHKtt Ccfttrf ftt 

gn {Uffcm l^fikrlin tl|o uinbrn. n;ib nuch enthält 17 (,. frin<:c; reljcrfchrift des 
erücn auf Blatt a lautet: (Ein fit^ CtipUlb Ccüt 6cr Cijrlften tfl CylTlanitt/ »«ikcr 
ten H?o yd>oiiU t w. Angeii&nKt Gnd 3 BUtter, fign. A— Ali): ©r oArtrrmHkrltttt trai» 
näölrirr'fn CFragePötfct' tior öt |tiinlricn fo öcb ^^(Errn Iliifnbtiii.il Qröcnrfjcn fljo 
tntfangenj Oef^Uct it6nt| B. JRart. CotJj. und ein Blatt: eine fittntinc liUt^le/ nia 
tta Otter Miir4* PA B^ntn %fd»9. ten SDnudjfisca oor itam Stailtr bttennm r4«l* 

SMtUUMM, 



3a. [Hmnuui, DtntoLl DE MONSTROSO || PARTV: DIE XVm. AVO. || 
Anno 1595. in diltaictn ATchera- || denfl, Livoniae Vitra Dunenfls in lucem || 
edito: & de rebus quae praeter natu- || rae ordinem flunt. 1] DISCVRSVS |] 
Ethlcus, Phyücus, Hiiloricus. || AVTORE || DANIELE HERMANNO 
BORUSSO. II RIGAE: 1| Jn Offleina Nicolai MollinL || Anno M. D. XCVL 

4. 4>|i Bogea. Titel yoo einer Borde etngefafTt. Auf der KQckseite des TitelbUttea 
du von Lflwfn jrchaUenc Kipafche Stadtwappen in Hiibfihnftt mit der Ucberfchrift: 
mSIGNIA ANTIQVISSIMAE CIVITATIS Rigenfis, MetropolU Livoniae. Darunter 
lateinifchc IJiftichen, unierzelcluiel: Dan. Herrn. Auf Blatt 3—9 das Vorwort: AD ILLVST. 
MAGN. ET OENEroroB Dominos, trium PraeQdatuum in Livonia, VVcndenH», Dor- 
patcnßs, Pernavienils, PraeDdes: nec non Arcium in eadem ProTinda Capltaneot et 
unluerfam trium aallonum NobilltatHD: Ioib It apcetabilts, NebllM, datlfllmos, ä Ftm- 
dentimmos Civitatis Rigenfls MetropoUa Livoniae, k allaruTn Civitatum MagiRratua 
PRAEFATIO. Auf Hlati gb die Untcrfchrift: Rlgae Idib. Jan. Anno 1596. lU. Mag. 
& Gen. D. D. W. AddlctifDmoa Servitor, Daniel Hannaa. BOCUE Auf Blatt 10 a bis 
i8a: DE MONSTROSO PARTV, ET de rebu fjOS» COBlfa Oldtaen BattEU flOSt^ 
DISCVRSVS Etlücus, PliyOcus, HiAoricus. 

J^pg, SMfUUhlkek, GtfeHfiAqft/ir GefdUeUt und AäMtmmtiimA. 



31. OmdMa, Dftvid] ORATIO || PARAENBTICA« || DAVIDIS HILCHEN, || 
8ECRBTARII REQII, ET || RIOEN: 8YNDICI: || AD || 8PECTA- 
BILEM SE- il natum RlflaoIiBin. || RIOAE, || Ex Offldna TypoBrapUca 

Nicolai II Mollini 1596. 

4. a Bogen, fign. A — Ba. Titel von einer Borde cingcfaiTt. Auf dem Titell)latte das 
In «ioen Krau gcftdlte Rigafcfae Stadtwappen in lioUrchnitt 



33. [Spuidko, Fftmna.] ABITVI, ET REDITVI, || FEUCIBVS, || E PO- 

LONIA, IN GERMANIAM Pf LIVONIAM, [[ S. SANCTI POLONORUM 
LBOATI, V£R£ NOBILIS AC DI- [\ Tertt viri, D. DAVIDIS HILCHEN, 
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Regiae civitatis Rigenüs, |{ Patriae Tuae, Syndid clartaOlBl,|| EVPHEMIAM. 
RIGAE, |j Apud Nicolaum JVIollinum, 1| Anno 1596. 

Folioblait, von einer Arabeükenborde cin^efaffe. Eine Seite Text: DIftichen, In «wH 
Kolmincn ^cfet/t, hcfrinnenrl: QVid magis optandum, quam fl praeclara vigerent. Secula, 
foat pritd« runt adamata viris. rntcrfchrift: Deuote dldt Paulua Spandko. AA. & 
8S. LL. Stadl: Notariua. P. Judlc^que Rigenf. procurator. 

Riga, StadOtMmtktJt. 

*33. [Seteriua, JoMhiimn.] laier doetM noUIia, Inter noUlm docti, Intarotroi- 
4U« optfnü Dn. Davidls HUchenii RigenBs, FatrtM Anw Syndict Hignimmi, 

Germania redeuntis, adventui pratulatur Heliconia Trias fub ipfius fymbolo: 
non fibi Ted patriae — «utliore Joachimo Selerio, Trakuoenii. Rigae, apud 
Nie Mollinun). 1596. 

4. I Bogf». 9. JtMke-Mi^iirtfy, Sdirlftfteller-Lcadlu». Nachtrlg« uad Fortfetni^gea 
▼on TS. I «70^ »71. 



*34. [# >ctliatii , ^aid.] CcM^tititrtftigl auf Iktit BU fUt f iutlp t f 9no nun 

ncpptn, flher Slraü} 7. Hl0fl 15?>6. 

4. V. Redte- Napiersl^, SchriftAeller-Lexikoa III 340. Otto vom Mep^n, Bflrgermeifter 
lind Bargfnl^ Harb dea jOh April 1596. 
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35. ORATIONES TRES: || E QVIBVS DVAE || HONORATIS- || SIMA 

DIGNITATE, TVM !j SAPIENTIA ET VIRTVTE ORNA- I TISSI- 
MORVM D. D. SCHOLARCHA- || RVM, NICOLAI EKII PRO- 
CONSV- II LIS: ET DAVIDIS HIL- || CHEN SYNDICL || TERTIA || 
IOANNI8 RIVII, CVM SOLENNI ET PVBU- jj co litu produceretur. 
Ml dunaiidtttam flbl ab AmplUDmo || Sanatn Inl^Mdlooani ScholalWcam 
ineundam, || HABITAE i| IN RESTITVTI- ü ONE SEV INSTAVRATIone 
Scholae Rlßenns XV. CLS. VI LS. || ADIVNCTA SVNT IISDEM: || 
PRIMUM, II PVBLICAE DOCTRINAE SERIES, TABELLIS || exprefla: 
ln<|i curias V. diltributa. |i DEINDE, || DOCENDI IN SINGVLIS GV- 
RIIS PRAE- II fcripta ratio: tt demonflratuni ttar, qvod Ttillter Praeoep- 
tores II huius Ludi fequerentur: cnm in tradendla arlOnia: tum in || trac- 
tando interpretando omni genere, vtriur<ij || linguae, Autorum. || Edebantur 
Rigae: JMenfe Decembri: Anno Salutiferi partua, in || terria, Filii Dei: 
M. D. XCIIIL 

4. Bogen, figa. A— Zs, Aa - Til l von fchmaler Arabeskenborde cb|KefiÜR> 

Auf der tetxten Seile unter der UeberfchrUi RIGAE LIVONVM das Kigafcbe Stadtwappen, 
die Thürme von der Stadtmauer flanktrt In Hohfchnitt. Die Widmung auf Blatt a beginnt: 
AMPLISSIMIS ET HONORATISSIMIS VIRIS SAPIENTIA, Vlrtutc, doctrina tS dignltato 
Oiaallfflmla D. D. Burigtavlo R«g^ Co& at^ Scnatoi ctUbanttauM VrU» RifM «tei 
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und fchlicfn: Dabantur Rigae Anno ralutlferl partus, in terrls, Filii Dei, M. D. XCIIII. 
Amplitudinis & Magnificac dignitatis veltrae Obrcrvantimmus nudiofllßmur^ Joannes 
Rlvius, Attliendorienns Fil. Infpector, Auf dor loteten SLiti- f)cs Huchem: RIGAE LIVO- 
NVM EX OFFICINA TYPOGRAPHICA NICOLAI MOLLINI. ANNO MDXCVH. 

l'ebcr das Uucli lelbU, deiTen Uruclt 15Q4 liegann und erft 1597 beendet war, liehe 
Seite 31 und 57 und Ober die Binldiide einiger Bxemplare dlefea Bucliea die BeoMHlciuicea 
auf Seite 38 und yr,. 

Hi^a, Sladliibitothek , Gcjelljcha/I Jür GejcJikkle und AiU-rlkumskundt. 



36. LIVONIAE II SVPPUCANTIS, || AD S. RBOIAM MAIESTATBM, || 

Illunrinimosque Ordines Regni Poloniae, | & Magni Ducatus Lithuanlae, || 
Oratio. II A NVMCIIS NOBILITATIS LIVONICAE, Generofls » Nobi- 
Ubus,|| RElNIiOLDO BRAKEL, ERMESSENS! I| Capitaneo, S. R. M. 
Camerario: H OTTONE DOENHOFF, Haerede in Idwen: ii DAVIDE 
HILCHEN, S. R. H. per Llttonlam Ii Secreterlo, fif Notarto terrefirl 
Liuon. II In Comitiis Vafftntoa Anni M. D. XCVII. || die VQ. HenOt 
Martij public& habita. 

4. 4 Ik>gcn, fi|^. A— O. Titel von einer Borde eingefalTt. Auf Seite 3 —24: LIVO- 
MIAB SVPPUCAMTB... Ontle. Auf Seite 95: EX PRIVILB01O KVAB MBMQu 
RIAE SIGISMVNDI AVGVSTI, DATO VILNAE, XX Vm. DIE MENSIS Noucmb. 
Anno M. D. LXL Auf Seite 36 37 : EX PRTVILEGIO EIVSDEM REGIS, DATO 
ORODNAE, m CONVENTV OENERALI, Anno M.D.LXVL dl« ZZVL nenlla I>ceemb. 
Am Ende der S< itf ^7: RIGAE. Excudcbat Nicolaus Mollinus. Anno M. D. UIC. 

Auf dem Titelblattc des ifacniplarä di-r Icaifcrlidicn ulTeDtlichcn tiibliothcti zu St. Peters- 
buiy unten an Rande Httdmu etgenliSndige haadTdirllUldie Widmung: D. RHntlftldo 
Vrfdnfioo Hb Bft pp* 

Riga, Gt/eU/ek^ft /ür Ce/diiekte mmd Aüertkmmskmmi*; 
Si. PettrOmrg, ka&erUeie ^(mOkke BMtoikek. 



37. [Tom Dale, Simon.^ Votis Nuptianim felicibus Ij INTEGERRIMI 
OPTIMI-IIQVE IVVENIS, NICOLAI Ji EKEN SPONSI, || FILII jj 
MAGNIFICI, ET NOHN Ulis viri, ptetete^ doctrina, \\ Tapientia, V omni 
vlrtatom || lande praeOaiitia, [j DOMINI NICOLAI EKEN, || GonniUs 
Regiae in Lluonla ü Metropolis: \\ \\ LectilTimae, ac PudiciTQmae Virgi- \\ 
nis ANNAE, SpectabiUs Gf Primarij viri ü MICHAELIS SCHVLTEN jj 
filiae Sponfae: [[ Gratulatur || SIMON TOM DALE. \{ RIGAE. {\ Excudebat 
Nicolai» Mommw. || ANNO M. D. mc. 

4. 5 Blätter, fign. .■\-.\5, jede^ einzelne Blatt von einer Borde cinjjcrahiBt. Die Gr.T- 
tulatioo, eine Ode, beginnt: VT ninea cedont, rcdeunt vinta, Confltua lidet var^a 
agelltta. FlMlIma, turfet ncaacob Qrltia Palndte laeto: .... Am ScbluITe des 5. Blattea 
die Vignette adt den Pdilotn. 

St. PeUrsburg, kai/triuke öffc»Uitk£ Bibliothek, 
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38. 39. [Cieglerus, Georgius.l DE INCERTl- || TVDINE RERVM HVMA- 
NARVM. 1' DISCVRSVS, Theologicus, Ethicus, Hiftoricus. Ü GEORGII 
ClEGLERL Rigae Livonum. 1| EX OFFICINA TYPOGRA- |i PHICA 
NICOLAI MOLLINL Ü M. D. XCUX. 

4. 491;« Bogen; einzelne Blftner der nrei erften Bogen fif^nirt (*)3, (*), (::), (:)3; 
die folj;fnden BoRc-n A— Z, die nSchftcn 2? nogi'n Aa--Z/j. der let/ie Bojrfn Aaa Bbb. 
Der Titel von breiter Arabtskt-nborde, jede Seile von einer fchnialen lilaubortle eingefafTl. 
Die Rflekfeile des Titelblattes entUlt einen Brief von David CAyfraeus an G^iig 
Cifglfr. in «•clcheni erfterer fchreibi, er habe trotz des hefiinen Katarrhs, von dem er 
heimjieluchi lei un<l der feine Nachtruhe emplindlirh (töre, doch Zeit gefunden, üch mit 
dlefem Werke Cifglcrs zu befchaftijien. Wenn er aber am Leben bleibe und gfefund 
werde, fo wolle er üch über das Buch in einem Briefe aii'^föhrlicher auslasen, den Ciegter 
feinem Werke anh.'ini;en könne. Das Schreiben iräK' das Datum: Nonis (7.] Julij. Anno 1 ^ijH. 

Das zweite Blatt einhält di.' Widmung: QEMEROSIS, AMPLISSIMIS, PRVDENTIS- 
SIMISQVE DOMINIS BVRGRAVIO pfO lempOfC REGIO D. PRANCI800 NEV8TEDIO. 
PROCONSVLIBVS, 

. CASPARO BERGia 
D. I NICOLAO EKIO. 

\ CABPARO VOM HOFPE. 
PRAETORI pro tempore. HENRICO VLENBROCCia 8YNDIOO O. DAVIDI 
HILCHEN Reg: Matln: Pol: per UTonUm Secrclario. 
CONSVLIBVS. 

Gerhardo Hudde. 
Bberhanlo Hnnlaianno. 
OtftooA KbbiiIo* 
Ooimdo Wachmano L V. 
Doetori infpectorl 
GraimnntophylnelJ. 
Jobanni Mejero. 
O. { Ca^«ro OrcUiqgto «edUL 
Owliflinlo MmnIcbii* 
Andreae Cojc. 
Jobanni Sleper. 
Jobanol Frtdeiloo. 
Johannl Böddekcr. 
Rotbgero HorOlo. 
Tboodorieo Rlstman» 



/ Laurentio Eldo. 
D. ( jolMiial Orerhovlo. 
' PhUippo TqJHq. 

DOMINIS ET MBOOENATIbul pnpitui rmrmtUI eotendto, AibmUR raerltö^i 

confecrat. 

Die WidOHii^rt 7 Seiten lang, fciilleOt: RlgM LlTQinim Aano ^nigilMl pwtDt IjsB. 

Menfc Juüo, die qul ufitatc D. Brncdicto (faxit Deus fcHci ominc) COaliseCWtUa «IL 
Magol: & Gcnerof: Domi: V. AddicUfs: & obfervantifs: Georgias Cicglcru*. 

Hieraa fiddieffea fidi, «eitere 8 Seiten eianehmead, eia Sdireibea Dtmd HUAmt aa 
den VcrfafTcr, cndlii h :ni D. nUrhcn Kc richtctp Diftichcn G. Cie^^h-rs: DAVID IIILCSHBN. 
Li; AjaUo^iotr,-». D. Cicgleri. Hu-rauf fol^;t der 1 ext, 461;, Bogen ftark. 

Bla Bxemplar befindet üch in der Rigafchen Stadtbibliothelt; firOhere Befitaer deJTdbeo 
«area: P. 9. SddtMÜ^ NaAamui «. Shodti^, J^tamm HaÜotUits, Daaiig 1646. 
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Eine andere Ausgabe diefea Bnchea, glcichralls der Rie;:irrhrn Stadthibliothrk ^chSrig 
und fn dicfelbc aus der Bibliothek des Dr. Johannes Baxfarus K''langt, weift manche 
Aljwcirhunt^t'n von der erften Ausgabe auf. Einmal hat fie auf dem Titclblattc (latt der 
Arabe&kenvignetie folgende zwei Zeilen: Pfal: 85. Integritas tS rectum cuüodlent me. 
Ferner fehlt auf der KQckfeite des Tittelblattes das Datum unter dem CkytraeusidCiKa 
Briefe. Der 1'ext der Widmung hat gleichfalls mancherlei .'Xcnderuitgeo erfabreo. Die Reihe 
der Rigafchen Kathsherren, denen da.s Buch gewidmet ift, ift um zwei vermehrt worden, 
RSlger Depenbrock und Frans Grave. Endlich ift die Uebcrfchrift auf der erften Seite 
de.-i 4. Bogens De XNCERTITVDINE RERVM HVMANARVM auf diefrm Exemplar anf 
drei Zeilen verthcUt, während fie im erften Exemplar nur zwei Zeilen f&lit. Die fi^^foi' 
zahl iA dlefelbe. Siehe auch Nr. 4a und die i}croerkung auf Seile 58. 

SktOmUkAek, G^^d^fir G«fMMe mmd jUMkmmshmde. 

40. Ode II AD REVERENDISSI- Ii MuM ET ILLVSTRISSI- Ü MuM DO- 
MINVM, Dm. lOAMNEM || DBMETRIVM SOUCOV8KI, Del || gr«tla 
Arcbiepireopiim LEOPOUen- 1| rem, Prindpem Comminilo- H nla. Uto- 

nicae, 1| Pro feUci, j] EX SERENISSIMI REGIS, j] Et lUuftrium Ordinum 
POLONIAE II Commiraone in LIVONIAE Metro- |I poUn RIGAM 9. Ca- 
lend. De- || cembn ingreflii. || modulata || ä jj Balthazare Holtzfchiihero Fr. 
PM- II CMÜurto tf Notar. PubL || Rigae lAwama \\ bi Offldaa Typo- 
imphiai Nicolai MoOliiL jj M. D. XCSDL 

4. .1 Blält'T, jedes Blatt \ rn i ini r Bnrdr ringefafTt. Die n.lr beginnt: QVld ftridor 

lAliic, gaadia qvid novl PelUva ßgnaDt, tormloa qvid crepant, Quid borror logeiM tym- 
peBoraai, Jeltti^ bdlfnoB Mtamt . . 

StadOMbOti. Sl. PtterHurg, katferSdi* t^femOidi« BiUioAtk. 

*4i. Sdnmumn, HelmidL Carmen gratolatortttm in ClirUloplL Ommandorfll 

iter bi Germaniam. Rigae, 1598. 

9, Reckt- Napieral^t SchrifUleiler-Lezikoa IV 155. 
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43. [Cieglenis, Georgius.) DE ;| INCERTI- M TVDINE RERVM i| HUMA- 
VARVM. II DISCVRSVS, || Theologicus, Ethicus, Hilloricus. |j GEORGII 
CIBOLBRI. II F&L «5. || Intncrilas Cf rectam cnllodlant mei || Ri0M 
Livonum. || EX OFFICINA TYPOQRA- 1| PHICA NICOLAI MOLUNL || 

VL D. XCDC. 

Dritte, von den beiden anderen nur wenig abweichende Ausgabe. Auch hier ift in der 
Widmnac die Reihe der Ralhiheneii TolUandlirer als in den aaderea AiM|[|abeD$ dem an 
den Namen der 2. Ausgabe ift Jahob Godemann („Jacobus Godetnanus J. V. Doctor") hin- 
zugetreten und zwar ftebt er an vierter Stelle. Joka$uus Böddeker, der in der a. Aus- 
gabe an 13. Stdie Hebt, ift hier ah la. au^eldhrt Der Wortlaut dea Vonrarta lUant 
mit dem der 3. Auscnlu- üherein, w i hrend die Ueberfiehrift auf Seite t dea 4. BoKeoa, irie 
in der erfien Ausgabe, zwei Zeilen anafllllt. 

Diefea Exemplar gidiart der Gefelircbaft Üir GeTcbicbte end Alterthomdcuade, die ea 
1H68 von K Fr. Köhler In Leipzig rrftandcn hat; das Bibliothrkzpichen und eine Auf- 
fchrift auf dem Tilelblatte weift darauftiin, dals das Buch einft i\x\ Bibliothek Joßt^ 

**^*^ Atfn> G^eii/ekqffjmr Gi/chickU mmd jlUertkmmukmmdt, 
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43- [(Eitglcr, (Ptorg.] ISdtU Spitnitl || ICcnniglidjen || 3u bltUn legten 
3cittn für [\ hU Basen ficptDcti Ii Jdnnix \\ £iu8 i^eiligfr <D6miif)cr 
fiiirifft/ IM «Uff ie<If fOrtttitib-lllltti/ nftgliiiilhit tntft lititliiiiptti i| 
ipi^oirliit/ II Bffä^Htiitit II ikmntfi || M. Georgtmn Cieglerxini. || •tiknsdit || 
3n ftcr »Aniriiiil)cn St9-\\flsM Bisa Ist ICIcffUiiiftt/ |i lüg Btcalas 
ÄaDgn. || M. D. XCIX. 

4. Tiielblati, 13 uiip.iK. BI.Ättcr, Vorrode u. a., 547 Seiten Text und 15 Seilen Kcj;ifter. 
Titel einffcfafft von einem Kähmen mit Ornamenten: Menfchen mil Fifchleibern, Greifen u. a. 
Auf Blatt la: I>ca (lodigclartcn i^trrn ^octorlB Dauidis Chytraei Urirff btn 
autorem acrilcuiritjrt. Auf Blatt }— lua: j^arrtile Cciii (Erltu[i|tcii miii H-^alscUarncn 
I^RTn/ I^irrn GEORGEN FARENSBAC^, HBillllird)(n fiZloynioiltn / uab btr Crnn 
Polen' unö (Prtigför|ircntljunib Clffaiucn Senatoreri: l>6nigl: BJajjtff: In j^oUn on5 
Sttjiuciliii Oicneral ßricgcgobrrßen tu ILMtffliiniit: (ErUljtrrcn 3U Darkua/ auff 
9mrmtp onlt Itfts*« fiftnigl. 9mro|hn anii ü^aiiiitnian/ stt: VStlntm gnrdtgrn 
jptrrn. Auf Hinu lob — 13a: T*rB (Fblrn nit)tbarn nnö fiDttjgrlartm i^trrn P,inlä 
i^ildfcns/ 1^6iiigl: Secretarlj, uutx ICrnöirdjtn Eaabt NotariJ In CUfflanit ^Scniit- 
brttif an btn autorem ü^. Maginrum Georg Cleglerum. Auf Blatt 13b — 14: StbCO. 
t»fB (FrlriJttjfrn l^rrrn/ (Brorg Jortnsbnrii JDrnbirdjrn MfoHiuobcn ttt. Bt- 
rdirtebcti uon bcui (Eljmacihn/ Sdjtbarn uuix lüolgriartcn ^. DANIELE HER- 
MANNO. Man» IBM. ^Cmi aaniiabsdi ein trtxrmony Sein •jhilt onb lebn 
fol fiijianien an . . . Auf Scitr i - 547: Splrgtl örr H>clJ/ unb nürr fJircr Trciub 
anb ^rrllghtit. Auf Seite 15, der IcUtcn, den Kcgtl^ers am Scblufs: tüebtudit iu btr 

»toialliltHi SnpMltt Htg« In XhPMdttf MOa^am aMtga/ M. S. J E CDL An 

das Repiflcr fchliefTt fich in flTn fin/ij^Tn vorliegenden Exemplar ein W.iV. mit ilcm Farens- 
bacbfchcn Wappen in Hobcfchnitt au, dcffcn Stelle wol urfprünglich hinter dem Titeiblatte 
vor der Dedflcatkn an Farensbacb war. 

Mjp», Ctfe^di^/ür G^dMUe m$ä AÜ trtkmm tkmmde. 



44. [Frencelius a Friedenthal, Salomo.J LIVONIA |1 S. R. M. ET ORDI- || 
NVH RBGNI POL. MAGNI- Ü QVE DVCATVS UTK COMHIS- 
8ARIIS II fHMnUlnia, Vlrit lectUUmis: || Cnmittimla || REIDbo. et ILLmo. 

PRINCIPI AC DO- II mino, Dn. lOANNI DEMETRIO SOLICOVIO, 1| 
Dei gratia Archiepircopo Leopolienß etc. ([ ET \\ ILLmo. DOMINO, Do. 
LEONI SAPIE-ljHAE, Magni Ducatus Lithuaniae ma- |j gno CanceUario 
Vc. II RIQA dlTceffiiriB || Bene precatur: \\ Interprete \\ SALOMONB FREN- 
CEUO II k Frid«itlud.|| RIGAS» II T^ Nlc«ilid JII«ilUiiL|| Anno ChrUtap 

Dorum II CID 13 13. 

4. 1 Bo£en, Hexameter. 

* * ' SL Ptkriinrg, kmi/trMeke ^emOiekt MßotM. 

45. [FrenceUus a Friedenthal, Salomo.J LIVONIA. j| S. R M. ET ORDI- |j 
NVM REG. POLw MAGNIQ; II DVC. UTK. RBUQVIS GENERA- 
LIBV8 II CommUbiUB, RigA abeontibus jj Addunat, fif bane lurecatur: || 

Interprete ; SALOMONE FRENCELIO ]I a Fridenthal. || Ea Virtutis vis 
eft, vt laudari velit in omnibus, nul- '| lique lauües fuas neget, nulli inui- 
deat II RIGAE, jj Typis NICOLAI MOLLINI ii Anno vlUmae paüea- 
tiae, II 1599. 

4 I . Fi iLcn. Auf niait la: Vlftuti & meritis MAGN. ET GENEROSORVM DOMU 
NORVM, ON. MATHIAE LENIEK, CaAeUao. DecpkteDOt, Capitand Vzhulea. & 
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Kircbolm: DOM. OEOROII SCHENKING, CaftelL Venden. baeredis In Auen, Oecooom 
BerpirteiL DOM. PBTRI OSTROVII, ab OftraroTTaTe DOM. BARTRAMI HOLTBOHVII, 
Succamerarli Dorpaten. Tenutarii Cremonen. Dom. lOAN. WILZEK, S. R. M. 
SecretarU: DOM. DAVIDIS HUXIHEN, S. R. M. per Uuoniam Secretaiil, ti NotarU 
timAils Vndcnll« »c. COMMUSAltlORVM OBNEnaan UnonlM, XI DOM. BUAB 
PILGRZIMOWSKY & R. M. pw naf. Utb. Da& Notuli, Tanofc CT 8|]ptamm Jaffe- 
burgen.PraefectL 



46. [Hermann, DuiM.] Ad niiiftrem Macii: Dn. || D. OEOROIVM PA- || 
RENSBACH, HABRBDEM jf KARKHVSII, SERENISSIMI PO- || 

loniae & Suedae Regls, militiac Suedcae '! Praefectum ßeneralem, Palatlnum 
Vendenfem, || Nobilitatis Liuonicae Bellicum Praefe- ;| dum, Taururenfem 
Ruinen: 1| Capitaneum. [i Feliciter in Livoniam reuerfum || & eundem || 
CONIVGI 8 VAE DILBCTAE SO- 1| PHIAE natM «c nobiUTsimo Flrxomm 
familiR, quae diem Aram, dum HL k Mag. Dn. || Rcfpidi. cauTa com Rag, 
Maielb ab- ; fuit, pife obljt. ' FVNVS KARKHVSII. 1] peragentem; Con- 
Tolatio. M Danielis Hermanni Borufai. |1 RJg|te Uvontun. || Typia NICOLAI 
MOLLIN L II M. D. XCIX. 

4. 1 Bogen. Titel tuid 4 Sellen Text. Titel von einer ArabeskenbordBre elnfefalR. 
Auf der Meklielte des Tluelblanes daa Farenabachfche Wappen in Hobfchniti. 

/tt^a, StaeMiiüotAek. 

47. (Ccnidjfn, l^orruj.! tTroff SrfjHfft. It t>cm (Erlntdjfrti '| irinllQcbortitni 
©Kj^rtugBU 11 uuü tföle« i^tttu GEORGEN FA- !| RENSBACH, (Erli- 
I|trrtn attff Sarlttis/ 1| 01trl^ 99o9»olfcttt ta lEtcfflanikt }n 99tit- 1| kn^ 
SAnigl. 2ßnt}cr'. »rirnisobtr|lrn ubtr il 5ie Ciefflcnftifiiit 21itttrrd)Qfft/ 
3u I! Siirncft cnö lli'iijcn 5^fn- II ro|)tn. || IT'on || M. Laurentio Lemchen, 
miß (Tljrirf- Ii lirftrni mitirtöcn riutinrftitnt örftd- \\ \tt unö ubcrrrfjidtct i| 
Ao. M. D. IC. au iUarien Uicdjt- mt\[zii fllieniil. ü (ßclkruikt In ücr 
XUitisIii^ttt 5t»|>aftl II Bis«' Iid Btcobnis ]ßoQ||is. 

4. ,s BotcL-n. Der Tiu'l rin^M r.iiTt vnn einer Bofde. Aof der ROckfelle des TlteiUattea 
das Farensbachfche Wappen in Holzfcbaitt. 

Jtiia, Ce/eU/du/t für Gt/ckidOt und AUtrUmmlmmde. 



48. [HUchen, David.] EPISTOLA CON- || Tolatoria t| Ad Dlollram & Magoi 
flcum Do-||minum, || D. OEOROI-||VM PARENSBACH. || KAE- 
REDEM KARKHVSIEN: PA-||latinwn VandanTam: NobUltntla U- || 

vonicae bellicum prefectum: Taruellen: "& Ruigen : Capitaneum, obitum \, 
vxoris fuae lugentem |] Scripta ä DAVIDE HILCHEN, S. R, ' Mtis. in 
Livonia Secretario, || Adiunctiun gr.tj;ife!ov farcopha- ' go Aanneo in- 
fcriptum. ji Rigaa Uvonom, In Offldna Typogra- 1| phica NICOLAI 
MOLLINL II M. D. XCDL 

4. 3 noircn. Titel von cint-r Borde cinj^cfaflt Auf Blatt la daa Fare M fa a c M che 
Wappen in Holzfchnitt, darüber die Difticbcn: 
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Arz jacet ad Rheni fluvlnm, cui nobUe nomen 
Clan Ftenutadilae (ein dedU; tnde Anm 

Pllfea RucnlwchiJ reriem drduxit origo, 

Cul Mars pro mcritis talia (Igna dedit. 

Auf Blatt 3-6: ILLV8TRI ET MAGNIFICO Dno. D. GEORGIO FARNSBACH 
Iftttredl KMkbQflen. Palaflno Vendeo. MoUHtattt LhroQicte P rwfec te» TuoeiltB. fif 

Kulgen. CapHanco, f<c. S. D. Dauld Hüchin S. R. MHs in Liv. Sccrit. 
Auf Blatt 7 - tta: \i.-sxvi^ii\<et. SARCOPHAGO STAMoeo Infculptum. 

Riga» Gi/lttlftk^tfür G«/ckidU$ und AttertkmmtkitmA. 



49. [^ili})en, I)auiii.| XroftbrUff/ || So |1 t>tn (Frlrtidjfrn || unnft ll!»all- 
gcbonttn l^tnul \\ J^crrn G«org«ii Fwriurtmch, || <Erb{)trrii auff IkarA- 
Ipti; lUiilfi: B9cnttfd)cn |i SOogtoolkMi/ 3eUltt <PIttr1ltit ütr SltÜ^nikl» || 

fdjrn Hitfcrrd)nfff {Cnrntp nnli Ituiripn Bnitpfninn. || jDon Ii t>niiiö 
^Mldjtn i^fintgl: Secretario ; fn CicfflanÄr abgnnsm. !* JRrbtnft i»tr 
nbtrfitirifft auff öcnü 3innrru i^arrij. i ilugtn Cntrinifiijcn otrikcutfdjt. || 
•ttetnkl in &tr 3Uitisliiij<n JSecptaftI || Diga/ bcy fiixoIatUK noQ0a. || 
H. D. XCDL 

4. 1 Rn^^rn. Drr TitrI cingcfrinri von rin«- Borde. Afflf der RAckMte des Titcia 
das Farcash.ichfchc Wa|>|>cn in Holzlchnitt. 

Xiga, Gt/tU/duft für G^cUekie umd AHerikum^iimit. 



50. EPICEDIA II ILLVSTRI ET li MAGNIFICO || Dno. D. GEORGIO 
PAREN8BACH, |i HABRBDI KARKVSIEN : PALATINO || Vvaideo: 
Nobilitatis Lluonlcae militiae \\ Praefecto, Tarueften. Ruten. Captanea || 
In funere vzorls, || SOPHIAE FIRX: Dominae sanerft ctorilUniaii. || 
Dedlcata. 

4. 1 Boffen, ohne Titelblatt; die elaselnen Dlchtung:en fiod untenelchnet; Cfafllloplioirai 
GaunersdorfL Rae. Cioit. RJgae Secret — Joanoes Meier Protonotarius Regius. - 
Joanne« ab Vlenbrock. Balthalar HoItsCebnhcr Ft. Poet CacH tt Not pubL Am 
ScUidTe der Schrift: Riga«, Typis Mcolal MotHnL 1599. 

Riga, Ge/til/du^t für Ct/ckickU und AtkrAmmtkmmät, 



51. Eiktllola grainlatorla |i Ad mnftriflhnmn Domiimin, || Dm. LBONEM || 

SAPIEHA, MAONI DV- H CATVS LITHVANIAE CANCELLARIVM, I| 

Sloninen. Mo feilen. Pemauienque Capita- j' neum : & nunc generalem in 
Liuonia || CommilTanum : P QVA FELIX MATRIMONI- um Uli, vnä 
cum conforte eius, iUuilri ELI- ü SABETHA RADZIVILEA lUmi- Pa- || 
latinl VUnen flUa« exoptat i| DAVID HILCHEN & R Se-|| 
cretarius, & Notarius üi Livonia ter- || rellris Vettdenfls. 1; Rigae Uvoniim || 
ID Offleina Typographica NICOLAI MOLLINL j M. D. XCIX. 

4. 3',i Rögen. Titel von einer ÜorÜL- cingcfaiTt. Aul Ulatt \^ <\:^SapieJui-RadaiwiRii^K 
Wappen, is Kupfer geftochen. Auf Blatt sa: In OniONIA ILLYSTRISSIMI 8P0N8I 
LEONIS SAPIEHA, k illuHri» Sponfae ELISABETH AE RADZIVVILEAE Eplgramma. 
Au( Bia» 3-«a: UXVSTRISSIMO DOMINO, Dno. LEONI SAPIEHA ... 8. D. 
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David Hiichen ... Unterxeicboet: Vendae in Commifllone generali II KaL Jony, 
Ao. Auf Blatt Kb-9a: CARMBII infFTULB HBROICVII. Auf Batt 9 vaA 10: 

SEPTEM COLLEGARVM Comnümonis Llvonlcae vota ad III. Cancellarium, Sponfum- 
L IlL & Reuerendimmua Domiaus, Do. lOANNES DEMETRIVS SOLICOVIVS, 
ArdUepUbopM Leopotteofla ... IL MATTIAS LBNIBC DORfatanOa CaBdlanw 
Domino afDni füo . . . III. GE0RGIV8 SCHENiaNGK CaßelUnus Vendenfls . . . 
IV. PETRVS 08TR0VIVS de OOrowa ... V. BARTRAMVS H0LT8CUVER Sue- 
eunowfaflu SotpatcaO« ... VL lOAMMBS WILCZBK flaerrtulw Rtgiw . . . 
Vn. DAVID HILCSBKi Stcrctarius Reglu k Notarius terreftri« Vendenris . . . 

Riga, Üe/el^(Aqft für GeJckickU und AlUrthumskuH<U. 

53. EPITHALAMIA || LectUBmis Sponßs, i| ClaiifOmo doctUBmoque viro, || 
Du. CHRI8TOPHORO || GAVNBRSDORFia INCLYTiüC || Rigenfliim 
Rel^ k recretis, 1| Et/ NOBILISS. AC MAGNIFI- || ci Dn. CaTparia \ 

Bergen, Rigenüs Pro- [1 coafulis ampliOmi, filiae charlTOmae, || ELISA- 
BETHAE II ä Bergen. || Ab amicis fcripU jj Anno 1599. UV Idus IXbris. |1 
Rigae Uyoniim, {| Typis NICOLAI MOLUNL 

4. i' i ßogcn. ßlatt 2 ügn. Ai, BUtt 3 fign. A». Titel von einer Arabcskcnhordc cin- 
gcfalTt. Die fech.s Dichtungen des Textes find unferrcichnet: (i) ChlKtophorus Sturziu« 
I. V. D. ac. Rollochianae P. P. (3) Joannes ab Vlenbrock. (3) M. Rabanus Ciiriftianua. 
(4) Relnholdua Frtdertcb Rlgen. Lluo. J. V. C. Sponro amico charirsimo. (5) Baldasara« 
Holtzrcbuher Fr. (6) Generofac mcntis Sponfo Chrillophoro Gaunandor^ CoaunenlUit 
et fponliae ElUabetb Bergen cx aoimo precatur Auguftinua Pucliner. 

Rin, SH u hUUlo tM , BuckMMma. 

53. NVPTIIS II CHRISTOPHORI GAVNERSDOR- ([ PII, VIRI PRAE- 
STANTISSIMI, INCLITAE REIPVB. | RIGENSI A SECRETIS: 
ET II ELISSABETHAE BERCIAE, MAG^i NOBILISSIMIQVE VIRI, tl 
Dn. CaTjMucte ä Bergen, Elordtm Relpuli. PmcodTiiIIb Filiae, || SponOs oma- 
tUBmls. II RigM Uvomun, Ijrpls Nicotad MAUlnl, Aimo M. D. XCDC 

Kin Folioblatt, .nm Kopf eine Arabeskcnbordc. Text auf einer Sr jtr; zwei Reihen 
DitUdien, durch eine Arabeskenborde gefcliieden, beginnend: VIta iMarltorom Concor* 
•II vtta Ummiub: Ret Iglliir baeH «II c^pola call» tpiL Unterfdnlft: Wanaoa Fna- 
celius k Fridentbal, Rc^k Htefwlae l^oiw RlfM^ adtHrAi vaModtae TriMamAar 
deproperabat. 

R^ ^tamiUioiktk, AtOMetÜMOf Gt/tU/€h^tjmt G^/tUMt 

54. [Holtzfchuher, Balthafar.] ODE fanixr, || PRO PELICI CONNVBIO || 
Nobilitit«, anuUtione multa^i ex- i| perientia ornatUBmi || juvenis, || DO- 
MINI VIN-IICBNTII RIOSMANNI, |1 CVM || PudkUHnw vkgln« 

ELISABETHA, !■ NobiUmmi ClarUBnii prudentininü<ii viri, i| D. OTTONIS 
CANNII re- ü ßiae Civitatis Rigae praetoris dignif- || flmi filia Aibeundo. || 
fcripta ä BALTHAZARE HOLTZSCHVERO || Franco PoSt Caef: Not: 
pubU: II Rigae Livonum |; Typis NICOLAI MOLLINL || M. D. IC. 

4. I Bogen. Titel von einer Bmde dage&llt Blatt s^gb: VOTVM irfifHKm. Blatt 
3b-4a: ANACSUMMA. 

Riga, Ge/eU/ckqft für Gt/MdUt MmT Att M ik mshuult f 
St. PHtr^mg^ kayMkkt dffmUidit BMMA. 
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*SS' ^'^^^^^^ Friedenthal, Salomon. De Tera nobilitate et Utteramm 

dignitate. Rigae, 1599. 4. 

K Redtt-Xl^itrtfy, SchriftBdlcr-Lexihao I «01. 

*56. SaeeiiB, Matttdae. Rrofopopefa ad Senaloram DorpatenTem Entamum 
FeuU in obitum tlxoris ejus. Rigae, 1599. 
p. Rtcke-Na^ersky, Schrifiüeller-Lexikon IV 4. 

*57. SoUkovaki, Johann Demetrius. Paterna et amica paraeneßs ad Livones. 
K Ridi»'N«pl$r^9t SekrlJUIdler«Lwikioa IV aay. 



1600 

58. [Hermann, DanieL] AD ILLVSTRISSIMVM DO-|iMINVM, DN. 
lOANNEM DB 2AMOSCIO; || Regnl Poloiilae Cancetlariiira ftepremoiii, 

& Ex- il crcituum Gencralem, &c. . \\ DE RANA ET LACERTA SVC- || 
CINO BORVSSIACO INSITIS. 1 DANIELIS HERMANNI BORVSSI || 
Difcurfus PhUofophicus. II EIVSDEM DE CERT AMINE INTER 1| Vrfum 
& Aprum, Carmen, jl Rigae Uvonum, || Typis NICOLAI MOLLINL j| 
Anno ctaw la. c 

4. 31, Bogen. Auf dem Titelblatte und auf df-r Rückfciic dr-, 5, I?l;i1!es 2 HoUAIlldtt« 
darftelleod Frofcb und Eidechfe. Die Schrift ill Johannes Zamoiski gcwidmeL 

Riga, SttdtmUdiM, G^€^ftk^t/Ür G^ekkkte mmd Mätrtkmmthmdt. 

59. Epltludaiiila || IN AVSPICA- i| TI88IHAS NVPTIAS NO- || BIUS BT 

DOCTISSIMI VIRI Ii DNI. Melchioris, magnifid prudentim- |I mi«ii DNI 
CASPARIS A BER- II GEN, inclytae Reip, Rigenüs Confulis || amplinOmi, 
Fiiy SPONSI II ET j| Ingenuae pudidlDmae^ Virg^ || ANNAE |1 
MBNNINGIAB SPONSAE || RIGAS UVONVH || In Offldna typo- 
irmpUea Nicolai MolUiil |{ Aimo M. Dl C 3 AugiülL 

,) I '. PniM-r' Tii<' <^if<7<>!nrn nirhtiinpfpn find unterzcirhnct : M. RflhaaBS duUHlBBIk 
Amoldva Cvpcr. Rigenßs Nicolaua Cleglertu, Mauritiiu Cannlos. 

Jt^a, G^ftHfduiftfür G^ekidUe mmd AtkrOmmitkmmdt. 

60. NobiU ti ampUrnrnn Viro, || D. CASPARI DREILINGIO, || SENATORI 
ET GAME RAR 10 INCLUTAE j Reipub: Rigenfls, || Lugenti obitum flliae 
ruae, VRSULAE DREILINGIAE, || foeminae praeaantilllmae, nuptae 
Honeßimmo Viro, || GOTHARDO MARQVARDO; At in pri- i| mo puer- 
perio defldentlB. || Riga« Uvmm. H Typte NICOLAI MOLUNL || 
Anno M. Kk, c. 

Fol. I Blatt. Gefpräch rwifchcn dem Dichter und Ca/par Dreiling in Diftichcn, begin- 
nend: CI<L QVid lacnunu fiuidla vir praeftantunme? DreL Quaeris? VRSULA eara 
nlU, flBa eara JaMt.. UatemidiMt! Ofloiitae OgllanM. 

Riga^ Skuiibibliotkek. 
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*6l. Xealiun Nuptiale || Sub Anni rerquimillellml centeümi aufpicium, |i NO- 
BIUSS. VIRO, DN. FROMHOLD || SCHWARZHOF Ac. ET PRAE- 
STANTISSIMAB VIR- 1| gini ANNAS. Gtmroll ■mpHmmini» V. Domiiil || 
Andrea« Spin, & R. Mtfi^ Secratutt te. || FIUm Sponfla. |1 Rigu, Typtt 

Nicolai Mollini 

Fol. iji Bogen. 34 Zeilen, untcrfchrieben : Salomon FrenceUiu a Fridwithal, propere 
he. I dt TotviMe AwSA WL Voa JmaaUius Nadi NodicB mein« Bniden AHgmfi 



♦6a. Frencel von Friedenthal, Salomon. Monomachia D. Georgii, Equitis 
capadocis, et draconis lybici, cum myttaologia de victoria JeTu Chrißi, 
fervatoris mundi. Riga, 1600. 4. 

/t§die-K^iirsl^ Scbriftftdler-Lciflum I 60t. 

*63. WnaioA ¥00 FritdatOud, Salomoii. &wri&eKim «g|Dl ooatefUt. RtgMb 

1600. 4. 

V. Recke- Napitrsky, ScbriftftcUcr-Lcxikon I 6oi« 



1601 

64. [Hermann, DanieL] MEDITATIO |i Militia Chrilliani cordaü, Vi ümul 
pQ. II DedlcatB || 8ERENI8SIM0 POTENTI88IMO<> || PRINCIPI ac 
Dm. Dno. SIOISMVNDO Tartio, Regi Po-||loiilae Saedae ftc. nec 

non ejusdem Reg. Mtis. Snpremis Exercituum \\ Regnl, & M. D. Lith. 
Ducibus, Equitum & Peditum Pracfecüs, Cen- V- turionibus, alijscjj Militibua 
Sac. Reg. Mtl. & Reipub. communi \\ in Bello Livonico operam militarem 
tmotania. {j RIGAS UVONVM || In Offldna typograplitca Nicolai Molliiil 
Anno 1601. 

Kin fchinales Folioblatt. Der chriftliche SoM.Tt Cifr'- '^f'"' ninj^»- i»f'ic <•>., dir rr vom 
gröfTtcn Wclicnköaig, Gott dem Herrn, erbitte: julütia militarls, mors mliitarla, fepultura 
ndHtaila. Die Dichtung: Iii unterzeichnet: Sie. at^i Sereniis. Rc^ Majcft Fidelis In 
Llvonia Subdltus, ft Secret. Dnniel Herman BorufTus, Vlrtuli, pltM!« W |flutltadlal 
Herouro, Ducum & praeOantiuin miiitum lioc militare Votum F. 

65. [Hormann, Daniel.] LIVONIAE AFFLICTAE || AD SACRAM || Regiaro 
JHaleftatem fif Ii Ordines Rejrni Poloniae Mag- [| ni(!b Ducatus Lithuaniae || 
ftc. II SVPPLICATIO. II Virgilius lib. 2 Aeneid. de Equo Trojano. || Aut hoc 
iocluü ligno occuhantur Achivi: || Aut aliquia tatet error: Equo ne credite 
Tenoi II Ricaa Uvommi || EX OFPICINA TYPOORAPHICA [| Nkolal 
MomnL Anno i6ol 

4. I BflfteR. Auf den Titelblatte das Rigafche Siadnrappea in HolxCcfanitt und nrar 
die Thanne flaaktit von der Stadtoaner. Auf der Rlekfclle des THelblattes der pohlfehe 
wcUTe Adler in lotfaem ScbUde In Holrfdultt 

Riga, StadtMUotktk. 
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66. [Helms, Adamus.) EPITAPHIVM H MEMORIAE RE- || verendl, doctrinä 
at<|} vltae ca- \\ mmonia Praeßantis Dni. lOHANNIS RECKE- H MANNI 
Lubecenfls, Senioris EcdeDae Rigenfls: qui In |i ft oonllaiiti innoGR- 
tloiw FitQ DEI plAddA morte ex hac vlti || In coctellem patriam eft 

raocatus die u Pebruarij hork 8 anteme- ridianä, Anno ChriM 1601, 
p^etntis verö fuae 69. |' extructum \\ ab || ADAMO HELMS Lubecenll. 1] 
RIGAE LlVONVMjlEX OFFICINA TYPO GRAPHI CA 1| Nicolai MollinL 
Pol. 1/1 Boiren. Diftichen, hrginnead: Hide famt tnfeAn tsitmt Rcdtmanmu arcBM» 
Ortum ctti vitae clara Lubeca dcdit. Am S ' lui Sepulturä afficiebatuT 15 Plllflllffy) 
quo die ante aimo« 36 poß üb reltctam vldiuuo matrimonio übi Jonzit 

67. CARMINA LVGVBRIA |) IN OBITVM OR- 1| nKtUBml, & platetA, doe- 

trinä II excellenti atqj omni virtutum genere ,| praeltantUIlmi Viri Do. 
THOMAE HOE- h KENDORPHII, qui poftquam officium |! Conrectorte 
in Schola Rigenß Aimmä || flde annos XVL geUerat, in vera |j & connanti 
lavoc«lioiM FiUj DEI pla- |t dd* obdonnlvtt dte XXXL Mar- || % bom V. 
▼eOMTltaia Anno || Chr. M. D. (X I. aalaiia || vwe ftaa« IIL. || Qntltadlnia 
at^} obfervantiae ergö rcripta |i ä quibufdam ipüus || diTdpulls. || Rlgaa 
Unonum I[ EX OFFICINA TYPOGRAPHICA i| Nicolai Mollini. 

4. 3 Bogen. Die fechä Gedichte haben folgende. Untcrfchrificn : Matthiaa Saccus 
RmL Utm. AdMaofl Hdau t-m^—*«»«- AnoUai Ooper. Rlgenfl». Uro. Joaehhnai 
jafjgUin Colberg. moerena C JotaaM fltnIbONli HarvonHMills Wel^li. Uarleas Qoa* 
Ibbtfib. Ofllienfla Uvo. 

SL POtr^mf^ ka&trUeit ^ftmOiekt BMMM. 
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68. [KcIriirrB, t>altmiu.1 (Flnr ktir^t Trortprcötjtf J| I3f!i öcr <E|prtIHI4|WI II 
Ctidibco.ingnujl örs In ®o« Sdlß \\ rnhcnöcn H^äülrhts Annae 
UJaiiQcl PcB I (Eljrioiriilgcn onnö IDolgrlartcn Cafpari || ManceliJ, 
jpafioru 3um akciigt)offc i || ?Cfi4|tsrUinfi. :Dctt 16. Aprilis || Anno 1603. 
gilyattni. || Ibofi^ || ValentiDiim Htüntr«. || ftollans 301 Cffistiilriifft. i| 
Hieremiae 22. Ii (T Cnnb I?iin5 Canlt Ijorr &cs J^errcn XDorl. jj <Btini4tt 
SU Riga, In EicfflanJ»/ Bto Nicolaum MoUynum, || Anno 1602. 

4. 5 Bogen ügo. A— Es. Der Titel eiogefain von einer Borde. Unter dem Namen 
des VcrftlTen tSn Hdlifcliiiltt duftdlend die Aufcrwecku^g des Lanrus. 

♦69. llattr[it)lc&lid}rr Urtljril in Sadjcn hclangcnüc ötn (Efircnurftru unö 
i^oi^gclartcn .^r. Jacobum Godenumn bciiter Utä^ita Doctorn anfdng- 
liill BtlUafitsn mtft ikamt »tt tetr hl ftcen t an iüam ttüdux David 
HUdien fiülgtrn mslk »{«fttr BcUeQttQ aatem IRjxila. •cikntdtl ja 

JßiSß btg Niclas MoUyn A. 1602. 

4. a Bogen. Auf dem Titel das Rigafcbc Sudtwappen. Nacb Noüsea Liborius Depkitu 
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7a fLipskl a Llpe, Andreas.) PRACTICARVM || OBSERVATIONVM || EX 
IVRE CIVILE ET SAXONI- ü CO COLLECTARVM, ET |1 AD STYLVM 
VSVMQ; II rVDICIORVM CVRIAE || REGALIS ACCOMO- || DATARVM 
CENTVRIA PRIMA )| AVTHORB || ANDREA UPSKI A UPS SAG: 1| 
RBOIAE MAIEST: A SECRETIS. || RIQAB UVONVM || EXCVDBBAT 
HICOLAVS MOLLINVS || ANO D. M. DC. H. 

4. 4 Ulätter Widmung, 4 Blätter Vorwort, 4 BUttcr Index, 461 Seiten xweiTpaitigen 
Teziea, 17 Btttter Index und da Sctilufsblatt. Der Tltd, tob einer fehmlen Leifte eia- 
gcfafl"«, ifl in Kupfer gcftochrn uini 'r.'i>;t in d'-r Ecke links unten die Bczeichn-.in>t ; 
HEIMR: THVM SCVLP: Die Kücklcitc des TitclbUttes weift, gleichfalls in Kupfer 
(elkodicB, du graffe W^tpca d« KAnlcB voa Men «ad Schwcdw S^claaiiad m. anT; 
dartiwrt IH AQVILAII RBOMI POLOHIAB; danater: 

Afnlger ecce Jouia fulgens candcntibui alla, 

Indomitam robur martia tS atxna notat 
MBtla atqn« o«aat pfacBat VMoto Potomn, 

Pro Patria lactut fortia qtiaeque patl. 
8a«pe Scbytaa Arauit, Mofcot quoque Cepe rcpfaHitb 

HoJHInw ez<b aUj> clara troplM* tottt 
■t|o alas ezpande Aqulla, ti tua regna tuere, 

ARMIS IVSTICIA, R£LUGIONS» FID8. 

Auch diefer Text in Kupfer gefiochea. 

Auf Blatt 3—5 die Widmung: 8EREN1B8IMO ET POTENTISSIMO PRINCIPI AC 

DOMINO D. SIGISMVNDO TERTIO, DE! GRATIA POLONIAE ET SVECIAE REGI, 
MAGNO DVCI LITVAN1A£, RV8SIAE, PRVSSIAB, MAZOVIAE, SAMOGITIAE, 
LIVONIAEQ; *c DOMINO CLEMENTISSIMO. Unlerxeichnet : Datum Cracotilae 
Dedmoquinto Calendas Dccembris. Anno Salutls M D C IL SAen« Mtii VtHrae 
Reglae ßiUectUnmua at^ humllUmus rervitor. Andrea« Lipski k Llpe S. P. A S. R. 
Auf Blatt 6 - 8a: BENEVOLIS LECTORIBVS. Auf Blatt 8b: ANDREAS SCHONEVS, 
THEOLOgiae L V. D. ad Donünum ANDREAM LIPSKI Secretarium Regiutn, 
Virum ConAiltiinmum. Es folgen hut inifchc nillichen. Untcrfchrift: Hieronymus Oorecld 
L V. D. Auf Blatt 10—13: INDEX OBSERVATIONVM PRACTICARVM. Auf Seite i 
bis 461 der Text der Obfervationcs. Hieran fchlicfft lirh; INDEX OBSERVATIONVM 
CENTUHTAE PRImae . . . Auf <\ovn Srhlufshlattc-: EXCVDBBAT IN RBOIA CtoiWt 
maritima RIGA Nicolatu MoUinus. ANNO D. M. DC. UL 

R^fOt jWniftWiiMiOri 

^71. [Plinius, Ballliua.] De ventis. Rigae, 1603. 4. 

Gedicht; fiebc n Rtd^NapUrsky, Schriftftdier-Lexikon Ul 435. 



160s 

7J. [Plinius, Bafllius.] VICTORIA, I| Quam ' Juvante DEO OpÜmo Maxlmo || 
SERENISSIMI, II ET INVICTISSIMI || SIGISMVNDI IIL Regia jj 
Polonlae & Sueciae ftc. || ezerdtua, ü Duce UlußrilOino Cif fortUHmo Johanne 1| 
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Carolo Chotkewicio '[ aduerfbs 'I Carolum Sudermanniae, Nerich, & \\ 
Wermlandiae Ducem, |! Stratis & profligatis illius maximis Copijs; H 
RigA4s Secundä obfldioae foluta, || Inflgnem & ad miraculum us(b |j 
fbeUcem \\ Prope Kerddudmum 17 Septembrls, |i Anno 1605 [| obttanMnnit || 
CooTcriplA k Bafflio FUnlo. M. D. || RIGAS Uvoonm TyiilB Mlodal 
MoUini. 

4. 4 Bogen. Titel von einer fchmalen Borde cingcfaffu Auf der RQckfeite des Titel- 
bhites die Wldnnnir: 060 Optlxno Mutano JaflIOliiio CtenwntUIlmo In gntam VMom: 
SERENISSIMO ET INVICTISSImo Sigismuntlo HI. Regi Polonlae & Sueciae, Domino 
ftao dementifliino, Id devotam (»titudiiiem: lUnArUnmo & fortunmo Jobanni Carolo 
Ch oUietT ldo, oae(erls4> Coinm(l')lltonnnu mwdne flremda nobUlfflndf^s Polonls, UÖit»- 

tiU, dt Livonls, In debitam laudem: Inclytae Ciuitati Rigae patriae Tuac charifTlmae In 
Jucoodam memoiiam «dmlrandw libenttonia, Dicat tS Confecrat BASILIVS PLINIVS 
Med. Deet Auf Blatt aa bis laa: POBMA. De Vleleili mudme Iall(al h, nemo- 
rabUi adverfus Carolum Suderman: Ducem StratU A proSgaHa llliua maximis coi^js, 
RigA<^ fiicniida obOdiom foluti. Hieran fchliclTcn fich einige lUeine Dichtungen. Die 
hlMe Sdte aiannt dn Holxlieluiltt ein, die triumphirende KriegagOttin in Panzer, Helm und 
F«d«rbiifcfa darftellead; darunter die Worte: TndeD bona canla triumphat 

Riga» ^teuUbiUMhtk. 



1607 

73. Votum NQpttal« || IN FBLICISSIMVM AV8FICIVM || MVPTIARVM 

SECVNDARVM VIRI VIRTVTE PRAE- !; ftantis, nec non Uteris con- 
rplctii Dni. lOANNIS WICK || civis RlgenOs SPONSI matrimo- || nium 
contrahentis: || cum || Virgine Pudicimma, VenustUBma BARBARA || ab 
HOPE, Magniflci AmpUmmi magaoq} remm vfli Fnaften- 1| tUDiid viri 
DoL CASPARI ab HOFB GooAdls || dnltatls Rlgpolla flUa SPONSA || 
ConTciiptum II ä II M. lOACHiMO KIPPIO. || RigKe Uvoxtum, ex Offldoa 
T^ographica Nicolai Mollyni, 1607. 

Fol. '/t Bogen, Text auf einer Seite, l>cftel)cnd aus zwei Kolumnen lateinischer lliltichen, 
VOB einer Arabeekenborde dngefaiH. SkuUUUiMtk, BmekAoAnama. 



*74. [Cannina zu Etano dar Sc h wa we o üftopter in Riga. 1607.] 

Siehe das Hanpdmdi der Sdtwanen Hiapter 1586 iL Blatt 1(4» und Seit* 40—41 
dicfer Pelkfchrlft. 



1608 

75. [Samfon, HamaaD.] Oratio || DE ORIOINB || ET VTIUTATI- ]( BV8 

SCHOLARVM || quo ad Eccleflam & || Rempub. elabora- || ta & recitata || 
k M. Hermanno Samfo- j NIO ECCLESIASTE, CVM || ad Ephoriam 
fcholae patriae || introduceretur. [| Rigae Livonum. |j Typis NICOLAI 
MOLLINL II M. DC. VIU. 

4. 3». Bogen. Titel too einer Arabrskenborde ejogefalTt. Die VIII des Dnickjahrea 
ift oflaabar mit dar Hand gedraelU wordea. Auf dncB nrdtem RaMiplar der Rlgafdiea 
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SudtbibUolhek Ul das Druckjahr M. DC. IIX. bezeichnet, die IIX gleichfalls mft der 
Hand |;edniekt. Auf Blatt 2 und 1, die Widmuner: MAGNTFICO NOBILISSIMO ET 
AMplifTimo Dn. CASPARO OOtii ISCTfTi" ciuitatis RigcnJls ßurgrauio SpcctatHnmo. 
AmpUfllmo * conTaltUnmo vtro Dn. HEINRICO ab VLENBROCK ConTull Ibidem 
dicnlinmo. PnidentUnmls k ConAUtiinmUi Dn. CASPARO DRELINGIO k Dn. HEIN- 
RICO GOETTE Viri« ibidem Senatorijs. Nec non Reuerendis et Clarifflfnis viria Dn. 
M. JOANNI 3um S^alt. Da. M. LAVRENTIO LEJMCHEN, Dn. ANDREAE BAV- 
MANNO palToribtts & tnlnlßrit Efeeleflae THEL apud Rlgenfes vigilantUnnüs. Vt * 
SPECTATISSIMIS ATQVE HOnemmmls Vlris Dn. MICHAELI ZAVPlO k Dn. 
GOSQVINO aon (Eigrn vtrio*^ coUegij tlr[!Jbunl8 fldelimmla, Domlnla 4 unlfilt 
Italt obfemiidUnniis Salttttm plurimam ab aetcrni SALVTE lESV CHRISTO. 

ti^, SkuMiUMkek. 

76. [Mltteodorf, Philipi».] EPITAHLAMIVM || In honorem mqrtiwiim, || 

Excelentiriimi et conrultifliml viri uirtutet^ij || et doctrina praeftantilTlmi 
DOMINI LVDOVICI || HINTELMANNI I. V. Doctoris ; dignimmi, 
Spooß !| Et IlSponfa iUius honemmmae virginis || CATHARINAE |{ Ren(U 
vtaj pietaüs^i et erudltiODiB laude jj ornatUDmi jj DOMINI QODTHARDI i| 
LBMCHEN PbAotI« Eccie fl — Dob- 1| lenenflt «t^g«!*«***"*«*! fiua« 
SPONSAE i| Foelicis ominis & obreniantiae afiBni de- 1| bitae ergo 
autore. !| Philippe Mittendorflo. || Rigpe Livonuox || Typia NICOLAI 
MOLLINL Ii Anno 1608. 

4. 9 Bojren. Titel von einer Tclimlen Borde eivgefaHt Drd DidituaBeo, du elfte 

trä^t krinc Linirrfchriii ' . sweite die Uaterfchrift: AndNaa BrBeolna; die dritte: 

Nleoiai» CrellitM ftud. FbUof. 

St. MrOmr, kt^trütke ^fSuUUek* BüttHMk. 



77. Carmina lugubria & con- 1| folatoria i| AD VIRVM ü PRAESTAN- 
TISSIMVll II Dn. OODTFRIDVM HOFHAN- 1| NVH Incdytao LutMCM 

Secre- II tariuin vxoria fliu denderatirßmae jj ELISABETHAE LAF- || 
FERTS obitum luj^entem, {| Scripta i| ä i| boois amids. jj RigM Livonum. || 

Typis NICOLAI MOLLINL jj M. DC. VIIL 

4. 1 Bofren. Titel von einer Borde etngeiaflt Zwei Gedidite, ualenteicinett M* Hefw 
mannus Samronius Mlnlfter verbi DEI apud RlgCllGM * ÜDholM InfpePllCWV JoacUBIW 
Anioldi ludi Mitovieofi» In Senwall: Reetor. 

Sl. PeUrshmrg, kaiftrüdU ^tmOidi* ßiUMUk 



78. l Mittendorf; PhiUpp.J Illuftmo & Magco Heroj ac DNO 1| DNO JOHANNI 
CAROLO CHOD-||kiewicz ComW in SUow et Bldiow de Myfza i| 
Capitaneo SamogltlM Dorpftton, || Magol Dnc«». Ulliuanlu eacMrcItnuni 

Tu- II premo Praefecto & per Livoniam Com- ;; mirTario GENERALI &c. j| 
de II PARNAVAE obßdione foluta |; DVNAMVNDA^ recepta \\ hoIUbus 
caells & profligatis <> RIGA || gratulatur || AVTORE || Philippe Mittendorflo. 
RIGAE Uvonum || Typis NICOLAI MOLLINL || M. DC IX. 

4. a iogKB. Titel von einer Borde cin)irefa(rt. 

^yo. SkuUMäolheki G^ei^du^t/ür GtJMdtU und AUeHkumskumä«. 
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79. EPITHALAMIA \\ NVPTIARVM || SOLENNITATI DO- || ctrina eniditione 
& virtute praeftan- !' timmi viri, Dn. M. lOACHIMI KIPPII, !| Scholae 
apud Rigenfes CathedraUs CoUegae j| fldelimmi SPONSI, || Et LECTIS- 
8IMAE ATQVE PVDI- 1| cUBniM viitfiite VRSVLAB KLANDT, bta- || 
garriml HofMOi^ vM CASPARI KLANDT dvto || pia» mtiiMMrlu Rltenaa, 
primarij, flüae || SPONSAE, || Conrcripta || ab uno item^j altero amiconim 
& II coUegarum SPONSL || RIGAS Uvonmn || TjpU NICOLAI MOLUNI || 
M. DC. IX. 

4. I DofCD. Der Titd ift Toa ctaer Borde efaifefaflt Die bddeii Didrtuvi^ 6ad elmdo 
«■tefidckaet: IL fltaphaaiM IMhorn Schnlac Rector, Joannes Ncvhoflva Conrcctor* 

R^gm, Gej'eUjcka/t /ür Ge/ckkkU Mud AUerihumskunde. 



80. THALAMO II Dni. AI. lOACHIMI || KIPPII, |' VIRI DOCTIS- || fiml, 
eniditione ac monim elegaatiä || ornatilDmi, Scholae Rigns|l] coUegae fide- |1 
lUDmi, Olim Praeceptoris Tili plurimum || colendi, SPONSI || Et || VRSVLAE 
KLANTIADI8 )| ^Hrgtaiia toctUBmae, iNMlUD[IJiiiM4i ho- 1| n«ftl quomdam A 

integerrimi hujus vr- || bis duis p. m. CASPARI |! KLANTEN flUae 

rellctae, || SPONSAE. || Gratitiidinis fif benevolentiae ergö j] faufta precatur. || 
JOHANNES COIEN Rig. Uv. || RIGAS Livoaum || Typis NICOLAI 
MOLLINI II M. DC. UC 

4. ]>fa Bogca. Titd von einer Borde einge&üt Blatt 9 und 3 a entii&lt eine Uidtonc 
in r')i(\iihfr) ; Blait -^b 6: Oratio Gratulatoria Ad eundem Dominum Sponfum. beneuo- 
lentiae ü bonorla ergo condnnata. ä lOHAKNE TAVBEN Nobili Livono, eiusdem<b 

tfl^iwlo. Gt/eU/cka/l für- Ge/chickU und AlUrtkunukundt. 

SL Mrsburg. kai/erlickt BßtnOicke BOMtiMi. 



81. EPITHALAMIA 1| In honorem Nuptiarum, || Dni. CHRISTO- 1| PHORI 
ADOLPHI II Thaodorid ftc. ftc. ftc. || SPONSL || V \\ MARaARIDIS 
BROCK- II HOVIAB SPONSAE. || ab amiclB ConTcfipta |) Symboliim 
Sponß. II Literis & armis in vtnim(^ paratos. || NOBILITAS non ex nata- 
Ubus, Ted l| ARTE & MARTE parta viget. [[ RIGAE Livonum || Typis 
NICOLAI MOLLINI || Anno AErae ChrilUanae || M. DC. IX. 

4. I Bogen. Drei Dldinuigeo, intteraeiduiet: AL ANDRBAS OKBBB PraMK lo^eet 
Academ: Regijmontia. M. tUlpIlulll TavOMini F. M. OEORfllVB LOTVB RMtor 
Schotae RegymootU. 

■ t^ntntUWgt Hßf/fftltilß ^ffmtnClm OI9mflDtll» 

*83. Colen, Jobann. Epithalamium in felUvitatem nupüanim Heim San^onii 
et Hdanaa Hartmaimaa. Riga 1609. 

4. I Boges, ei RtO^-lfi^kif^ ScfariAftdlcr^Lesikaa I 356. 
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*83. Samfon, Hermann. Oratiuncula in funere Caspar! DreUiogU, Praetorls 
hv^us urbis bene meritL Riga 1610. 

4. I Bocco. *. Rtdk-M^ien^, SchrlMeOer-LeKikoa IV 94. 



SamTofi, HMtnaiiii. Orattmunda In ftmera Caapart Tom Hoflb, ConlliUa 
Rigenßs, 20. Augufti Anno ifiio deftincll, qui amnia ^ italt diinactcrica» 
live fcaaflUa. Rigae 1610. 

4. f Bdfea. v. Redte-Nafüni^ SdirlftfleUer-Leukon IV 34. 
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85. EPTIHALAIUVM || In fefthritatem A honorem nnptiBmm || NOBIUS, 
CLA- II RISSIMI, ERVDITIONE ac virtutibus perpoUti Viri Dni. HEN- || 
RICI jum trijolc I. V. Doctoris excel- || lentimmi, SPONSI || & \\ NO- 
BILIS, L£CTISSIMA£,l|pudlcimmae4i Virginis MARGARIDIS [1 W£L- 
UNOIAE, p. m. DnL OODTHARDI || WELLIKOY dUm L V. D. ax- 
cellentUDffll Syndici R«- 1| glaa cMtatto RIGiUB daxifllmi, || flUaa fdtetaa^ 
SPONSAE ;i Anno 1609. die 22, Octob. ftyL vet || celebrandarum. jj obfer- 
vantiae & novae adflnitatis ergö || fcriptum dt jj JOHANNE COIEN Rig. 
Uv. jj RIGAE Uvonum |1 Typis NICOLAI MOLLINI. || M. DC. XL 
4. I Bocen. Der Ttiel von etaer Borde clageftflt 

^Si^ ^^^^tf9^t^999^^^^ ^bB^^^RP^ft^^ttf ^m^^R^K^^ROt^ ^^ftäft^fatf^fttffti 
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*86. [Kurzge£anie liviändifche Gefchichte zum KupferlUch enthaltend die An- 
fleht Rigas im Jahre 1612.) 

Im Jahre 1613 liefe Molfyn den bereits auf Seite 35 und 36 diefer Pefiidiriftbefprocheneii 

pritchtifTcn KiijifiTftirh, enthalten<l 'ti«- Anficht der Stmlt Kipa, et frheinen. F.r trup die IVKif-r- 
fcbrifi: VERA D£LINEATIO CELEBERRIMAE CIUITATIS RIGENSIS LIUONIAE 
METROPOLIS. Der Rand des Stieb es, welcher die Gefchichte Livlands in K^tlr&ngtefter 
DarftellunR, vornehmlich aber eine Befchreibung des Krieges /wifchcn I'olrn und Srhweden 
XU Anfang des 17. Jahrhunderts enthielt, ift verloren gegangen. Johann Chri/Ioph Sthwarts 
fchrdbt hierfiber am 6. April 1779 dem Bargermeifter Frudrkk Konrad Gadebu/ck in 
Dorpat:' ,Der hiefige Hnfh lrurkcr l.orcnts (!) Mollin hat 1612 einen Kupferftich oder 
Abrits von der Stadt Ki>;a und den umliegenden Gegenden ausgegeben, (ich habe ihn nic- 
nahb gefehen); Aber diefen Abrifs hat Samfoa folgende latelnifche Verfe gefeut [es folgen 
die Verfe]' und am 16. Juli 1771): ,lrh Itenne die Schrift nicht, die Sic unter dem Titel: 
La vUle de Kiga, Capiialc de Livonie anfClhren, wofern üe nicht etwa eine Ueberfetzung 

> Hriefe geU-hrlvr M'ui-<'r ;in Fri. Jrü !: K nrtd Gmkhtfdt, 4. SaantuaC Nr. 47. Beii«(«. 
Riga, GefeUfchait für Gefchichte und Aiterthumskuode. 
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von derjenigen iß, die Niküu Mailin im Jahre i6ia im lateinifchcn und dcutfchcn unter 
dem Titel; Vera delineatio celeberrimae Civitatis Rigrnßs, Livoniac mctropolis, mit einem 
Abrils der Stadt und einer gcwitTcn umliegenden Gegend im Druck aus);cgc)>cn hat Dicfe 
Schrift fcibft enthält die ganlze Grfchichte I.iedands vom erftcn Anfange Iti". zu Ende drs 
lOcx»'*"" Jahres, aber fo kurtz zufammen gcfafTt, dafs der lateinifchc Tnxt mit der dcutfchcn 
UcberfetJtung zufammen etwa iwey Bngen beträgt. Gedruckt hal>e ich Cc nie gefche«^ 
ich beliue aber eiae AUicbftft d»Too, dodi leMerl olme des Kupferfticb oder Abriis von 
der Stadel. 

Auch y. C. Rrolse hat uns eine Abfchrift der KandbefclireibHBK und de« Aa&ass der 
lateinifchen Strophen, die Hermann Sam/on zum Kiipfcrf^iche fjedirhtet hat, nach dem 
ehemals auf dem Schwarzhäuptcrfaal vorhanden gewclenen vollltändigen Bxemplar über- 
liefert. Darnach hal>en die auf dem Stiche befiadllchen BuchAaben folgende Bedeutung: 

A. Jacob.spforte famnit Rundi-cl, B. San<li>fi<rtc famrui KMn<!'-fl C. Newe Pf«rte famrat 
Rundeel. D. Kundeel bei der Baditube. E. KunUcel bei der Laltadi. F. Marftaller Pforte 
ftonrnt Raadeel. G. SchwlapÜNte. H. SOnderpforte /. Schaipbrte. K. Markt. L. Com- 
pagnie der fchwarzen Hluptt-r M. Fifi tipfnric A' Blockhaus am Heringsniarkt. O. Stifl- 
pforte. P. K&ierpforte. Q. KOuigiiLhes Kijja. H. S. Georgenahof über der Düna. 

S. Fehrmans Hof. T. Der Thurm Ober der Dhaa. V. tXe Pehr fihcr der Dflna. X Die 
Schlachpfort an der f^anaili }' .Afchwrake. Z. Kalkofen 

Zu dicfem Kupferftichc bat J. C Hrotze in seinen Monurocnia Band IV ful. 83 folgende 
Befchreibimg hiaterlaJTeB, wekihe wir hJer voUlllndli: wtodeivebea: 

,,Irn Vcrdcrijnintlc Hchrt mun i-inf-n Th' i! Her QberdOnfchen Gegend, und dabej die 
damalige 1 rächt. Die (ünl erften am unterlten Kande der Zeichnung flehenden Perfonea 
find «oraduaere Die Fnoeaitewr pflectea damab Kraces, koftbare TaÜelws aad Gftid 

oder poldne Ketten um den Lclb xu frav'cp: ;hri> Mäntcirhrn warm mit 7ohpl, Marder etc. 
verbrämt. lieyde hier gexdicfeaele Fraucn/imroer halten ihre Schnupftücher in der Hand, 
wekhM daaab Tieiickht mr Gataaletie gi^örte. Dicfe SdunliMelier pflegle luw derHch 
to fticken, wir man aus einer .'\o. 1613 aiifpffct/t'-n Klcidrrordnung ßehrt, in (tcr die 
foldeBen Zenicben (vielleicht Zähngen oder Zackchen) und Füttern an den Naletüchern 
voboloi werdn. Dan erlle FniirnrtmMrr fehefat Uea daa Haar arft eiaeai Bnde tber- 
Iwwidf za baben, Ah- 'weite aber ir.ipt ein klein verbrämtes zweifpitziprs München über 
der Haahe. Die Mann^perfonea trugen damals hohe rund abgefchlagnc Hüte, ein enget 
Warna, wdte Bdakleider, die mit einer Baadfckleüe Uber dem Kaie cebnadea tvarea, oad 
Schuc ohne Abfätze, die mit einem Bande gebunden w.iren. Einer drr hier ftrhcndt-n 
hält in einer Hand feine Handfchue und hat einen bis an die Knie gehenden Mantel. Die 
Aemd find tob aadera Zeuge ab den Wa«. Dalh dieiht «iilclidi Hede gewelea, 
beweifet obige Kleiderordnunjj von ifti^, darinn fich fol^jendcs Gefetz findet; Sammet und 
Seiden iA einem Bräutigam grolbcr Gilde, ohne ein Paar lammete Ivrmcl die fo es tragea 
■Bgea, vcrbotea. Der Kaabe, ««Icher «ar Sehe ftehet, hat ebenUa fjpaniCfh» KleUaaf . 

WcittT Vlin am unterften Rande diefer Zeichnung Gehet man eint-n Rürijcr Oohcn, der 
mit einem Letten redet. Die Hürgcr, wie diefer und mehrere hier vurkummende Kigurea 
aeicca, tragea ruad herabeeGEldagM lOte, eia eages Waa», weite BalaMelder and ciaea 

Mk an die Knie gehenden Mantel. Der Lette ift einfach jjeklcidct, hat < !nen Pree/ furn 
am Halle, und an feinem Gflrtcl einen Ucutcl und ein grol:> MeiTcr iu einer Scheide hängen. 

DefglekheD MeOer fa Scheiden pflegten auch Teutfche aa tragen. Daa lettifche aebea 

dem Hauer flehende Weib iO in ihrer ft-niichcn Kleidunjj mit einem profTen Preez (Hruft- 
fchnallc) geziert, trägt eine rundte, vielleicht mit Schmelzwcrk bcfeizie Müue oder hohe 
Hanbe* ctee gealhie SeMhae, aiaaa Gflrtei, SehaBrieO» oad eiae aa dea Kaaiea bcfetcte 

Decke. In der einen Hand hält fie eine j^rofTe Kü!k-, in der andern einen von Birken- 
rinden geflochtaen Korb mit Eyem, den üe ncbft einer Kuh lu Markte bringt. Der Luxus 
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der Untcutfchcn in der Stadt war damals fo grofs, dafs unteutfche Mägde ülbernc Leib- 
ketten trugen; denn in der fchon angeführten Kleiderordnung von 1613 wird verlxjtcn, 
dafü unteutfche MAgde filberne Leibketten, vergoldtc Preeze, fanimtne Muffen, Schicrtudi 
Kragen, grüne köftlichc FOrtOrher (vielleicht Schürzen), befotrie Röcke und Wämfcr item 
Tafchen tragen. Das Wort Magd mag hier vermuthlich eine Icttifche unverhcyrathetc 
Ftauenspeifon bedeuten. 

Ohnweit dem lettifchen Wfi't«- fiehct man die UcberfcUrcrey, die vom rothen Thurm 
nach Jcruitcr Teufelsholm übergeht bcy V, wo man die Fähre bemerkt. Man nannte diefes 
die Tborenfche Ueberfetxerejr, Aber «ddw alle au« UldumeB und Semgallen kommende 
Reifenden n.Tch der Stadt kamen. Der hier pe/eirhnefr Wagen (leih eine damalige Reife- 
kutfchc mit SiLxen in dem Schlag oder der Tbürc vor, in welchem hier der Keifende lltzt, 
OB fieh beffer umrehen tu kOnaen. Der rothe Thnrm 7* la^ am Auafiucs des von Marien- 

laOhle nach der Düna grleitrtrn Crahen-; und diente rur Warte und BefchGt/ung der üher- 
dOnfcben Gegend wider hc:rum(ltreifcn<le I'artheycn. Zu Schwcdifcbcn Zeiten ging er ein, 
weil dJe in dafiffer Gegend auf der andern Seite dei Htttg^rabeat aapdeirte Kobraofchanae 

die uni!teu'-n'!e Cepend I>efrhöf7te. 

Auf dem Strome liehet man verfchiedene Fahrzeuge. Die gröiTern Schiffe lind alle mit 
Kaamiea verCdMa; «dl In den daaaUcca KftqpMianilwa die ScUflEdut «afca der in der 
Oftfee kreiitrenden Schweden unficher war und die Kaiiffarthfyfrhiflre nicht anders als in 
Menge und bcwafnet gehen konnten. Das gröflie auf dem Strom liegende Schiff ift eine 
Kigifclw bewaineie Galeere, die aua an den Rifirchea Wapea erkeaat. Die langen 
fchmalen Kahrrrupr ohne Maft und Sef^el follen ohne Zweifel Strufcn feyn, die alfo damals 
eine andere Bauart, als die jetzigen, gehabt zu haben fcheincn. Auf einem diefer Fahr- 
aenge Bebet man einen Polen nlt einen Dudellack fitcea, den gewöbnlichea laftmaeat des 
gemeinen Polen nrnl ! itih.Ttiers, im ! nhnw elt der Marflallbaftion, wo da Polaifelies Pabneng 
angelegt hat, Uebei man die Strufenkeri Feuer am Ufer machen. 

Die la der Oloa an fdienden Hdlnwr find meiaer Hejmung aadi fb|geBde: der kldae 
unbebaute ift S;tj;t^erNho!m, nachher Kiepenholm genannt, der weiter herauf liegende 
Ebben- jcuo Klüvcrsbolm, der dritte Jefuiter Tcufelshohn, jeut Munkcnholm, der vierte 
bebaute Pricdrichihoim und die dartmter Hegende Spitae Mdfterhofait. 

Das an drr Stadt längft hin laufende GeOadc nennt man die Kaye (ift H i^ Fmnzöfifche 
Qnai). An dcrfelben üehet man von unten an su rechnen das ächlofs; denn die Citadelle 
war danmia nodi ddrt, ibndeni ffi erH un die Iflite des 17 SecuB aagdegt Das Schloft 
ift, die WafTerfeite ausfrenommcn, pepen die Vorburg t\\ mit einem Walt verfehen, der mit 
Kanonen und Schanzkörben befetcl ift; von der Stadt wird er durch einen Graben abge- 
feadeit, aad quer Uber die Kaye find PaBibdea gefetzt, dnrdi die ciae Pfinte gdiet 
Diifr' ffurte fowohl als verfchiedne andere find mit einem befondern Gatter cffchlofTen, 
nemlich in der Mitte der Pforte fteht ein flarker Pfoften, an welchem üch dai> Gattertbor 
dreiwi, fe dais weaa es erOfiiel III, wie hier, die Pfoite rweyfccb gethettt wird. Beym 
ruadten Schlofsthurm nach der Stadt ?ti fteht ein Polnifrher Heyduck Schildwach. EMe 
Stadt felbß ift gegen das Sclilofü zu gut bcfcftigct und fo mit Kanonen befetzt, dafs man 
waU fidiet, wie wenig fie den Pden getraut bat Die edle Baftloa vom Sddols an tu 
rechnen ift die KQferbaftion, hinter wr lih<r man die KQlerpforte P ficht, die nach der 
Katerftrafsc fahrt. Diefe Pforte ift fo wie die mciftcn andern mit einem Fallgatter ver- 
fdien, das aufitee an der Mauer in Ketten hAagt. Weiter berauf III dieStldit» oder Slito» 
pfortc l.cy Beydc Pforten, wcnigftens die !<-t7trrc, fcheincn Ncbenpförtchen j^rwcffn zu 
fe)m; weil ihr Eingang verfteckt liegt und keine Wache an felben su fchen ift. Bey M 
ül die Neupferte, von der leb vermndie, daft fie danab etnea andern Namen gehabt, weil 

weiter unten noch elae Heupf^nrtc vorkcrrmt Rt y diefer Pforte lie]ft .m der Düti.^ Viey N 
ein hölzern Blockhaus su Bcftrcichung der Kaye, und neben derfelben fiehet man die 
Heerii^dtaye und dnen Kran, die Wnarea ans den Sddflea su bebea. Bey / IH die 

SchaalpfiT-.. nirt ihrrm Kundeel, die Sünderpforte mit ihrem Kundeel, G die Schweins- 
pfortc mit einem l'hunn, F die Marftailpforte mit ilurem KundeeL Vor diefen eben ange- 
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führ?r-n fünf Pforten flchpn Wachen, hey jeder flehet man einen SnlHaton mit Ober- und 
L nicrgewcbr ncbft der Musquetengabel in der damaligen Kleidung ßehen und am Eingange 
der PallUikdeB fiad Abdftdier nit BUkeii ugebncht, wo fich die Obrifea Soldaten auf- 

h:ilten. Alle (liefe Wachen fn wie der StaHtwall waren mit den SoldaleB der Stadt liefelzt 
und nur das Schluls hatte Kronswache. Uberbalb des Marftall • Kundeels Hl die Einfahrt 
des Riliiq;! n fehen, Aber welche doe BrOeke (ehl, die ▼ermnddidi auftuheben war, damit 
Stnifen und andre Fahrzeudje in den Kifinjf einlaufen konnten. Die l<-t/te am Knde der 
Stadt gelegene BalUon heifll die MarllaUbaftion, welchen Namen fie nicht nur i6ia, fondem 
auch noch 1656 flihrle. Brft naehber MI, ich weifs aicht wena, die Scheeiplarte hier dureh- 
jjefirorhen und rliefc Haftinn alvdenn Si"h< erbaflion (genannt worden. An beyden Haftionen 
der Düna, Kütcr- und MarftallbafUon fitul die Scbicl&löchcr für die Kanonen nicht ein- 
gefchnltten, foaden durch «He ftuftwehr gebroebeii. Die Pforte bei JT foll aacb TMakr 
Erklärung der Buchftahen frhon damals r!< n Namen der Schrerpforte geführt hat)cn. Die 
übrigen Baßionen um die Stadt lind die Schlofebaftion bcy dem Scblofle, von dem üe 
durch etoea Graben ab|;eroadert wurde, die jacobabailtoB ^, wo die Jacobspfbrte war, 

die Sandhaftion R mit dem Sandthurm, wo firh die Sandpforte befand, die Neupfnrten- 
bafiion C, wo die Neupforte lag. Uiele l'forte wird in der Befcbreibung der Belagerung 
voo 163 1 Neupforte ffenannt und am Bade der Kalkftraflie. ^ wurde aacb Ver»- 
fchüttung der Sandpforte nach diefer benannt. Tokks hat Ii- . irh wiMf>; nirhl aus welchen 
Grflnden, MittelbaAion geaannl. Bey D i(t die Badßuben-Battion. Alle diefe Bailionen 
find inwendig irias ndt Hoix belegt, aa Statt deffcn man Jetw rar bOlterae Bettuagen 
für die GefchQt/e macht. 

In der Siadi fiehet man unter dem Jacobsthtirm die Marien Magdalencn oder Kloller- 
kirebe aalt den kletnea Thum, neben der Jaeobsklrche eine kldnere Kirdie oder Kapdie 

ohne Thurm, ileren l'rfprung man nicht weif'-. Zu Schw edifehen Z' iir n war es die Fiiini. 
fche Gamifonskirche, nachher das Schulhaus des Lycci und wurde nach Erbauuiig des 
aeuea Lycel veilianft. Die Domkirche hat auf dem Kupier dea falfdliea Namea der Kirche 

Doininici. Am Murkti A' lu t.t rr.in das alle Kathhauü uiu! s L t1,r 1 l i .s der Schwar/on 
Häupter und nach der Düna zu beym Anfange der S4.haaillrafTe zwifchen dtm HäuTera 
cfawa kMnea Tbunii wekiies TieOdcbt der tburm der ebenaUgea Ruffifdien Kirche ül; 
wenigftens muls die alte RnOfcbc Kirdie n HemaciAeilldieB Zdtea ia diefer Gcfead 
geftanden haben. 

Die Vorfiadt crfchcint Mer fefar kidn, wdl fie la den damaligen Krlegaliufken vid 

«iurch Urand j^f hatte. Vor iler f.n obspforte fiehet man das S. (U'orj^i n I Ii iliiit,\I ,:nd 
die Weide. Neben dem Jacub&thurm am Uorisont Hebt eine auf einem i'uftament auf- 
gerichtete Stange, Tlelldcht die Vegelftai^e. Die Lalladle oberiialb der Stadt ift bebauter, 
als die öbriijf Vorfta-h, w< t:i n i'. -- Handels von Polen her und w< il ilen Strcifereyen 
der Schweden weniger aubgelctzi war. Unter den Gebäuden derfclben licht man einen 
Tbnmi, welches man Ar Jefus Kirche haltea kSnaie; diefe lA aber erll 1636 eriiant worden. 
Hinter den (rrfiffern Häufern, \ ()n denen einige ^jeraauen zu feyn fcheinen, Ift die Re^er> 
bahn und bey der Brücke, die nach der Kayc führt, eine Schiiswerft." 

Die TOB Brobu mduiadi als falTch beieiehnete, ehemals uater das Original gefcbrlebene 
Erklärung des verdienflvollen Stadtrr , ilVir^ FJrrkard Toh kx, welcher um 1700 lebte, lautet 
folgendermaffen: „>4. BafUon bey JacuU>pfurte. B. Sandthurm und Baftkm. C MittelbalUoa. 
D. BadftttbenbaAioo gegen BeddsbrOeke. &. BafUoa hef der ScheerpCarte. F. Rundet 
bey M.il/rlpfiirte. G. Schweinpfortenthurm. //. Sünderpfortcn-Rundel. / Schaalpf^rti 11 
Kundel. A'. Oer Marke L. Das Schwarze Häupter Haus. M, Neupforte. N. Holtcrn 
Ballioo an der DBna. O, Steck pl u rien thui Mi» P, KMerport Q, Das SchMk. R, Ober 
der Düna. S. Ein Holro. T '! hören. V, Die Pehre. X. Da* ScbeerthoT. Y. Das 
Wraackhaus. Z. ZoUbude oder Kalkofea." 



Stehe dea Katatoc der Rlgtriiebeo cahnrhUtorirdien AvaftelliHig Riga 1883 Nr. 517, 
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»7. EPITHALAMIA |I NVPTIIS SE- || CVNDIS AVSPICATIS- 1| flmis Huma- 
Dimmi & virtute at4s II eruditione PraeAanümmi viri, Domlnl || lOANNIS 
NEVHOFII SPONSI, i| ScholM PMriM Coanetawls || Cum j| Lectifflma 
•c padldlB- II ma VJrgliw CATHARINA WBL- 1| UNG VIRI lotegefrünl 
Mattbiu II Welling!] clvis quondam Rigenßs, || relicta filia, Sponfa. 8 Marti] 
Anno 1612 celebratis. || Conrcripta k flngulaunbus 1| Spcmfl *"»**^fi j| RigjM 
Uvonum II Typis NICOLAI MOLLINI excuTa. 

4. t Boften. Tftel von einer BorJc, jede Seile tob doer Linie efni^eikllL Zwei 

Ccdirhlr, <).i.s i-rnr unlcr/drhnct : M. VlKUUBBUM 8iniiOOlll> PkBOT V fühohtt ^lUfTrlW* 
das «weite; M. JoacUmua Klppioa. 

SiL £^tttM§tw^it hutf€irhdt€ i^^'twttickf BAitßAti* 

88. ra|iV,X<a, || HoneOo ac integerrimo Viro-Juvenl || Dii.|| lOHANNI REI- || 
MERO 8PONSO || ET ]| LactUIlmae bene^ moratae VlrgliM || DORO- 

THEAE II Reverendi, IlMMe doctrina^ Viri praeHantis || M. CORNELII 
MYLII Pa- I' ftoris qnondam in arce (Jltirkiim) re- 1| lictae flliae 
SPONSAE II Oblata ä quibusdam Sponü Amicis. || Celebrantur nuptias 
8. Calend. Octob: Anno || ChrUU ImV DoMInl nobls naü. || Rigae Livo- 
mm II Typis Nicolai MdiUni, || [ite]. 

4. T Bohren unpa^j Tiri ; vim einer Horfk- einnefiifTl. Drei Di€titii:;,:i n . ilic crfte 
ohne Unterlchrift, die zweite träj^t die Uoterfchrift: Friderlcus Maacelltu, Livoo,, die 
dritte: BwttMleiiiatM Plsmilk Ufo-OufoinM» 

5K FOmtmtr» ka^/Midi» Hgtit^du BO/iMM. 
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8^ ^j8ffttt^Mfi jj^tftttft w jjmo 4^I|fifHi4|c villi fr i^^^B^fly mtfr^f || ^p^yyfr^jfm» || 
Born 1^. HaiSjtmaljil || Qt^altrn tn Boldirtiiijrr ttcrTainltiiiB 1| 3u niga in 
5. pcttrff ntrifjcn; nni auff || ani)iilt(n tjfricr frommer (rijrillcn jj in 
Ir6ik otrfcrtigcti || :DunI) \[ M. Hermannum SamTonium || p>iftorn iiaftlbf)/ 
mndk ttt Sd^okn Inrpectoren. Jj (Bctruikl 30 RIGA/ in Cicfflonik, £cg 
Mcoianmi MoUimifn. || Anno 1613. 

4 o> , Vici-rr,. \)i-r Titi I vor rinrr linrHp einf^cfrifTt. Auf rlcm Titelblatle unter den 
Mamen des Verfaffers ein Holxicbnitt darüetlend die Aiurcicbung des Abendmahls, m den 
Seiten delTelben Borden. Auf der Rtkkfeile des Titelblatiea: O. MyUw nltfetr Uc Onlvtaiaeii. 
;©kinn fld} ölf fiflgt IcArt onnö pft^rf Ja brbrttf ra frrmbör nhjtr: Ulfn man l\ä] 
iüt {djmermcr alfo Itdttn nnni» p^gui/ aaat immtr fold^ VoHt gciitUd)kclt für 
^ riiti i / onft Inntr t0ttf Bdf^ flifi'iln, fo l i rtw tt t9 ftnl^llt^ mh|| wm 
frtmb&ts anb kommrn fit >tiif fftntb&tn 3rtl)unirn onb Sd^nirrnirrrirn auf blt 
haijn? 3tt fitttr ^rrittfit sttjaltett ja Jßitttttbtrjn I JBniio 91. Auf Blatt aa— 4a 
9tn 0t l hi Ma»u Ab» tf ^ rt niMp w f ^aJ ji au l T «/ onlk MpHnnrcn J^crrtn/ Jolwniil 
oon örr Hnürn ; Pnrgrtnriftrr örr H>clfljbcrl)iimlitcn l^nnötlfJnöt Panglg . . . 
Unterteichnei: <St0tbUt lo Bisa titn 34. AprlUa Anno 1613. 9. (E. J^. DlcnptttlUlgtr 
iL HnoM&BDt SuBllBala» ftalbr maft fecr B^aba Jai^eetor: Bintt 4b IT: der Text 
der Predigten. 

/ti^, StaäMSiMkth, G^/tiifekqft für G^ckidtU und AitertkumskuntU. 
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90b [Samfon, Hermann.] Syntagma hiRoricum pafHonis || DN, noRrl |1 lESV 
CHRISTI II POETICIS NVME- ,1 RIS INCLVSVM i| ä || M. HER- 
MANNO SAMSONIO || Pallore reminarij patrij Infp: I| Haec quicun^i 
DEO nom«n CluriAo4s dedilU || Perlege« aJpiciea mortali corpore 
Cliilllm II Qoalla pertolerit noAii pro labe plandä. || ANNO 1613. || Rigm 
LhnmUfll, Typis Nicolai Mollini. 

4« 8if» Bof eo, fign. As — lt< Titel voa einer Aiabeskenbordc eiDgefaiTL Zwifchea 
AMHO und MlS eine Vtg^ette tn Hofatfduiflt Die Widmung bef;innt auf der Rttckfelte 
des Titelblattes: MAGNIFICIS AMPLISSIMIS DOCTISSIMIS ET C0NSVLTISSIMI8 
VnUS CONAtlaflbtu * Senatoribiu oelebenimM ViliU REVALIAB, DomtaU mela 
flMMl efc ft c w a tti Mlendls Ikhttnn pluriman. Du Tumwt fcUIcA: DelMBi Rlgae 
19. Hart Arne 1613. V. "«jrfe«. IXgnltet: StnAoOfirinuit. H. Hermann us SamroniMu 

Rifßt SkuMüHeiM 

91. THRENODIA II in obltum |1 Nobilimrai, Clarimmi ff Doctimmi Vlri 
luvenis || Dn. lOHANNIS FRIDRICI Notarü || CanceU: Reg: M^: Polon. || 
Confcripta ä ![ JOHANNE DOLMANNO, Tcholae patriae diTcipulo. H Rig^ 
Llvonum, Typis Nicolai Monini, Ao. 1613. 

Kolio, i^i BoKcn, eine Seite Text. Anfang des Textes: SVB coelo aeterniim nihil eil, 
dtirabile nil efl, In Tolido (Ita Fant gaudia nnlla loco . . . Schlufs: Perte modiim tafibiy^ 
ml«: Mora baec reparatio Tita efl, Foeous Ineil daxnoo, pro nece Tita datur. 



92. Oratiuncuia five laudatio funebris || In || Nobilinimum, Clarifllmum fif litera- 
tUDnumi || Vinnn luvwMm || DN. lOHANNEM || FRIDERICVM lUsfliifini || 
Notarium CanceU: Pot S. R. M. || Pato Relpnb: triAUDmo die 15. PebmaR 

an- II no 1613. noctu in patriä defunctum. 1' Seneca de vitä beatä capp. I. || 
Quaeramus quid || optime factum fit, non quid ufitatülimum : & quid nos 
in poilerHone felici- |i tatis aeterne conAituat: animi bonum animua || 
Invenlat || CooTcript» ^ || M. Hemuamo fiiiinfonlo Paftoro * Temi- 1| nartt 
patitf InQMGlore. || Rlg^e Ll^omim || Typla Nicolai MoOlnL [i<b3.] 

4. ■•. Bog^cn. Blatt t - 4. llgn. A3 - 4; "!ntt i ift auf der ROckfehe adt k% fignirt 

Titel von fcbmalcr Arabeskcnbordäre eingeiailt. 

'itmItMUetM 

93. HONORI NV.||PTIARVM ORNATIS- j| end DoctUBml^ Dn. SpooO, || 
Wemeri Beckeri L V. Candidati« || Cum || LECTISSIMA PVDICISSI- 

MAQVE 1' Vir-^ine, MARGARETA, Spectatimml || Viri Dn. Gerhardl 
Pridrichs Maions CoUegij Senioris || filia |j Gratolantur amici. || RIGAE 
Livonum, Typis Nicolai MoUini, 1613. 

4. I Bftgen. Titel tob daer Borde eliig«6flt Auf deai TItdblatte dl* VlgnaMa 
mit dem Pc-likan, ;im St'ilufs die Vignette mit dem Narrenkopfc. Zwei Dichtungen, die 
crRe unterzeichnet: Joannes Nenbofliw Scholae patriae Conrector, die xweite: M. Joacbi- 
wm Bppliia. GL 8. R. [CaDefm Schote« RJgealls.] 

SL Atuviiffjft kt^(wMdn ^ftitttidit SAHoiktlu 
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S>4. SCHEDIASMATVM POETICORVM \\ Sylloge XXX. || Confecrata & publi- 
citüs exhibita |i Doctiflimo fi Spectatülimo Viro, ü D, CVNTHERO |1 
KASTNERO IBNENSI {| Turingo, Notarfo P. CMfimo k \\ AnUmtfee. 
CanAnun Foranfimn in || R^raUBci Rlgeiill Advocsto Ac Amico ft |] 
Fautori Tuo pl. honorando. |I Authm || M. CHRISTIANO-THEODORO 
SCHLOSSERO, i| C. P. F. C. 

AS AVTHOREM. 
B8t laudis n^agnae fueris 0 in Cannine VATBS; 

ORATOR4} flmul Tcrba diferta ▼ebeiu. 
Hoeee refers etenim Magnom, divine, Maronem: 

At<b illo cedit TalUoa ipTe tibL 
Wd tibi monArari boc Speculo? flc dicit Enyo, 

SCHOSSERVM Vatem ti Rbetora cerne bonom. 
Snada Oratorem fiidt illiiio, Mttfo4t Vatem, 

Hinc Rbetor bonua eft, blnc^ Poeta bonus. 
M. BALTHASAR k GRVNENWALDT. || Neub. Mojer-Saxo. Poeta Nob. L. CaeL k 
Note* II itas P. ImiMilalli. AhmuMuram BiMloiaHttm Iii || ^imilTinlt lUHkMUontiaa 
Infpector. 

RIGAE LIVONVM. i| Typis Nicolai MoUini. 1613. 

4. I Bo^. Titel Too einer Doppeillnie eio^efiifll Die einielneB Dicfatua^ea 
trauen folgenrif l'.lHrfchrifitn PraenantilT. & DoctilT. Viro D. GVNTHERO KAST- 
NERO 8ALANO. L V. C. Notar. Pub. CuT. Amlco col. — CL. V. lOANNI 
flAPPHIO^ PlriL k Med. Deetori. CeUIDiBl Bleetofte Bnad. Mediee Itapr. — GL. V. 

M. GEORGIO REIMAN'NO SIL P. L. Accademiae Rcgismontanae Profellori P. k 
Ontori. - M, GEORGIUS REIMANNUS, P. L. CL. V. M. CHRISTIANO THEODORO 
flCHOSSBRO P. L. — DB SVn CARMUnBVS. — la CMeidiini Vlrf NlmfO^ k 
Mathcmatid Cclcbcrrimi DOMINI DAITDIS ORIGANI, ProfefToria In Academl« 
Francofordlana PrimaiiJ, Adfioia Praeceptoria k Amid colciidilBinL — AD BAL» 
BVM. — SpeetatUDmo Viro, DOMINO OVNTHERO KASTNBRO, IVRIS CANDI- 
DATO ET NOTARIO Publ. Caefarco , Advocato k Procuratori Rigenfl. — Ad 
atrum4» paratas. Symb. OTTONIS • CANNE, NOB. LIVON. — In Albtun, loflgnU k 
Symbolum VmTVS POST BV8TA SVPERflTBS CL. V. M. VALBNTINI PRBI- 
BISn, SIL. P. L. C. AVTHORIS QVERELA PracnantitT. V. D. GVNTHERO 
KASTNERO LL. Candidato k Notario ImpeiiaU Ac Amlco veterrlmo. - SPANELÜ 
CAMB GVNTHERIANI MINAE. - AD AMICVM NEBCIO QVEM. - In Album 

DOMon awniBRX kastheri, n. p. c. - lectoribvs svis. 

St. Petersburg, kai/er/ick* ^enüicke BülioAeh. 

95. EXIMIAB PIETATIS, PRAECLA. |f RAE BRVDITIONIS, 8INOVLARIS 

VIR- ij TVTIS luveni, Scholae Rigenüs || DiTcipulo || DN. PAVLO HEM- |[ 
NINGIO THVRINGO || MEGALO SOMERDENSI || In anno In Caraa- 
tlonls DoMInl \^ noftri lesV 3. Mart. II: v: cum || annos vixilTet 22. denato || 
Honoris & amoris ergö apponebant Con- |j difcipuli ejus. |1 Pfalm. 39. || 
Sein Gbc SM Domins fliuin monnif mon- 1| Amin dlcran BMorani 
qUM Dt Qt fdun || qtrid deflt mihi. Ecce ut italmos poruüli '| dies meos, 
& aevum meum tanquam nihil jf coram te, profectö univerfa vanitaa 
omnis 1[ tiomo vivens, |j Rij^e Livonum, Typis Nicolai MolUni. |,i6i3.J 

4. I Boges. Ttod voB einer Borde eiDfrefalTt. Vier Dtcktuigea nit fb i f Md e a Voiet^ 

fchriften: FMdUtons MSDcellua. Bartbolomaeus Pitnnng!^ Uvo^CofOBW. SCHOIO 

KALB Rli; liV. HtBriOM ab Vkalicaek Big; Ur. 

St AtiPaiurjr, kai/erlkkt öJfenUkht BMüthek. 
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96. [Bfltljtter, CljrilJfnn. I (Eint <riTriftI}d)p prcbigt|i3n rodd^tr örr Ijoljc 
ttnnik n]tif)tige Brticnl oon 5cr (fraloca (Bna&cnraaI)I nnft ^tcrfeljuag 
•otici/ itttr^Iiil) iiod) ritfjtig oni grüitiklidi aug (Bottcs H)orl ang- 
gticiit tttdk trUmt nirft. •sfiatttn || 311» Banfdic ta ftcr Qtnträi^ 
Siriijrn Itttt 20. Febr. Anno 1614. {| Ton ChrUtiano Bvthnero {h^iiiserti 
ilafclbrt. 1! Rom. 8. Cuncti potens fidas fore quos praefriverat, illos '\ 
Praedeltinatos ad fua regna vocat: Quosque vocat mox juHiflcat, tum 
jnlttflcatos Glorificat, tandem perpetuoque beat |i ®ciirudtt in iicr J^tttB* 

Sloftf Biga ftnr^^ Bitolmtm StolUiti: || Anno nt Atpra. [1614-] 

4. r)a> ein/ijn" vcirl!ri:fn(l' I''.\i ni|ü >r licfckt. Der Titel von einer Borile (■in^ji-fafTt. 

Auf der Kückfeiie des Titclblaiicä : £cm £urdjlcu4)ll8ca ^adjgcbsrntn Garßen (mn5 
Ipfffftt l^crra Ftridctlee Sn ClT|lni&/ 30 C^pitrinift traft Stoignlltii ]l^u(}U||ra/ uiflunu 

(Pnc&lgcn mbrßrn unb I)(Frrn C>nfrr(l)rniglldjrn. Prirn.id) >tudj btn (Fö)rii C^rrfftn- 
Sui iBauljalflen onit Cljrniul^a iRtril}»till| l^aufdic tinscfcffcncn Junikmi 
uniufu gniggnnpigiii um gfftDQgtttfn j^^trrn mni Trranoiii. i^uiuiDin snaj mn 
B^oI^IratiTen (Eljriuu-rfrn (Frbarn u»ö ICoIjIgcadjtcn ^. Pürgrrmripern Hiiffjaljerrti 
onik löblldier £argtr[ii)afft ürr &taöt L^aafi^c/ mtincn Dtclgünßlflco aalt sttnoacnni 
Srntobra 8Mn kttitfr prr&iiKt ntbrajt angctjenstttt KMtni Jltr femAhnv 

htif c-fi-rir.t V' Hl.,;: HmIT- JolgHI «Ulll^ Wi^/tVISUft CtttaT 

C B. P. B. [CbrüUanl fiuethneri PaAori« BauCebcnAsJ* 

97. M. T. CICE-IIRONIS EPISTO- 1| LARVM LIBRI || TRES. || A l| 
lOHANNE Ii STVRMIO PRO PV- ü ERIU EDVCATIONE || confecti: Et 
ex caMgatUBina editl- 1| wt DiMisrflj Lunblnl reeens I| «xpreOt || RIGAS 
LIVONVM II Typii racolai MoUini, Anno 1614. 

8. 7> . Bogen. Tital vott einer Borde eisKclalTt. Auf dem TUelbUue eine Vigaette 
mit Eogel&kopf. 

G«/4lf/ckafi/Mr Gt/dädU* mm/ AUerAumskmMde, 

98. DANIELIS II HERMANNI BORVS- || SI SECRETARII || REGII || 
Poemata || ACADEMICA, AVLICA, BELLICA. || ExcuTa Rigae Uvo- 
nnm |] Per Nicolanm MoUüium Typogn- 1| phnm Anno 1614. 

4. Titdblatt, i Blatt Vorwort, 3s BqfCB Text, figa. (*)— Jii. 

PARS SECVNDA " Continens |; AVLICA " DANIELIS jj HERMANNI 
BORVSSI SECRETARII 1] REGII. || Excufa Rigse Uvonom || Per 
NiMlaum MoUinum Typogra- || phum Anno 1614. 

4. TitdUan, I Blatt Vorvoft, t4>f. Bogen Text, figo, A*~Pi. 

PARS TERTU |] Coottauoe || BELUCA BT MI8CBLLANEA II DA- 
NIEU8 II HERMANNI BORVSSI || SECRETARII || REGIL || EzcoAt 
RJ^ie Livonum || Per Nicolaum Molliniun Typogra- || phum Anno 1614. 
4. Titelblatt, 3 Blätter Widmung, 36i,, Bogen Text, fign. A— Ddi. 
Auf jeden Titelblatt ein Hdsrdmitt darftellend Cbrifti HinmelfUirt, darunter dl« 
Worte: BHOVA. LVX. MEA. ET. SALVS MEA. Siehe Seite 50 diefer Fcftfchrift. 

R^ti, auuitbibUoHuki Gt/cil/du^t für Gt/ckkkU und AÜtrÜmmukutuU. 
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99. PHILARETIS EPI- II STOLA |! Ad || CENTVMVIROS j| ROSTO- 
CHIENSES II de vlndicanda nece || Optumi juvenis |j JOANNIS MAR- 
QVARDI RicenOi. || Qui h noctiiniJs vigUitnit Am «Ha JvAi cmOi, In- |t 
Qiectuite ipfo vigjlam pnufedo, de quo non \\ Ha. meritw «rat, imtett Ä 

rcelerat^ truddatus. \\ Adjecta 1| QVERELA STVDIOSORVM IM || 
Academia Roßochienü &c. \\ RIGAE || da. lo. XIV. 

4. Kj. Bogen. Die Quercia, in Diftichen, ftUlt das letzte Blatt. Hiervon gicbt es auch 
noch ciiien RoAodcer Druck, glckhlalls nit don Druckort Riga; er untcrfdieidct lieh mu 

Weoli; von crlleran. Siebe die Remerkun^en auf Seite 55 und 56. 

Ge/tll/chqft für Ce/ckicktr u$$d AUertkumsImntU. 

too. EFITKALAMION || Honcfi Nuptfamm Nobilii, CtarifDinl, )| DodUL A 
ramm uAi exiMrieotiffiml || Virl i| DNL MICHABUS || BRAMBVRQK, 

ILLSV[!1TRISSIMI ■' PRINCIPTS AC DNI. D. FRIDERICI || In Livonli, 
Curonili 6/ Sem^aliä Ducis, etc. || Primarij Aulae SECRETARII, 
SPONSI, II Ilmul at(^ Nobilis, lectüHmae pudidininae^s Virginls |i SY- 
BILLAB MÖBIUS |) ET PRAESTAMTISSIMI VIRI || DNI IQANNIS 
MARCHARD, || CosPonMato FITZWBCX alc^ FUaa dUadaa, 8FOM8AB, 
tribus arcanis decantatum || ä 1 MICHAELE GERSTENBERGER || 
M. D. Chymiatro, P. L, C. R. ö" hacte- || nus IlluftrilT: Principis, etc. Ut 
rupra, Medico. jj RIGAE || Excudebat Nicolaus MoUin, Anno 1614. 

4. I Bogca. Tftel too «teer Bord« etefc&flt Am Schhiä ViSDette mit dem 

101. EPITHALAMIA || In honorem nuptiarum || Virtutia doctrinae ingenii^j 
laude II ornatmimi tS confultimmi \\ DNL lOACHIMI |1 VVELLINGII 
RIOBNSIS, II L V. C. Sponfi i| & || Sponft« UUiu toctUQmaa Virginia || 
CATHARINAB 1| MÖBIUS MAONIFICI BT || AmpUmnii viii DNL 
NICOLAI EKII II Civitatis RigenÜs Burgrablj, Proconfulis, || Praefldis 
fenatus ludicis^i terrestris |; dignilllmi filiae. Scripta ab amidS Di« 
4. Septemb. t| Anno 1614. || RIGAE i| Excudebat Nicolaus MoUin. 

4. 31^ Bogen. Titel von einer Borde elseefidit Sedn Dlcbtangen, etaseln unter» 
»fifhnti: M. Hermannus Samfonius PaRor h rcmlnarll patrU Infpecfor. FacIIcls 
omlxüs ft benfivolentUe afflni dtbltae ergo fcrlptum a PliUi|ipo MltteodorfQo. — Amoldiu 
Cuperoa Rigeo. — Cotafsslptam « M. JooeMno lOpplo. — AnortB So. eogoato debltt 
IriBBcaildl CMlAl k BrinlmMir IfitteiidorfTio fcrlptum — Nicolaus BCker Rigä Uuoni»> 

^. J'eUrsburg, kai/erlkhe ÖffenÜiche üibüotkek. 

102. ELEGIA £T:i»oXajt!o; II HVMANO AC H POLITO || IWENI DN. 1| lOHANNI 
jg{tcmkl)urtlt/ er Lactun- II mae virclfli CATHARINAB, pmdan- 1| llfflmi 
irtfl Dn. NICOLAI Raglaa RE- || VALIENSIVM nrbis THbuni plebis || 
F. CORFMACHIAE, SPONSIS, jj Scripta || ä |l M. lOHANNE TEMJÄIO || 
Verbi divini minillro REVALIAE ad D. || Nicolai. || Anno ä Chrifto oato 
cIo lo Xm. II RIGAE Livonum Typis Nicolai Mollini || ANNO 1614, 

4. 1 Bogen. ^ PeUrsImrg, kaiJerluJu öffentlkiu BibUotkek, 
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•103. JSlltendorf, Philipp. Qntnlatio ad Cbodktewite de fUlcl ^ redttn. 
Riga, 1614. 4. 

V. Recke-Napursl^, Schriftftdler-LejiikoD 111 333. 

SL P«t*rsiitrg, Mfferikkt ^ftntSdit {HUMktk 

1615 

104. DI88ERTATIO SCHOLASTICA || DE IMPEDIMEN- || TIS SCHO- 

LASTICIS, rV-Ii VENTVTEM MAXIMA EX PARTE || retardantibus, 
ne ad falligium quoddam || eruditi| ! jüonis pertinsrat. In ccleberrimo totius 
Livoniae Scho- || la Rigenflum, cum juilu & aulpicüs Magniüci, || NobüiIUnu 
Cf indytt Suatin RigwifUi ia iUani || Introdnceratnr || RECTOR i| M. AgguuB 
Priderici FrlfluB Orientalls die jaUU || iL Anno falntls inßattratae 1G15. ab 
eodem \' conTcripta fif habita. 1| AcceCTerunt carmina quaedam gratulatoria 
ab II Amicis fcripta & transmilTa. || Concordia res parvae crescent: )| 
Difcordia vero magnae dilabentur. || RIGAE LIVONVM || ExcuTa Typis 
Nicolai Mollini, Civllatls \\ Rigen: Typographi. 1 1615. | 

4. t). , lio^tTi. Titel von u'n« i \ ■ .ilii^-ki-ntiiir Ic i in^clafTt. Auf Blatt la - - jb 
Widmung: VIRIS MAGNIFICIS ET 8TREHVIS, NOBIUTATE STEMMATIS, PRV- 
DENTIA CONSVLTATIONIS, PIDB OVBERirAtlOinS, AVTGRITATB k «xpeiteiilte 
reruin pracnanUmmis ac praeeminentinimis DOMINIS BURGGRAVIO & CoaftlUbas, 
Praetoil & Senatoribu« indytae k Regiae Reip. RlgenOs di^immla: Nee non Speetip 
tidimls & emcritKOmls Vlrto Dn. Tritmnla utrlus4t Coiicgij fideBfflndt, SonlBls 
Patronis, AmlcU ac FaatortbBt fUs honorandUQmta, Salut: plurim: ä falutis Fönte 
J. C. Dtavb^i^au noftro TptquTtom: Auf Blatt 4 — 91: DiOerlatio ScholaAica de 
impedimnitis fcholaflicis. Auf Blatt laa — aCat fleqututnr eifniDa gratuMofla 
ab anücia Tcripta k milTa ad praenantimmum vlrum, Domlmm iL AGGAEUM 
FRISERICI, FRISIVM ORIENTALEM S. & THEologlae Caodidatum, Ex ala« 
Witeberga Scholae Rlgenils In Livonla Rectorem toeatttm, Amlcum aeteraum obAr« 
vandutn. Die q OichtaBKcn Und einzeln unterzeichnet: M. Henrlctia EcldlormluH P. Cor. 
amoris & j ; ergo F. Walkcnrcdae. Henricus Boirchenius I. V. D. & P. Caef: 
M. Dionylius Fridcbom Paftor & pracpofitus Grdffenberg. CoUegae quondam jucundUD 
M. Sigiamandtta Evenius Scholae Halenfls Saz: Rector. M. Joachimus Klppitu CoUeg» 
Schoiae Rig. Dno. Tuo Compatrl F. Wigbertus Johannis Dlthmarfas Scholae Meldor- 
pienas In. Dithm. Moderator. Walckenredae ab Hermanno Bartrami P. L. Conrecton 
ftMtnt, JolmB« RmC tailm* iialMlIiiiia Fiflof. Lona BeSormlus Waickenredenßtt 

R^Ot SiadiUiäotktä, 

105. L^w^c (Drüttung ikcs jßirdjmbicnftes iizt StoiU B^a. »isa 1615.J 

8. Die erfte fcochdentfcbe Aus^r.-the der Kl^^chen Klrchendieaftordnung, nur te daem 
Cbufgea« daiu noch defekten Kxemplar erh:ilteii, < in!l l.itwius Bergmannfchct Bcfits, 
von Jglianmes Geffckt» mit .Kiiterfchaftsbibliuthek Nr. jjgjo' bezeichnet Titel, mehrere 
BIStter der Vorrede und v«ii Text Blatt la — i?, 137 — 140, 143, 144 und 146 fehle«. 1« 
feinenn jet/itien Beftande weift das Buch auf 6 ungez.ihlte Blätter (Schlufs der Vorrede^ 
KircbenordnuDg), 305 geiähhe Blätter, fign. B— Ee 4, und 4 ungecahlte Blätter des Regiftoa. 
Alle Lieder häbea Noiea. Siehe /. Geffcken, Kircbendlenfterdanatr nod GcCugbodl der 
Stadt Riga. HaflflOTer 1869. Seite XXXVI fif. und Seite 48 diefer Feftfchrift. 

Riga, G^feiffck^t für Gi/ekidUt mmi AUtriMumsktintU. 

Annd ßatUuUt, Bmtkdrwekt^tckiclUt Rigtu '9 
\ 
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106. (Pci|Uiif|r Clt'liöcr nnö pfalracn üaxJj (Drönung örr 3cT^r« fampt 
an !l btrn i\x\AX&za%t\\xdi^tvx JQtmen <Bri|l- 1| Ud)ca CiEticrnj Bud) mit 
iffiorscna ttol- 1| 3ttt mtft flhtafts •tfAnstit/ IMttnt- 1| Ildj nai^ cin- 
«tter atftdt; 99it II tigfittiii II«||t1iBr. CotoU X»I|»t jntft atr- 

mnntt tud| Ttlb^/ mit pfaJ II tnrn trnö Pnbrirfpngrn nnb <Ptif)IM|tn 1' 
UcbUd^cn Orbcrn, Singet iicni || ^(Errn in cmrxn i^crtjcn. [Higa 1615. ] 

8. l itelblatt von einer Borde etnge^ft. Unter dem Titel ein Hoiiictmiit; David mit 
der Harfe. AulTer dem TflelUatte 87 feilUte BHURer, figa. As— L5, Test «ad 1» BUttcr 
Rccifter, figo. M— Mj. G^eU/tke/t für CtfiUdUt umd AlUrHuamskumde, 

107. AMTI-IIPHONAE ET || RESPONSORIA IN jj Vefpertinis ca- t| nenda. || 
Oro omnea In hac EccleHa |* propter Denm, ne || qnld addant || RIOAEi 
Ezcudebat Nico- || laua MoUinus. 

%. St/a Bogen, fign. As — 13. Tttd von einer Borde dqgefilft. 

Rigm^ Gt/tiifdt^ifür Gtßkkh»e umd AUtrUmmuharndt, 

108. [SatnFott* ü^rrmann.] 3nio Ccljrljape tnilk toolgtgrftniktr I| prt&igttn || 
0111t 3itiritn ^od)- 1| märftigcn Sacramcnttn/ ftcm d^- 1| frtriamb im 
flilvn: £)nii item i^ciligtn || ßadjrmljal (£I|rifti im i^cratn tEcfiament. !| 
<BEl;aIlcn in BoIdtr^d|cr ocrfamb- 1| long/ onü tttelm Aromen (Cljrißtn 
jtnii mtttrrUil || In Qntdt ocrfirtigct Iknrdl II M. Hefmanmwn SamToniiim 
Paftorem örr jj ]^ird)cn (PCTftcs in llign/ onb btr jgd)nlcn || InTpeo- 
torem. {| <Beitrudil tu 5rr AAttigl. Sccpaüi Biga iit CicfflaJtiU || bttf 
fiicolaum ^oUinnm. 1615. 

4. 7i|, Bofren, fig«. A— H. Titel von einer Borde, jede Texddte ▼<» Ltnlca etn» 
gcfafft. Zeile 3, 4, 7, 10 und 13 des Titels roth. Auf dem Titelblattc und am SchluiTe 
des Textes die HoUfcbnittvignette mit Cbrißi HimmeUahrC Auf Blatt Ai die Widmiiog: 
9tni (Eljrniurf^tiii B9olttnlfmf j^odjAdjtbaljrat \ onft Soi'ilI|(intti ^nren paiilbiiiii 
tion cTiimprn Itntljsorrtuantcn in bcr lUrübrriuiibtrn 9rt unl> Aauffftabf J^atn- 
iiurg ei:t.LU auil) <Et)rciu»pta oiUi aariu||roca Aanff^trrtn ^l|Uin> i^m- 
rdtra mtfaCK «Proggftnftlgtti ^tm» anik 9nnnilttli. Die Vldorang Ml dadtt: Iliga 
Anno 1615. taa *• Blatt As— Ds: Sic (Erfte ^rriligt . . . , dann folgt: Sir attiMr 

IßrrjliQt . . . Samfon widmet diefc Prcdiptrn den licidea Hamburgera, well, wie er In der 
Widmung fagt: ,ldj nod) in frifdjrr (Brjtcdjmüg Ijaltt Mt Cl|rt/ Ilihcf «oft Srmitbl* 
f4a||l/ N nlr aoa C C i^u to J^antborB tasfrisit nmtea'. 

StadÜMüiktk. 

109. [J^oIiUnB, 3a]i)ariaa.J (Ettu ^rtbigt grtjnltcn || 30 (BoHiingcn in bcr || 
gf g r tfclfJ^ f asff itni anfecra J9on-||tag nad; fttr il^ciligcn Brtg- 
ItÄnig Vagt || olnr ika« Cttaogflhtnf Xm. 13 || t^onj^ || JSL imü^athm 

BDl5ium ftfo prcbigcrn bsr |i ^ntentrd^cn Otnttittt JItr II H^itam. || 
Otbrudit in btr DänigL Bttflaibt || JBiga in StcffUmft/ Ittg Jßicalanm || 
ü^Uinmoi flntm 1615. 

4. Titel Toa daer Arabedteabordftre ia Halifcbidtt eiagerahiBt. Auf d«ai Titelblattc 

Vi^ncUr mit ik-m K^^clsk^^;lf(• ir. Hol^rrlir-itt, Auf ilcr Rflcidcite dei TildldStleS dSS 

hcriogiich kurländlfcb-kcttlcnlctae Wappen in Holxlchniiu 
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Das einzi{:e mir vorIie|;cndc Rxemplnr iü defdtt, hat 15 lU^eiUille Btttter, figallt 
Ai— D». Jedes Blait von einer Linie eingefafO. 

Auf Blatt aa [At] die Wtdmua);: ^mm ^nrlntdjtigcn J^odjrirboljrnrn yi\x\tvn 
unnb ^xvrn Berrn Jrlrtrlrijen nnb l^crrn ICilljcImcn 3n Cicffinnöt ju Cur- 
lon&l and Snninsala J|cr0e0<ni ffittncn ^nciiisni :3E£rftrn unü i^cmi ... Die 
Vorrede ift auf EHatt ab usterzeiduiet; Data* Mltow titn ao. Au^uIU, Amo lAg. C 9« 
£nrd)I. Bntrriitenftliiiirr artnrr prtiiiQer {inftlbfrcn 311 tlniirii. M. Zaebaitea 
Holdina... Auf Blatt 3a [AaJ: E|pl|;tafniBa ad RtnertndilDmiiin at^n DoctiOlmiiflk virm, 
SoaiaiiiB M. Zacihaflam HUdlm. fSMUla vt qnoadMa Uvaab ftandl^ «eeti HBUbw 
doqoy dezteritate «alt«.» Uolendduiel: Aadna« CafMOh Auf Blatt 3b beglaait der 
Text der Predigt. 

la der Vorrede fchrelbi Z. Holdius: ,. . . 3d) rrlimnrt inid| ooti Cmr. 3r. Snri^I. 
Itfd mrik mandjfaltigt (fiät (t>nati onnü föoltljat / in inrinnn l&tiUo mlljr loirötr- 
fslircn/ ^oltx gerat fiafAr üoaihbar r*tn/ ^enn id) nur kAntt. 3n <BolDitigcn In 
&tr jPfarrhlrd)«! < t)>ibt iif| bcn anikrm Sontag nadj Epiphaiüae Anno 1613, ttnc 
predigt gctl^an / ttie otcl fromme Auditores ju lefta wntt ju ijabtn getoftardict onü 
gebeten/ Die id) audj enblidjen/ mlctnol fimtg mgmtt/ alcltt Etl|r «Oft 
aotxrrtd)( mäUcn in Srndi Beben'; . . . 

110. Pfalmtit nnb gtip- ij Ildjc Ckörr oörr (Bcr^ngr totldjr " In öcr fi}rii)eit 
(Bottes }u HiQa onil an- 1| 5crrn örtcrn I?ieffian5c8 inrt)r in I^icif- 
Icniii- ii rdfsr patorrprad)c sefunsen xsxzthttx. Dem || scmcinen i^aa|- 
Bf^nlk» vtril Ißalortn || jnr triianting nttH tntb firaiitcit. || PAdm. ga. |[ 

Das ift rin kAftlid) iiinQ iirm J^CRBB ikandtcti/ || 9ttik lobpnom 
iltintm Samen öu ^öt!j[ftr. |; l>tB morotn« fttln« snaitr' nnö öcs 
abtnits 5cittc j] roart)cit ocrkiiniiirirn. || [Holzlchnitt darrtdU nd Köni^ 
David mit der Harfe, welcher von einer aus den Wolken herauskonimcndcn 
Hand gekrönt wird, zu beiden Seiten die Worte:] Cum Oraltt Prtv. || 
Seren. Reg. Pol. j fdarutUi r:] Pfalm. 96. || SittSCt il«m 3ß<Eim£ ein ncrocs 
ffleö finsct !| ösm 1>(EK1U> nnc B^rlt. || Sfngrt önn «(ElUiR onö Inbtt 
ftincn Hnrnrn prröir^rt rfncn ^Tng nnt .inbtrn fein ^cyl. |{ (BciUltitU 
3a Bisa in JJi£}tiauüt Ucg iUcn- \\ laus iüoüiu. Unno 1615. 

4. Titelblatt, a BUlter Widiaaag, 100 Blfttter Tcit und a Btttter Reeifter, lipi. A— Dd. 
Titel von einer Arabeskenborde elngefalTt. Zeile 1 — 3, 8, 13, iR fnwic der Tfxt /u Seiten 
des Holzfctinittes rotb gedruckt. Auf Blatt aa die Widmung: Seo <Bcftrengen Cttienj' Ipul) 

DUO nmnmini ^eim ] jonr^gniiftn ^ ourgti' uiniuru ; onoB yainpiiwiiin JnAiijVwttv 

raanten «ndj (Eljrntirrrtn unö n.iljtiilj.iFffrn (Flftrlrnfcn anb (nilfttn; hrlber 0Hbe- 
ßttlKn/ itar fitoisUitien See unb ^du{it|tabt Higa in l^icfflaobt/ rocbun gra|gAnpiBca 

In i'r - Wi'm Iii: ' richtet Mnlfyn : itlie . . . mir ötro ?MJit uniofirbigcn Typo- 
grapbo, unter anbern angemutet anb oolie^Unj fär bcrofeibcn j^aa|gtaonin / nitb 
BsJ dlcniftec Ißflnirs Itoldt ttefcs Vonbcs ' BIc dji'l)Ui]l|CB Cifbnr ubB f^fiilintn / 
nebf» ben Sontäglidjen (Eriiingcllcti Pnö D. Martini Lutheri 5. (Tatrdjtrmo rulc 
faU^ flUn In bitfcr Stabtj nnb ju £anbc/ in ben Aird^en getrieben rairbl^ In 
9nlcMfi|er fpra^t Mtff tnetnc toptit t/x Bmilutt / vwiB fn pKoxi^sm . • . • Stbcu 
in Uiri.i nm Oriligcn (Pßertage 1 bcn 10 Hprill»,' BUrn (Tnlcnbers Im 3aljr ' Sapit 
qVi svra DiDiCit. (E. <B. C onb ^odjtn. ^crl. aulf) (Etjmf. unb fi. 0. UntcrtlfcniBer 
HkoliiM MtdttBi Typographna. 

Gefiiffkkqfi/Sr Ge/ekkkU und jWtrtkmmtkimde. 
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III. ENCHIRIDION. 1| t)rr klcioe Cntr- \\ djirmus: Vtvc (Clyrililiiiit audjt I| 
für ötc scmcincn pfarljtni onb prt- H ötger a«d| 3^nuBuAttr ttc. || 
I>urd; Ii D. Martin. Luther. || £un aber aus itmi ?EctUttrd)tn in üic IZieff- 
län&ifdje pauu-fitradi sc- 1| brad[^/ ont oon l©orl 30 B9ort/ toie e« 
tton 9. X. ncfcttt/ gtf^IVtO tllttrteo. || rBfld Mantn Ludien m Hols- 
fchnilt, zu deflen Seiten:] Cum Grat. Priv. 1| SerenilT. Reg. Polon. || 
[Unter dem Holzfchnitt: ] 3oIjan, am 1. 1| ©as (Bcfcft ip öurdj JKnfcn 
Qrrirbtni üic O^naüe |{ nnb uiarljcit ift 5urdj JCEfutn Cljripum ttiorüui. || 
(ßciiruikl 3U His» in Cicfflan2k || btg £icoIaua ffioUin. || 1615. 

4. !> Bofen, lign. A — Ji. Zeile s, 3, 8, 9. 13, 15 fowie der Text zu beides Sdteade« 

Hoirfchnittcs roth c<^dfuckt. In den Text hincinpfeftreiif find aj Holtfchniltc von faft 
gleicher GrülTc, ,s';t breit, 6» Cm. hoch, Illuftratioiien t\^ den zehn Geboten itnd zu 
den Sakramenten. Am Schlufs der letzten DrucWreite: <Bc&rndit tn IkCT ftflffll f ft ^ ^ t 
Big* IB KteffUmltt ftnn^ jBicoIanm fi^ollinum. Anno M. DC. XV. 

Riga, üeJeUjdKiJi Jür Gejckickle unä AltertkumskuHäe. 



112. (Enansclia anü || (Epiftcln aus ücm 3Itut« || fd^cn in äic I^icfflänüirdjc 
paiorr{u:ait)c || gcbraxtjt/ iknrdfs sänge 3aljr anff alle Sonta- 1| gs 
Hüft fftmcmlittt atften in Ikcr XUni|tii 0oilis jn || Ht^a, «tft astern 
ftrtcrtt XMIßteitftts ndirf itor 1l gxioxii» 9ait|||i|ltite mb Ißammi 

jclcftn II onö crklrljrt rocrdrn 1| ICtt örr F>iftortrn öta Cclbcns uni» 
fluff- II crftEliuntK unfcra l}trrn Jcfu (Cijrifti aus ien uier i| (Euau- 
gcUfitcn, II Ciun Grat. & Priv. Ser. Reg. Majelt Poloniae. 1| <Bcbrud;t in 
ter Atoigl. Snihibt Biga jl in CieffUmiU/ bcg Bttoloim «oOin || I6I5. 

4. Titelblatt und 24«, Bogen, fign. A— Uba. Zelle 1 3, 9, 13, i-j und 15 des Titels 
roth gedruckt. Auf dem von einer Arabeskenborde eingefafftea TilelblaUe ein Holzfchnitt, 
die HinmieHalirt Chrifti dvAeflend, darunter: lEHOVA. LUX. JHEA. BT. aALVS. MEA. 
In den Text find 70 kleine Hnl/lrhnitte von fnft g:lt-icli<T CirnlTc, s,4 Cm. breit, 4,« Cm. 
hoch, mit DarfteUungen aus der L.ebena- imd Leideiiägcfchicbte Chrifli eingeftrcut. Auf 
der ROcIcfeite ron Blatt R«: PA88IO Boa Htm Ctillxn tmö Sterben onrer« ^(Em onb 
j^cUoatl» JCfii (TljrirM nnd} ben E)ier (Enanaclißni. Bug Cnibrdjrr Spradjt tat 
19iriintftr'4* i Bori^ 4Bitbtl(arii Hcgmir jßriiti . jnni Confdfcnbnrg. [HoU- 

fchititt darikellead Cbrlftt» am Kreuz.] Aono 1615. Auf der RQckfeite des Blattes Mi: 
Oubrubrdjc Clumgdfai onb (Epi|h(n/ uon (ßptrn an bis anffs Bbutnbt. iBdtntAt 
Jm 3«l|r/ 1615. i?^«, Gt/tU/du/t/w Geduckte mmd AUtrtkumskumdt. 



113. EPITHALAMIA || In hnmrpm fnellx aufpicium !| conjugij \\ EGREGIAE 
VIR- II TVTIS ET PRVDENTIAE VIRI '1 DNI: lOHANNIS Vuyc IVIa- 
trimonium || contrahenüs || cum jj LECTISSIiVlA PV- |i DICISSIMAQVE 
VIRGINE II ANNA GANSCOV HONESTISSIMI || ac Primaty Civis 
DNL lOACHIMI || OttifiDou FUia SponA. {{ Confcrlpta Ii BoniiillUs SponQ 
amids; || Celebrabantur Nuptiae Sexto || CtlUdat SaptmiliriB. || RigM 
Excudebat Nicolaus Mollinus || Anno 1615. 

4. 1 Bogen. Jede Seite von einer Borde cingcfallt. Zwei Dichtungen, die erße unter- 

aelchaet: i Hleolap Coeo Tyilfrta AfinapolHaiM; die swdte: 4 Johanae Dohwimo 
BlCMa Um SL Ptfenhurg, »ayMieke ^fmOMe ßiMMWk. 
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»14. VOTVM NUPTIALE i| in felicifQmum aufpicium Nuptiarum Tertiarum || 
VW virtute praeXlantis |i nec non Literis CONSPICVI ,i DNI. lOHAN- 
NISII WICK, CIVIS RIOBNSIS, SPONSI,|| MatriiiMOinm cootraheotis 
cnm II LaetffOma PadteUDmaque, VlrgliM, || ANNA SPBCTABIUS NEC || 

NON INTEGERRIMI VIRI, DNI. lOACHIMI ' GANSCHAVTI. MA- 
lORIS COLLEGII SENIORIS, i| FiUa dUectifrima, obfervanüae ergd 
confciiptum 11 a il BALTHASARE BENCKENDORFFIO Rig. Liv. Jj Rigae 
livoonm T?pis Niedal MelUnL || Anno 1015. 

i/l H<.v;< ri in Koliip, von einer Arabvskcnborde cingcfafft. Eine Seite- Text: DiHichcn ia 
iwei durch eine Bläiterlinie {efcbiedene Kolumnen gefeut, beginnend: NVnc jnvat eJÜU 
tMdaa «dateaic jofilw Oannliw, ceaniibll dlcere Jon Jovati 



1616 

115. EpillQlft CooTolatoiia || ad || MagaMcoa, MobmODmoa, ConAütUDmoa, || 

Doctiramos fratres || DN. HEINRICVM H ab VLENBROCK BVRGRA- 
VIVM ■ Regium, ff Confulem Civitatis Rigenfls !' meritimmum: 1| fi^ || DN. 
lOHANNEM ab VLENBROCK || Secretarium Patriae SpectatirOinum, 
ruper II trUtimmo PHIUPPI ab VLENBROCK PlüUppi || Fim caTu: qui k 
Oeario viotantar jngvlatos jj mireraUUlar parilt || conrcripta || k l| H. HER- 
MANNO SAMSONIO PASTO-||ra Scholae Patriae Infpectora. || 
RIGAE LIVONVM || In Offlcina typographica Nicolai MoUini Ij Anoo 1616. 

4. i<j( Bogen. 



1G18 

116. BSinfenmmtn |I (P>ijrr \\ <PIni!vroi'm5fiijunri« ^ctfirr, ratlil)cn tiott (Pott 
tin- 1! gtfiJjcnjkt fromme (hDttfi'irrfjfigc (Tljrlftcn Ijitr auff (Eriteoi ©ie 
begitra htB jcitliiiicu j{ utin5 ciuigrn gneüiscn Segen« onnlk Hegei» 
htm J^cmt btMrfftis, in itjrera Qshttly (Wit foliiya || ikit Ci|ri1Qid|» 
Xicb mmk Ba4iiaiirt4p>)Vt irfaftol ) tfytun fhiairtlyr tigUil^ || mftiift- 
fd)rn nnnö bittrn foUrn: ]] Ißtntn (prftrrnrjtn (Eitlen (EJirnorftrn/ 
i^odj: unnix ICoUiurifrn and) Ijnd)- onnti raoUgelarten ^crrn Burg- 
Sran^n, |1 13urgcrmei^ru onitik üal|tmanuett ttr HAnisIidjen Statt 
Bisa in i| £iefflaiiik: ttdttts infArtorl M^ Brofesunfttgen :^errcn: || 
JBit andl jk*r gmt*» XAbliilitit SArgcrfi||^ iie^ || ftlblliit/ faiobt/ 
Unat foniterliii}: 3um glöiii- II freligen nenicn 3aljr. I| 3n Qlifdf) auff- 
getragen onnti oberreidiet || :&urd) " Bartholomaeum Rothmannum, Bem- 
burgeofem . . . || Gedruckt zu Riga in Liefilandt bey Niclas AloUyn, jm 
Jahr tfiift, 

FoHih I Bofca, anf dner Sehe bednickt, mit Nolea ind Vetfen. Zum Tbcil rothor Druck. 
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1 17. EPITHALAMIA |i Dicta li HONORI CLARISSIMI ET |i primarU juvenis i| 
PALMAB DREI- || UNOII* || ET |i LBCTISSIMAE AT^i PP|I1RU- || 
diwmmtniMt vlTEMt II ANNAS VLN- 1| BROCIAB. || MAONIFICI, NO- 

BILIS ac do-||ctimmi viri, Dni. HENRICI VLN- ;[ BROCH, ConfuUs 
ac Scholarchae Ri- || (rends dignin\mi fUiae. || Ri^M Livonumjj Ex o^cina 
Typog. Nicolai MoUinL \\ ANNO AL DC. XVUI, 

4. t Bofes. Titel tob einer Borde einirefant Zwei Diditmigen: Ab ARNOLDO 
CVPBRO Scb. lUf. Coimelare. — JHUrtlnus Hefperus SubConrector. 

^ Ptterslmtg kaijerlkhe OffeHllkkc Bibliothek, 



118. EPITHALAMU || IH FAVSTA8 || ET PESTIVAS NVPTIAS || ORNA- 

TISSIMI, MORIBVS II ßf Doctrioa Confpicui luuenis viri H Dni. AN- 
DREAE GETZELLI, Lud! I Mltovien. Conrectoris indullrij, .1 Cum !| Ho- 
neßa, pudicä et Toler- te virgine ANNA, GEORGII F. |j WETZELIA 
JUtmrti i6w Aprilis || Oilo tbImI CdabrandM. |i Rigae || Typis Nicolai 
MoQlnl Am» 1618. 

4. I Roj^rn. Titrl vnn cintr Uordp pinpcfafR. Vier Dichtiinfrrn , rlnTt-ln untfr- 

aeichnet: 4 Joaclümo Arnold! EcdeOae Mitorien. Diacono. — Araoldus Cup«rus fcholae 
RIfea., CoBR cfatnlabatnr. — M. JiMcbianui K^plna. — Briet» Wcraeiw Tbeol: 
BndlaL dabotavtt. 

A. Ptkninrg, kai/trUdit iffm^die BO/Mkek. 



119. Elogium LugubreillN EXEQUIAS PRAESTANTIS, GENERE DOC- 
TRINA er SA- I plentiä eminentis Domini 1 CASPAR I DRELINGII I| 
SENATORII ORDINIS VIRI j, dignimmi, adünis Tui deüdera- i| timmi. \\ 
Ex offldna Typogr. Nicolai M tfUiiiL Anno M. DC. XVm. 

■ , Rogen in Folio. Text auf einer Seite, von einer Aral)eskenbor'iüri- flnjjefafTt, bejrinnt: 

ELoquar an Oltam? rupit oiUii cUnOn podorit, Vunimis Jnnctae, candor «micitiae . . . 
lud fehlieSlt; Plaogere ropiton moiMni aomdB cara nfflllati Qaln Fktie pratflat jungen 
TOtapIta. Untcffchilft: Dviopmbat JOBAMIIBS SCHRÄDER. 

SkMbiUiotktk, B$$cMkoUsüma. 



ISO. BPICEDIA II IN DEPLBN- II DVM AC PRAEMATV- 1| mm obltnm 

eximiae pietatis, praa- 1] darae eruditionis juvenis Eberhard! Vlrici \ \ Tcholac 
Rigenfis alumni, pi& ac beatc defuncti 3 die Calend: Januarij ANNO 
1617. II Amoris benevolentlae ergö ä defuncti || Commilitonibus confcripta. jj 
BERNHARDVS !| MOrs fidelium eil i[ tranfltus de labo-||re in refrige- 
rium, II de ezpectatione in || praeraiimi, de ago- ]| ne In bnivioni, da morta 
in vitamij de fide in notitiam, de peregrinationa in i| patrianv, de mundo 
ad patrem |I Rigae Livonum {| Ex ofBcina Typograp: Nicolai Molini, 1618. 

4. I Bogen. Titel von einer fchmalen Borde cingelaATt. Drei Dichtungen, unter- 

seichnet: KH1ANIIB8 Bnv Rl^ Uro: — HERBERTVS VMeiu. Riga lÄn — OrrlMiwItte 

RIIMMa Rlp Ur. 

SL Ptlinhmrg, kai/erlicke öffenüicke BiiUothtk. 
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lai. [ManoeUna, Ocot«.] MEDITATIO THE0LOOI8TO- 1| RICOFHYSICA 

DE TERRAE- II MOTV. t] ^as if): || »urgc onn5 ern|)r/ || fcM^ mal- 
5tmtlntt (Tljrifirndjc (Er- 1| Inntrung oon öttn (Erftbcbrn ratldjts Im 
Jaljr II nadj (Eljrifiti (ßcbiurt 1616. ftctt 20 Juni| naxi| item 1 fliten unik 
ton 30. nadi tan Bttoto (Talrtiftyf/ 99or- 1| fittis frö jtoifdjtn fUbcit 
vnb 8 3DI|ffit/ Mt <tli> II 4|xtt Arltfit iot 3)Arp<ul||iiiii]i JBmo- || soOtit 
gcmfra. II Sug (SAttlidjrr Ijriltorr Sdjrifft/ || bvmcrtcn l^i|tnrien' ottik 
ütr Baturkunrt wo- 1| J^rr rin (Eröbcbcn i^tmciniglidj ?nt|)cljc/ maa 
CS bcitcntc, |j onik toic man ikcn gt5rcractta JStrafftn || oorbcugcn 
»«Bc. II «cMel ftttriir || GEORGIVM MANCELIVM, 1| Bictur te« 
JVortK «aHiK 3ttiii jOalDiofK. || 3ii JRigii/ I119 Btealainii nollinittit/ 
Jm 1619 3al;r. 

4, 6>fi Bogen. Der Titel von einer Borde eiosefnlTi, jede Seite von einer Doppellinie. 
Die SdirUk III dem Heno|r FHedridi von Kurland gewidmet Die Vorrede ttlgt das 



laa. [Samrott, #<maitti*] Bnt ^rcftigt jj ^artanttt otittr anfttnt selyajs- 1| 
nirtk/ toas omi tktn BtrfcftiiikiiiqB*n K Ikiftn Ssnte ^niiatteii fsg/ 

meldet flufi fonfttr- '! lirfjtr cricutljtung cnö nffrnbnrung (Pottrs '| ritroin"t 
CanbIh'Affcn einem ganzen Canbc |[ oücr einer Statut ncrmelöen. 
<BcßxJIcl otül ocrfaffct ftiurit) |l M. Herxnannum Samfonium Paltorem || unii 
tar fi^**^ loQtectmn. || 3» B^/ Itcn BtcU» iBtoDlit/ As 1619 l«d|r. 

4. 3< , Bogen, figairt At— CBij. Tttd rai cioer Borde, jede Sdte tob einer Doppel- 
Bei« «ingefalTi. 

Ueber den Anblä n Aefer Bufspredigri bericttlet der VerfalTer mf der vorletiten 

Seite des Buches folgendet: (Eine kur^e Relation an ftrn Cl)ri|]tlid)«n B^inr «an iler 
anngframtn/ bcrni In Ikttrrr jßrcliigt gritadji. (Es ip eint Jungfran mrai Übel in 
Ctcff lanii gnorp / mrldje tn eine Srandiljrlt btfallrn ' tinit In nn l | rti ri >»r Ürandiljtit 
dnrd) gangt rrdjs iffiodjeR onil drtg Sagtn nldite rtrricfTrn nod; getrundttn/ oljn 
aUrin / baj^ n< onb filnt tes ]^(Errtn (Eljrifti tmpfangtn 1' onb mit grofTrr 

fliri)ad)t 3U fli^l gtnommni. fiitftlbr 3nngfraro iP in ratljrtnikrr Arandtlitit }totg- 
mabn gletdjram mtsudttt ntortini: (Einmal auff &rrg pnnbrn: Pas anbtr mal «eSU 
tint grofTe Pun&r: Bnb Ijat gtitgtn mir rin Sobtcr IHriifd)/ onnli ip Ijtrnad) jn 
Pd) frlbp gekommen/ ontt gcfagt/ pe Ijene ein (Fngcla it>rPd}t gcrcljen/ nni> ein 
<EttgeI Ijeite ifjr offcabant/ raie üa| 5te SAnde Ciefflan&ee 3U (Bon fdjrien/ onb 
ober öit Staöl Hlga roere (Bott ftlir trjfirnrt luril öiiriniifn i^off.irt / 5>djinöcreH / 
Bngeredjtigkeit onil Bnltrafd^ljett jitflnörn lorrrn. JDnit Pe ijtttc ticfcljl foldjrs istr 
Sitt&t anjttkftnblgen / auff bag pe In bcr 3eit uiftJjte B hnff» tl|ttn. 9nb eben utnb 
Vit pnnöe toir iljr r.ifrr ötm obtrPtn Paflori rn angrmtlörf/ öa IjaU Hr pdj 
etmas beffer bt^uiiüEn: ^ie and) bit Higifdjc gcfaniitcn alirs in Xltigcn(djein 
aiWWlM l lMW i nnb bo» flfHge onrrl^M / ba tp Pe nadj foldjem allem gntcr« \ l|at 
angrfangtn SOtlTen: B?ir pe bann anrfj frlfdj nnb grfunb gcIafTcn / mit oerrann- 
bcrung dn» leben/ fo baib bes (Engels Bcftljl ergangen in allen pödtrn 3U raerdt 
gnl^M«*- Ml fal^ gcpd^id}! Ijot anla( gqcben ju bleTtr Bn|prcbigt. 

Gif<^€k^tf§r Gt/ckiekU «nd AUertkttmskKude, 
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laj. l Sniufoii, inriii.iTin. I (Tonirfrn prröirrit ! t>n8 fj) i (Eljrirtlirijc l?nttr- 
rotifting rate mau örn (Comclrnj || (tucldjcr neraUd) am i^immrl 
l;al fcf)cn ü laffen) \xxVi bdrod^tcn: Üttd) ernplidyc osruial)- 1| niing ju 
nui^rtr btt|| ntlk bektiintiis 3» II 9ntt, jj <B<l|aIitti am «tttent £«ttn- 
tag itcB fl&ocnts Ij Anno 1618. || in ^oldirtitijtr ocrfamlnitll in 9. || 
|>ctcrB nirrijcn 311 Hla.i in CIcfflanöt. || ©nrdj 1, M. Hermannum Sam- 
ronium PaJlorem nnix ixtx \\ ödjultn Infpectorem. ij Ludovicus 1. Imperator 
Caroli M. fllius confpecto ingenti Co-jimetA dixit Timeamua Conditorem 
Iniiiis emnetM non ipAim || Comelam, Cf laudeams ctomMitiam qnt 
nollram inertiam, || cum peccatores flmus, talibus admonere dlgnator in- 
diciis. ii <ßt£trndtt 311 lligaf bcg Bitolaum ^oUlnum. I1619.J 

4. 3>,t Qugcn, fign. A, B, C, E. Titel von einer Borde eingefallt. Auf dem Titel* 
blatte ein HoIxfElmitt darfteOead einen Kooeten. Auf der Rfiekfefte des Titelblatten die 
Widmung: Revcrendimmis, Exccllcntiffiniis, Clarifnmis ac rerum fpiritualium uTu & pio 
Mio eminentimmi« viris. Dno. FRIDERICO BALDVVINO SS. Tbeologiae Doctori, Pro- 
Mlbcl pobc Plaflori ac SupulutradMitl In Indjfta VlMbwgnifl Acadamla twiiiiio» MBC 

NON Dno. BALTHASARO MEISNERO SS. Thcolosiac Docfori ac ProfcITori patdleo 
Ibidem. Dno. ac amicls mein admodum obfervandis falutem mlllecuplam nuncupo..« 

Sam/om fafft atif Blatt AilJ: ...jii nötiger ia.irnung Fjaf 0att brr ^err vom Yltff- 
len&crn uiii jorn fiplrgtl bifjljtro für iiiirivn lur'i'In "-''i' biiii iibrrtiiiiljl einen 
grafTcn lutit nrrdjrtdUliljttt (Comctcn uoa fel|en leget nab pre£>iQct an« im 3om 
Dom i^lmitul . . . und atif Blatt Ciij: t^itfcr CsOKt l)at reinen QanQ oam flufTganQ 
Iirr Sonntn big jmn ßieärrgang / flitg tuA^tr bnatguns bic (Bclartrn fiijHcgm / 
bA% tr titsttt soff tiiitcrUi^ Jmsguns I mnttn-rg onb rinp6ntng. Blcfer Comct Ijat 
Pd) r$Iiif)t tagt In fttm 3«W|tti rarldjes blr IDiiiQt Qcnrnnrt ' tnirbt / anfj^clialtta. 
Piiruniti ip 3U beforgen , (Er beute auff uns ' turil Ctefflnnbl onter blefcin J^imll- 
rdjen 3eid)en and) liegt, f^iefer Cotnet Ijat feinen ^djinang geftredtt onnb geitiorffen 
3roirii)cn itetn jßlattetcn H?nrtt ottb betn Prad)cnfd)roang / babtg tjaben fld) aud] 
anlteiY llmnn fclltti latcn .lU ber beriitjAter unb ber gi«||il Btcr. BMl^** oDt* 
lutenJlt Arign glflling / PiFrilrnt} unb .mbere unrilAd« . . . 

J<iga, Utjciljckajt Jür GejckichU und Aiierikumskutuie. 



124. BPITHALAMIA || IN FESTIVITATEM || NVPTIARVM 1| Praeftantimmi, 

virtute ftT doctrina politis- i ümi viri, Tin. \\ M. AGGAEI \\ FRIDERICI, || 
Schola Rißenßs Rectoris vißilantisnmi ü SPONSI, , » || SPONSAE |, Lec- 
timmae & pudiciffimae Virginis, || DOROTHEAE BAVM- || GARTEN, || 
DebilM obTenraiitlae ergö 1| Scripta || ä || SponO DladpuiUa. || RIGAS, Apud 
W üf^h fflitin MftlHfiifl n i fl u Aooo 1619. 

4. I HoK'fn. TiffI v'tp --incr i?ort1f »-irjr'-fafrt 7wei DfdiiiiiigeB, iHiteneiGiiiiel: h 
Gerbardo Rlgemaimo Rig: Liv: — k Rotgero Bcrgio Rig; 

SL PtUrsiiirg, l^triidte i^etU&Ae BtUMO. 



125. D. O. M. A. 1! VOTA NVPTIALIA, || Nuptiarura honori 1; Praeßantimmi 
praeclaro^i virtutem ac doctai- 1| nae genere gravUSni «Irl, Da. || M. 
AOOAEI II FRIDERICI, || Scholas RigenOs Rectoris indnllrli, || SPONSI j] 
er Ii SPONSAE II Honallimmae pudicUDinM Vlfgloi^ || DOROTHEAE 
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BAVM- GARTEN, Spectatimmi, ac Integerrimi |; viri, FRANCISCI 
BAUMGARTEN, Civis & Mercatoris RigcnOs, p. m. flliae relictae; 
Dominica IIL Trinitatis, celebrandarum; ., Confcripta & transnulla jj ä 
Dn. SpoaH Amlds. || RIGAE, Apud Nicolaum Molltaiiim. Anno 1619. 

4. i"> Rof^en. Titel von einer Arahcskcnlinnlf cingefafft. Die acht Dichtungen des 
Textes tragen folgende rnterfcbriften: (i) M. Hemanaua SamToDlttS, Paßor tt lafpcctor 
Sdiolae Rig: (1) M. Johannes tran (Praotn verM IXvlid mlnliler 8!g. (3) ThMdociw 
k Vicken. u) Arnoldus Cuperus, ConRector Rig: (5) Martinas Hefperu« S a b Co n - 
rector Rig: (6) Paulttf Magirus, RatisbonenOt Bavanu. (7) k Joachimo AmoWi 
Eecieß BauMB In Cuifandii Panore . . (8) Nicolaus Prandus Ludlmoder. MlttorlcnC 
in OaAadi 

RigOf StadÜiiüoÜuk, üucUu>lisiana ; SL Petersburg, kai/trtkhe 



126. Judicium Mufarum " DE MATRIMONIO LITERATI; || In Honorem Nap- 
tiaiem, !| SPONSIS novis, || Viro virtutum, doctrinae fi ins^enii laude 1' 
praeOanümmo, \\ DN. M. AGGAEO ,1 FRIDERICI, 1| Scholae Rigenfls 
Rttdofi dlgntfPmo, || NEC NON || Virginl pudicUlima« tf bonftUlBoiM, || 
DOROTHEAE BAVM- 1| GARTEN, fte. || Ezwatnm k || LVCA EC- 
STORMIO, Ii WalkenredenQ, Cherurco. !| Anno, quo [1 M. AggaeVs Frl- 
DerlCI SponsVs fVIt. j| RIGAE LIVONVM, || Ex offldnA Typograpbica 
Nicolai Mollini. U619.J 

4. n<t Bogen. Titel von einer ArabesIcenboirdaFe dngcbflL 

X^, StadmUiothek; St. Petershurg, kaiferUcke »ffemiUche B»/Miek. 



127. NVPTIIS II REVERENDl, HVMANITATE ET ERUDITIONE PRAE- 
STANTI8 II VIRI-JUVENIS, || DN: M. 10HANNI8 non Onnttn/ || 
ECCLBSIAE RIGENSI8 CONCIONAtORIS || PIDBUS8IMI-, || «T 

Lectimmae, pudicimmaeque Virginis [' ELISABETHAE, || AmpUmmi, No- 
bilimml ac Confultimmi Viri, Dn. lOHANNIS VLRICl, i| Auguftae 
Reipubl. RIGENSIS Syndici digninizni, Filiae natu majoris, Nonis Sep- 
taiAb. II in «mo cnmnte oflMiratl& |[ RIGAS UVONVH, TYPIS MOL- 
LINIANIS» Anno M. D& XIX. 

Folio. I Bogen, eingcfafH von einer Araheskenbonle. Der Text Inuir ifrhe Diftirhrn, 
SU ItidUcn Seilen von einer Arabesken- und Blätterborde Uankirt, beginnt: MArchla quem 

fenvlt veglo ftffwmta * wioeaMn Quam fiMlnat AlMt^ Oden, Hatrdnt, aqnae; and trflgt 
die Unterfdirift: ML Ofcgo tfai i TriodOi^ Man^ P. L. tf Medte. eoltor. 

StadtüiüotJtek. 

138. EPITHALAMIA |l In honorem '! Reverendi & praeftantimmi Viri, || DN. 
M. lOHANNIS II onn (Praucn Verbi divini apud ' Rigenfes Miniftri 
fldelimmi; jj ET |i Nobüis lectimmae«^ Virginis, |1 ELISABETHAE, || 
AmptUBni * ConAHtUBnl VM Dn. lOHAN-ilNIS VLRICl, Syndld 
indytu Rig«naum || Ra^nbL Intoganrlml vigllmtUDml^i |{ VWm» dttoettfll- 
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mae; exhibita |{ V. Septembris, Anni M. DC XIX. |i Ab amicis. 1| RIGAE» 

apud NICOLAUM MOLLINUM. I1619.J 

4. i>fi Bogen. THel voa dner Linien- und ArabedtcBbofdflre dncfebfll. Die 9 Diöh- 
tun^cn tragen folgende l'ntcrfrhri'trn : M. Hermannus Samfonius Paf^or ^ Infpector 
Scholae. Johaoaen Becker Ecclefiae Rigenfis Pattor. Rfitgerua Neiner ä SacrU Rifen- 
Oam. M. Accnein Frldeilel flebolM Ulf. ÜMlor. Amoldw Cuperu ConRietar. [....] 
SubConrector. Johannes Ganzer. LiMtt BeflociBiiia WaHunndlpCliHiiliBin. Caipar 
Albertl WartenbergA SU. 

RigOy StadtUUMM. 



109. EPITHALAMIA jl Erudito Viro, Dn. MARTINO i| HESPERO: || & Ü 
Le8[l]tllBfna» ^^rgliil || AmiM Kireliovlae: jj HvpÜMB cetobnotlbiia RigM 

IX. Calend. || Martii. jj Anno clo. loc. XOL || Scripta k \\ Fantüribm 
Amicis. II T3rpis Nicolai iVIollini. |i6ig]. 

4. I Uogen. Titel von einer Borde eingc/afll. äcblubvigncttc mit dem Narrenkopfe. 
Drei Dldttuagnen, untercelclinett M. Heraanona Saalbaliia ftOor & lo^paelar 

Rig. — M. Aggacus Fridcrlci. Scolar Pig. in LiTOOla COMi» Raclaf* - AfflOllhW OopaflM 
Coorector, lubena merito<b gratuUbatur. 

5£ MnSmix, hai/tHidte i^tiMdtt BMbOM. 

130. ReminlTcere Hefperio — Kirchovianam, fi Sive, || AMICORVJVI LVSVS || 
SVPBR NVPTIIS. II Viri Uteratimmi, H Dn. MARTINI || HESPERI, 
SabConnctoris || S^olaa Riganfla, || k Pnaoaptoris || Poloolci; || Ciim|| 
eximla Virginura || Anna Kirchovia: j| Celebratis Rigae Domlnicft Rami- 
nlTcere, || Anno clo. I3C. XIX. || Typis Nicolai Mollini. 

4. iij. Bogen. Drei Dichtungen, unterzeichnet: Joliannea Camper Rector Scbolae 

OaUlai: daflgiiataa. — üaaileaa Xtttnnam^stT GaaeeOariae Ri(: Hotaxlaa. — Locaa 
BeOoiBiiaa WaOnanddaa: tatfar Gbemrcos Brunfbiga. 

Si. Petersburg, kai/erlkhe affeMÜkke BibiioAek. 



131. EPITHALAMIA || Honorato fif Circumfpecto luveni-Viro, [| DN. BENE- 
DICTO " HINTZIO, II ff II Lectiinmae, Inteßemmaeqi Virgini, |i BAR- 
BARAE, jj Vin Arnpülllnii & Conrultilünu, Dn. Tho- jj mae Ranü, Senatoris 

Sdiolardiaa In intilylt Rigen-Hflum Rqmb. SpactatUDmi, FlUae || 
dilactUBnia«; )| Gctebrantilnia Nuptiaa || XIV. Novanil» Anno M. DC. XIX. i| 
Scripta. II RIGAE Livonum, Typis Mollinianis. [1619.] 

4. Bogen. Jede äcite von einer Doppellinie eiogeialft. Am Scbluffe die Vignette 

mit dem Narrenkopfe. Vier Dichtungen, untemichnet: Oblatom ab Amaldo Cttparo 

Scholae ConR. Martinas Herperua BabOoaNctar. — Jnhaniuia QaiBper Cnra Gold» — 

CaTpar Albertl Wartenberg« SU. 

St. Petersburg, katferücke Iffeutlkke B&iioAek. 



132. EPITHALAMION |1 IN || FESTIVlTATEM NVPTIARVM || Integerrinü 
ft Primarii GMa || FftmdTct Hndden, || NEC NON || LBCTI8SIHAB 
PVDICISSI- Ii maa^ Vic«M% II Cafharioaa DaraaU. || CaUbrandarum 8. Jd. 
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Jun. Anno reparatae ! falutis ü VXor cn ä DoMIno sIt Catharlna pla. || 
RICAE LIVONVM; ij Apud Nicolaum Mollinum, Anno || ut Aipra. [1619.J 
4. I Boffen. Tltd Toa daer Borde elageßiflt Zwei Dichting'ea, luMenriclmet: 

Offert k optnt Andrew SchffltBfUS ElrichenTis. Andreae DarfeU junioris S. F. nomine 
deproperabat Idem. Si. Petersiurg, kai/erlicfu öJftnUkhe BibHolkik. 

133. EPITHALAMIA. i| Pietate literatä omatimmo viro, || Dn. Friderico ITa- 
manno» i| DO GENTIUM IN SEMINARIO ]| RigffiJliim CoOagM induftrlo. || 
Et II PUDICISSIMAE VIRGINI, 1| Cafbariiuta Conden: || Nuptias cele- 
brantibus Rigae proprid. Cal. lun. \\ Anno cIo. loc. XIX. ll Scripta ä || 
Fautoribus fi Amicis. || Typis Nicolai Mollini, ANNO ut (üpra. \\^v^.\. 

4. 2 Bogen. Titel von einer Borde einjjefafn. Auf dem Tftelblatte die Vljrnette mit 
dem Pelikan. Sechs nichtiin>;en , unter/eirhnct: M. HenaanDM Samronius Paflor h 
Inrpector Scholac. M. Aggaeus Friderici, Scholae Rector. — Araoldua Cupentt 
Conrector. — Martinus Herperus SubConrector. Johannes Camper Rector Scholae 
Gold, dtllfwt. - Patttw Magirat Ratiaboiwnßs Bavams. 

SL PtUrsiurj, kai/erüdie i^tmMcke Bi U Mk tk . 

134. Q. F. F. Q. S. II Solennitati Nuptiali, \\ quam || VIR || Nobilitate, virtutibus 
& doctrina 1| exinuus, Dn. |i THEODORVS || A l?iiktu. CUM \\ ALA- 
TRONA II NoWU tedlfflmMi, || GATHARINA FVHRMANNIA, || 8|W0- 
tetUBml ac intatfeniini iriii, Dominl || ESAIAE SPIERMANNI b. tau || 
RELICTA VIDVA, |i ad d. XXIV. Octobr: i Anni cid la cxix. i RIGAE 
LIVONUM, II Celebraturus elt: || Amid quidam gratulantur. |[ Praelo Typogn 
Nicolai Mollini. 1.^619.] 

4. t Rogen, Jedes Blatt tob einer Doppelinie einf^aill. Die 4 Dichtunfren haben 
fol^jcndc Tiiti 'f. ' rifu-n: M. Htnnannus Samfonius, Paflor atq. InTpcctor Scholae. - 
M. Aggaeus Friderici, Sebolae RigeoT. Rector. — Martinus Herperus SubConrector. ^ 
LncM BefletnihM, WBw mdi Clnc uf cM. 

A P»ttnimrg, laifirädie ^fmOUt BSUMM. 



1620 

»35- I<P"o, ©awicl.l <Pöl5cu fllclnnöt, || ICclrtjrs öcr (Eraist || Soljn ißottca 
3<Erus Ctfriftoa, fei- jj ncn lietttn 3ön9crn: onii aütn I}odjbctr<tbtcn \\ tram- 
rtgco stiit mtgifoi^ylBiKiif Imlfcdisttt jflStttfiiicitM! st»» Tonfttrlltlitit 
Vrop tttti 3» SttrduitQ i^s fdjtoa- 1; djtn (PInubrns aus I?icbc nnft 
X5nrmfjcr5l5krft' | otrrFjrrt unö orfrijrnritct. || flufi ötr I]itnli|d)cn Srija^- 
kamtnrr örr fjrfli- 1 ricn O^ötflirijrn ptrfjrifft Qtnonicn tinö mit gnr 
fdjäucr II i^cijri ^ro[t unü (£riuucruug >iuff sincu leiten Budj \\ Ttabcn 
ittfotiiktriitit/ tjeilisttt 0ater || anfers scfcSet. || flOcs näglid) 3u- 
kctrodilsQ/ ocrfalfctlltmnft fitlMItf || :Diinl| DANIELVM OTTONVJl.|| 
(Mrnikt in Bisa in SÜefflantit^ betf || Bitnlaus SCoOgn. 1620. 

4. Bogen. Der Titel von einer Borde, jede Seite von einer Doppeilinie eia|;cfaili. 
Die Schrift iß gewidmet den Burgigrafen, BOrgermeiliem, Raihsherren, AeUeraaaaera md 
Aelteften beider Gilden Rigas. Riga, StatUHNjoOnk, 
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136. ISamfonlus, Hermannus.] LOGICAE || SYSTEMA jj CONTINENS NE - 
CESSA- it ria praecepta fere onuiia: täm tyronibus || quäm doctioribus 
Jn qnocime^i dirdpUBuram tf «üfputa- |i ttouam fjuum vcrfimlilnii ao- 
conunodatiim: Cf •zem-Hidi* plnrbiite Theologids ac PbiloTo- 1| phids 

illullratum. In ufum feminarii Rigenfis conrcriptum & cotlectum [[ ä || 
M. HERMANNO SAMSONIO Partore & Infpectore fcholae, ü Cum 
Gratia & Priv. Reg. MajeA. Poloniae. H RIGAE LIVONVM. 1| Excudebat 
Nicolaus MoUinus. i| Anno M. DC. XX. 

S. 6 Bttttcr Tftel, Vorrede und Widnunr uwl 1614, Bokcb, figa. A— Rt. Die Sdirift 
ilt prwiHmct rtrm Fliir^^rafcn Ilfinrlck von U/enirock, Hcni nnr;.^f'!iifin<r 'inil S<nior des 
Kjgatchen Katbü Auoiaus Ehe, dem Syndicus Jokatut Uiruh uud dem Kaib^ht-rru Thomas 
Rarnrntt ab Schobidnn der Stadt 

Rigit, Gtftlifck^ für CtfektdUg und AÜer^mmtskmmäe. 



1621 

137. fSamfon, ^ermann.) ©er (Pbrightit (Flirrn-fSrfjmudk. || Pas ift: || (Efnt 

mi^djtls^c uuü ^od)9cbor- i| ns SurpT rxnh ^err ^err || a^uftaff flüolffj j] 
JBiiiiot^n/ 0oil|ttt tntitb »totoi || SIAnlB' <Bro|fArp ht aßnlaiift/ 
3lptrtos 3» C^fint II itnft Carmen/ J^trr Atgsrntaitlaiilk; tmfcr 

(PnÄbig- 1 1 fttr jßäniQ onJ» Rrrr || l^it J^^ulftigung con 5troftIbigtit 
jDntcriljaucu in iker || Statt lUga glüdUid) ab unö angciiommcn. || <ße- 
t}aitcu in btgftitt oitlk ktnirnroart 2\sxxx Mön Hia]. |[ onil %tx\t\. 
Ibmisj^ i^cms Cuxdl Philippi J^er$os»n in |i Sdjnidkttt/ tof« auil) 
0ra|fttt mdk 4Kk<lbiite/ tuiil «itltr || VonTtitf aiUte r w Cfprlfbit. || Bn 
aber aud) anff attljaltrn oorncljtntr Ccntt; in || 1>rui!< r(rr\cbcn || 
Burd) M- Hermannum Samfonium, (Tbcrftcn pa(hirtn N onö ötr 5d)ulcn 
birpectorem. il Olrürudit in brr itäniBUdycn SsC'Stott liiBa in || Cicff- 
lanb; bcy ISitoIao iGoIIyn 1621. 

4. 4 Bogren. Der Titel von einer Borde etagefidll, die Schrift Ift dem KAolg Gu^» 
Moff Kcwidnet; daa Vorwort triff daa Datum dea 4. Oktober 163 1. 

Riga, Stadtbihlwtkek. 

138. Faullis Nuptiarum [I honoribus Generis Tplendore, virtute ac eni- || ditione 
Praellantimmi Vüi Dn. || lOHANNlS || BÖNCKENDORFFII || matrimo- 
nium contrahentis || Cum || LectiCQma || omni^t virtntem genere || oroa- 
tUDma II IDABA RINOBNBBROIA || BscdkotUDinl V ConlUtUDmi Viri || 
Dn. HENRICI SCHVMANNI V. L D. || b. in. reUcta vidua || Gratulantur 
Fautores fif amid !| Celebranhir propridie Idus Februas, Anno [| ChrilHano 
AL DC. XXL II RigM Livoaum, j] Excudebat Nicdaus Moilinus. 

4. Boges. TUd voo da«r Borde, jede Tcxtfclte ve« einer Doppelllnie 
eiagefimt Am ScUuffa Vigaette ndt dem NarrenkopiiB. Fftaf Dlchtuageo, «nt«r> 
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•eicliiirt M. Hemannus SamTonlus PaHor W Infpector Scholae deproperabam. — 
Joianes B«rckhoff V. Med. Cand. & Medicus p. t. apud MytovvienTca. — Arooldiw 
Olvan» BdMtet CoaiMt fntntelMtiir. — Marttmit üBQpenw Sub-Coondor. — 0«r» 
bardot RIc»M* SL Peknimfi, tatferüdie ISfemUUit Bütiötkek. 

139. BPITHALAMIA, || qnlbos fole an UKte m NQ|rtiatoiii || loflgnl doctrinsnun 

virtutum omnium i genere Praeclari Viri, \\ Dn. LVCAE ECSTORMII« || 
Scholae MITOVIENSIS RECTORIS |! vigilantisf. &c. Matrimoniura 
contrahentis || Cum {] Primaria & Honelüsr. Virgine, || ANNA || Rever. 
ExceUentisT. Dn. H. lOHANNIS 1| jntn Ql^alcn/ apud Rigenfes (dum vivetmt) 
Piaflwit II enMrttisr. ft Aipmnl, £ record. || FlUA; |[ DI« ante feftlVItatea 
pafChatls QVInqVageflMÄ, jl debitae obfervantiae ergö, || concelebi^ü*unt || 
non-nulli Scholae MltovlenDs || DISCIPVLL || RigM Uvonum, || Excudebat 
Micolaus Molliaus. [xfiaij. 

4. I Bogoi. Titel ▼OB diier Borde, Jede Tatfehe iroo ^er Doppelliaie da* 
(«Glflk. Auf der KOckfeite des Titelblattes ein Holzfchnitt, darflellend die Hochzeit zu 
Cana. Am SchlufTe Vignette mit dem Engelskopfc. Sechs Dichtungen, unterzeichnet: 
PATROCLVS LOWENSTEIN. ~ BTEPHANUS PRÖNINGIUS. - CHRISTOPHORUS 
CORSCHWANDT. THEODORUS LOWEHHEDI. — WIUnUiUB HB8P& — 
NICOLAUS HERLSNGHAUSEN. 

SL J^tgrtimff, kai/tr&Ae iffa^du Baß»Atk. 



140. COROLLA METRICA, |i ad aufpicatas Nuptias, |[ Quas jj Praeftantisf. 
DocttaT. Integertlnina Vir, || Dn. Iaom Eeftormlna, || In Indyta cMte. 
MITOVIA SCHOLAS || RECTOR dlgnlsT fldelisr. ftc li «T || HonoratisT. nee 

non pudiciTOma Virgo, || ANNA, || Reverend. Clarisr. Dn. M. lOHANNIS jj 
yxm tCIjaIrn quondam Eccleflae RigenUs Palloris || Primarii beneque 
meritisf. p. m. 1 relicta Filia. feftive celebrärunt, ' RIGAE LIVONVM. || 
Donün. ESTO MIHI vel QVINQVAGESIMA: n nexa, miOa, ruTpeDTa, |1 per 
qnofdam Faotores, Amlcos || CVRLANDICOS. |] Livonmn, || Ex- 

cudebat Kicolaus Mollinus. [1621. ] 

4. 2 Boj^cn «inpapintrt. Titel von einer Borde, jede Textfcitc von einer Doppcllinic 
eiiigefafl^t. Auf der Kückfcite des Titelblaiies ein Holzfcluiili darftcllend Chrißi Hinimel- 
fahrt. Zehn Dichtungen, unterzeicfanet: Htnriem ]mn S^lMf L V. D. • - lOACHIlllllB 
ARNOLDI Ecclef. Baurkeburg. PaOor. Nlcolaus HerUnghuflus, PaHor Montanus In 
Curland. - ZACHARIAS HOLDIVS, M. ad aedem D. Annae PaOor in Civitate Ml- 
tgrla. - ViiLBHTIHVB REDIIBRVB, Bralbluw ad 88. Trfnltat PaOor. — YdnüDM 
Parcefeldt, Vlnarienns Eccienae » Arcis Dalenn^ Patlor. — lOHANNES BERCKHOFF, 
V. Medlc. Candld. & Medicus p. t. apud MitovieaTes. — ANDREAS GETZELIVS, 
BqrtMataug. Mqpipolllia. 8cilialM Mltavtcalls ConReefer. -• PBTRV8 lOANMtti 
Scbolae BauCkaebiiri. Roetor. — Hcnricus Melcrus, Rigcnns SS. Theolog. Studlof. 

St. Petersburg, kai/erlkke öffcnUichg liibliolkek. 

141. FLORES POETICI, II Quos !| AmabilirQmis Sponns, [' Praeclarä doctrinae 
ac vitae int^itate jj praeAantimmo Viro Dd. jj LVCAE ECSTORMIO, j| 
b JUnft. SmiiBllo.CwrlaadiM civltete || MITOVIA Schola« RBCTORI 
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dignisr. &c. II Nec non || Laudatlsf. & lectillimae Vlrgini, ^ ANNAS Jltltt 
?rijalcn II Reverend! & ClarilTimi Viri, \\ Dn, M. lOHANNIS 3um tTljflltn H 
Olim in celeber. RIGA Ecclefiae Paßoris primarii, & ab || annis 40. meri- 
ttar. b. m. FiUu raUclM. || Dominica, ft Anno || Eao Mihi (aDIVtor lehoVa 
propIClVa.) II NoptfaB auIj^catisT. cdebratufla, || U H. Q. || ctilespmnt A 
rparTenrnt || Aliquot Fautores, Afünes, Amici || RIGBNSBS. || RigM U- 
▼ODum, II Excudebat Nicolaus Mollinus. [1621.] 

4. 3 Bogen uopaginirt. Titel von einer Borde, jede Textfeile von einer Doppellinie 
cingc&flL Auf der Rdekfelte des TltelUattea die Widnaiv: Sermlat PotonMflt Invle- 
tisf. DN. DOMINO ZEBAOTHI, TRINUNI . . . . D. D. D. SPONSVS. 7wnll Dich- 
tungen, unterzeichnet: M. Hermanniu Samlonius Paflor & SchoUe Infpector. — Röt- 
geraa ll«taer, i berto Klgenll — O rego rta » Barnnrn», BedeOailM Rigmila. — Stanoii 
jiiiii Tl]nlrn Ecclef. Rigenfls Mlniner. M. Johannes de GraTCD fems Chrini Rlgae. - 
M.AggaetM Friderid Scbolae Ri^. in Uvon. oeleb. Rector. — THEODORUS & Vicken. — 
ArnoMuf Cnpenw SeliölBe Rifcnf. Coafwt - MartliUM HcCpmit. SnliConfMlar. - 

Vincentius Rigeman. RigenT. - HIKRICU8 X«tammn||Cr OukMÜ. KlfgiiL NolW. — 
PAVLV8 MAQIRVS Ratisboil. 

i^Ö^ ^^^ÄÄ^^^^ÄÄ^^J^^ ^hdft^^K^^^fa^d&tf ^^I^P^KMKtfflfiS^tf J^ÄfiÄÄfijÄÄÄÄ* 



142. Gratulatoria [| Nuptiis AufpicatiOimis jj Humaninkni & Doctilümi Dn. || 
lOHANNIS II GAHFBRI || Scbolae RigenOs DidaTcaU, ^oofl || Cum |i Lm- 
tunma er pmUeUOma Vlrgbi« || Spoob || CHRISTINA || POLLMAM. || 

HECTORIS POLLMANNI || quondam Ludimoderatoris bene- |I meriti 
flliä relicta. || Ad VI. Idus Febr. celebrandis. || Scripta ä || FautOfibUS 
Axnicis, \[ Rigae Livonum, ü Excudebat Nicolaus JMolllnus, 1621. 

4. 9 Bo|^ mpeKinirt. Titel Ton einer Borde, jede Textfeile tob einer Doppel- 

linie t'iiiiM-l.int. Am Si^hlufTc- Viv;nflU- mit r int-m F n};cl-,kopfe. Adlt Pi' h'iiriu'rii, linhT- 

zeichnet: JM. Hennannna SamfoDius PoAor & Scbolae Infpeelor. — M. Johannea de 
GimTra tnro» ChrUL — JW. Bendianltia Hardenis PaHor Hafeap. — GBOROIDS 
WITTINCK Riga Livonus in Curonia Goldingae PaHor Scbolae Infpector. M. 
Aggseua Friderici Scbolae Rig. in Uvon. celeb. Rector. — Arooldua Cuperua Scbolae 
CtMsnet. gratolatatar. - Maiümis Htl^peiDa. — Pelrw Ouapanu Spoofl Fkmiar. 

SL Pttentmrr, kai/erSAe t^ttUSdit BMidaek. 



143. [8 latthiifiiix IMi^tmtstn auf Hf« J^o^jttt Sranj J^iUfytttSt SHtcftui 
Solfurs Datttt J^IIdjenB, nnik 5o|iI^ afiabfl4>» t lÜitcr bam Batl|*- 
lytmi 3nl]nnn 3Frfrbriifj, 1621.] 

4. Titel fehlt, a Blätter erhalten. Die 8 Dichtungen lind unterzeichnet: DeditUDnü 
«udni Index * judex Caiamoa Rotgeri 3nm ]?Argt Rigi-LivenL Ebefterdua Heriwrtaa. 

Joannes Hövell. Hcrmannus Prüjlir.jrius Riga - Li vonus. F. PAULUS HELMES Rlgä- 
Livonas. Jobaiuies Flügeil Rigi-Uvonu«. Henricus Kleinlmid ä litNis. Mattbias RÖ- 
landt RifMivofHM. ^ Mtnimrg. kai/eriichc öffenakhe BÜStU^k. 



144. Nuptiis Aufpicatinimis j| Nobilis & virtute St doctrina prae- || Rantis DN. |i 
HENRICI II AB Ii VLENBROCK || SPONSI, || Cum [[ Lectlfflma CT podi- 
cUOma Vlrglna H ANNA SCHVMAN || SPONSA || SpedatUDni «T CooAd- 
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tUnmi Dn. lOANNTS SCHVMANNI || olim Senatoris fiUa. || gratulantur || 
Fautores & Amici , j die 7. Januarij Anno reparatae falutis || M. DC. XXL j| 
Rigae Livonum, jj Excudebat Nicolaus Mollinus. [1621. j 

4. 3 Bogen. THel voa etaer Bord«, jede Teztfeke von etaer Do|>pelSiile eto||;eiiillt 
Fünf Dichiun^'t n, untcrzcichr; r M. Hermannus Samfonius Partor W Infpcctor Schol.nc. • 
Pbillppiu Mittendorff afi&nis. MartiniM HefperuB SubCoorector. — Rotgenu Bergiol 
Uwms* — JoHUM Hutmi* 

SL Pdtnimwg^ kai/€rüekt ^«miikkt B/UHrtUk 

145. pDtrarikumqi Ikts nigafil^ BaJli« muti 30. ^tsttsibn 16S1 „3» «b- 

mxn&tsns aUerlcg befarQUd)cr 3cinitlid|rr (ßcfnijr".! 

yuerfolio. I ÜOKcn. Der Text iH K'innt: UPrggrnff l^ftrgcrmciPtr« on5 BatI) bUfn* 
Statt 3Agcn ncdjß (ntbUtunQ unfcrs freunblidjcn O^rufTea allen anb jeiirn anfmi 
BArgtrn mtd (Eitnaalyatru / aadj Urtmb&cn alljlr HtQcniten/ oUrr an- ont ab» 
rqirtnbcn nnifirlifjtlglfitjtn 3a roifTcn öaB anff gnAöigfftB iinljnltrn unö crnfflirtirs 
twfetjltn ötr M&nigl. B^ajtß. ju Sdjmeüni , etc. JDnfcrs gnrüiQftcn lUnlQ« unö 
IpcfffB / BliiHHifciiBB irihf hg IxifutfjlCti^ßf jWwftlWuf 9tfBl|r ( mb aiil|Rf onftr 
aller ptfjrrfjtlt IPir fnlrirnöe <Dtr'8 onö C*rbnong mtt (Flttrltnttn onö (Fltlfttn 
b«r«bct, bcraijuiet; bcfdjio|Tni/ fo nJr tum aQm onb {eben bUfrr S>tatt liitr^tm 
mft tfliHBB^iiKTii / iuIk biuI| sl^lt VltQiiibtii BS» oBb iA»rt0|iMbcti Smnkbin 
gcfjorramlid) grfj.iltrn onb In adjt grnnmmrn fj.ibrn raollrn . . . Iif !=■ ti: ifs Im ict: 
j^rkititbUit) Ijabcn Sßir bi| mit JDnftreni Statt Siesel bckrcfftigen iaf[en. (Sebni 
Blga tat 20. Decambria Anno iCn. Si^eKporea crbaltco. 



163a 

146. De i^xpugnatlone || CIVITATIS RIOBNSIS || LIVOKIAB METRCMLIS || 
Quam II Serenifllmiu Sveoomm Gottonim Van- 1| dalonim Ac Itc REX, 
GVSTAVVS ADOLFHVS |I Calendis Auguiti Anno prozimi elai»fo i6aL 

infellis armis ipfe oppu- || gnatum v^nit, & terri marique 13. Augulli undique 
cinctam, ad || dediüonem tandem 16. Septembris facien- dam compulit. || 
Loco Relationis verilüniae |i EPISTOLAE uii. || In quarum || primÄ ad 
Sorcoit PoloolM Ripm || || facnnitt ad Ulnft. Duoam Canva- 1| Ar« Mag. 
Duc. LUlivaiilae TSä» Oiri- 1| Itopliorn Radilwiliim Princ. R. L || k Spadab. 
Senatu rcripüs, obü- !' dionis illius & inevitabilis de- || dltlonis neceffltas 
iisdem veri II accurate^j; explicantur. ,i Ex tertiä vero refponXi loco ab 
eodem M. D. Lithvaniae Campiductore io impro- i| perium Spblis Senatus 
fcripta, quaO dadltto aa, nultt coganta gvavi ne- 1| celütate, praecipiti Cnttam 
meta facta fit, Qnarta tandem nata eft ^»ologetica ^blla Senatfta, in quä, 
ftctae deditlonis ratio || expedita redditur. || Latino & Germanico idiomate 
in gratia veiritatis amantium in luce editae. |! Daniel 5. cap. || Poteftatem 
habet altifQmus in Regne hominum, £^ quemcunqi voluerit fufcitabit || 
fuper illud. || Seneca EpilloL 9L ü Nihil public^ ßabile eil; täm hominum 
qvftm Vrtilam fida votrantnr. || L4>£ i* da ConHant 16. |1 O mira Cf 
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nunquam comprehenfa Necemtatis lex! jj Cum Grat. & Privil. Ser. Reg. 

Majelt Sveciae ne ä quoquam imprimantur. jj Excufae Rigae per Nicolaum 

Mollinum Typographum. 1| Anno Domini M. DC. XXIL 

4. i5>ft Bogen. D«r Tild aad jede Seite det Teste« «ea einer DoppeOinie 
elngcClfll. Dem Burh anpcfrhIo(Trn ift ein Kupfprftirh, ■^y,« Cin. breit, 27.« Cm. hoch, 
«InrAedeod Riga und feine nAchfte Umgebung während der Belagerung von 1621, mit der 
Uebeifdulft: Adnatesfle OhOdtooln CMtnUi Riga: A Snm. SvocIm Ree« QvOmo 

Adolpho 16 Septcmbrls ad dedltionem COmpuIsae. Am Rande des Plane«, werden die 
einzelnen Oertlichkeiien, Befeftigungen etc. der Stadt aufgefährt unter der L'cberfchrUt: 
Senaniantlo loeonuD la kne wr^yfO!^ eeBOgaatoraai Am 'SeUnflie des VerceidudlTes 
ftebt: Bsenb operi k impenlls Nicolai Mollini Typographi RigenOs. 

Higa, Staätiü/iolJUki Ge/dIJckqft /ür (Jt/chukte und AlUrtkumskuncU. 



147. Bon <EroI»rttti8 |! t>rr Bnupt Statt Higa l! tn Citfflani^/ II B^tt ititrellic 
im abgtlmiffcntn Jaljrt ötn 1. II AuguIYi mit 5tr Bfttilol. ^djtttc- 
itifdjcn Armada bcrtn- || nct iten 13. }tt I^aniic onü IDaffcr oan üer 
JßAniQl. ICaicp. iitr jj ücidje Sdjtocitcn/ (ßoi|t<tt onik BDcnitcn ctt. ttc 
<StIb)l Inla> II 8crt;/ itnft ten 16. Septembxls for (tedMoa 1| bcsmittiscti 
niortirn. Ii 3n ftaitt grän2>lid|ir Relation |{ Gier an|^fäl)rlid)t JSii)rtibtn:|l 
:Das II I. (Eines (Eljrbarn l^itlja öcr || Statt Uisa an 5it || nigl. Ü^alrpT. 
3U Polen. I! 2. Bn 3Iir 'Si\t\\\. Bolj. Bertjnj ' (Tljriftoff «aöjlniil CJt |1 
tatoifdjen 3FcIbI)crrn. i| 1>rin JI)nen itie erjuiungene dedi- 1| tion uunit 
ütrn tiiitl|ikrcnslid)e || S»I)rfad)eit «tpootarvt intlk ntiMIftn gctliatt 
nutriltti. Ii 3. (Ein flntmortfdjreiben uns Jlfr 3Ar)H. ikenir*Ib<n 
3FrIö- ■ Ijrrrn brs (PrDf^fnrftrntl]iinibs rittiirorn nn einen <E llatlj/ I| 
iirin 3ljniMi folrijc dedition, nlfi folfc öicfrlbc oljiic jßotlj allein!! »lu» 
3urii)t gefdjeljen fein uerrairfcn toirit || i^nü en&liii}:|] 4. £es tiai}teft 
Repllcatioa fiip-ciiitit; Ikrhi foldfe dedition Jnüifldral «Irlk. || So Satciitl- 
fil|tr ttitft Vcntfif|tf jB|tfaii| niAtiolsIU^Ktt Jiv xutdy || rii^t pB bHctr ct tntft 
nnßgegeben. |I Daniel 5. Cap. || Potellatem habet altüQmus in Regne 
homlnum, quemcun^s voluerit, fufcitabit fuper illud. Senec. Epift. || 
Nihil public^ Itabüe est: täm hominum quam Vrbium fata volvuntur. jj 
Lipr. I de Conß. Cap. 16. || O mira H nunquam comprehenTa neceflltatlt 
Lac II Otftintdil tn tttga btQW Bicslan iBiöllgii/ flnno 16». 

4 TilcIM.-.tr , I Blatt Vorv nr;. 14 HriRf-n Text, fi^rnirt .\ - ■ f ). Tttfl und jede 
Textfcitc von einer Doppellinic eingcfaTA. Auf das Titelblatt folgt das Vorwort: fln 
teil C trllHb ^e n fl^tr. Unteraeiehnet: Ontom Riga tett 9. Vas fStmatm JoUl 
Artno 1622. IMirgtrmtlfttrc anö Untl) örr nfinigl. 5t,itt li:3(DB in 

Kleff lanj>. Daran fchUeiTen lieb am Ende von Blatt 1 b: Errata Typographica. Anf 
Blatt 1—3: UtenM 8|i. fletwtai RifenQi Ibriptn« Ad Rcgiain MaJcIL Poloiilnfl^ poR 
ezpugnatlonein urbis. Auf W'.m 4 ri i: Iriitrtfjr Vcrnon öcs t^iiffTa tinra <Er- 
barn Ilatlf« / fa an 3^ jffiaicß. Am ilAnig in jßoijiui nad) eroberunfl ter Statt 
g«rdjii)tet. Auf Blatt 6b— 9b: LMmc Sp. Seoatne mlltee nd HI"« Dueem ChtlBo- 
phorum Radsivvil Campidactorem M. D. Lithvaniae pofl expugnationem urbis. .Auf 
Blatt 9b — lab: Cciiirif|« Verdon öta 15rlrffs (E. (E. Iiatt)S .in nifr 7ör)tlidj <Baaten 
T^vtxn ChrUttophoniin HoijiioU/ Jel^crrcn te« 49rogfür(tcutijuinti« glttawwn 
im4 «rotenmB ter WMH gvfanft. Auf Blatt lab • t6a: Utttaa niP' Docii Radrtwill, 
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ad Splxn. Senatum rerponrorUe. Auf Blatt i6b— loli; Iriitftije Verflort ttiefr« Brlfff«. 
Auf Bten 19b bis zum Schluf'«: Apologla (P5rr Crranttuorttuitg« Sdjrtibtn (F. <E. 
Batt^ «nff nrdjff aarljcrgrhtnütti JärUfl 3^ 3ArPü4( J^aifcU» i^(r|«tcn C4rl|lo|f 
naigiialls/ fiUamirdjrn 39cUi-^ciTa. 

Den Bach Ift ang e M h igt der Ptaa von Ric«t «1« Hui lateidfclie Auac«be (Nr. 146) 
hat. An Hen Plan ift ein fchmalcs Bla» in der Höhe des Planes anjjeklebt mit der: 

Bcntimnnfl htto. in ixlt\tx SabtUe otrjciitiiutca Arttr. Am Ende de& Uiattcs: (Bx- 
bnnht Vtrbgl tan% Btcskniiii flteOliir Dudpbi'udtnii jn 

SkidmägAOt; G*/«a/(Aqfi/Br Ge/tAieUe mmä MkrAmmaumde. 

148. eraNOS KAI EAETOS || In || Obttam fflnRrls Araial vlri, Antt- 1| quA pro- 
liquid, nobiUoribus imaglnibiis, virtutum odoreä, literamm cultu, multarum- 
que rcrum |I ufu fplendidimmi, I! Dn. lACOBI BECCHII,|| Dn. de (Plaö- 
[tigc {1^ Bärfon. || R. M. regnorum Daniae & Norve- 1| giae, in arce Arens- 
burgenfl Vicarl dignifümi, jj nec non Toparcbiae Ofllienfls in LlvonlA 
Guberaatorla Mn« ]| gnifld, qnl n. DecembrlB Anal i6ai. ptt A pla- 1| ddft in 
CbriOo Tenratore Tuo, ob- 1| donnivit; || Luflis ftiTus !| Amoris honoris, 
gratae recordationis ' & debitae gratittidinis, ergo |1 ä l| CHRISTIERNO 
CALUNDANO. ü Rige Livonum, Excudebat Nicolaus Mollinus. [1632.] 

4. »*\, Bötzen. Titel Yon einer Borde, jede Tcxtfeile vob dDer Doppdiiiile eli^efalft. 
Auf der K j< ki> 1 des Titelhlat > / .. ei mit eimnder kombipirte Wa^ea ia HolsfchnJtt, 
darttbcr: L fi. P. L fi, ML, dariuttcr: i6aa. 

SL Mwahug, haiftHidte »fftniHdu BiblioiJuk. 



149. (Eine Oration, II ICtclrfjc Ucy ötm (ri}rirtlid)cn Ccib- ü Bcgriibnüß || üc« 
B^oKEiÜciii (Scftrcusen iI2auu= |i ijafftEU onü (Etjrcnutftctt i| Jacnlx 
Stik/ IMIit^. ja^aicft. au| fictustiiianit tmü Bnrntescn/ ac toaUnr- 

gtfiTreiJ/ !|* stijnittn ronrbcn. | n?clilitr Anno 1621. ötn u. Decembris 
3toifdjcn 5. onü 6. &t)rtn 5cs Ifiorgtns 3» Brcnj^burt; in O^otf frliglirij 
cnifd|Iaffcn J^nik hxa. 28. ^scbrnarit 3u Carmell in ücr ^trdje ift 
nitifccrstfcgt martot/ Cntt nmIiI)L!Je onft gel» S. <Bc^. snifc 
allcii 9lcttliistii irim frilUd|< 9u|fiurpid[|istiQ traft ftis cuilsf JByHjhrft. 
(ßritrndtt itt der l)onigIitf)tn Ste- onü ^on^- 1| JBtaikl lUsa iO XNf- 
lanit äurxi) Bitolauni || HioIIgn/ 622. 

4. 3 Bogen. Der Titel von einer Borde eingefa£[l. Auf der Rückfeite des Titel- 
Mattes das komblnlrte Beck-Marfdiwelnfehe Wafipea lo Holifdinitt, daiübcr: J. B. R. Mi, 
darunter: 162a. A'.:f Rlntt :n r!ir Widmung: T^rr )9oItdIcn tjlrlcr (Ffjr nnb Xugcnb- 
rridftn J'raioea ^tlraa ^arfit)ta»ln ; Pc« ^aKCdlxn \ <Bc|trcnflcn \ ifionntfafffra 
titib CI^'iiut|fetii ÜtRsb Svdt lUiilyl. B}0{|v|t. }ti Sniiiniiurilt nnb BnrnnQtn / ttc 
rcokn-roröfiiffi: !?fiiöfl|iil}trn niiff (Tcrrl 311 UllnöriH; unb Unfn (Trbrirfrfrrn Ijintrr- 
la(T«»n IjadjbctriUitea iBSUtibto, mebitr frctuttUlUi^ aiclseltsbiea JBrato Wattn-. 
Auf Blatt 6a Schlu&rdirift: Daton "bOSH^ tal la. MwtU» Auw ibiu C MCU« %, 
f>icnmtiiiHgrr uitb gtlpirfamtr / Mmitt 14| Uk aritarl^ Satte i B. 
ffiffttt;tft> JSiol|ii. 

StadtHUMkOt. 

Arwmd SuMfib, A wi MHwili iiwdy i nU li JB^wr ao 
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150. [&iimfon, i)criniinn. I (Eine Ccljrijnfftr onb ![ rOoIgrgrunötr |i pHcbitgt \\ 
3n rocldjcr aufjxpn&lB gc- {| inadjr luirft bn^ bcy ücr£ä{tft ü lidjcn Cctjre 
ktitttr mit fl« tr op « m got || fr&Iidjcra ^ergea fttAtn kaa' fatdktrn || ttttt| 
»it B]| tnift ont ^ II VMi Ti^titett. || •«Irallco In Mdtrciiltr 
Bcr- II famlans }tt Biga in CicffCanb in ittr Ii Hjutnbkirdfctt/ snrik 
frnmmrn CTjrf |' fttn 3nm bcfftn in :©rii(fi 1] gcgcbtn. || Bon I| M. 
HERMANNO SAMSONIO, ; Palloren itiga öt' 5xf)ulen Infpecto- || 
ren, mic and) ikcr ansrtngeniten Hir- ij djen in Cicfflanit behalten \\ 
Superinteodenten. || TBOnsnl tmi^ Btelos ne0gii/ 16S3. 

8. 5', Bogen. Titel von einer iVhtM.ili r, A i alieskenboriie ^i-^nffl Hl.itr 

bcpiini milder Widmung: Sim <B<|itrciiBai / ^oxt)fltIartcn l^od^iocifcn / onik ^oitj- 
gttljrtcn ^rmn f ThäjßttuA I J0iu IfAIji tubtu SArgruiciptni feir Mkulfllh^cn 

Set- onb naufTStotit Higa/ ffidntm gAnftiQcn ßcrrrn (Dcuattcrn. (Pottes (Baabe 
iiurdj 3cruin (Tiirlftnin. Die Vorrede (cbUetÜ.: ICarnmb id) ober tltlt meine ißrt- 
diegt (E. <B. ^. ijalie nwlln jinn Rmcn 3«l)rs (Bef^jendi oflMeren, Itarjn Ijab it^ 
utd l'^rfiiriira gcljabt / ratldje an biefem (Prt jn geüendten nidjt nfttig rc{jn. (D.]^. 
moiitn nidjt ölefe geringe (Sabe ' fonitern mein $er$ aenimieren, onb bannenljcrä 
biefer gtringfAglgen (Dab baa (Bttaldjt ncl}men onb geben. Sßänfdie berfelbcn 
Ifltmtt ein frblldtea ' frirbfames onnb geräijiges tttOU» 3§^r unb befei)!e mid) de 
caetero in brrfrlbcn (ßuiift uitb (Priuoijrnlirtt. Datum Rigae am Btaun Jo^r» VagC 
Anoo 1633. (£. (B. ^errligk. Bicnßpeiniser <Beaatter Samfonius. 

Ji^ SMOiUMkfk 

151. ISamfnn, Rrrraann. j Deber Hauuoth >-'>,o; -pa/f ior,; || 5djÄbIiiI|t ptftilrntj 
Verbum afpenim öns Ift !| (ErUIAmng örr IL^ortc aUB iimi 91. Pfal- 
mru: 1 t>u crrcttcjit mtdj uom Stridt iica 3Agtra nnb oon \\ ixtt 
rd)e&lid)cn jße^llttttl. I| Bnik || fln ^att xiittr Ccidijprc&isst jscljaitat in |i 
tef ^lIp nwM ü y ^l***/ ^I^S nnfil^nli {| ^tn Krt^lnflAnflniMt || fits 
racg an& (E2itn/ (Brprsngrn onb II l^annljafften ißcmt || lOCHIM 
BERENDTS, gcrotfc \\ ntn fiänigl. Bia\t\t. in Sd^totbcn (Cam- II 
nicrrat|t onb Stnbiljaltcr 30 Higai || Idnt || flnff Bnljalien onb 
htßtlfvtü in :Drudt gc II Qthtnl mm || M. HERMANNO SAMSONIO« 
PbRond II uilft Superluteodeiiien. |( ^rtmifcl yit JXtfßf httt^ WtroTanni 
SNDgn/ Im Jol^r 1623. 

4. 3 Bogen. Titel von einer Borde eiogefafH. Auf der Köckfeiie des Titel- 
blattes: PRASLOQUIUM AD P08TER08 ET FIlios Dn. Jobannla Berendt«, Cofl> 
Oliarii RegU & Ottbematoris RlgenOs p. m. Unterzeichnet: Dttam RlgM 3. Moo. 
Octobris, Anno 1603. Vefler SAMSONIUS. Auf Blatt an lon; tErrtttinrtt iiit« 

beni jpraim Auf Blatt loa iia: PROSDOMA SEU MANTISSA. SACER- 

DOn ET 8ERVO CMRI8TI, MatHno taUcBMa, ^^Mrie In nlle Muaftld, Am taCMIIo 

CtorMBinO. Auf BlatI Ita — laa: Auszöpe nus Pfinius, Seneoi a 

Riga, Ge/tUjchaft /ür GeJchtchU und AlUrthumskundt. 

tsa. PR080DIAB LATI- 1| NAE BREVIA PRAE- 1| CBPTA, \n vAim Stholie 
Rigeofls 11 edlte; |i Bs optimJ» Antoribi» col- Uteglt || ARMOLDUS CU- 
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PE-HRUS, Conrector ibi- !! dem. Cum Gratia PrivUegio S. P M. 
Svedae. || RIGAE || NICOLAUS MOLLYNUS typiB ex-jircripfit Anno 

JH. DC. xxm. 

KL 8. nid voB einer BordOre etaKeAm und 6 Bogen Test, 1^. A— js. 

1^ Ct/tt^du^fär G^dUckU «nutf Allerlkmmskmmte, 



*i53. Reland, Mathlas. Vinum nuptiale Jacobi Carfteos et Catb. Schläpers. 
4. X BoKcn. Sclirlfkftcller*Lexikoii Illsia. 

*i54. \2Msim*iaM Stoplu* Tiraclat wider die Pttft.] 

ErwUmt mit dlefer Beieichauvc in Ibuptbacfa der Scbwanen Hlypter 1396 £ 



1624 

155. £X CHRONOLOOIAB UVONUCAE DN. 8AL0M0NI8 || HEN- 
NING I, partis tertiae foL centeOmo, trigeOmo tertio. || AD || ILLUSTRIS- 
SIMUM ET CELSISSIMUM PRINCIPEM ' & Dominum, DN. lACO- 
BUM, ii IN LIVONIA CVRLANDIAE ET i| SEMGALLIAE T^TCEM, 
DOMINVM il fuum clementimmum. || RIGAE, ex OfBcina Mov^ aiana 
Anno M. DCw XXIV. >^ 

Pol., i|t Bogen, voa Bteittrabeskco etageiaflk. Zwei Kohnuiea DüUcbea, dvreh eine 

AnberitcaUaie getrennt, t>epfinnend : 

81 qui« in Europa partes Introrplclt «inptaa 

Bt hewn verbt pcrvigiil ftoAo, 
Raperiet nallam, faevi crepitantibus armis 
Atartit qoae toties dUacerata fuit,.«* 
UateifehrÜk: M. 0RI00RIV8 TRINCIVS Maidk P. L. 

St. AAMteix. kai/Mi€ke fftmUidk mUöAek. 



156. EPITHALAMIA || In Nuptiarum Solennitatem || SPECTABILIS ET 
CLARIS SI- II mi Viri, Dn. I| lOANNIS SCHRO- || DERI, SENA- 
TORIS j| PMrte« pnideotlffl- 1| mi, || SP0N8I, ü V \\ HONESTISSIUAB 
AC LE- II ctunmae Vlrginis || AGNETIS, || SpectaMÜa Dn. PAUU HELMS 

Senato- II ris ac AEdilis hujus Civitatis prudentir- Ij flmi €f vigilantirDml || 
Filiae || SPONSAE, Celebratarum Idibus Aprilis An- || no 1624. ii CooTcrlptA 
ab Amicis II Excufa RIGAE typis Nicolai MollynL 11624. | 

4. I Rogca. Titelblatt und jede Seite von einer Uorde cingclafll. Die drei Dicbtu&gen 
Und unterzeichnet: OVILHSLMIIB ULRICH. BASILlllSfflblUinAU. Ainoi6a«. LApr. 
lOHAHMBS XERANDER. 

n^a, Ge/eU/ck^tßbr Ce/cUekU nkd Aiktikmmshuuü. 

so» 



Digitized by Google 



3o8 MoUynJche Drucke und Knpferßiche 



157. EPITHALAMIA H Quibus SPECTABILI, DOCTISSIMO PRÜDEN- 1| 
tinimoqi Viro, Dn. |1 lOHANNI j" SCHRODERO, ; Regiae Civitatis Rigenfls 
Sena- II tori dignimino, ut & || LECTISSIMAE PUDICISSIMAEqi i| 
Virgliii Ii AGNETIHBLM8, || SPECTABIUSPRUOENTISSIHI^ || VM 
Da. PAUU HELMS« ^vwtom Raiirabll- )| gm SmuHwIs fS ABdilte, fiUae || 
charimmae, i SPONSIS|| Gratulantur amicL |[ RIGAE || Ezcodabat NI- 
COLAUS MOLLYNUS, Anno |1 M. DC. XXUII. Idib. Apr. 

4. I Bogen. Die drei Dichtungen find untcrxcichnet : ARN0LDU8 CUPERUS ScbolM 
Kigmlla ComMtor. MartfBiii HMjpenw. XOHAMlin GAMPBR Colkf» Scholae. 

StadOMMuk. 

158. EPITHALAMIA !| In Honorem Nuptiarum 1 PRVDENTISSIMi, DOC- 
TlS-||rimi at(ü Clarimmi Viri |1 DN, lOHANNIS || SCHRODERI, |1 
RflglM Clvitatti fUgpofla Senatorlfl ac |i Praetoris ToMarls, |i SPONSI, || 
Qt Cf II PUDICISSIMAE HONESnsSI- 1| nm^ ViiClnte || AGNETIS, || 

AmpUrami ft Prudentinimi Viri, Dn. |! PAULI HELMES || AEdüis 4 Sena- 
toris ejurdem Civita- || tis Filiae, || SPONSAE, ;: Scripta ab amicis Anno 

1624. II idib. AprlL || RIGAE« typis Nicolai Mollyni. 

4. I BoReD. Titel und jede Testfeite tob etiler Borde d*g«ftJft. Die drai Dichtngcn 

(iti<1 unt<T/<'i'. hi.rt MELCHIOR FOS R\g. Liv. CHR]8VOFH0Rin IUI»MiUnillB, 
Rif. Ut. CASPAR OR£IUNG Joan. fli. Rlg. Ut. 

J^gm, SMttiUUhek. 

*I59. CoUoqula Puerilia. Rigae, 1624. 8- 

Catal. libr. Georgü Gunlek^HU. [Riga. 1699.J A'öücr. 4. In Ocuvo. Nr. 307. 



1635 

160. [Satnfon, J^tmann.] Blmliri})t !' 5djaßkamratr I>.ib |! Celjrljafftc/ 
tcullidje' aniJ mol- 1| gtgrfinöfr (FrhlAnmg ötr SoittägUdjcn |1 onb für 
ntmbrtcn 3Frft (Eoanoelicn inurrija gnnljc || ^nfjr nlfo angrfertigct nnö 
juücrcttcti itiag {Is jl mit BrofFcin £ugtn uon (ßcUljrten onlk jt JDosclc))i'tco 
kmt stbron^ 1| mrUtn: || Bttn^ || ALHERMANNUM 8AM80NIUM, || 
obcrftcn paportn 30 Bisa/ tntik Sapwin- 1| tendenten in litfpburil. i| 
<Erptr tlljcll fampf brngrfftg- " tern Hcglf^tr. [i Pfr]^ nitdj önrnndj prfift 
midj. II (Btörudtt in öcr iUnigl. 5tc-5taöt Hißfl in |: Cftfflnuö öurdj 
fiicniaum HSoQgn, in JDcrIsfiunB |j a:ijri|han Bittosocn JBuii^btn^crs' || 
2m 3Bl)r ; || M. DG. XXV. 

Fol. Titelblatt, 9 ungezählte Rlätter, 335 gcxiUte BtiUter uod 4 uagetlUte BUtter Regifter, 

Zeile I, 4, 5, 13, 15, iS, Kl. 2 2 roth Rcdruckt. 

flnftcr VijcU rani|tt bcggcfäfi- 1! ttm ficflipcr . . . . || Wigß . . . AL DC. XXV. 

Titelblatt, 4 inireiUiite Blitter Torrede, Blatt 9x6—331 des Textes und 4 ungetllilte 

dritter «Ijcil ]m\^t Iici}S«f6s- II «tgiftir . . . . || «iga . . . M. DC. XXV. 

Titelblatt, 7 ungezählte Bl&tter Vorrede, Blatt jja 569 des Textes uod KegiAcr. 
Die TltelbUtter der elaidaca.Tkdle fiad eisaader gtekh. Der Titel lA von elaem brdtca 
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Rahmen in Holzfrhnitt i-ingcfafll; oben Chrißus unter feinen Jünjjern in einem Meiiaillon 

mit der Umfchrifi: Eantn docete omim gmtw. Matth. a8. Acdiilt* Spicitom Sanetum. 
Joh. Ml Zn beMen Sdtea die Rvanf eGftea ifätäUhu mit dem Bnip«! uad Uamts mit dem 

I uwcn. Darunter links und rechts die Gewalten des Apoftels Paulus mit der t'nti-rk lirilt : 
S. Pautot ApoQolaa und Luthers mit der Untcrfchrift: S. Marl Lutbcros. Unter dem Titel 
in einem oTalen Medaillon eine Anficht von Riga mit der Düna vom linken Dflnaufer aus. 
Auf einem um die Kirchthurmfpitzen (refchlungenen Bande: Inflgnia Civitatis Rigenlls. 
1635. Darfiber in einem kleinen Medaillon das Kigafche Stadtwappen mit Schlfiffeln und 
Kreuz; darunter in ovalem Medaillon die Hausmarke Ritiaus mit der Umfchrift: CHRISTIAN. 
RITTAW. Zu den Seiteii der Anficht voo Riga die Geftalten der Bvangelincn Lucas mit 
Hrm Stif>r und Johantus mit r)pm Kvanppünm. Ccwirjrju-t ift der 1 'Ih< [l- Pcm I*urd)- 

kiidjUgftenj «Brolm&djtigpea / onO i^odjQtliorncn JArfttn uuü ^crm / ^erra 
(BaPolf fltelff tar St^Birtto / 9sfl|tit itoft Statten AAniof 0nit3Mr|l In 

l.-tnö/ l^ei^oQ 3« (Flirftrn nnb Cartltni l^rrr jn 3ngermanlanil / ar. H^itttm 
tßttÄik^Pni iaAntgc onö ^errn; der z. Tbeil: Str £nrd)Ictidfttg|tca ani ^od)- 
0th9fWit SMrfHii flnft SnuocB f Srauitn IBaHa Clcomni f Tbtt Si^toctaM / 
<ßotl|tn Dtiü B^tnttcn ftfiniriin (Prafjftirfrtn Itt JInlanö ßcr^ogln In (Epliinö onö 
^AgmÄnncloiitt/ ac. gcborrn aus OjurfürplUiem Stamm oom if^auft i5raniltn- 
litirgit sc Mtbitr <l n ftb l8 )H n Ataigto tmlk armttcn; der 3. TheH: 9«nt ttrftml^ltti 
anö irollrirbnrnrn (Praffcn onö Bcrrn Bcrrn lACOBO DE LA GARDIE, (Braffrn 
30 Crdiat 3rtui}crr<n jn <Ed»l)olm l^errn jum iVoidttj jRs&ei uttö Ituaro/ 
BMnrtt: ter MhIqI. B1s|i|I. milk fttr BtM)* Sdjiucbtn Ksrftfpridtf Mulj 

General 3FcIöJjfrrti Gubernatorn öfr l^t.iöt Ccftuiigc unb angcl)irlgtn ^trrfiJjtifrfrn 
iUga IC JScinm OtUkiiigca J^nrn/ »n& lieben tfsfattxrn. Die Vorreden tragen da« 
Datum des 8. bei. 9. und ta. April 1625. 

Rita, ^adtUmoAek; Gt/tlfrdi^i/Sr Gt/dddite und Aäertmmdmmde. ■ 
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I. Der Rigrafche Rath fieUt Niclas MoUyn als Buchdrucker an. 
Rififä Januar i. 

Clfit h zeitige Klpfie, Papier, j ht/ckrie^ne Folipfeilen, auf Seite 6 die arcki- 
vaU/ckt Kofis von Hner tland des 17. Jakrkmmderts: »Des Bt$ckärmkers Nktas 
MoltiHS Beßallumg dt am: ijpi'. Riga, äufferes RaOtsart^h. 

Wir Hürfrormciftent vnd Rathmannc der Könn. Stadt Riga tinien kundt, 
zeugen vnd bekennen hiermit vor mennijjlichen , fonderlich aber dern-n hieran 
gelegen, das wir aus wolerwogenen vrfachen vnd reitTen bedencken zu befor- 
denmge Gottes Ehren vnd pflantzung fernes heiligen Wordts, wie dan auch cu 
crhaltung Kirchen vnd Schulen vnd fonften zu vortfetziuig des algemeinen nutzes, 
den Erfamen vnd Kunftreichen Xi'r/ns ^'n/Zyn vor vnfern Kuchtrücker angenommen 
vnd beftalt, immaffen er dan in krafft «liefes ordentlich vnd legitime beftalt vnd 
angenommen fein foll, dicfer geftalt vnd alfo, das er die Druckereie lieh foll 
laden befohlen fein^ diefelbe in guter Ordnung, aufflicht, fertigung vnd riditi^eit 
halten vnd mit gdbörltcher vnd zu fblchem Wercke gehörender retfchaffi an ge» 
breuchltchen vnd vnftraffbaren Littern, zum weinigften auch mit zween Preflen 
vnd was fonften dazu allerfetts nötigk nach notturfit foll verfehen vnd ge> 
faffet fein. 

Zum andern, das er audi enen deuchtigen wolgeübten gefellen oder 
Correctoren, der da in Latemücher, HoditeutTcher vnnd Sechfifcher fprache er> 
fiiren, auff feine eigene vnkoften zu halten foll fchuldigk fein. 

Zum dritten, das er cler Stadt, Kirchen vnd Schulen fachen vor allem 
andern obliggendetn angenomnutneni arlxKK- vornehmen vnd fordern foll, vnd 
was jhme alfo in der Stadt fachen zu trücken aufferlegt wirdt, dauon foll er 
einem Ecbam Rathe feditzigk Exemplar (rfine entgdtnus etnzubrengen vnd zu* 
znftellen verpflichtet fein. 

Zum vierten, was ein Erbar Rath jhme an geheimen Stadtfachen zu 
trucken vertrauwen würde, daffelbe foll er auff feine eigene vnkoften, jedoch das 
ein Erbar Rath das Papyr dazu gebe, zu uerfertigen fchuldigk fein, vnd nie- 
mandts» er fei auch wer er wolle, ohne auftrucklichen zulafs eüis Erbam Raths 
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folches zeigen oder fehen lafTen, wie er dan auch iingleichen nichts noch öffentlich 
oder heimlich aufizulegen oder zu trueken fich foll vntcrwinden, es fey dan 
zuuorn von den femptlichen verordenten Herrn Inl'pectorn vnterfch rieben. 

So fon er auch ferner alle vedeUchung, Ketzerey, PaTquillen vnd wie 
fokhe ezorbhantien nahmen haben mügen, fOr fidi vad andern fleifligft ver- 
hueten, vnd fich fonften allenthalben feiner beftallung vnd der Herrn Infpectom 
Verordnung vermüge feines geleifteten Midts durchaus gemes verhalten, als das 
einem getrewen vnd beeidigten Buchtrücker zuftehet vnd gebührett. 

Darentiegen foll er jährlich, von Dato anzurechnen, hundert Taler eins 
vor alles aus dem gemeinen Kaften an barem gdde, alfo das obgenante fumma 
in vier Qoartaln zu funff vnd zwantzigk taler foll erlegt werden, zu heben be- 
fuegt fein, darneben auch aller bürgerlichen pflicht vnd accife auff der Stadt 
part vnd To weit lieh die Druckerey vnd Buchladen Urccket, frey vnd enthüben 
fein. Vnd weilhi er auch ein beftalte BibUothecam , darinnen ein ieder diefer 
Stadt gelegenheit nach (eine notturfik an Bfichem, Calendem» Klden vnd ge- 
malten brieffen wirdt haben können, alla foU nunmdir vnd vortfaan aullerfaalb 
HiUebranden^ von benanten Parcelen oder fonften allem, was zur Buchladen 
gehören mochte, noch heimlich oder öffentlich feill zu haben noch langft die 
gailen oder in die heufer zu tragen vnd zu uerkauffen zugelaUen vnd geftatet 
werden. Des foU jhm etn oder m^ Buchbinder gefeile loner gelegenheit vnd 
notturSt nach zu vnterhaltung der Budiladen frey vnd nachgegeben fein, jedoch 
das er auch keinen mit den Büchern vnd andern thuende fowoU auch dem bände 
vber die billige gebühr befchwere noch vb'-rfetze. Vnd im fall (Ich jemandt 
folche benante jMateri, in was geftalt es auch were, vber den alten gebrauch 
der drey wochen jährlich feill zu haben vnterwtnden würde, alfs follen die 
Wecteherm die BQcfaer, Briefie, Bilder od«* Catender w^kndunen zu lallen vnd 
den verkaufier zu ftraffen mechtigk vnd in krafit diefes befeliget lön. 

Es ift auch nicht vnwifTendt, das etzliche vngenanten jhme wegen der 
dabeuor getrückten Calender mit allerhandt? fchimpff vnd bedrawunge faft 
hefftigk zugefetzet. Derhalben geloben wir, das jhme hinferner kcgen alle die 
jenigen, fo er desials würde nahmkün<!ig machen vnd mit sween j^bwirdigen 
sengen vbersoigen können, ohne alle entfehald%uig gdiQhclidier fi^nts vnd 
werddiche vortrettung wiederfahren vnd beieg^en foH. 

Vnd fo lang er diefem Ampte recht vorzuftehen weifs, foll er darbey 
gelaflen vnd nicht ohne genugkfame zur entfetzung gegebene vrfachc enturlaubet 
werden. Alles ohne geferde. Des zu vrkundt haben wir Bürgermeiftere vnd 
Rathmanne obgenandt vnfer Stadt Secretfiegdl wiflentlich hienmten au& fi>acium 
dmdcen laflen. 

Datum am heiUigen Newen Jahrs tage Anno 1591. 
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2. Der Rig-afche Rath ertheilt Niclas MoUyn und Peter von 
Meren ein Privileg für den Buchhandel. Riofa 1507 Juli 25. 

Orig., Papitr, awei bt/ckt iebene FoUo/eiUn, mit aufgedrücktem Secret auf Seite j. 
Aitfdtr^. Sdk «M PtUr V0m Merens Htmd dü NaHtM: .AMS^ämM 9»mB.B.R, 
vier dem BmeUkamUJ mir gtg^ei^. R^a, äufferts RaUksarekiv. 

Wir Burgermeifter vnd Rath der Königklichcn Stadt Riga tbuen kundt 
vnd bekennen hiemit crafift diefes vor Jedennennigklichen, ob w<^ wir tudbeuor 
dem Hhrfamen vnd Kunftreichen Niclatis MoUtn vennüg feiiier darüber habenr 
den fonderbarn heftallung zugleich die Truckerey vnd den Buchhandell bewÜh'gt 
vnd zngelalTen, djis wir jedoch in Anfehung ermclter Nü/aits Xfollym hie zwifchen 
dem auch Ehrfahmen vnd W olgeachtcn Peter von Meren feine Eheliche dochter 
verhewrath vnd lur Ehe gegeben, auch darauff, vmb ihm den Buchhandel! 
ndienft ihme xu gönnen vnd ai geftatten, bei vns felbften für ihn intercedirt vnd 
gebeten, obgedachtem Peter von Meren in heutt Dato den angezogenen Buch- 
hnndell gebetner maffen hewilligt vberlalTen vnd ihn* fo woll als Xic/ans Moliyn 
alfo für vnfern Buchhändler befteltt vnd angenommen. Thuen auch folches 
Uemit krafitt diefes vnd wollen, das er hinfuro ein wolbefteUen Buchladen, 
darinnen ein Jeder, diefer Stadt gdegenheitt nach, feine notturiRt an grollen vnd 
kleinen Lateinifchen vnd deutfchen tomis vnd Büchern, Calendern, Bilden vnd 
geniaken Rrtefcn würd hnt)en können, fiir fich bcftellen vnd anricluen fnll. I)ar- 
gegen foll nuhnniehr vnd fortan von allen benanten Parcelen oder fonlten, wis 
zum Buchladcn gehörett, weder heimblich noch offcndich ichtwas tciigchabtt 
noch langft die gaflen oder m die heufler getragen oder verkauSkt noch folches 
zu gdchehen xugelafien oder verftattet werden, aufibenonunen die vierzehen 
Tag des Jharmarckts, fo lang vnd drueber nicht die frembde Buchhändler dem 
alten gebrauch nach dergleichen materi zu verkauffen macht haben foUen, vnd 
damit fleh dcrfclbcii keiner vnterwinden inuege, lenger feyll zu haben, fo foll er, 
POat Misten, felbft auch «Iruff aditung geben vnd nadi befindung foldis dem 
zur Druckerejr verordneten Infpectoren des anzeigen, vmb fie in gebfihrliche 
vnnachläfsliche ftraff zu nehmen, deflfen fie hiemit craft diefes zu teder Zeitt 
mächtigk vnd befehhi^ctt fein follen. 

Daiegen aber lull er verpflichtett fein, ohne entgeltnüfs vff die correctur 
der Truckerey vleifllge vfTacht zu haben vnd fich hieran nichts behindern laflen. 

Vnnd fo lang er diefem handdl vnd Buchladen recht vorzuftdien fich 
bevleUfen vnd in denfelben mit ernft würd angelegen fein laflen, foll er dabei 
gdafGsn vnd ohne pj^nut^^kfahme Vhrfachen nicht entuhrlaubett werden. 

Defs zu \ hrkunch hal)en wir vnfer Stadt Secret Infiegell wiflentlich 
hieunten vfis fpacium trucketi laflen. 

Datum Tags S. Jacobi Anno 1597. 



fl Ib Oilglinl ftetat das uBverStudHclie: ,Taa ihm*, in gleichzeitigen AUdirffteii: ^ha*. 
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3. König Guftav Adolf ertheilt Niclas Mollyn ein General- 
privilejg;^ für alle in feiner Druckerei gedruckten und in Zukunft zu 
druckenden Bücher. Riga 1621 November 7. 

Kofig^ Papier, tmti be/durMme FUü/tütm. Atffder 4. Stät dk orMuS/eke NoHk: 
jCtfigft Ar KSmgl. Mayefl. m Sdmedm gt!g^tm9 PritUigmm dtr Drmdtmr^ »m Rigtf» 
i^gm, RaAsartkw. 

Wir Gußaff Adolff von Gottes Gnaden der Schweden, Gothen vni^t 
Wenden Königk, Gro&furft in Finlandt, Hertxog ni Eheften vnndt Carelen, Herr 

zu Ingermanlandt etc. thuen hiemit kegen Männiglich zu wiflen, dafs vns vnfer 
vStadt Riga Buchdrucker Nicolas Mollyn vnterlhänigft zu vcrftchen geben, was 
maflen er Anfangs vnndte diefe Zeithcro fchwere vnndt gro(fe Vnkoften v£f die 
Druckerey anwenden muflen, dahero vns embfigk erfudit, Wir geniheten in 
Gnaden, ihm vnndt feine Erben xue begnadigen, dals alle Bfldier vnndt Scfarifften, 
in was Sprachen fie auch ediret, fo von Ihm vnndt feinen Krbcn allhie zu Riga 
in feiner Drutkerey gedruckt vnndt aufsgangen, auch künfftigk gct ruckt vnndt 
aufsgehen würden, nirgcndt anderswo in vnferm Reiche von newen auffgeleget, 
vmb-getrucket oder, da diefelben gleich anderswo außerhalb vnferm Reiche 
getrudeet vndt auffgeleget wehren, dals nidit möchte verftattet werden, folche 
Bücher in vnferm Reiche vnndt dazu gehörigen Provincien feil zu tragen oder 
verkauffen, damit er feiner Koften vnndt Arbeit nacht durch andere deigeftalt 
beraubet werde. 

Wann wir dann feine Bitte billich erachtet, alfs befehlen wir allen vnndt 
jeden vnfers Reichs Stadthaltem, Ambdeuten, auch Bilrgermeiftem in Städten 
vnndt allen andern vnfem Vnterthanen in gemein, dals fie nicht verftatten, den 
Buchdruckern, Buchhändlern vnndt Buchbindern aber felbften, dafs fie keine 
Bücher, U^ von Nicoiao Mollyn, Rigifchen Buchdruckern, oder feinen Krben, in 
was Sprachen diefelben auch gedrucket wehren, vüs newe vfflegen, vmb- vndt 
nachdrucken, oder, da lie aiifleriialb vnfers Reiciis von andern vfferleget vnndt 
nachgedrucket wehren, keines weges in vnferm Reiche vnndt zugehörigen Pro» 
vincien verkauffen noch durch andere verkaufTcn laflen, bey Straff drt yflig Marek 
lodiges Goldes, fo offte wieder diefes vnfers Iiidultum folte gehandelt werden, 
halb vnferm Fifco vnndt halb gedachtem Mollyn \Tindt feinen Erben zuefallig, 
vnndt confiscation aller folcher Bücher vnndt Exemplar 3. 

Zu mehrer Vrkundt haben wir diefes mit eigenen HSnden vnterlchrieben 
vnndt vnler Siegel wiffentlich hieran hangen lafFen. 5. 

Gegeben in vnfer Stadt Riga den 7. Novembris Anno i6di. 

Gn/iavus Adoipkms 
lUt propria* 
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4. Urthcil des Raths im Prozefs der Buchbinder gegen die 
Buchdrucker. Riga 1640 November 19. 

Ikartia Stmaiiis 163t— t6^, Kalt 139— »34. R^, RaAsanü^. 

Inter Buchbindere et Buchdruckern. 

Es hat E. K. Rath abcrmahl die relation dero auffs new erregten Streittig- 
kdt der Buchbinder mitt dem Buchtrucker, fo fSr den Drnckerey- vnd Wett- 
herrn fchrifit- vnd mündtlich furgangen vnd mitt was aoerbitet vnd Bitterckdt 
einer des andern einbringen red vnd thuen auffgennmmen, angehöret vnd will 
Anfengklich vnd zueforderft Alle Theile hiemit Väterlich vnd ernftlich ermahnet 
vnd bey Vermeidung gewiflser arbiträr Straffe gebothen haben, das sie von fo 
vndiriftlichem Eyffer abftdien vnd fidi mit einander un iiirfiülenden handdl 
Chriftlicher Befchddenheit vnd Vemunfft gebrauchen, fich felbst begehen oder, 
wo ein Theil vom andern vnrechtmeflsigen eindrangk zue empfinden vermeinet, 
am gebührlichen Orth glimpfflich fuchen vnd in der guete oder durch erkendtnüla 
entfcheiden laüsen. 

Anlangend aber die Clagepimcte, als das der Buchdrucker mit fremb- 
den BudifOhrem Mafcopey haltenn, ihre alhie bey ihm niedergefexte Waareit 
ihres abwefens als die feinigen verhandlen, diefelbe nach Churlandi liefordern 
vnd feine gebundene vnd vngehiindene Materien vnd Waaren (hirrh cUefell)e alda 
vereuflsern laflst-n fnllt-, obwohl der Huc!ulruck<T delTsen allerdings vnd folchcr 
maflsen, wie es die Buchbinder anbringen, nicht gcftendigk, so will iedoch hie- 
mit E. E. Rath dem Buchtrudcer alle vnd iede wieder der Stadt Rechte vnd 
Ordnung mit den frembden angefidte Mafcopey, wie vnd auff was manier die 
befchaffen fein könne, als die den andern fchädlioh vnd der Stadt Rechten ent- 
gegen, von dato ab einzueftellen vnd fich dcrfelben genzlich zue enthalten bei 
willkührlicher Straffe vnd bey Verluft der Waaren auffcrlt^get haben. 

3. Obwohl die Budibinder einwenden vnd begehren, das dem Buch* 
tnicker aller nebenhanddl abgefchnitten vnd allein bey der Buchdrudcerey zue 
verpleiben foll verwiefen werden, so kan vnd will iedoch E. E. Rath ihn beym 
felben Buchladen, habenden Rechten vnd gebrauch, auch vorigen Abfchciden 
nach erhalten wilTscn, doch alfo vnd dergeftalt, das er keine auflerhalb Landes 
gebundene Budier führe, sondern was er an gebundenen Büchern fuhren will, 
attiie von den Bucfabtndem, damit einer am andern feine Nahrung habe, binden 
lafle vnd fich vnter einander des Bindenlohns halber aller format gegen vntadel- 
haflTte Arbeith auff Billigkeit vnter fich oricr in heyfein anderer ehrlichen Leuthe 
vnd endtlich. wo es noth thuet, durch authoritet der Druckerey- vnd W'ette- 
herren vergleichen vnd in der Arbeith vnd Bezahlung einer gegen dem andern 
aller gebührlichen Befcheklenheit fidi befldllsigen; wie dan auch gleidter gefialt 
den andern, die fich des Budifuhreos alhie gd>rauchen, der frembde Bandt ver* 
botttn fein folle. 

Zum Dritten. Weiln die Ruchbinder fich befchweren, das ihnen vom 
Bttcbtnicker die matcnen feines eigenen Trucks überhaubt theuer vnd höher, den 
frembden, angefezet, auch oft nitt vngeftfihm voweigert, um der Lateinfciiea 
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vnd Tcutfchen Schuelen alle mittell \ nr üincn, die tägliche Schuelgattung zue 
holen, ah;:f('ftrickt , alfo ein monopnlium hierüber pmcticirct vnnd sie ihrer 
Nahrung ganz entfezet werden, so füllen fie eines gcwiflsen 'l axes aller materien 
fidi vnter einander in anfeyn vnd durch Hulfib ehriicher Leuthe oder, wo es die 
enddiche Notturfft erfordert, für obgedachte Dnickerey- vnd Wetteherm ver- 
einipen vrul ilt-nsclben wiircklich leben. Ks follen auch in der Latcinifcheo vnd 
Teutfchen Schuelen keine Bücher verkaufft, sondern die Knaben diefelbe aus den 
üuchladc-n nach eigenen willen zue kauffen vcrwielen werden. 

Zum Vierdten. Würde auch der buchtrucker Pergamen vnd andere 
zum Buchbinder Handtwerck nötige Sadien verfchreiben vnd die Buchbinder die- 
felbe von ihm handlet!, so foll er auch hierin (ich aller BiUtgkeitt gebrauchen, 
damit einer beim andern das Rrodt haben könne; wornach fich beide, der 
Buchtrucker (der firh auch niitt den Vnkoften des Drucklohns zue meüsigen 
ermahnet wirdt) wie auch die Buchbinderc zue richten haben foUenn. 

SchUefiilich werden die, fo c»lfiie Buchladen me halten w^en habenden 
Freyheit vnd bilsher geftatteten vnperturbirten Gebrauchs befiiegt, dabey femer 
erhalten vnd follen wieder andere, fo ihnen vnbefüegten eintranpk thuen wollen, 
wepen E. E. Raths gcfchüzet, auch wegen der frembden Buchfiihrer alhie vnd, 
das de von hinnen ins Landt nicht geftattet werden, bey vorigen Abfchciden 
gefchüzet vnd gehandthabct werden. 

Publicatum am 19. Novemb. Arnio 1640^ 



5. Taxordnunjj, vereinbart zwifchen Gerhard Schröder und den 

Buchbindern. Kiga 1640 Dezember 4. 

Kopie, j befchriehene Folio/eitem vom SekrBders Hand. Auf der 4. Seite die NoUm, 
gleichfalls von Srhrödt-rs Ihind : , f 'fijlcifhung drs lUirlidruckers mit den Buckbindem 
wegen des Handes auff die andre Frag vnd Fordernis Anno 1640 den j, Dee^ 
Riga, äuffem Rt^umrtkiv. 



Bandes Taxs, 
mit ßmptlichen Meiftern gefchlonen vnd beliebet 
den 4. Dcccmbr. 1640 in Riga 

MKDIAN FOL. 

In glatt Icdcr, gantx vergult mit krumAcmpflel, Bretter. 

« Cordwu, Verpiltfcliiiln, Bretter, Claufuren 

, grOflfchnitt, Bretter, daufuren, gold draiiff 

, PAppea, Cordwao goldfchnitt 

• * « prflBfehnitt, gold drauff 

, KaJbledcr weil« oder fehwartx, Bretter, aanfiirea . . . . 

« Pergameat, CTOaTcliiiltt . . . . 



Gemein KOL. 

1d glatt ledcr, gantz vergult mit krunißcnipfTcl, Bretter . 

n Cordwaa, Veigulifcluiitt, Bretter, Claufuren. 

• « (Tflalduiiit, Bretter, Claufurea , 
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Cordwaa, Pappen, goldfchnitt. 

K „ (n^nfchnttt 

KklUed« «eifs oder fchwart«, Bretter, Claufiiren , 
grflnfchnitt. 



Median 4 . Bibl. 
gUtt Icdcr, ganu vergult mit krumflempffcl, Urctter. 
» w • • « n Poppen 

Cardmii, Vofultfcbiittt, Bretrer, Clauforen 

, , Pappen 

« grUnfchnltt, Pappea 

Kalb Icdrr wcifs oder fdiwartl| 
Pergament, grflnfchnlit 



Sonflen Median 4« 
^latt leder, ffantx verpilt nttt knirnftempfiel, Bretter 
f - •< - > Pappen 
Cärdwan, Vcrgultfchnitt, Bretter, Claufiiren ...... 

« grfinfcbnitt, Prettcr, Clanfiirea ....... 

« Papfiai, vergult rchnitt. 

y, n grflnfchnitt 

Kalbleder «eifs oder fchwarU, Bretter, Claufuren . . 
Peiy m e B t, grflnfcliiiitt 



In 

m 



GeiMia 4* 

glatt leder, gaoU ywgfät ttUi kmafteapffel, Bretter 
a • w « « » Pappen 

Cordwan, VerKnltfclinitt, Bretter, Clsufiurea. ..... 

, r^rünf! hniti, Brctlrr. riauforen 

« Pappen, goldfchnitt 

* . gritnfclinitt 

Kalbledcr wcifs oder fchwartf, Bretter, Claufuren . . 

Pergament, grünfchnitt 

„ « nicht friantert 



In glatt leder, 



Median Bibl. 
■mguh mit knmllai^pfld, Bretter. 
» «I .> n n Pappen. 

Cordwan, Vergultfchnitt, Bretter 

, grünfchnitt, Bretter 

„ Verjfultfchnitt, Pappen 

, grflnfchnitt, Pappen 

PeigaaeBt, grfinrchnltt. 



b glatt leder, 



Sfwften Median t> 
veiipilt adt kniniftenpffel, Bretter. 
• <•««» « Pappen 

Cordwan, Vergultfelinitt, Bretter ........... 

• l'p.ppen 

a grünfchnitt, Bretter 

II M Pappen ............. 

Pcfganent, grrftnfchnht 



3 

'7 
»5 

13 



33 
30 

ao 

'7 
1 3 

'3 
10 



22 
30 

«4 

10 

13 

B 
8 

6 

18 
16 
1 1 

7 
<i 
6 
6 
5 
4 

16 

15 

13 

7 

10 

6 
5 

1 1 

10 

7 
6 

5 
4 
3 



Digitized by Google 



320 



Beitagen 



In glatt Icder, ganu verguli mit krumflcmpffcl 

n Cofdmui, Bretter, VertroMcihoitt, Clanfuraii 

n M riippcn. Vcrgultfchnitt 

„ „ Bretter, grOnfchiiilt 

tt „ Pappen, grflofcbnltt 

„ Pergament, Btünfchnitt 

Allerhand gemeine Scfaulgattung 80, fo la oder 15 Bogen, foU der Band feyn. . 
Die aadefii fo s oder aiji vnd nidit TolkaaiBien 3 Alphabet didt fiqrn, lU feio . 

Median Bibl. w 

In leder, gantz vergult mit knUBlIeillpflet 

.. Cordwan, Vcrpultfchnitt, Bretter 

„ „ grünfchnitt, Bretter 

„ w Vergultfcliniit, Pappen 

„ ,, jjrönfrhnitt, Pappen 

1» Pergament, grünfchnitt 




Gemein la' 

In glatt Leder, Kanu ver^t mit krunfteopffd . 
„ Cordwan, Ver^ulrirrhnit. Hri-tteTi Qaafurca . . 

„ „ Pappen, goldfchnitt 

„ „ Bretter, granfduiitt 

„ ,. Pappen, grOnfchattt 

„ Pergament, grflnfcbnitt 



In 16 . In 18-. In 34" 
Länebur(;er Handbücher frrofs in 34' vnd Kigfch Cefang-Bfidier In 34- 

In Klan leder, ganu ver^^ult mit krumnempffel, klein 

„ Cordwan, Bretter. Claufuren, VcrRulHfchnitt 

,. „ Pappen, Verguldfchnitt 

„ Bretter, grftnfichnltt 

Pappen, grünfchnitt 

„ Pergament, gränfdinitt 



Krumftem. 



In 32' 

in glatt leder, gaata Tergidt ndt knmftenpffel 

w Cordwan, Verguldfehaitt 

n n grflnfcliniK. 



A. B. C Bücher 



In Pappicr mit golde, Bretter 
n Bretter l/i leder 



In Bretter ''j leder. . . . 
„ Breiler Pappicr .... 
Pappler rddecbt 



CatecUamna vnd ErangeL 
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6. Memorial Gerhard Schröders, in feinem Streit mit den 

Buchhindern übergeben dem Rii^afchen Rath. Undatirt, aber in die 

erfte Hälfte des Jahres 1644 zu fetzen*. 

Ofig., Papkr, 3^ Folio/eilen vo» Gtrkard SekrSäers itamd itt/duri^en; auf 
Seilt iß VOM SihröJfrs Hand tiolirt: .Memoriaf" utui lo« eintr fremden Hand kin- 
»mgtfiigt: jStrt Schräder Buchdrucker c. die Buehbindert; hicrsu gehören ein Doppel- 
UM im ßb/tt tmd ein QmariUait, emtkaUmd eim Po/i/inpium, glcitk/ails *m 
SekrUtfa Namä. Riga, ^ifftrta XüAsarcU», 

Memorial 

Ano 1 5SS ift auf V.. H. R. Schreiben vnd begehren Sei. Nt'cDfntf.'; 
A/oäyn mit feiner Huchdrui kert y alhie zu Rif:^a anj^i kommen vnil aufT 2 I.ihr 
zum verfuchen angenommen worden. In denfelben 2 Jahren ift er auch durch 
etliche Brieffe gen Hamburg ai einem Buchdrudcer berufien^ gefordert vnd 
b^diret worden, da er reichlicher fein Brod hatte haben mügen, alfs hie. 

Ano 1590 den 16. Maj hat Koui^ Sij^i'nttrnndus in Polen Chriftmilder 
Gedächtnifs dem A'tco/ao MolIy)io vnd feinen ICrben privilcgiret, das keiner feine 
Verlage Bücher, die er drucket vnd künfftig noch drucken würde, nicht nach- 
drucken oder, da fie anderiswo gedrucket, nicht in feinen landen vnd Profilen 
zu verkaufen foUen geftattet werden, bey Poen etc. 

Di/s kSn^^he Privileg, hat dem Nta^eto Mtdkfuo Mtiht geinaciiet, zu 
Riga 9H bleiben t weil /eines Drucks Bisher be/r^a worden* 

Nach aufegang der zweyen Verfuch Jahre hat Sei. MoUyn fich bey 
einem Erb. Hochw. Raht durch eine Supplication erkflndiget^ was ein Erb. Hoch. 
Raht zu thun gefinnet, ob fie ihm ferner in ihre Befiallung behahen wollen oder 

nicht, darauff dann dir- i^änt/ürhc Fn-ftaüunn;- von einem Erb. Hochw. Raht 
gemachet vnd Sri. Mollyn zu einum Buchdrucker vnd Buchhändler anj^;'cnommen 
worden laut eines Ivrb. Hochw. Rahts gegebenes Privilegium Anno 1591 am 
newen Jahrstage, darinnen dann diefe Wort liehen: 

Haben aijo den ehrjamen vnd kunjtreichen Nüoiao MoUyn vor vn/em 
Bueidmeker vnd Bnckkändler atigenommen vnd be/talt, inmaffen er dann 
kr^ß d^es ordentlich vnd leg^mi befiuä vnd angenommen /ein/oi, vnd 
/ol aus dem genieitiett knftcn zum Salari'n Jährlich haben hundert Thaler an 
bahrem Gclde, darneben aller biirgcrUchcn Pflicht frey vnd enthoben fein. 

Vnd weil er, Mollyn, auch eine beßalte Bibliothecam, darinnen ein 
jeder diefer Statt gelehgenheä nach /eine Nohtturßt an Büchern, Calendem, 
Bilden vnd gemahüen Brießm «rinf heAen hönnen, a^s Jbi mm mehr 
vnd vorthan, aufferhalb Hillebranden [Gehtmann], von benandten Pcrfelen 
oder /onften allem, was zum Buchladen gehören möchte, noch heimlich oder 



* Die Raadooten ■SoümMwv find in Sate dngerackt, di« wArtllchcii State ans Privilegien, 
Reclitsbefchelden u. a. knrflv gefeut und (leidiblJs dngerlekt worden. 
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öffentlich fcy! zu /la'un tioch langjl die Gaffen oder in dw Häujcr zu 
bringen vnd zu verkaußen, niclit zugelajjeu vud gcßattet werden. Des /ol 
i'iM, MoJfytt, ein oder mehr BuekbimUrGeßUe feiner gelehgenheä nadk sm 
VHterhaÜung des Buehladens ßr^ vnd nacäg^eben fein. 

Hie ift ni fdien, das der gantze Buchhandel alletne ai der Buchdrudcerey 
geleget vnd der Buchdrucker aUeine Buchhändler fem fol, auch gewehfen ift, 
weil Ifii/ekrand Gehhnau das Jahr hemacher geftorben vnd .Mnllyu feine Rücher 
von dt-n Hrben an lieh jjt kauffet, alfo das nur des .^foi/yni Buchladen alleine bifs 
zu 1597 in diefer Statt gewehfen, da er, MoUyn, dann dem Petro [von McrenJ, 
feinem Schwiegerfohn, die Freyheit, Buchladen zu halten, audi mitgetheflet. 

Hic hat ein Erb. Hochw. Kaht Mollyn 400 thaler zum Buchhandel 
6 Jahr mit 6 pro Cent, gelieben, mir aber nichts, ihm auch 100 gute thaler 
zum Salario jährlich gegeben, mir aber 100 thaler kupffergdd etltcbe Jahr 
vnd noch l)ifs datd nii ht die wehrde feines Geldes, die er, MoUyn, gehabt« 
der Ich es doch t>tiri r bt-v diefer Statt verdiene, alfs w f^ethan. Denn 
man fehe feine Bücher, dit- er ^^edrucket, vnd meine an, welche correcter 
vnd mit mehrem fleifs gedrucket fein. 

Prieftem vnd Schuhldtenem ift bifshero das Salathim vmb ein grofles 
verbeflert, alls (ie zuvor ihr lebtag nicht gduibt, ich aber bdcooime das 
alte nicht, das mein vorfahr anfangs gehabt, vnd werde noch dazu bey 
meinen Privileg, vnd Freyheiten nicht gefchützet vnd erhalten. 

Bürgerliche Pflicht trey ift nicht Soldaten halten; mir aber ift ein 
Soldat eingclegct worden, der ich doch felbft mit den Meinigen kaum räum 
im Haufe hab. 

Hie ift zu fehen, das Mollyn allein Buchhändler in diefer Statt fein fol 
vnd auch Buchl)iiulfr ^efellen halten fol zu vnterhaltung feines Buchladens, 
welches ich den Buchbindern zum Schaden nie gethan, fondern ihnen die 
Arbeil vnd das Geld gern gegünnet vnd alle meine Bücher allewege bey 
ihnen entbinden lalTen. 

Ano 1592 hat ChrifÜan Seikm ät , ein Buchbmder, vmb den Buchhandel 
ihm frey zu lafliea, gefupplidret. 



B^eheidt den 2^. Feb. i^g2 

Anff Cltrißian des Ruc/ihinders Sitpp'iciitinii iff c^efn^f . dn<: er 
lüider des Buchdruckers hie bevor erlangte Preyheit vor dijsmahi nicht 
zu erhören. 

Otto Kanm Seereiar, 



Dem Buchbinder laden zu halten vnd Bfidier zu verkaufen von 
■ £. £. H. R. nicht zugelaiTen worden. 

Ano 159a den 3. Martij hat Qmrifiian Schmitt andcrmahlig gcfuppliciret 
vmb den Buchhandel« ehe er Bürger worden, welches ihm abermahl abgefchlagen. 
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Chrifh'an Scitnrtf tU r Hucfiliinrlrr hat fich zuvor durch t inc Supplicat. 
bey einem I''rb. Hochu . Kaht crkündi^et, che lt Hiirj:jtT worflt-n. ob ihm 
der Buchhandel auch möchte frey gelaflfen werden. Das foltcn die itzigen 
Buclibindier audi gethan haben, aber fle haben gedacht: aiiff eine Suppli* 
cation folget ein Befidieidt, vnd es mödiie ihn gar abgefchlagen wenkn. 
Derhalben were es beffer, das fic felbften die macht nehmen vnd fich 
hernach mit der vnwilTenheit des Ruchdruckers Privileg, cntfchfildigten. 
Welches He nun fälfchlich bcy bringen vnd mit dem Eyde nicht erhalten 
können« denn fie aUe vmb die Privilegia wol gewuft, die lie Bfirger worden 
fein, vnd, da es ihnen doch nun oflft gelaget worden, dennoch mit Macht 
da wider ftreben vnd nicht wifTen wollen, fondern dawider thun. 

So halxTi (ic, die Huchblnder, auff allen hie j^cdruckten Rüchern des 
Buchdruckers Privilegium gedruckt aufT den Tiiuln der Rücher gefehen, 
wie in der gantzen Welt breuchlich, dar fich jedweder nach richten mufs 
vnd in verkauffiing folcher Bücher fremdes Drucks fSr Schaden hüten. 

Ano 1593 den 15. Septemb. hat das ganue Minifterium alhie für Selig. 
ißäiArafids Erben fuppÜciret, das der Buchlade möchte bleiben, aber nkdits 
erhalten, da doch nicht mehr, alfe feL Afoäyns Buchlade allein hie in der 
gautsen Statt gcwehfen. 

Anno 1592 den 8. Decemb. hat Sei. Mollyn eine Vorfchrifft von Ihr 
königl. Majeft. in Polen bekommen, das H. E. H. Raht ihn wegen der Priefter- 
Ü^iaft vnd andere, die 9mi etwa m Drackung ferner Bödier gdiindert oder 
Iboften sugdetset, fehütxen wolle, welches verlefen: 

Dm 7. F<A, tS93 Befeheidt 

Auß das kd$iigl Mandat Satken des Bitekdr$$ekers l^eoütt 

Moliyni iß feine Beßallitvg vnd Freyheit ahermahl bcßctigct vnd wider 
alle frcnibde Buc/ißi/trcr, auch ihrer AähoerenteH /o wo/ der ßftchhtnder 
Schutz zugefaget worden. 

Otto Kmma Sear^ar, 

Buchbinder Schutz ül Buchbinder GefeUen frey zu halten. 
Hie hat Sei. Moilyn von Ano 1591 bi(s 1597 den Buchhandel mehreniheils 
alleine in diefer Statt vorgcftanden, gebrauchet vnd gehabt, bils Sei. MoUyn für 
fehlen Schwi^ierfohn P^ro vom der Meeren beym Erb. Hochw. Raht fidbft 
intercediert vnd gd>efaten, ihme, Petro, den Buchhandel neben dem Molfyno zu 
gönnen vnd mit zu theilen, da dann ein Erb. Mochw. Raht abermahl gefchloflen, 
das keine Ruchh.ändler mehr, alfs diefe bevde, Mo/Zyn vnd Meranus, in Riga fein 
foUen, w^ie Mcrani Privilegium aulsweifet, da dann flehet, wie folget: 

Ob 7voi ein Erb. HocInK'. Raht hiebevor de» Nicolaum Moliyn 
zugleich die lieJUiliitng der Buchdritckerey vnd den Buchhandel gegeben 
vnd sugciaffen, er aber, Mollyn, vor /einen Sekwiegerfoin Petra gtbekien, 
hat ein Ei^. Hoehm, Rakt den angeaogenen Buchhandel giAehtener nui^n 

n* 
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detn Petro auch vherlajfen viid ihn foivol aljs Mnllyv für ilirni Ihtrh- 
kändler be/telt vnd dabey abermaiU augeficngt, das niemand weder fieim- 
Hdt noch QffentHch mekr kU mit Büehem, QUemder, Bilder oder gemaküen 
BrießtH oder /außen itkiwas, fo eum Buekktttiäei gekärig, weder heinUkh 
noch oßentlick mehr hie mit handeln oder weder aitff die Gajfen oder in 
die Häitfcr zu tragen vnd zu verkaufen /ich vutcrßehen /ol. Imgicichen 
/ol Petrus wegen niejfung des Handels verpßichtei /ein, ohne entgeltnt/s 
die Corrtctttr m der Bmekdruekeny su ver/orgen vnd fleißige oiM darai^ 
SU iabeu. Vud weä mm a BuekMudbr alkie wordeu, 0 deu /irtuAdeu 
Buchhändlern eine ff bche wehniger au/szu/tehen von eAuut £r6. Hochw. 
Raht verordnet vnd gehöhten worden, das ße al/o nur fugt de /ie 
zuvor j Wochen Zeit au/szu/tehen gehabt, zugelaßen. 

Itzo aber wirfl cicn frcmbden Buchhändlern 4 Wochen erlaubt, da fle 
fich noch nicht an hcnü^i-n lafTc-n, fondem fflbft noch 2 Wochen dazu nehmen 
vnd 6 Wochen aufäftehen vnd feyl haben, auch dazu noch ins land mit ihren 
Bflcbern ziehen vnd bi& «um fpähten Herbft, ja Wvdtxx verbletben vnd aUe 
Winckd mit ihren Bflcfaem erffillen. 

Hie hat ein Erb. Hochw. Raht 1000 tfaaler mit pro 6 Cento zum Budi* 
handd /Vftv von der Meeren 36 Jahr vorgeftrecket vnd geUehen, mir aber 

nie einen thaler, der ich mich doch mehr bemühet, aUs Petrus, vnd ein befler 
Kuchladen anfjenchtet vnd vnterhalte, darinnen allerhand gute Bücher zu 
bekommen, alls er vnd alfs jemahls zu Riga gewchfcn (ohn Ruhm zu melden), 
auch die Correctur verfehen vnd verforget habe. 

Zu der Zeit hat dtf Buchdrucker bitten mOflen, die er iOr feinen 
Schwiegerfohn von einem Krh. Hochw. Raht die Handlung frey bekommen^ 
dazu noch der Schwiegerfohn fich verobligiren müfTen. die Correctur 
fleiftig vorzuftehcn. Itzo trotzen die Buchbindere vnd nehmen die Hand- 
lung mit Gewalt. 

Frembde Buchhändler ftdien hier allsu lang mit ihren BÜdiem aus 

vnd verfuhren fie noch von hier aus ins land hinein. 

Antonius Staitz, welcher Jährlich A, b, c, Catechifm, Calender vnd 
andere Bücher verfchreibet vnd herein bringet, wie fupplicando den 
6. Decemb. 1642 geklagt, foltc fürs Wettgericht gefordert werden vnd an 
Eydes ftatt angdoben, folche Budier nidtt mdir herein su bringen vnd vns 
zum Schaden an die Churländifchen Krämer oder fonften zu Verkaufifen, 
emftlich verbohten werden. 

Anno 1631 den 7. Novemb. hat Sd. Niathats Mt^fyu das Prhnlegittm 

von Ihr königl. Majeft. in Schweden Gwffievo Adoipho Chriftmilder gedächtu» 
auff fich vnd feine Erben bekommen, das niemand fein, des Mollyns , vnd feiner 
Erben Bücher folte nachdrucken oder, da fie auiferhalb feines Reichs gedrucket, 
nicht in feinem Rdch oder zugehörigen Provinden hinein bringen nodi da zu 
verkaufifen verftattet werden fbUe, bd Poen vnd Straff 30 s^ loddiiges Goldes, 
fo offke wider diefes vnfers Indnltum folte gehanddt werden, halb vnferm Fübo 
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vnd halb gedachtem Molfyu vnd feinen Erben zufällig, vnd Confiscation aller 
fiddier BÜdier vnd Exemplar etc. Gitftavus Adolphus. 

Gußuiti Ado^ki König in Sdiweden Privileg, dem Moifyno vnd feinen 
Erben gegd>en. 

Weiln dann Sei. iXtcoiaus MoUyn nach wie vor eines Erb. Hochw. Rahts 
Buchdrucker vnd Buchhändler geblieben vnd beide BeftaUung behalten, auch 
fdbe fo wdt vorgeftanden, aUa mOgUch, ob fchon Merantts auch Buchhändler 
worden, mich auch ein Hrb. Hochw. Raht Anno 1623 den t6. Maj ein ßcfcfaeidt 

mkommen InfTen, das ich aus pewifTcn Trirhen, fohald die oßicina TypO- 
graphica alhit: i-ntwcdf-r durch tötitliciuri ah^nin}^ Mot'iyiii oder andere Cafus 
erlediget vnd vaciren würde, vor andern darzu fol promovirei vnd gefordert 
werden, darauff ich mich dann mit MoUytto den 34. Maj 1623 durch die Heren 
Commiflarien als itzigen Heren Bürgermeifter Sannekeu*^ Herrn Jokan BettduMr 
dorff vnd Herrn Johav Mcyt-r, Secretar., beide Seliges andenckens zu ehren, mit 
ein geringes ablegen vnd giittürh vertragen laflen, nicht eben fehend auff den 
Ohrt, da ich meine kunft gebrauchen möchte, londern auflf die Hrivilegia vnd 
Freyheiten, der Buchdruckerey alhie gegeben, das ich derer nebenft den Memigen 
genieflen mödite, denn ohne der getrawete ich mich mit der Buchdruckerey 
alleine hie nicht zu erhalten, wie denn ein Erb. Hochw. Raht mir im wehrenden 
Dienfte mit vielen guten Abfcheiden verfichrei vnd zu fchützen vnd zu erhalten, 
wie zu fehen, verfprochen. Denn Buchdrucker kan ich allenthalben werden, wenn 
ich mich damit getrawe, an jedem Ohrt zu emehren. Hab alfo vmb der alten 
Bochdruckerey Freyfaeit willen, die zu genieffen, mich hie niedergefetzet vnd ver- 
heyrahtet, inmaflen mir dann auff meine Supplication, da ich weite reifen vnd 
mich mit Preffen vnd litcren zur Buchdruckerey, da der Wittwen }[nl[\<ttf(-hcn 
ihre nicht zu kauffe weren, hcr< in zu fchaffen bemühen woUe, die antwort vnd 
den Befcheidt Anno 1625 bekommen: 

Befcheiät den ly. Jimij 162s- 

Ein Erb. Hochw. Raht wird /einer Ver/prechung nachkommen vnd 
küf^^g auff gewiße Orndttüma ßch b^teneken, 

Johanna Mayer Secr^lar. 

Eines Erb. Hochw. Rahts Befcheidt den 16. Maj 1633, Gerhard 
Sekrödem gegeben. 



< W. Stbdt, Zur GcfcUchte des Buchhwideb in Riga, AfcUv flir Gefclildite de« OeMfcbes 

BuchhanHds VI S. tio und iso. wo H.t; Memnrinl al>t»e<1ritckt ift, liffl ,Retukcn' ; \m Sdufditf/duH 
Manullcript ftcbt aber ganz deutlich, r(Klaf& eia Mi^verfländnifü garnicbt möglich Ul: ,Amnw9(k**. Ge- 
neiat ift Niukuu Bamtdim, der 1693, ab 0di StMder wü Moifym daiKte, UatcrroKt war, 
1631 .Iber BQrjrernieiner wurde. In dtefSm Attt llaad «r aach aoch 1644, ak SeMdtr feia Meauirüd 

abfatste. Er darb 1047. 
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Hie tft mehr Bcwcifs alfs Dietrich Wittman wegen feines Bürgerrechts 
beybrinjGjct vnd dadurch die freye Buchhandlung^ wider Privileg, vnd Abfcheid 
zu thun einem I'>1>. Hochw. Raht abzutrotzen vcrini.inet. 

Ein ander ift auch ein Bürger worden, eben fo wol aUs er, vnd hat 
feine Privileg, vnd befreyung. 

So entfchüldißct er, Wittman, fich auch falfchlich, das er vmb des 
Buchdruckers Privileg, nicht jjcwuft. nachdc-inmahle ihm folches feine erfte 
I'raw Sei., auch feine erwachfene kinder ^enugfam werden vor der l-reye 
oder Verlobung in feinem Gefeilen Stand gefaget haben, die gar wol gewuft, 
wie offi ihr Buchladen Anno 1601, i6oa vnd 1603 aufsgepßndet« geftraffet 
vnd von dem Herrn Cafsparo DrdiKg„ Gerichtsvogte vnd auch InQwctor 
der Buchdruckerei Sei., die Bücher weggenommen vnd keine zu verkauffen 
gehöhten worden, nie auch einige vcrficherung, fo lang er, der alte Bemol, 
gelebt, von einem Erb. Hoch Kaht, oiTen laden zu halten, erlanget. Drumb 
weil WMman mit was meres von eüwm Elb. Hochw. lUdit bcgünftiget, 
aI6 fem Vorfahr, left er fich nicht benfigen, fondem wil dem Buchdrucker, 
die gebundene Bücher zu verkaufFcn, wdven vnd frembden Dnick, des Buch- 
druckers Verlagsbüchern gleich, ihm zum Schaden alhie wider eines Erb. 
Hochw. Rahts vielfaltige Abfcheid verkauffen, damit er, der Buchdrucker, 
vnd die Privileg. gant2 vnter die Füfle gebracht vnd getreten möchten 
werden, da er, fUlUman, fpridit vnd fehreibet: Ich kan Ihm mit meinen 
Privil^en nicht das geringlle Bfichldn m verkaufiea Tcrbieten oder wdiren. 

Wie denn nach Sd. MoUynis tode ein Erb. Hochw. Raht vnd die Herrn 
Herrligk. hifpectom der Buchdruckerey, alfe SeL gedächtnils Herr Büi^;ermeifter 

Ulrich, Herr Bürgerm. Tliomas Ram vnd Herr Bernhard Do/tun fi Ano 1625 
den 27. Üctob. mir in die Cantzeley fordern laiTen, vmb die Heyraht mit Sei. 
MoUytls Wittwc, meiner itzigen Frawcn, zu ftifften, mich anredeten und fagten, 
da ich vmb Dilation baht vnd fo fehleunig mein ja wort nicht von mir geben 
wolte, SU mir gefaget, was ich I3r ein grob bedencken deswegen trüge oder 
hette, ich kerne in die alte Beftallung vnd Freyheit der Buchdruckerey vnd folte 
mir. fo viel mügUch, nicht verlängert oder gefchmehlert, fondern viTbeffert 
werden, daraufT ich in gedancken geftanden vnd endlich gefaget; VVeil ewere 
Herrligk. alle es denn fo gerne fehen vnd mich dazu rahten, fo wil ich meinen 
willen in ewer Herrligk. willen ftdlen, nicht eins denckend oder meinend, das ich 
mit dielen Worten feft were, aber wie llimptliche Herren mir aUsbald die Hand 
zureirheten vnd dlück zu meiner Braut wünfcheten, muft ichs annehmen vnd 
gedachte in meinem Sinn: hie kompftu vnverfehens an eine Braut, wiewol es mir 
zwar nicht gerewet und ich, Gott fey danck, mit Ihr wol zufrieden bin. Mich 
auch allsbatd vnd tm wehrenden Dienste der alten Beftallung nach auff beides, 
die Buchdruckerey fowol den Buchhandel alis Correctur, zu höchft befliflen vnd 
hriTuili! r, gute literen oder Buchftaben vnd gute Bücher ni (chaffcn vnd in gute 
ortiniing, richtigkeil vnd aufTnelimen mit hülffc des allerhöchften zu bringen, wie 
Gott lob am tage vnd ohn Ruhm zu melden, von andern hie zu Riga nicht 
gefchehen, damit idi meinem Officio ein genügen thäte, alles in hoffnung, es 
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würde bey der alten gegebenen Freyheit der Ruchdruckcrey vnd den 2 Buch- 
ladcn verbleihen. Sonften ich mich nicht fo tieff in den Hiichhandel vnd in 
grofle Schuld geftecket, wann ich das gewuft, das jedem Buchbinder, fo nur 
ioB land kompt oder kucket und (ich hie Tetzet, frey fdn fotte, einen Buchladen 
anzurichten vsA zu halten. Denn in den Buchhandel vnd in den Veriagsbflchern 
vngchindert zu feyn^ beftehen alle meine Privilegia vnd IVeyhcit; das ifts, das 
ich hab; wenn mir das {benommen wird, fo h;ih ich nichts (ur meine profle mühe 
vnd Arbeit an dielem abgelehgenen Ohrt, da man ohne das mit Buchdruckerey 
kunft vnd den Buchhandel nicht wol kan vortkommen. Habe auch an der alten 
Beftallung, den MoUymt gemacht, mich benfigen laflen vnd derentbalben keine 
neue mir zu machen begehret, alldieweil auch theils Abfchcide darauff lauten» 
das ts bcy der alten Rcftallung E. Erb. Hochw. Rahts, dem MoUyHO vnd 
Merano gegeben, voUkömblich bleiben foL 

Sckrddem ift die alte Beftalkmg des Budidruckers NüoH. Moifym m- 
gdägt worden, drauff er (ich dann hie niederge(etzet vnd befireyet 

So bald ich aber zu metner Braut eingezogen, hat SeL Chrißian Rittam 
fich an mich gemachet vnd meiner Materien theüs beehret, die ich ihm im 
beüebten Taxa gelaflcn; da ich aber mit ihm abreduien wollen, zu keiner Richtig'- 

kcit kommen oder des Reftes mächtipr werden können, dahero wir dann für die 
Herrn Herrl. Infpectoren der Buchdruckerey gelanget, die dann den 6. Junij 1626 
verabfcheidet, das Rittaw vnd Wittman meiner Verlags gleiche Bücher nicht 
folten aus der frembde verfdureiben vnd alhie verkaufen, fondem mir laut ihrer 
eignen bcliebun^r 2 Rdl. vnd 3 Reicfasohrt (Qr das Riefe geben vnd abkau(Een, 
welches tie nicht lange gehalten. 

[ I .] Abicheidt den 6. Junij 1696 wegen meiner gedruckten Materiae, war 
der erfte Contract. 

2. Anno 1628 im Junij wider ein Contract wegen meiner Verlags- 
bücher gemachet vnd aber von Rittaiu nicht gehalten. 

Hernach hat Chrißian R^aw ArniO 16^9 den 16. Nov. liftiglidi einen 
V'orfchlag gethan, mit mir Miirscopcy zu machen, vnd die Herrn Infpertorn der 
Buchdruckerey fo einjjeriommen, das lies mir hoch vorübel hielten, wenn ich die 
Mafscopey mit ihm nicht eingehen würde. Wie ich aber mich, den Herrn Herrl. 
ZU ehren, aUsbald bedachte, auch dazu bequemete vnd fokhe Kbficopey in recht- 
messige, biUiche vnd ordentliche Puncu fchrifftUch verfallete vnd den Herrn 
Herrl. fo wol Chrißian Rittarv Copcjam vbergabe vnd mit ihm antreten, ein- 
gehen, auch, wie billig, verfchrieben hal)en wolte, kroch Sei. Chri/lia)t Rittaw 
zurücke vnd wolte dar nicht an oder in gehalten fein, weil er fahe, das ich mich 
darin verwahret wolle wüTen vnd er mich nicht hervmb rücken möchte, wie er 
wot vidleidit vermeinet hette. 

Hie meinte Sei. Rittaw mich zu vberfortheiln mit der Mafscopey, wie 
SdL MoifyneH mit dem Drackeriohn in Samjom' PofttU. 
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Ano 1630 hat Chri'fHan Rittarv den Herrn General Sk\ffeii an die hand 
bekommen vnd fich erhöhten, zu Dorpat ein Huchladcn viid Druckcrey zu 
fchaffen, auch hie in Riga eine mir zum Verterb in Willens zu halten, welches 
ihm von einem Erb. Hochw. Raht abgefcblagen vnd bald hernach, die er noch 
etwas ins Wock geriditet, geftorben. 

3. Ano 1630 mit RttUtw wider ein Contract gemachet w^;en meiner 
VerlagsBücher, abermahl von Ihm nicht gehalten. 

Anno 1631, da idi die lettifchen new gedruckten Bfidier einem Erb 
Hochw. Raht oflferi r et vnd vmb bawung meines Wohnhaufes gefupfdidret, ift 
der Belclieidt; 

Den 24. Jan. töjt. Der Herr kemmer /ol Jein HauJ's beßdUigen vnd 
was ikm «Ava« zu Fort/etzung /einer Arbeit, es /ey an verbejerttng der 
hfß oder/onfien koek n6^g, r^artren taffen. LetsHck w$l E. R H. R. 
Ihn auch festen knienden Priuikgieti fchützen etc. 

Gerkardus Rigeman Secreiar. 

Anno 1631 den 25. Aprilis den Buchbindern das Uindlohn vcrbeflert vnd 
sum andemmahl Ckmtract geraaehet weg^en des Landes. 

Der ander Contraci wegen des Bandes. 

Anno 1632. \)-\ C'iri/fiau Rtttaiv!: V\\\x\sv üiiiplit irctc. das fu- das Manual 
wolle drucken laflcn, welches E. E. H. R. mir zuerkannt, flehet in Abfcheid: 

Den g, Maj ti^. 

Daranff ein £>^. Hoelm. Raht fokhe vergleüknng appr^iret und 

(farj!(ff weiters des Buchdruckers vie/Ja/tigett k Zagen viid he/chwehrden 
ahzulu'ljfen verahfcheidci , das er bey eitus /:rb. Hin)n>.\ Raths Ahfchefdt, 
Lifottdcrheit den 2^. Jatnian'j i^tu gegeben, in mvigung dej/en, 'ivaraitjf 
alhie anjangs die Bticlidritckercy öewidmrt vnd wie der Sei. MoUyn Jcincni 
^kwiegerfohn Petro von der Meeren guttwiüig bey außßattnng feiner 
Jbekter den BucUtandei ncbß Ihne zu haäen, abgetreten, voUkommen 
bleiben /ol, /okher ge/talt das Gerhard Schröder zu /onderlicher Bt/or- 
dcrung der HucJtäruckerey in die/ein abgelehgenem Ohrte bey feinen haben- 
den Rechten , Priviiegio vnd der zwi/ciien Afollytt vttä Merano getroßencn 
Vergki^iung gc/chüttet vnd /emer nickt zugelajfen werden foi, das jchnige 
Scknk^attungen oder auch andere Büeker, wü ße nahmen haben, die er 
auff /einen Veviag alhie gedmcket oder künfftig drucken würde, von Jeman- 
den nlhic vntcr ruas prnrtrxf ndrr /rliciu der Vermehrung oder 7>erbeßerting 
zti /einem vnd der Biichdruckerey praejuditz vnd nacht/teil herein ver/chrie- 
ben, verkauß oder Jeyl gehalten werden /ollen, bey ernßer von einem 
ffockw. Raht in feinem Priväegio btfchriebetten Strqjy vnd Exi^ntion etc. 

Gerhardns R^gemann SecrOar. 
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Abfcheid den 34. Januarij 1631 helt in fich die Haufibawnng des 

Buchdruckers, Ift aber noch nicht ^trfchehfn. 

Hie ift zu fehen, das mehr nicht alfs 2 Buchladen in diefer Statt fein 
feilen, weil es bey der vcrglcichurig, zwifchen MoUytto vnd Meratio getroffen, 
verbleiben f<d. 

Des Buchdruckers gleiche vcrlags bficher, in der frembde gedrucket, 
foUen nicfat attiie verkauffet werden ihm zum Schaden. 

Anno 1633 den 6^ Novemb. den Buchbindern das Bindlohn nun dritten 
mahl verbeffert. 

Biodlolui auffii new. 

AfflK» 1634 den si. April den Buchbmdoti wider das Kndlohn verbeflert 
vnd new Contract auffgerichtet wegen des Bandes. 

Bindlohn auflTs new. 

Anno 1634 ift freventlich wider negft gelaffenen Abfcheid gehandelt vnd 
Supplicando geklaget worden. 

Befcheidt den 7. Maj f6j^ 
Die Wellkerren /oUen die Execution verliängen. 

Gerluirdtts Rtge$matm Secrgtar. 

Die Buchbinder haben frembde Bücher meines Verlags gleich verkauffiet. 

Anno 1634 den iq, Mnj andermahli^^ klaget vber li't'UfHan Dattder- 
ftatt, das lie noch die vcrbohlcne Bücher verkauflfen. 

Be/cheidt 

Die Herrn h^ß>ecU)ren der Buckdruckerey erkennen, das der Bnch- 

drttcker bey vorigen Ab/chiedeu zu fchützen /ey, netnblich das die hcyde 

Buchbinder Wittnian vnd Dauderßadt , die Sc/iuhi/acfun vitd andere 

Bücher, fo der Buchdrucker verleget , nicftt verfchreibcn oder z'crkauffcn, 

/onderu aus iJireu laden weg/citaj/en /ölten. Im widrigen /all JoUie crn/le 

Executüm vber 14 tag ergehen, ^ . j r^- o . 

^ • • Gerhardus Rigemann Secretar, 

Anno 1634 den %. Auguft ami dritten mahl vber fFtämam vnd Dandet^ 
ß«U wegen der vcarbohtenen Bücher gddaget. 

Herr Hermannaa Meimers i . , . . 

, , . TT t , \ MetUterm 

Herr Joachim Haieken \ 

Gerhard Schröder Buchdrucker 

Contra 

Didrich Wittman, Peter Dauderßatt , Andreas Glatzcnu vnd Lorentz 

BemtUit Buckinutem, 
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Iß abgeleh/en, Es foUen Didrich Wittman vnd Peter Danderßatt, 
•weilen ße nicht in Abrede ßin können, das ßr it'ider den denn ig. Maj 
die/es Jahrs von den H. Injpectoren der lim /uh iukerey gemachien Ab/clieid 
gehand^U vnd dü verbokiem Büeker muh ange/eMem termmo der 14 tage 
verikaujit M/s fol ^ ßder davor dem WiM^erickt io Htaler verfaUen vnd 
alle vbrige verbohtene Bücher dergeßalt, wie Jus künfftig mit dem Eyde 
erhalten können, das ße nichts hinterhaUe»t A&ttick dem WtUtgericht au/s- 
zuantworten Jchüldig /ein. 

Hieranff i/l al/sbald die T-lxecution durch mich vntenbenandten vnd 
dem Hettdiener ergangen, vnd ßnd von Daudcrßatt ent/angeu: 

ij Tin/ß/fc vnd / ? latein(fche Abc Bücher 
S Teui/che Evangeiia 

Von JHetrick Wiitman: 

ts3 kUein(feke Cateeki/m vngebunden 

2 ^ „ gebunden 

ji Corpus Doctrin. gebunden 

33 itttetn^i^ Fibeln oder Abc bücier 

ISO Thifßke „ « Abc büeker 

i UUeinißh vnd teutßch Evange/ienhnek 

j Tbtt(/ehe G^anf^ücher gebunden. 



wekhe auß die Cantseley gelieffert worden. 

Die andern beiden Buehhinder /agfen, das /te gan/H ieike dergieichen 
Maieriae k^len, woüens mit ihrem Eyde erhalten. 

äeinrieus Lademaeher lyet^priekts Notarius, 

Anno 1635 den 9. Martij mit Didrich Hittman vnd Peter Dauäcrjlatt 
wider einen newen Contract wegen meiner Verlags Bücher gemacht, welchen 
fie nicht gdiahen. 

Der vierte Contract wegen nicmer Verlags Bücher. 

Anno 1636 den 16. Deoemb. dnem Erb. Hochw. Raht fuppHcando berichtet, 
das Wittman vnd Dauder/latt aU widerumb verbohtene Bflcber frembdes Drucks 
mir zum Schaden verkaufften. 



Heßcheidt 

Ein Erb. Hoi/nv. Raht erhelt Ihn, Schrödcrn, bey ßeinen Prii'i/ri^/i n 
vttd vorigen Ab/cheiden vnd, wenn dem was zu wider ge/chihet, Jollen die 
Wetiherren Ihn Schützen vnd Exequiren, 

/okannes Koke Secretar. 
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Den lA. Dee. 1638 vmb Bawung mdnes Wohidnufes Supplidret. 

Es fol fein Hau/s beßchti'get vnd /ein be/ckwehr fo vid mö^ch geen- 
deri vnd gebeßsrt werden, 

Melchior Fuchs Secreiar. 

Das ift nu der dritte Abfehddt wegen Bawung mdnes Wohnhaufes, 
ift aber noch zu beflern. 

Den 19. Nov. 1640, da ein Erb. Hodiw. Raht neve Ordinantz gemadiet 
mit mir vnd ISmptlichen Buchbindern, das wir keine auflerhaU» landes gebundene 

Bücher verfchrcibcn vnd vcrkauffen foltcn, welches die Ruchtiinder nicht gehalten, 
fondern felbft den frembden Band vnd Druck herein geholet vnd verfchrieben, ftehet. 

Oh woi dü Buehhmda^ hegeJireMf das dsm Bu^dmdier aßer Mflk» 
Handei güegt werde. So kan vnd wiü Jedoch ein Erb, Hodm, Rahi Ihn 
b^m Bnch!nden, habenden Rechten vnd Gebranch, auch vorigen Abfchäden 
nach, erhaiien ete. 

Chrijlophorus Rigeman Secretar, 

Durch dielen Abfdieidt find die Bucfabinder nur lloltz, hoffertig vnd 

verbolgen* worden vnd gerdcht zu des Buchdruckers Verderb: weil dem 
Buchdrucker der frembde Rand vcrbohten, die Buchbinder aber fclbften den 
frerabden Band neben fremlxle verlatjs Bücher wider diefen Abfcheidt aus 
der frembd herein gcholet vnd verfchrieben vnd hie verkaufFen, wie türm 
Wettgerieht Ano 1642 laut Belchddt erwielen. Ihm audi, dem Buchdrucker 
mit leinen Ihn su binden gegebenen Bficfaem lang auflnialten, wie geklagt, 
vnd förm Amptgeridite auch erwiefen, laut Abfchddt. 

Anno 1640 den 4. Üecemb. widervmb einen newen Contract mit den 
Buchbindern wegen mdner VerlagsBücher gemachet vnd (w abermafal ihn wol» 
feyler vberlaflen, in hoffiiung, fie wflrden nun auflriditiger alls vor diefem bey 
mir handeln vnd keine fremde biidier veridirdben oder holen, wdches fie aber- 
mahl nicht !T(-lialtt_-n. 

Im^lrii lu ri, dito den 7. Dec. 1640. auch einen newen Contract des Bandes 
wegen mit ihnen auffgerichtet vnd ihn das Bindlohn verbcflert, in hoffnung, lic 
würden mir mit dem Bande fordern, gute Arbdt machen vnd gutt Cordewan, 
pergamen vnd Gold zu den Büchern nehmen, wie belobet, fo ift es nie fchümmer 
gewefen, alfs nun, wie (unn Amptgericht erwiefen, da Lore?itz Bcjfinl vnd 
Chrißoff Schmiit dcis Bindlohn bald ein Jahr von mir voraus gehabt vnd an itzo 
mir noch fchüldig fein. 



6 Eia Ausdruck, der in den .VblrA^fcbca ProicbTcbrifteD stemlicli Uufig vorkomnt; er 
kclflk fovid wie fich auf etwas kaprixiren. 
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[Am Rande:] Die Buchbinder haben aufF dit-rtn Contra« meuie 

lUichcr mir l)cy S, 9. ja 10 Monaten vorenthalten, das ich Tie nicht von 
ihnt-n habe gebunden wider können kii^jen, vnd DOCh auffs l'chlechtefte 

gebumlen vnd aufsg^emachet. 

Anno 1640 den ,^0. Decemh. klajijetc Gerhard Schröder vnd Peter 
Dauderßatt, das Lorevtz Bemoi lieh eines Erb. Hochw. Rahts Abfcheidt nach 
den 19. Nov. 1640 nicht gemebs verhielt, foodem öffentlich aufim Ftfchmarckt 
Bücher frembdes Drucks wieder gegebenen Befcheidt vnd Privileg, feyl hetie. 

B^clmidt 

Er Ji^ keine Materien oder gebundene Bücher verkta^^ßen, viel weniger 
in offenen laden koAen, bei Qn^drung der wakmi,Jo er darüber be- 
trqffm würde. 

Dits Gebott wenig geachtet, fondem gleidiwol verkanfit 

[Am Rande:] Hie hat LoreiUz Bemoä ehies Erb. Hochw. Rahts 
Gehöht kaum 30 oder 40 tag halten können. 

Ano 1641 den so. Octob. Da ein Erb. Hochw. Raht den dreyen Buch» 
bindern, alfe Amtreas Glatzw, Lormb Bernd vnd Chrifliff Sekmüt begfiniUget, 

das fic allerhand Bettbücher vnd meine verlagsbücher aus ihren Häufem 
möchten verkauffen, andere Gattung mehr aber nicht, aUs erwehnte, lautet der 
Befcheidt weiter: 

De caetero wird der Buchdrucker bey feinen alfeii /labenden Privile- 
gien, erhaltenen V'rtheilen vnd zuletzt den ig. Nuvemb. des 16^0. Jahrs ge- 
gebenen Be/chetdt, wie dann auch bey der vnter ihnen Jämptliche» de dato 
dem 4, Zkeemb. des i6^. Jahres beßhehetten vnd de dato den 7. Iheemb. 
efksdem atuu vom den Druck- vnd Wettherren recognof arten beü^ung 
vnd vergleichung des Bandes tnaintinirt vnd gcfchutzcf. dagegen allen 
dreyen mehr gedachten Buchbindern hieniit ern/llich vnd zu>ar bey wilkiihr- 
licher Straße vnd bey verluß der Wahren aufferkgt vnd vnfer/agt /ein fol, 
keiiu andere Maierien oder gebtmdeme Bücher, was gattung ße Jeyn mögen, 
nicht zu verketten, viel weniger in qffmen laden feyl eu halten ete. (Be- 
merkung des BÜfßeäers: ^ßitt^ hier wider gethan vnd nichts gehalten^ 

Cht^^aphorus Rtgetuan S. 

[Am Rande:] Die Buchbinder haben fich nidit an erlaubte Bficher 
meines Verlags vnd allerhand Bettbucher benCgen laffen, fondem allerhand 

Poftillcn, Bibeln vnd andere Bücher mehr, dazu frembde Verlags Bucher 
meiner Scholafticalia gleich in aufsländifche Rande herein geholer. v<t- 
(chrieben vnd alhie verkauflfet, dazu mich nicht mit dem Bande gefordert 
vnd vntadelhaflfte Arbeit gelieffert, fontlem meine zu binden gegebene 
Bücher theils verkaufiet, theüs zu 8, 9, ja 10 Monaten bey fich behalten, 
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endlich vbel gebunden, vbel befcbniiten, meine da/u gegebene gute brettcr 
verwechfelt, feUechte anflat zu meinen Büchern genommen vnd gantz nicht 
diefen Ablcbeidt gehalten, wie f&nn Ampt- und Wettgericht erwiefen vnd 
die Abicheide den 13. Decemb. 1643 zeugen. 

Anno 1649 den 6. Decemb. auff Schröders Supplicatim, das die Buch- 
binder frembden Verlag feines Drucks budier verkauflfen, 

Be/eAeüU 

Em Erb. Hochw. Raht tvil ihn hey feiuen erhaUenen Befcheiden 
maititivimt i>7id fchützcn; ive^e» der Excc/scfi, fo ivi'der die Befcheide 
iaußen, wird er Uieiis an die Amptherrtt, tkeOs an die H eUJterren zur 
Geeenium vtrwte/eu, 

Jokamtes Mtyer SMvUtr. 

Di'n 13. Decemb. 1642 fiirm Wettgericht den tVemlxien Druck vnd Band 
der Bücher aufigewiefen vnd für äugen geftellet, den Lorentz Bemoi vnd 
Dtdrük f^tUmoH wider eines Erb. Hochw. Rahts Abfcheidt vericaufiet. 

Be/ekadt 

Hiä Zoremät Bemol niekt tV» Abred fem kant das er die vom Uägem 

producirte Büchrr tiach troffen cm vcrlroj^e vnd Wider eines E. H. Pakts 
Ab/chcidt verkaufet, aljs Jol er de/s/ais 60 !\ vor difsmakl zur Sirqffe 
eriegen. 

Johan IBrük, 

Didrich Wittmau hat üeh Schuhlkranck gemachet vnd ift nicht erfchienen 
oder vor (Bericht zu brlnj^en gewehfen. 

(Am Rande: I Hie fohe die Exccution, wie Anno 1634 den 2. Aug. 
bey Regierung Herrn IIrr)iinnni Mcyners vnd Joachim Haickcu , beide 
damablige Wettherm, ergangen fein, iß aber weder Execution oder StraiF 
erfolget, drumb audi die Buchbinder eines Erb. Hochw. Rahts Abfcheidt 
wenig achten, (bndem thun, was fie wollen. 

Imgleichen Anno 164a den 13. Decemb. film Amptgerichte die vbel 
gebundene Bucher auffgewiefen vnd gezeiget. 

Beßheid 

If? crkant , weil bek/ac^/c , alfs Ltrrents BemoU, Chrifloff Schmitt vtid 
Andreas (Matz'nv keine crhchfiehe lltr/achcn , tvarutnb fie Gerhard Schröders, 
klägern, feine Bücher oder Materien , fo er ihnen zu binden gegeben, nickt 
gAm^en, etktttwmdeu gehabt, alfs folku ßc defsfals ein ßtgücker so ^ 
i^aße eri^en, 

Johan Ulrich. 
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(Am Rande:] Wir mcinf l^iicher gebunden gewefen fein, ift aus 
diefera Abfcheid in originale zu Ichcn. 



t. 1& alfo aus diefen vie1fidtig«fi angezogenen Abfdidden zu fehen, das 
der Buchdrucker von Einem Erb. Hocbw. Raht alhie zu einem Buchdrucker vnd 

Huchhfindler anjjenommen vnd beftellet. vnd das alle feine von ciru ni Krh. Hochw. 
Raht jrc'f^( l)C!ni' Freyheiten gehen vnd beliehen auff den Buchhandel vnd feine, 
des Buchdruckers, \'erlags Bücher, das ihm da niemand Schaden oder Eintrag 
darin thue. 

a. Das auch vmb die Budidni^etey alhie in eile vnd anflhdmien xa 
bringen, kdne Buchladen mehr nach Hiliebraud Gehfmtms tode hie anzurichten 

geftattet worden, ift zu fehen an des Buchbinders Chrißt'an Schmitt vnd Ifi/fe- 
brand Ge/Umans Erben, welche ein ablclüegige antwort von einem Erb. Hochw. 
Raht bdcommen, da doch das ganue Muiifteriuni beym Erb. Hodiw. Raht fSa 
fie gdwhten vnd fuppUdret hat, den 15. Sept Anno 159a. 

3. Das auch ein Erb. Hochw. Raht vmb der Buchdruckerey auff 
nehmung vnd prcfperlrung willen nicht dem Petro zum der Meeren haben einen 
Buchladen anzurichten geftatten wollen, ift zu fehen, weil Sei. Mollyt) für feinem 
Schwiegerlbhn Petro bey einem Erb. Hochw. Raht fo fleiflig hat bitten rnüffen, 
wie Merant Privileg, mit mehren aulsweU^ 

4. Das ein Erb. Hochw. Raht Afo/iyu beide Beftallung, nemblich Buch* 
drucker vnd Buchhändler zu fein, gelafTen, ift aus Mcram' Privileg, zu fehen; 
Aferainrs ift neben Mollyu gebehtener maffen auch wol Buchhändler worden, 
aber alfo das MoUyn gleichwol fein erftes vnd altes jus zum Buchhandel behalten, 
Petrus aber neben Ihm BudihSndler fein möchte mit eines Erb. Hochw. Rahts 
wille. Daraiiff dann Em Hodiw. Raht auflb new gefcUoffen, keine Buchhändler 
mehr alhie ztt geftatten, alfs den frembden Buchhändlern Jährikh die 14 tage. 
Vnd folte ferner niemand ichtwas. das zum Buchhandel gehörig, weder heimlich 
noch öffentlich diefen beyden, alfs MoUyn vnd Merano, zum Schaden vnd nach- 
theil zu verkauflFen, nicht nachgegeben oder zugelaflen werden. 

fAm Rande:] Hie ift zu fehen, das der Buchdrucker der principal 
Buchhändler fein fol vnd das alte jus dazu behalten habe. 

5. So find von 50 vnd mehr Jahren hero, fo lang man hie Buchladen 
gedencket, nicht mehr alfs 2 Buchladen von einem Erb. Hochw. Raht gebilliget 
vnd gewilliget w^orden, alis anfenglich Hiliebrand vnd MoUyn , MoUyn vnd 
Meremus, nach MoUyn vnd Merant Tod Sekröder vnd Jtäfaw, Sekröäer vnd 
Dauderflatt , itzo weil Dauderßatt die Handlung angegeben , Schröder vnd 

IV'ifftnafi. Der alte Bemoll. Rittaw vnd Wi't'nian h.ihcn anfangs fich mit gewalt 
in den Buchhandel g'"Hrunp<n. ohne eines Krb. Hochw, Rnhts bewilligung, 
wie iuo die drcy Buchbinder thun, welches ein Erb. Hocbw. Raht lenger, hoflf 
idif nicht dSlden werden. 

6. WeH nun dann in des alten Bttchdnidcers Nicoliu Mallyni SeL 
Beftallung Jch getreten, mich befreyet vnd alhie niedeigefetzet, mir auch keine 
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newe Reftallunor gemachet vnd mit fo viel eines Krb. Hochw. Rahts Abfchiidcn 
bey derfelben alten Beftallung vnd Freyheiten der Buchdruckerey zu fchützen 
vnd zu erhalten, vcrfichcrt worden, hoff ich, ein Erb. Hochw. Raht wird mich 
grofsgünlUglidien dabey erhalten. 

7. Deut dti Elb. Hödiw. Raht betrachte vnd bedencke es nun wol, 
wie die Buchdruckerey bey fo geringer beykommender oder fürfallendrr Arbelt 
in diefem abgelehgenen Ohrte hie ferner /u erhahen fey, vnd verfchinchli re der 
Buchdruckerey Freyheiten nicht. Nachdemc der Rigifchen Buchdruckerey an 
Aibdt YtA am Handd lUion viel benonunen vnd küniTtig noch mehr von den 
benachbahrten Stätten köndte benommen vnd geichmefalert werden, denn mvor 
ift nicht mehr alfs ein Buchdruckerey in Litrff- vnd Chuhrland gewehfen, itzo find 
fchon 2 Huchdruckereyen mehr in LiefTland dazukommen, alfs eine zu Revahl 
vnd eine zu Dorpaht, wer wcifs w;is Ihr i^irftÜc he (/n idcn in Chuhrland ge- 
dencken, ob Sie zur Mitaw auch nicht eine anzurichten in Willens, nachdeme 
üAion der Buchlade da feinen Anfiuig hat vnd ein Buchbinder üt Von diefen 
Ohrten allen hat der Rigilche Buchdrucker vor diefem zu drucken oder Arbeit 
gehabt vnd bekommen, auch von ihme meiftentheils Bücher, fo fie zu thun 
pehabt, holen laffen; itzt ift es ihme fchon abgefchnitten, vnd haben Druckerey 
vntl Buchladen felber. Vnd fol die Buchdruckerey, die ein grofles mit Schriften 
oder literen zu vnterhalten Jährlidi koftet, vnd aus den Buchhandel alles heben 
mufi, hie erhalten bleiben, miillen nohtwendtg nidit mehr BucUaden hie geftattet 
noch frcy gegeben werden, IbnAen wird fie, die Buchdruckerey, hie vntergehen 
vnd nicht erhalten können werden. Denn es ift noch nicht die helfftc nn literen 
vnd Schrifften, fo zur vollkommenen Buchdruckerey gehören, darein verfchaffet, 
wiewol ich viel newe Schrifften oder literen in meinem wdirenden Dienft darin 
hab gieflen laflen vnd annoch gegoflfen wird, (b fehlet dennoch fdir vid, vnd 
würde weiters auch nichts können genüget noch verfchaffet werden, wann die 
menge der Üuchladen folten gewilliget wrdeii. denn einer würd den andren mit 
dem Buchhandel vertcrben, vnd würde keiner was rechtfchaffenes in feinem laden 
an Büchern haben, da diefe Statt ehre von hette. 

8. Ift auch hieraus zu fehcn, wie vielfaltig ein Erb. Hochw. Raht ver- 
abfehddet, das fie, die Buchbinder, nicht alleine den fi%mbden Druck wider 
meine verlags Bücher nicht feiten herein holen, verfchreiben oder hie verkaufTen, 
fie aber p^leichwol ohne fchfin vber eines Im b. Hochw. Rahts Befehl vnd verbott 
gethan, Ibndern wie alle Contract«! von anfang her wegen des Bandes fowol der 
Mater, mit ihnen gemachet, üe, die Buchbindern, nicht gehalten, dawiedcr ge- 
ftrebet vnd noch (beben vnd mit madit den Budidrucker gern vnter haben vnd 
has verterb ftürtzen wdlen, welches, hoff kh, em Erb. Hodiw. Raht nicht 
lenger mit der lindigkeit wird vorüber pafBeren laffen, fondem ein ernft 
gebrauchen vnd mich bey meinen Privileg., Freyheiten vnd Abfcheiden grofs- 
günftichcn erhalten. 

9. V^nangefehen das ich ihnen, den Buchbindern, zu 4 mahlen ihr 
^nderlohn vetbeffert, fie mir aber meine Verlags Bfidier nie, fondem allezeit 
wohUeyler abge^watzet, das, da es die lenge Üb wehren folte, mdne Bücher 
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(ur nichts geachtet, fondern ihr Band auiT höhelt gcfchätzet würde, alfo das ich 
meine Materiae auff ihren Band halb vmb fonft zugeben müfte, wolte ich ihn 
▼ereuflern vnd tols fein, da es doch mit Drucken und Veilegen der Budie^ weit 

anders befchaffen vnd ein gröfleres zugehöret, auch mehr Gefahr vnd cbenthewr, 
ob flu ahtrcht-n oder nicht, bey ift, alfs bey dem Bande der Buchbinder, denn 
der Band wird ihnen alfsbuld jrczahlrt, vnd dürflfen d;i ("<> ^ro(Ten koften nicht 
auffwenden noch folchen Gefahr nicht bey aulsftchen, ails ich beim Drucken vnd 
Verlegen der Bücher. Denn die Materiae, theüfi wenn fie gedrucket vnd ein 
groffes gekoftet, wird bifsweilen über Verhoffen von vielen Leuten nicht be* 
liebet, noch der ;:chende thcil davon in langen Jahren verkauflet, da& es dann 
entlieh auch zu maculatur werden mufs. 

10. Nu die Buchbinder meine Verlags- vnd andern Bettbücher macht 
haben lu verkauffen, haben fie gute mittel, den Handel mir zu benehmen. Denn 
wenn fie mir nidits einbinden, kan ich nichts verkauffen, da haben Ims allein, 
drumb fie mir mit fleifs mit dem Band lanp nuffhalten, auff das fie defto mehr 
verkauffen müe;^cn vnd dadurch mir flii- N.ihrunj:^ vnd d<-n Handel allmehlig ab- 
ziehen vntl ix-nehmen. Hin alfo an h< ifli n t nden vexiret, vberfortheilet vnd gc- 
hemmet, krieg hie nicht gebunden vnd darlf den frembden Band auch nicht 
verfchreiben, dazu fo halten fie keine Contract noch Abfcheidt, Glauben noch 
wort. Da haben fie lang in ihren Somh und Montaglichen Zufammenkunfften 
auff practiciret, ift ihnen auch unangangen, laffen fich auch noch nicht daran 
benügen, fondem wollen gar vnverfchämpter weife, wider aller Welt brauch, 
das ich gantz keine gebundene Bücher veriiauffen fol (alfs der Gcitzigc vnver- 
Ichämpte Gotdoie H^Uman begehret), damit fie allein den Pbndd möchten 
haben, vnd ich mit der Buchdruckerey zu grund vnd bodem gdien mfige. 

11. So fidiet ein Erb. Hochweifer Raht auch an den viellSltigen Contracten 
des Bandes vnd der Materiae meines \'(Tl,ip;^s, mit ihnen gemachet, das die 
Buchbindere, ob fie gleich felbften folche Contracten beliebet, bewilliget, auff- 
gerichtet vnd mit mir gcfctüoffcn, ja ein Erb. Hochw. Raht dazu verabfcheidet, 
das es bey dehnen vnter vns gemaditen Cmitracten verUe9>en folte, nie diefdbe 
gdialten, fondem vmbgeftofTen vnd dawider gethan, wie zu fehen an allen vor* 
hergehenden Abfcheiden. 

12. So haben die Buchbinder bey meinen Zeiten mehr von mir an 
Freyheiten zu genieffen, alfs bey MoUyns Zeiten, i. Ich halte keine Buch- 
binder Gefellcn in meinem Haufe, ihn zum Schaden, die mir meine Bücher ein- 
binden, alls MoUyn gethan, fondem gönne ihnen das Geld vnd die profytt, 
daher fie dann mannig loo Rdl. von mir ent&ngen. 9. Das fie die Freyheit, 
allerhand Bettbücher vnd meine Verlags Bücher fi«y AUS ihren Häufern ver- 
kauffen mögen, welches fie auch bey Mollyns Zeiten nicht gehabt noch genoffen 
vnd ein groffes ift, zu ihrem beffern erhalten, daran er fich aber noch nicht 
benügen laffen wollen, fondem gar den vollkommenen Handel begehren, die des 
Contraets Jahre zu ende lem, laut eines Erb. Hochw. Rahts Anno 1641 den 
20. Octob. gegebenen Be&heidt. 3. Das ich k< ine Aufsländifche gebundene 
Bücher hereinverfchreiben mag, die denn mir allezeit frey vnd ein groDfes profyt 
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gewehfen, nachdfmm.ihle ich fie befTcr kauff vnci fchöner gtbundcn auff halb 
Jahrs firift zu zahl<-Ti fda ich ihnen hie die Gelde wegen ihres Bandes bifsweilen 
lang xwor heraus gc!)Ln mufs) hab von drauffen bekommen kSnnenf Sie aneh 
fdbften alfr Buchbindere, <tie das Handwerdc gelemet, wider auffgerichteten 
Contract den frcmbden Band herein geholet vnd verfchneben, wie erwiefen im 
Abfcheid 1642 dt-n 13. Dtc. 

13. Es haben fich die Ruchbindere jhr tag alhie zu Riga nicht wider 
eines Erb. Hochw. Rahts Ordnung, Abfcheidt vnd Befehl fo auffgelehnet vnd 
getrotaet, alis diefe itsige Budhbinder. Seindt demi diefe höher vnd beflfer aUb 
der vor diefem, die auch Bürger vnd iiier in diefer Stadt gdebet vnd gewohnet 
haben, nemlich HiUebrand GtkhHaii^ Erben, Chrißian Schmitt, Ca/par 
DeutzfcJuI, Hcinrtch Winckclman , Andres Becker, der Dauderßaltfchen jhr 
erfter Mann, vnd A/mtis IVitier, die nie den Buchhandel erlanget vnd fich von 
Einbindung der Bücher alleine erhalten müfTen, da es noch nicht fo Viel zu 
thuende lue gegeben hat, alfs an itzo, vnd itdgen nodi frey dabey gegeben ift, 
allerhand Bett- vnd meine Verlags Bücher aufs jhren Häufern zu verkauffen, 
drumb dann fic fich nicht zu befch wehren, fondem mit jhren Handwerck vnd diofcr 
Frcyhc-it (nt-mlirh aufs jhri^n Häufern beliebte Bücher zu verkaufftm) fich reichlich 
nehrcn vnd erhalten können, vnd billig fich folten dran benügen laifen. Denn 
es ift genugfam danin ai fdien, dafs fie genug zu binden hsäien vnd mit dem 
Bande fich alleine wot nehren Icöndten, weil fie Anno 1640 nur in 8 vnd 
Ao. 1643 in 9 Monaten nichts gebunden vnd dennoch gdebet vnd fich erhalten 
haben, wie Viele mehr nu denn, weil jch jhn auch Arbeit gebe vnd Bücher 
dazu verkauffen mügen, drunib jbre klage falfchlich einem E. Hoch. Rahte bey- 
gebracht wird, vnd nur au(s Muhtwill vnd Hoffiut mehr begehren. 

14. Vnd fo mir der AufitlSndifdie Band nidit wieder frey gelaflen wird 
vnd fie mir femer die Buchbinder mit dem Bande alfo hemmen vnd cu 8, 9, ja 
xo Bifonaten auffhalten, wie Anno 1640, 1641 , 16143« 1643 '^44 gefchehen, 
vnd dann für ein Büchh-in in 8". wenn ichs fchon vngebunden verkauffet, 6 
tür ein Soband Kalbleder in Brettern haben wollen (wie letzt gefchehen an 
Maur. LMHgtm Manual, wdches einer bey VViOman zu binden gebracht, 
drfiber er, der Käuffisr, wdcher 6 geben (olte, fo vngeduhig worden, dalh 
er mir mein Exemplar, welches er gekaufft vnd bezahlt, wieder gefendet vnd 
nicht abe gelaffen, bifs ich jhm fein Cn Id wicdergcjrttben), ja zwingen, dafs fies 
geben muffen, wollen Urs gebunden habe n, vnd fo fortfahren vnd ferner fie fo 
überfctzcn wollen, wird kern Mcnfch vnib des tcwrcn Bandes willen ein Buch 
mehr kauffen, fi^ndem, abgdchredcet, mit aUerley vndienUdken alten Büchern 
fidi bduUfen, die den Kindern alhie ai gut nidit gedrudcet vnndt nfitz feyn, ja 
der Buchhandel gar verterbt vnd mir meine Materiae, die ich den Schulen zu 
gute mit groflTen Kofien gedrucket vnd verleget, gar beliegen bleiben vnd ins 
euferfte Verterb dadurch gcrahten. Denn wenn die Bücher vngebunden von mir 
gdcaufift werden, dencken dks Bodibinder, die Leute muflen jhn wofl fi> Vid Sü- 
den Band geben, alis fie begehren, wollen fies gebunden haben, fonften wird ihn 
das Budi nicht nütze, weil es nicht gebunden, könnens auch nicht gebraudien, 

Amd SweUtät, BmckdrmekngttclUcAti gigm aa 
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drumb fchneycicn üe fo fcharff, alls fie woUeo, vnd überfetzen die Leut alzu fehr 
vnd fchrccklicb. 

15. Vnd weit aUerl^ Handwerdcer fibr die Kauffleute vnd Krämer 
arbeiteil, aUs alleriey Seydenwercker, PofiuneD^, Knopff« vnd Schnfirmacher f&r 

die Seydenkramer, die Tuchmacher für die Gewandtfchneyde oder Händler» die 
Klein- vnd Grob vSchmit d, Spohrer. Ncgelfchmied , Plalenfchläger, Klempner, 
Beckcnfchleger , Senckler vnd Hüter für die EiTenkramer, warumb folten denn 
die Buchbinder nicht für den Buchdrucker vnd Buchhändler arbeiten vnd ein- 
bteden, wenn es jhnen bezahlt wird, vnd dazu noch mit jhm Contraete w^^ 
des Bandes .iurgcrichtct; ft vn fie denn befler alfs andere Handwcrcksleute, die 
Gott dancken, dafs KaufTleute bey jhnen eine vSiimma Arbeits beftellen vnd 7\i 
thuen geben, wifTt-n auch nicht, wie fie jhn dersfalfs lieben, ehren vnd fordern 
wollen, weil fie jhres Geldes Jährlich ein Foft genielTen. Drucken doch die 
Bttchdrudcer filr jhnen, den Buchboidern, damit fie was su binden kriq^ vnd 
jhr Handwerck ein Handwerck worden ift vnd bleibet, die Bücher vnd laden 
den Buchbindern den Druck gebunden vnd vngebunden verkauffon, warumb 
folten denn die Buchdrucker vnd Huchhändler der Buchbinder Band auch nicht 
fo frey macht zu vcrkauffen haben vnd jhn fchuldig feyn zu binden. 

16. So hoffe ich auch vnd xwcyfcle nicht, weil £. Hochw. Raht die 
ScbuAer, da& keine fi«mbde Schue Ittreb gebracht, die Beeker, dafi kein 
frembd Brodt, die T^rawcr, dafs kein frembd Landbier, die Töpffer, dals kein 
Reuflifche Töpffe, ja die Buchbinder felbft bey jhrern Band, da fie arbeiten 
wollen, auch die Tifchler vnd rmdern Handwercker inttlir, dafs ihrer Hand- 
wercks Arbeit nicht müge auls der tremde jhn zum Schaden herein gebracht 
vnd verkauflßet werden, (chfitset und erhält, vid mcdir mich bey fo fehwdirer, 
vidUcoftender, pericolofifefaer langfam abgehender Arbeit mdnes Verlags BQcher 
grofsg^nftiglichen fchützen und erhalten werden, dafs die Buchbinder, dergleidien 
in der frembd gedrucket, auch nicht verfchreiben vnd verkaufTen mügcn. 

17. Wird Di'n'ch ll'i'tttuafi vnd andere mehr wenig Ehre davon h;i[)en, 
wenn fle üch des Diebftalls vnd der Rauberey, wie Lutherus vnd Brochntaunus 
es nennen, befleiffigen werden in nachdrucktttt|r oder Verlegung meiner Bfidier, 
wenn ich fie, meine Verlags Bficher, jhrem trotten nadi, jhnen nach jhrern Willen 
nicht halb vmbfonft geben werde, wie fie vorgeben, wird auch, wÜfs Gott, jhnen 
auch wol befaltzen werden, dafs fies hernach zu beklagen haben, wenn fie folches 
ins Werck gerichtet. Denn Jhr Königl. Mayeft. in Schweden hochi'eliges 
Andenckens haben nicht ein Lumpen Scharteck den Druckerey alhie gegeben, 
fondem ein kräftiges vnd herrliches Privüegiwn, dafür ich Jhr. KonigL Ifoyeft. 
in dem Grabe noch Danck Tage. So wird auch nidit von verlländigen oder in 
Buchhandel erfahrnen Leuten mir erwiefen können werden, dafs ich meine Ver- 
lagsbücher nach diefer Orts Gelegenheit vnd nach dero langfamen Abgang vnd 
abzug all hin zu thewr an jhnen verkauffe. Hat iich auch nie in vnd auflerhalb 
des Landes jemand fo idir darfiber befehwdirec, alfii Witman vnd lein Anhang, 
da doch andere vor mehr Thaler im felben Taxs von mir genommen, alia 
W&men fein Leben lang Mercke feines Geldes mir gegfinnet filr meine Verlags 
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Bücher, derhalben folches nur nur aus Neyd vnd Hais nachgeredet wird von 
Wütman vnd feinen Anhang. 

18. Das aber Wtttman beybringet vnd will es mit Haüa^)9tS Hand 
bewetfiai, dafi ich ^ctorey oder nafcopey oder auff halben Verdienft oder die 
Bficher HßUtr^rtm tum betten verkaiifife oder fonften verdaditige iingebfihrfiche 
Handlung mit Jhm habe oder jhn, HaUerfort, oder andern verboten, jhni| 

Wtttman, kein Gut zu fenden, wird mir kein Erlicher Mann erweifen, denn ich 
anders keine Handlung mit Jhm, HaUerJ'ort, hab, alfs bräuchlich, dais er mir 
Gut fendet vnd ich jhm Geld daför fchicke, zu sehen andt wol tfaeilfi meine 
Verlags Bikher an Zahhmg, wenn ers begehret, gebe. Dafi aber Haäerfifrt zu 
Rollog fchreibet, er will mir diefes Orts alleine factoriren, machet, dafs er fchon 
an vielen enden fein Gut vertheilen mufs vnd allenthalben Handlung hat vnd das 
Gut nun übel aus den MefTen zu erlangen, auch alles mit bahrem Gelde mufs 
gezahlct vnd nichts pro fith an itzo heben können, drumb wil er keine Handlung 
mit Dirük WiUmtm oder andern mdtr auff fich ndimen. ^innere midi auch, 
dafi er vor diefem ein Polt Bficher an Hm. Cas^tm) von Hoffe, H. Qmrado 
Zobeln vnd Casparo Dreh'ng gefendet, die nun in Drelfngs Haufe verhrandt vnd 
videicht langfam die Zahlung davon gefallen wird, dahero er fich dann yoi^ 
genonunen, an diefen Orth keine weitleuffdgkeit mehr zu machen vnd Jemanden 
Gut mmfehidcen. aber foklie Abred zwüdwn Haäerfi^ri vnd nüdi nie 
gdchehen, welches Httäerfbrt mit Wahrbeit nidit Idireiben kaa, Ibndeni dieTes 
nur zur höfflichen Entfchüldigung mit zu hulffe nimpt, wfl aucil desfalfs, da ea 
die Herrn Herrl. der Druckerey Infpectom begehren, von jhm, HaUerfort, eine 
genugfame entfchüldigung erlangen, wenn ich die Mühe thue vnd jhm davon 
oder darumb fchreibe. Dirich IVüttnau aber hat vor diefem etliche Jahr mit 
jhm gehanddt, warumb hat ers mit jhme fo nicht gemacht, dafi er feb Ibnde]fip 
man oder factor lenger geblieben; ich habs jhm nicht bei Hailerfort verterbet, 
fondern \neleicht er, Wittman^ felber, weil er, Wtttman. jhn vielleicht i.w lang 
mit dem Gelde auffgehalten. Denn HaUerfort ift nicht Sei. Wolff oder Hanfs 
Jung zu Lübeck, die 3, ja 4 Jahr nach den Gelden warten köndien, dergleichen 
Handdfileute man auch nu su Lfibeck nicht mehr findet, ob gleich wol 4 oder 
5 Buchhändler da feyn. Daher kompts, dafi man kein Gut kriegt, vnd vertärbta 

Wtttman felber b^ den Lenten, gid)t aber hecnacher einem andern die 
Schuld falfchlich. 

19. So hat mich nicht, fondem Wütman der Geitz gantz vnd gar 
befelTen, in dem nicht ich in feinem Handwerck jhm was nehme, noch in feiner 
Handlung Schaden tihue, ^onAiem er mir, naclidemalile er mir i. die gebundene 
Bficher, wieder aller Welt Buchhändler brauch vnd recht, nicht zu verkaufen 
gfinnen wil; 2. das er die 5, 6 oder mehr SchulbGchIcin meines Druckes mur 
laut Jhr. Königl. Mayeft. Privileg, vnd eines Erb. Hochw. Rahts Abfcheiden, 
auch feiner, des Wittmans felbfteignen Belohbung vnd vielfältigen contracten 
nach nicht abnehmen oder abkauffen will, fondem den Biembden Dmdc ver« 
{chretben vnd verkaufifen, da er doch weder reich noch arm durch werden wird, 
fondem nur aus Prewd vnd Huhtwil fich dawieder fetzet, die oberwdmte PriviL 

sa* 
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vnd Abfcheide depjradiret vnd widtr nllrr W^-lt brauch in privilegirten fachen 
der Verleger fich trotziglich aufflehnet, eigne Wort vnd Zufage nicht hell, ja 
mir mein Gut oder Budier vmb eio geringes je lenger je mehr nadi feine» 
Willen mit Gewalt abzwingen vnd fich damit bereichen wiU, welches doch mir 
fehlet, oder den frembdcn Druck nach wie vor allezeit femer verfchreiben vnd 
vcrkaufTen; 3. vnd ohne fchcin nachdrucken zu lafTcn fich vntcrftt hi n will vnd 
verlauten leitet, alfs wenn kein Privilegium oder Freyheit mir von der hohen 
Obrigkeit über meinen Druck gegeben were, da ich jhme doch den gantzen 
Badihandd mit vngebundenen vnd eingebundenen Bfichem grols vnd Mein vnd 
fo weit und breit, alfs es jhm beliebet, neben feinem Handwerck gern gönne 
vnd laffe vnd k< inen Srhadcn, wieder mir zufüge, ohne allein meine 5, 6 oder 
mehr \'erlagsbücht-r, drumb wir ftrt-iti n. nicht zu verfchreiben. fondern mir ab- 
zunehmen, vnd ein kleines mehr, alfs für den frembden Druck mir zu geben, 
hier zur ftdle^ nachdenunäble idi alles, was zur Buchtnickerey gehörig, hoher 
zahlen murs, alfi die Buchdrudeer in der frembde thuen, wdches kein vnbJIItges, 
fondem dem Exempel aller ehrlichen Leute, die von Königen, Fürften vnd vor- 
nehmen Städten Privileqfium auiF jhren Druck oder Hücht-r haben, nachfolge vnd 
darinnen fich nichts nehmen noch das Privilegium degradiren laffen. Denn der 
Buchhandel gehöret den Buchbindern nicht alleine zu, fondem den Uuchtruckera 
mehr alls den Buchbindern, nachdemmahle die Bndidruckerey die Ifendlung 
machet vnd nicht die Ruch-Bindercy. Woran dan abermalü zu fehen, dafs nicht 
ich, fundc rn Jf/Hman mit den fchandlichen Geitz befefien, vnd feine Klage wider 
mich falfchlich. 

20. Haben die Buchbindere mich jederzeit falfchlich angegeben vnd bey 
einem Erb. Hocfaw. Raht mit Vnwahrhett befchüldiget, fondedidi Dürutk WSUmtm» 
der in feinen eingelegten Schriffken klaget: 1. Das ich meine Bucher den 
Praeceptoren in die Schuele zu verkauften fchicke. 2. Dafs ich die Praeceptores 
alle auff meiner Seyten hab vnd mit Jhn abgeredet, dafs fie alle Schuelknaben 
mir zuweifen follen, Bücher abzukauffen, vnd nicht jhm. 3. Das ich mit meinen 
Verhkgdyfldieni ,^men überietse. 4.. Das idi <te& Cootraet nicht gehalten vnd 
aufifer dem Lande Bücher binden laffen. 5. Daft ich die Sduift geendert vnd 
in LtUh£ri Catechifm vnd meinem Gefangbuch theHls Wort vnd Verle bey- 
geietzt, ja wol katze r ifche M^rnung einflicken möchte. 

[Am Rande:] Ketzerifche Meynung in meinen Büchern einzuflicken, 
dafiir wird mir mein lieher Gott wol bewahn n, defTen beforge er, Witttnan, 
fich nur gantz nicht, folte vieleicht von ihme, W'itlmait, eher gcfrhrhcn, 
wenn er folches Werck der Druckerey vnter Händen hätte, weil er aus 
dem axgen ketzerifcfaen Ohrte her ill vnd einen Jefiutücfaen lügen Getft all 
Ichon bey fich hat, wie aus feinen eingelegten Schrififcen zu erfthen. 

6. Dafs ich mit liaUer/ort, den Buchhändler zu Roftog, raafcopey vnd 
£ictorey Handlung habe. 7. Das ich HaUerfort vnd andern Buchhändlern ver- 
bohten, jhm kein Gut zu fenden, vnd was der groben Zkyten mehr feyn, ja zum 
8. auch wol gar vor dem Herrn Gerichtsvogte verklaget, dafi ich (em Gut, fo 
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HaUa^mri an jhm gdkndtf zu mir genommen vnd mit dem Roftoger Schip&r 
piracticiKtf dals der mifS gielafTen und gelieffert (welches ein Schelm- vnd Dieb* 
ftück weere vnd in feinem Rufen fchieben mag), Jhne auch, den SchipfFer, wie 
er fegelfertig, defsfalfs arreftiren laiTen, da er jhm dann hemacher fiirm damahligen 
Hern Gerichtsvogte Herrn Hermmmo Meyners anders erwiefen und mit 
BrieffisQ dugethan. 

Er auch IVtttman weder Bricff noch icbtwaa zu beweifcn gehabt, dafs 
er Gut dabey haben oder entfangen folte vnd nur auff bloffe Muthmaffung, clafs 
er kein (iut oder Hücher bckommi-n, folches vorgenommen vnd vnrcdlichitr weife 
mich ncbeft den Schipffer befchuldiget vnd verklaget, welches ein Stück feiner 
Hdligkdt vnd Redlichkeit ift, vnd <Ue ^che Wahrheit dran ni fpfihren. 

[Am Rande:] Anno 1642 d. 18. ApriUis halt IViUtHun dea Schipffer 
arreftiren vnd mich citiren laJQTen. 

Hoffe alfo, dafs der Buchbinder \'nbiniges begehren, falfches einbringen 
vnd vnrecbtmefllges Handttln wider mich zur genüge vnd genugfam entdecket, 
gezeiget, bewiefen vnd beantwortet feyn wird, vnd gedencke hinfort nicht mehr 
in dtefer Sachen zu fchreiben noch ihre vnverftändige falfche Schrifften zu beant- 
worten^ es were denn, dals fie was newes mir zum Schade beybringen möchten, 
fondem will dem Spruch Salomonis folgen, Cap. 36 v. 4. Antworte dem Narren 
nicht nach feiner Narrheit. &c. 

Gerhard Schröder. 

Poft fcriptum. 

Die Buchbinder haben in wehrendem Contract in allen dreyen Jahren 
mir jedes Jahr zu 10, ja 12 Monaten mit dem Bande auffgehalten, wie geklaget 
vnd erwiefen, vnd dann eingewendet, es habe jhn an Brettern, Claufuren, Perga- 
ment, Corduwahn, blad Gold oder fonften was gemangelt, welches fie billig (ur 
allen Dingen eKUich die Bücher lieh (chaffien vnndt keinmahl ntdit mangdn 
lalTcn foltcn, well fie folches zu jhrem Handwcrck benötiget teyen, damit fie dem 
Abfcheid M. Erb. Hochw. Rahts den 19. Nov. 1640 ein genüge thätcn vnd mich 
mit dem Bande forderten, welches nicht gefchehen. Sie aber haben an ftatt 
delTen wider den Abfcheid Eines Ehrb. Hochw. Rahts den 20. üctobr. 1641 
v«rbohteiie BQdber fidi gefdiafiet, damit fie für groflfe Buchfübrer möchten anr 
gelehen fcyn, vnd dagegen jhr gutes Handwerck verlailen, wie Lormiiz Bemid 
den gethan» der nicht alleine fo viel Rürher vom H. Jokan HaUerf orten zu 
Roftog bekommen, dafs er fie in diefen dreyen Jahren nieht all verkauffcn 
können, fondern mir thcilis cingelielfert, jhinc, Haikr/ort, lur die Zahlung wider 
zu fenden, ohne was er tob Lfibedc, Dantzig an gdsundene vnd n^diimdeoea 
Bfichem, ja oodi diefen Herbft von Strahlfund ein grofles Pack bdcommen, 
darüber er dann das Pergament, blad Gold vnd andere Dinge zu feinem Hand- 
werck vergefTen vnd nunmehr fich damit wiccU-r entfchüldigt^t , Er mir keine 
Bücher in Pergament noch Goldfchnit ein binden könne, dann er habe kein 
Pergament noch Gold. 
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Derhalben weil folche lahme, fällche entfchüldigungen der Buchbinder 
von der Obrij^keit vor f^ut angenommen werden vnd die Buchbinder keine 
Straffe erlitten, laflen fie mir was hin klagen vnd lang genug auf den Uand 
warten, damit ich die Kauffleute w^en des Bandes mag geben laflen vnd weip 
weüen vnd fie, die Buchbincter, alleriuuid Bett- vnd gemeine Bücher defto oflEker 
vnd mehr verkauffen können. Haben mich auch vor diefem contracte mit meinen 
zu binden gegebenen Bücher nie fo lange aufl^ehalten, derhalben wol zu Ipühren, 
dais es recht ftudio gefchieht. 

Vnnd wann ich jhnen noch zu Cordewahn, Pergament vnd andern 
langen hdfie, fo nehmen fie das allerMilechfte vnd gerin gft e m meinen Bfichem 
vnd fprechen zu jhren Völdcem, das ift gut genug tu des Bucfadruclcera Afbeit, 
d.ifs ift denn mein Danck vond Lohttf Wem ich dazu oodi lang genug auff den 

Band gewartet h:ib. 

Ja wenn jhnen fo viel Arbeit von frembden Leuten zugebracht würde, 
da& fie das gaatze Jahr genug zu thnende betten, fo wurden fie mir, die Buch- 
tunder, mdit on dniges Buch einbinden, denn fo lange die fi-embden Buchfiibrer 

hie aufsdehen vnd feyl haben, bekomm ich wenig gebunden. Wenn die Leute, 
die den frembden Buchhändlern abgekauffet, nichts mehr zu binden bringen, fo 
fahen fie erft an meine Bücher zu machen, kompt etwas darzwifchen, muis meine 
Ailieft wieder Vxipn. bleuten. Din haben fie 3 Jahr Im^ nach einander fo ge- 
triei>en. Entlich iflc denn Leder, Pergament, Cotdewahn vnd Gold meiAenthdUs 
auffgearbeitet; will ich denn meine Bücher eingebunden haben, fo foU ich Jhnen 
vorftrecken vnd zu folchen Dingen helfFen. Seyn auch nicht der Befcheiden- 
heit, dafs fie mir, wenn es noht thuet, für ein reifenden Mann oder fonften ein 
Büchlein 2 oder 3 alfsbald folten aufsmachen vnd verfertigen, wie andern Leuten, 
die Jhneo eb Buöh na binden bringen vnd des andern oder dritten Tages her* 
nadi es fertig bekommen; nein, fondem ich mufs warten, büs fie die gantze Poft 
zufammcn verfertiget hnben, vnd bekomm«- rillezeit tut antwort, wenn fie alle 
fertig fiyn. fo foll ich fie, meine Bücher, haben, welches mir grolTcn Schaden 
thut vnd manchen Käuffer wegjagt, weil er fo lange warten mufs, der ich jhme 
doch mdir g^d das Jahr über gönne, aUs fo einer, der kaum in etlichen Jahren 
jhnen ein Buch su binden bringet. 

Derhalben weil ein Erb. Hochw. Raht augenfcheinh'ch (ieht, dafs die 
Buchbindere den Contract in allem gebrochen, nie etwas davon gehalten, fon- 
dern dem Befehl £. Erb. Hochw. Rahts öffentlich zuwieder gelebt vnd gethan, 
ich aber denielben vnbrQchlich gehalten, wie mir anders mdht kan mit Recht 
erwiefen werden, fo woUe E. E. H. Raht fie zur Straffe zidien vnd auch des 
Contracts wegen des Bandes erlaflen vnd entUrdigen, weil fie mir (wie verab- 
fcheidet) mit dem Bande nicht fordern, auch bey voriger der liuchdruckerey 
vnd des Buchhandels Freyheiten vnd Privileg., dafs ich gebundene Bücher 
(fonderlich krumftempel), weil fie diefelbe nicht gerne binden, verficlireiben mag, 
wie vor diefem, gro&gunftiglichen fohfitsen vnd erhalten, idi vnterthänigft hoch- 
fleiflig will gebeten haben. 
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Dirfc nachfolgende Bücher Gerhard &krikUm wegen Johan Hailerocrt 
geliefert den lo. Novembr. 1643. 

I Langtj Florilegium. 8 gebunden. 

\ de la Strrrc I.iebesblumen. 8. vnßffbunden. 

1 Albani Bäbi'tL Anatomia. 4. vngebunden. 

2 Schärft; maimale logic. 19*. planirt ge&ltst 

1 BaleUdni eaßm 4*. getnuiden. 

3 Diedert'a C7LiGc\xfS. 12'. gebunden. 

2 lVudn'a}it Crcutzfchuel 8. i gebunden, i in bitter. 
I Bibel mit Kupffcrftück. Kol. vngebunden. 

I Bibel in grois 40. gebunden, defect. 

Lorentz Bemal, Buehb. 

Bey diefem Gute hat Loreniz Bemol ohne andere Bücher noch entiangen 
15 Stück gebundene Cateehifin., EvangeL, Faflion, Pfiilter vnd Gelangbuch in 
\%\ frembdes Drucks vnd frembdes Bandes. 

G. S. 

7. Urtheil des Rathes im Prozcfs des Buchdruckers Gerhard 

Schröder gegen die Buchbinder. Riga 1644 Mai 17. 

Dtertig Sma/nf ^31—^4/ MeU atft—etti. Kg. RaAtertkip, 

Intcr Buchdruckern fif Buchbindern oc. 

Auff die von dem Druckern Gerhard Sc/iriidercn wieder rüc Buchbinder 
Lorenz BemoU, Andres Giazuue, Chrijlqff Schmidt vnd derer nebft dem Buch- 
f&hrer Dielrieh WSUman, der nAnegjbm fich eingentifchet, dakegen wieder den 
Drucker vnterfehiedlidie wieder einander E. E. Raüi emgereidite fiipplicationes 
ihre fo Gericht, als güeth'ch zuuor bereits hingelegte vnd izo hinwieder ernewerte 
Streittigkeiten, fonderlich den affectirten ohn vnterfchcidt der Bücher in Offenen 
Laden freyen Buchhandell betreffend, ist nach eingenommener Relation vnd 
fleUUger em egung alles deflben, was um Beiden Theflen gcklagct vnd gefudtt 
worden, diefer endtlicher Befcheidt: 

Es will R. H. Rath die in diefer Sachen als den 9. May 1633, 19. May 
1634, q. Martij i6;^5, fumemblich de dato 19. Novemb. 1640 vnd 20. Octob. 1641 
ergangene Abfcheide vnd hierauff zwifchen ihnen wegen precij fo wohl des 
Bindlohns als der Verlagsbücher am 4. vnd 7. Decemb. Ao- 1640 behebte vnd 
von E. R Rath am ao. [Oktober] i<S4i apfmbirte Verträge, kraA wekher 
wieder die Vngehorfahme exequiret worden, nochraahls wiederholet vnd b«- 
ftettiget haben. Vnd fo weni^- riiefem allem zuewieder dem Drucker den neben- 
handell, womit die Druckerey anfangs bewiedmet vnd ohn denfelhen in diefem 
weitt entlegenen Orth des wenigen Abgangs halben nicht beftehen, vielweniger 
in beflkem aufrahmen kau gdiracht werden, benommen oder mitt vereuffiienmg 
der vngebnndenen rohen matecien aOeitt beCdhrSncken; ab den Bnchb&ideni 
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freyen Handell in Offenen Laden, welches Sic nicmahln gehabt, noch auiTst r dem, 
welchen OfTene Laden zue hahenn frey ftehet, zue ihrem eigenem fänibtlicht-n 
Verderb, der, da aus einer oder zween Buchladen 5 oder 6 entftundcnn, gewifs 
erfolgen, Urnen nachgegeben kan werden vnnd Sie obn das von der Budibinderey« 
beoorab, weün ihnen aus ihren Haufern Bücher gewiflser Sorten swar auff ge- 
wiOe Zeitt, die hionit, fo lange Sie fich deflen durch weitere extenfion oder 
fonften nicht mifsbrauchen, prolonj^iret wirdt, zu uereuflsem. in vorerwehnten 
Abfcheiden vnd Verträgen frey gelaflsen, lieh wohl erhalten vnd ernehren 
können, geftatten. Vnd dafem die Buchbindere wieder Vorige Vertrage vnd 
Abfäietde in ihrer bdiarrlichen WiederTezligkeit, weswegen Sie dan billig nitt 
einer wiewohl geringen Straff hi lcj^t. dauon die execution bifs zue fcrnerm ihrem 
Verfpurthen Verhalten für diefsmal fuspendiret wirdt, rürl>/.lich verl)lL'iben werden, 
soll auff folchcn fall dem Buchdrucki-r vermöge der Uruckerey alten habenden 
Rechtenn, einen oder mehr Buchbindergefellen zue halten oder, da es ihm 
beUebet, iMnden ni laflen, frembden Bande zu uerfchreiben, deflen allen er fich 
tue beiferer Beförderung der Buchbinder Nahrung für diefem enthalten vnd 
begebenn, frey fein. 

Was fonften die von allen, nemblich dem Drucker, Huchführern vnd 
Crähmem eingeführte Befchwerde belanget, bleibts bey vorigen Befcheiden 
vnd kan ihnen der in allen Kauff- vnd Freyen Handelftädten gebrenchUdier 
vnd numehr alhie anff gewiflse Zdtten verftatteter Offentl^er AuMand nicht 
benommen werden. Jedoch foll ihnen, von hier aus mitt den übrigen Waaren 
ins Landt zu uerreifen noch den Crämern Calender vnd fonften allerhandt 
Schuelgattung oder andere Bücher zu uerkauffen, bey Verluft der Waaren nicht 
gemattet werden. Von Redita Wegen. Publicatiim am 17. May hfi- 1644. 

8. Könige Karl XI ertheilt Heinrich Heffemeffer ein Privileg 
für den Buchdruck. Stückholm 1664 September 3. 

KopU, Papier, litüage zur Supplik Heinrick Bejfemfjfers, verlc/en im Riga/chen 

temtrkti Cofei des KBmigl. Prieiltgü vor HtnriA Befftmeffem BmekdrtMter Mm Riga, 

Wir Oert von Gottes gnaden der Schweden, Gothen und Wenden König 

und ErbFürft, GrofsFürfl in Finland, tfenog zu Schonen. Eheftcn, Lieffland» 
Carelen, Brehmen, Vehrden, Stettin-Pommern, dt r Cafsuben unnd Wenden, Fürft 
zu Rügen, Herr über Jngermanland und Wifsmur wie auch Pfaltzgraff bey Rhein, 
m Beyern, zu GOlidi, Cleve unnd Bergen Hertiog x. Thun Kundt hiemit, wais> 
nallSen Vnft Vnfer getrewer Vnterthan He^urieh Beßem^tr in Vntertfaänigkeit 
XU vernehmen frepeben, wie dafi Er verwicliener Zeit von Vnferer Stadt Riga 
zum Buchdrucker dafelbft angenommen unnd beftellet, vnfs dahero X'ntcrthänigft 
erfuchend, Wir geruheten Jhn und seine Erben mit einem gleichmäfligem Pri- 
vilegio ZU begnadigen, als von Vnfem Anteceiforen am Reich die vorige Buch- 
drucker in Riga verfdien w<»den, daia nemblidi alle BQdier unnd Sdiriften, in 
wala fpradien Sie auch ediret, fo von Jhme und leinen Erben an Riga in fetner 
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Druckcrey ins KfioSUf gedruckt und ausgehen würden, nirgend anderswo in 
V'nferm Reiche von nfiu-m aiifTpelojrrt und nachpcdrucket werden foltcn. oder 
da dicfelbc gleich anderswo aullerhalb Vnferm Reiche zum Druck publiciret und 
auffgclcget weren, dafs nicht möchte verftattet werden, folche Bücher in Vnferm 
Rddi und dazu gehörigen Provincien feüzutFagen oder su verkaofSen, damit Er 
feiner Koften und Arbeit nicht durch andere folchergeftalt beraubet werde. 
Wann \\'ir dann diefen feinem billigmälligem petito in ^TKidm dcrcriret und 
Jhme dafs in \'nterthänigkeit gefliehte Privilegium hiemit und in Kraft diefes 
in gnaden ertheilen, doch mit dicfcm Vorbehalt, dafs bcmelter Ucitirich Bcjffe- 
m^er oder feine Erben unter diefer Preyhdt einige Biicher nicht auflegen 
oder hier in Vnfier Reich oder deflen vndergelegeiien Ptovincien verffihren 
laJTen foUcn, worauff in specie ein oder ander Vnfer Vnterthanen vorhin fchon 
privilcgiret. Alfs befehlen Wihr hiemit allen unndt jeden, fo diefes angehet, 
auch Vnfcrt wegen zu thun und zu laden haben, gnädiglt unndt crnftlich, dafs 
Se fich hiemach r^ten, niehrgemclMi Hemridk Bejfcnußsr und deflen Erben 
bey diefem Jhme erthe3ten privflegio respective gebührend handthaben, fondeiv 
lieh aber keinem Buchdrucker, Ruchhändler unnd Buchbinder verftatten, einige 
Bücher, in wafs fprarh diefelbe auch fein, fo von Jhme Hetunth BilTcttwjTt-r 
oder feinen Erben gedruckt weren, aufs neue aufTzulegen, nachzudrucken unndt 
nachdrucken zu laffen oder auch, da Sie etwa aufTer Reichs von andern nach- 
gedrucket weren, keines weges in Vnferm Reich und darunter belegenen P^ovinden 
zu verkaufen oder durch andere verkaufTen zu laflen, bey ftraff dreydig marck 
lödigen Goldes, f(i ofFt wieder diefes Vnfer indultum gehandelt wircit, hall) 
Vnferm Fisco unnd hall) mehrpj^edachtcni Heinrich Brfrt'mi'lJcr und feinen Erben 
zufällig, wie auch Contiscation aller lolcher Bücher unnilt Exemplar. Vhrkündtlich 
Vttfers hiefurgedrndcten Königl. Jnfiegels, auch Vnfer Hochgeehrten unndt Vidr 
gdiebten Fraw Mutter wie auch ander Vnler unndt Vnferer Reiche VormQnder 
unndt Regierang eigenhändigen VnterlchrifiL Datum &oddiolm den 3. Septemiir. 
Anno 1664. 



Hedewig EUonora. 




Pelms Brahe Comes 
in Wift'in^sborg R. S. 
iJrolzcius 



Caro/us Mauritius 
Löwenhaupt ins R. 
Marschenftelle 



Giistaff Otto 
Stenbock D. R. S. 
Admiral. 



Magutts Gabr. de la 
Gardie D. R. S. Cantzler. 



Gustav US Bi>iuidfi 
D. R. S. Schatzmeifter. 



J. E. Schantz, 
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9. Des Ri^aschen Rathes Beftallung für Heinridi Beffemeffer. 
Riga 1664 Oktober. 

Kotuept, 6 Folio/eiien. Auf dem Umjchlag du gleichseitige arckivaidjche Notia : 
Heinrich Be//eme//ers B^fbO^^fdit Dnuktrty A». 1SS4 d. OtMr. Rigth 

"Wir Bargermeifire ▼. Raht der K&i^ Stadt Riga tluin knodt yimd 
bdcennen hienut vor nänniglidien, fonderlich aber denen hieran gelegen, dals 
Wir aufs wollerwogenen vrfachen vnnd reiffen bedencken zu hcfodi rung Gottes 
ehren v. pflantzung feinefs heiligen Wortefs wie dan auch zu crh.iltung Kirchen 
vnnd Schulen vnnd fonflen zu fortfetzung defs allgemeinen Nutzenfs dem Ehren- 
veften vnnd w<dgeachten ffeAirüA Beßmiiejir zu Vnfenn Stadt Buchdrucker 
angenohmmen vnnd bcftellrt, in maafen Er dan krafFt diefefs beftellet wirdt, 
dergeftalt vnnd alfo, dafs Er die Druckerey fich foll laffen befholen fein, diefelbe 
in gutter auflnicht, fcrtigung vnnd rirhtf^^kcit halten vnnd mit gebührlicher vnnd 
zu folchem wercke gehörender Rcitichaift an gebräuchlichen vnnd vnltrafT- 
bahra litem vnnd groflien vnnd wa& fonften dann aUerfeitls nöthig nach 
nothurfft foll verfehen vnnd ge&flet lein, deflTen foU Er auch gutte aufflücht vnnd 
acht haben, dals alle (ächeo, fo bey ihme verfertigec, correct vnnd wdlgedmcket 
mögen fein. 

3. Dafs Er der Sudt, Kirchen vnnd Schullfachen vor aller ürembden 
angenohnuMtt arbeit verfertigen, vnnd wala ihm von der Stadt Statuta, Ord- 
nungen oder Gefets (aUs da fein die Vonnfinder*, Hochzeit- oder Kidderordnungen 

v. dergleichen Dinge) zu drucken beiholen, foU er aufF feine eigene koAeo 
drucken vnnd ohnt; entgeltnüfe E. K. Rahte 60 Exemplaria einbringen vnnd zu- 
zuftellen verpflichtet fein, fonftens foll aulTerhalb Stadtfachen Er niemand alfs 
denen H. H. Jnfpectoren der Buchdruckerey, der Cantzeley vnnd der BibUothec 
itweden ein Exemplar von allem, was er drucket vnnd fdber verleget, ohne 
entgeltnOß zuftellen. 

3. Soll Er auch alle verfälfchung, Ketzereyen, Pafsquülen vnnd wie folche 
exorhitrintien nahmen haln-n möchten, für fich vnnd andre fleidlgü verhüten vnnd 
fich Ibnlten allenthalben leiner beftallung vnnd der H. H. Jnfpectoren Verordnung 
gemela verhalten, alfi dals einem getreuen Buchdrucker zuftehet vnnd gebühret. 

Dagegen fidl Er in diefer fchwierigen vnnd koftbahren Zeit von dato 
Michaelis defs 1664 jahrels anzurechn«-n idoch nach \\. E. Rahtes bchäglichkeit 
60 Rthl. in vier quartalen, idefs quartal 15 Rthl. in laufender Müntze aufs den 
gemeinen Stadtkaften^ vnnd die treye wohnung haben, daneben auch aller 
bürgerlichen pflicht vnnd accüe auff der Stadt part frey vnnd enthoben lein. 

Daneben verordnen wir, das nur denen beeden itsigen Buchbtndem 
Maäis B9wmt vnnd Hems Hadt^mn vnnd keinem mehr alhie in Vnlerer Stadt 
offene laden zu haken oder einige wahren, die su der Buchthurerey gdiöreo, 



B In feinen erden Jahren bat Bejfemejfer kein Gebalt bezogen; Gebe die Remerkung auf 

Seile ijj. 
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zxi verkaiiffen zuc^-elnffen oder peftnttet werden fol. Dafs follen bemeldte Ruch- 
binder, eis fey auch wafs ek wolU- vor Materien, nichtefs ausgenohmnien, welche 
alhie von V'nferm Buchdrucker zuvor oder itzigen Heinrich Beffemejfer gedrucket 
oder noch gednicket werden nödite, mdit herem bringen oder bringen laffen 
vimd hier verkauffen durchauis oiclit bemädidget feiii. 

Jmgleichen das alle vnnd jede vnfere Kirchen- vnnd Schuldiener, da. 
diefelben auch etwas würden der Kirchen vnnd Schulen zum heften InfTen aus- 
gehen v. felbfl nicht verlegen oder auff ihre eigenen koften drucken lalTen, 
Icddies imferm Buchdrucker Htmridk Bejfetneßer zo veri^^ erfdichen anbieten 
V. ffir aodem gdnneii wolten, auch aUe gattunsr« fo in den Schulen gebrauchet, 
vnnd xs&x Buchdrucker Bejfenujfer gedrucket vnd feil hatt, den Knaben auff> 
erlegen, von ihme den lUgüchen keinen frembden Druck «i holen v. 
zu kauffen. 

Vnd weilen vnfer Buchdrucker auch iärlich einem ganzen Ehrb. Rahte, 
fb woS Kvehen Sdiuldieneni wie auch denen Cantadiften t. bey dem aodfe 
Kaften grofTe v. kleine Calender verehret v. er feines Drukkerlohns vnnd koften 
fich nic lu erholen kan, wegen der menge der Calender, fo von den Crämem 
V. buchbindrrn aufs der frembde herein verfchrieben werden, fo foll hinführo 
kein Buchbinder oder Krähmcr oder fonften einer, Er fey der oder wer, fich 
vnterOdien, Calender herein zu bringen oder feil an haben, es ley den daa es 
frembde Atttorea weren, die vnfer Buchdrucker B^ffm^ßer nicht gedrucket bette, 
fonften folen alle Calender, wo fie angetroffen, durch den Wditdiener genohnunen 
V. an den Wetherm mit einer ftraffe verfallen fein. 

£s follen die Buchbinder dem Uuchdrukker mit dem band nicht über- 
ft^gem, (bndem der billigkeit nach fich mit dem Buchdruckern darinnen ver- 
gleidien vnd demfelben auch vor allen in Ave arbdt beforderlich fein. 

Deflen will der Ruchdrucker ihnen alle leine gedrudcte Materien in 
einem billigen preifs fummcnweis vberlaffm. 

Mit d(;n frembden Kuchfülirern foll es gehalten werden, wie vor, dafs 
fie numehr vnnd fort an von alle benandten perfeien oder fonften was zum 
bucUaden gehöret weder heunUdi noch ofiendich iditwa& feil h^K» noch 
längft die gaflen oder in die hSulSsr tragen oder zu verkauffen ihme verftattet 
werden, ausbenohmmen in denen gewohnlichen zeitcn, fo lang vnntl drüber 
nicht die frembde buchhändler dem alten gebrauch nach dergleichen matcria im 
verkauffen macht haben follen. Vnnd damit lieh derfelben keiner vnterwindcn 
müge, lenger feil XU haben, fo Ibllen die buchbinder, welche offene laden 
haben, Idbft auch drauff aditung geben v. nach befindung fbldiefe den zur 
Druckerey verordneten H. H. jnspectoren dafs anzeigen v. fie in gebuhrUche 
vnnachleftige ftraffe nehmen, defTen fie liiemit krafä diefels zu iederzett 
mechtig v. befehliget fein füllen. 

Vnd fo lange Er diefem Ambte recht vorAehet, foll Er dabey gdallen 
V. nicht ohne graq^lhhane zur entfetzung gegebene vrfiwh entubrlanbet werden, 
allefi ohngefShrde. 
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lo. Heinrich BedemetTer bittet den Rigafchen Rath, eine zweite 
Buchdruckerei in Riga nidit xu konfeffiontren. Riga imdalnt, ans dem 
Jahre 1674 ftammend. 

Original, lo Qttart/eiten, von J^emtfftrt Wmd gt/dui&kn, G^i^dutfi/Ür 
Gt/ekidUe mmä AUertk$$mak u nde. 

Grfindlidier Beweük, dais in der m hiefiger vorlangft fiindirten und zu KönigL 
M^t* unterduuuigften Dienften allezeit fchuldigft auflFirartenden Huctulrukkcnn noch 
eine andere alhie anzulegen nicht alluln hiefij^er Stadt und Buchdrukkerei fehr 
oachtbeilig, fondero auch mir zu gäntzlichem ruin und Untergange gereichet. 

Daft £: E: und hochwi Raht diefer Königl: Stadt Riga hidige Buch- 
drukkerei von langen Zelten her wolerhaltt;n und aufs Stadt-Väterlicher Vorforge 
felbige, da fie der Zeit und Befchaffenheil nach zerfallen und aufs Mangel der 
Nahrung untergehen wollen, allezeit wieder auffgerichtet und unterllüt/et, muis 
ich mit meinem felbft-cigenen exempel rühralichft bekennen, geftalt dann, da ich 
vor 14 Jahren bey meinem Antritte alhier es dermaflen fchlecht befunden, da6 
(wie es noch zu erweifen) dain.iln in meinem einfamen und ledigen Stande ich 
vom Drukkcrci-Vcrdienfte mvm Koftgcld iinmf'ij^rllch erlegen und hc/.ahlcn können, 
wefshalben ich mich endlich auch nothiit ini;lich refolviren miilTcn, im falle E: E: 
mid hochw: Raht vor meine Lebcns-Mittel zu forgca Sich etwa ungeneigt er- 
zeigen wflrde, diefen ohrt wieder zu verlaflen; fo ift auff meine damahi fiber- 
gebene demütige Supplic, m reiflfer Erwegung der an diefem ohrte über auis 
fchlechten Drukken-i-Nahrung erfolget, dafs E: E: und hochw: Raht, fowol der 
BürgerfchafTt zu Nutz als mir zu notdürfftitrcm Unterhalt, ein vormaln unge- 
wöhnliches, nemlich die Hochzeit-Briefe drukken zu laflen angeordnet, woHir ich, 
Gott und der Obrigkeit zu dankken, midi auller diefen auch unmugÜch hatte 
erhalten können. Und wie wol ich nebft Aufflage des Rig. Gefangbudtes aoiF 
Obrigkeid: Befehl auch noch andere Buchlein bei so perfeien vor hiefigc Schule, 
Stadt und T-arKics-Cn-iTs, in latein-, teutfch- und lettifcher Sprache aufF eigene 
Koften aufsfertigen und alfo nicht allein meine eigene armuth, fondern auch guter 
ehrlichen leute interes-gelder darein verilekken müflen, fo habe ich doch von 
allen diefen des unglaublid^langlämen und wenden abganges wegen bils dato 
nicht einft die Papier-, gefchwcige andi-ro, noch weniger dir Arbeits -Koften 
daraufs heben und erhalten können, fondern liegen itzo mir und di-ti Mi inigen 
zum ^roiTcn fchaden in ziemlicher (juantiiät als maculatur danieder, urul Ichcinct, 
dals diefer meiner mit faurer Mühe und fchweren Koften aulsgeferligte V'erlags- 
dnikk gleichfiUs wie mebes ftd: Vorfiihren Gerhard Schröders koftbare lettilche 
PoftÜlen und andere gute Bücher endlich auch vor maculator gegeben und 
verbrauchet werden muffen, welches denn nicht alUtin wegen der knftbaren 
guten Kücher höchlich zu beklagen ift, fondern auch weiln dergeftalt eines 
ehrUchen Mannes lauere Arbeit und darein geftekkete fchwure Koften, die 
Er der Chrifth Kirchen und dem gantzen Landes - KreÜTe zum höchfien 
Nutz mxl Erbauung aqgewendet, endlich mit dem Bettdftabe abgdohnet werden 
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fol. Worzu nun furnchnilich die itzo herein gefchaffete, diefcr Königl: Stadt 
fowol bei Schwcdifch- alfs rohlnifchcr R<-j^ininjj recht unf^rewöhnliche und mir 
armen Mann zum gantzlichen ruin und Verderben gereichende Ncbendrukkerei, 
allem Veraünfßigen Abfeben nach, den wirklichen Au&fchlag geben wird. 
MaflGen ja mehr ala zuirid bekannt« dafs ich manches Jahr durch nicht einen 
Gt-rcllrn darauff halten können, fondem ofFt mit zugefchlofTener und müfliger 
Drukkerei lans^e Zeit auf!" ein Brieflein zu drukken, die dann auch fehr fparfara 
einkommcn und auff manchen gemeinen Mannes Hochzeit etwa 50 — 60, auch nur 
30 ftükk gedmkket werden, gewartet. 

Wolte aber obbemelte hiefige Neben-Dnil&erey über da& ihre eigene 
Schulbücher nach etwa einer neuerfundenen Lehr-art verendert aufHegen, fo wird 
doch me ine Ahnahme umb fo vid« als jene in Schulen dngefiihret, j^eichermaflen 
auff ein ^^roHes theil vermindert. 

Zudem, wenn offt bemelte Nebendrukkerci in Herbeifchaflfung allen Zu- 
behörs laut iuo aufsweifender Schifis-roUe Licent-frei fein folte, bat felbiger 
Buchdrukker nebft dem, dals er folch Werk nicht auff eigene Koften wagen 
darff, vor mir ein fehr grofH-s voraufs, in Betrachtung, dafs aller Zubehör meiner 
xeithero aufsgefertigten \'erlags-bücher mit Könic^I. I.icent-Koften und otlich- 
maligem grollen Schaden zur Se(% auch andern hcW'en Zufallen uff eigene Koften, 
gewinn und Wrluft wagen und herein fchafTen niüfTen. 

Und ob etwa von einigen Feinden und Unerfahmen der Buch-Dnikkerer 
vorgegeben werden möchte, als wäre hidige mdne Druk-ZaUung m teuer, fo 
fielle ichs hiemit jedcrmänniglich zur probe dar, ob es unbillich, dafs an hiefigem 
Ohrte, da das Kleiderwerk, ja auch faft alle Hantierungen um ein merkliches 
teuerer als in Deutfohland zu finden, ich vor den Satz eines Bogens Carmina 
oder dergleichen materia i Rthlr. nehme und bei Aufflage einer fumma von 
etlichett hunderten vors 100 Oberdrukk */« Rthlr. So aber die Aufflage über 
taufend in einem Werke v<Mt edichen alphabeten w5re, kfimt der fiberdnik auch 
viel minder zu ftehen, denn, je groffer die Summa der Aufflage des Dnikkes 
ift, je geringer und wolfeiler der Drukk zu ftehen kfimt. Je minder aber auch 
die Aufflage, je minder auch bei der Zahlung eines Rthlr. vor den Sau zu 
bte3>eo ift, infbndeilieit, wenn gar fdten ttwas vorfiOet zu verfett^Ken. Ißemand 
ift auch, der an hiefigem ohrte eine continuiiliche grofle Aufflage eines Werices 
uff gewiffe Zeit und Pexfonen begehret hat noch begehren wird , umb folche in 
Deutfchland oder auffer diefem lande zu verhandeln, wird auch von keinem 
diefes Thuns Wiffenfchafft habenden begehret werden, ob ich gleich, da es 
möglich, die Druk-arbeit theils noch beifer kauff, als in Frankfurt übli€:h, auls- 
liefem könte; ufiache ift mandierlei, die merklichfte aber ift, dais aller Zubehör, 
fonderlich das Papier von drauffen herein mit vielen Unkoftcn eingefchaffet und 
weil difs land nichts oder wenig bücher zihet. folche wieder mit Unkoftcn hinaufs 
gcflihret werden muffen, da dann, wenn folche l'nkoften, fo drauff gannen, an- 
gefetzet werden, der Nachdrukk lieh mehr verweilet; und weil jene ohne difs 
das Papier umb mdir als die helffte beffer kauff als wir an dielem ohrte erxeigen 
können, haben, Ib ift leicht abcunehmen, dafi hiefige Aufitagen der bfidier nadi 
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Deutfchland zu verfuhren oder zu verftützen nicht ang'ehen kan. Wolle fich aber 
jemand finden, der mir jähr aul's jähr ein auff etliche Gefellen zu thun fchaffen 
und der Veria.g»Kc»Aen wagen wolte, ich wflrde et meber leiten an enea jeden 
ielbfteckemwnden ChriAt: bOligkeit keuiesweges ennaagdn laflen, aber, biefige 
mtene und dazu wenige Dnikks-arbeit nach ahrt eber oontanurliclien graflen 
Summa bezahlt zu nehmen, ift immQglich. 

Offtern erinnern fich einige, dafs fie aufF Univerfitäten den Bop-en etwa 
noch unterm Rthh-. gedrukket bekommen haben, fehen aber nicht zurükke, wie 
es xugehet und dafi bei den fdben Buchdrukkem ihr eigener lfitt*Dnikk v<mi 
5—6 und 700 emmplarien der Di^tationen, Orationen etc und was daftlbft 
fonften wöchentlich vorfallt, die arbeit allererft recht bezahlet, mafTen ich in 
Jena ofTt gefehen, dafs innerhalb 2 oder 3 ftunden bei 600 und mehr OiTputa- 
tion: an die Burfche verkauftet, ohne die, fo auff nahgelepene UnivcrlitätL-n 
pakkenweife feind verfchlkket worden. Hätte ich alhie diefen Vortheü zu ge- 
nieflSsn, idi woke den aufhören manchen Satz gants ohne igaWmg Tecfertigen, 
aber diefes ift an diefem Ohrte su thun auch umnoglidi. 

Was fonflen der Preifs meiner Verlagsbücher betrifTt, fb verkauffe ich 
nach gemeinen Htem und Papier jedes alphabft vor i Carolinen, gemeine Schul- 
fachen aber vor 32 ','1 gr. und theils noch minder, ncmlich das Kinderbuch, 
darinnen begriffen: i. Kinderexamen, 3. Die Evangel: und Epift: etc: 3. Der 
Fla(1]ter. 4. der Syxach. 5. das Gefangbudi und in 65 Bogen oder bei nahe von 
3 alphabeten beftehet, habe idi aUeieit vor i>/t Carolinen veriafFen. Weil ich 
aber des über aufs langfamen Abganges wegen weder 7u meiner Aufslage noch 
Arbeits-Zahlung bifs daher gelangen können, erbiete ieh mich, wie auch fonft 
gethan, dem, der mir alle meine Verlagsbücher zufammen in einer fumma ab* 
handdn wolte, jedes aiphabet durch die bang vor 15 gr. m überlaflen, una»* 
gefthen ich doch einen ballen Dnikpapler in LAbdc vor 7, bÜsweilen auch 
8 Rthlr. zahlen mufs, denen Buchdrukkem aber in Deutfchland folches von den 
Papiennachem noch unter 4 Rthlr. ins haufs gebracht virird, mit groffer bitte, 
dals es der Buchdrukker aufi Jahr und Tag zu bezahlen nur annehmen wolle; 
wil nicht Tagen, was mir hn fifafigen ttodi, nachdem ich das papier zu Lübdc 
oberwehnter maflen alfo hoch bezahlet, vor Unkoften dranff gehen und was f&r 
Gefahr und Schaden ich dabei offt leiden mufs, ehe ich daffelbe anhero und zu 
Haufe bekomme. Solches habe ich mehr denn zuviel erfehren und offt befunden, 
dafs das SeewalTer in dem Drukkpapier fich nicht bald, fondern aller erlt nach 
etlichen Wochen aufsgewiefen, dafs offt die heliite vom Ballen hat muffen ver- 
wocffen und der müibigkeit w^;en nicht zu maculatur gebrauchet werden 
kfinnen, deden vSx auch nodi ein gut theil aui&uweifen habe. Und ift nicht ein 
geringes, wafs ich vor eth'chen Jahren auff Ebckrs geftrandetem Schiffe an 
Drukpapiere und andern zur Drukkerei verfchriebcnen Dingen verlohren. .luch 
noch vorm Jahre umb 103 Rthlr. durch einen Wechfel in Lübek von einem 
pancrother bettogen worden; wdche Gefiihr jene Buchdrukker in Deulfthland 
gar nidit auftftefaen und gewertig fdn dürffisn, ingldchen audi der itzige nenver^ 
Ichriebene Buchdrukker, weOn er diefes Werk nicht auff eigene Koften wagen 
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ond antreten d.irfF und dazu allen Zubehör des Buchdrukkereiwefens vermuthlich 
auch ins künfftige Li'cent-frei ins land bekommen wird, dahero er freilich mit 
mir hiemechft aufshalten und durch wohlfeilem Verkauflf der Drukker-arbeit mich 
(ämbt dem Drukkerd-wefen defto fuglicher unterdrükken kan. 

Wenn nnnTorarwdmte Buchdrakkerei, als die derBadidnikker nicht vor 
ci{[ene Gelder aaffiklitett fonft würde er ja viel rahtfamer daout umbgehen, die 

Köm'gl: Gouvemements-Placaten, fo jährlich etwa auff 8 Rdlr. arbeitsiahlung 
anlauffen, die ich doch allezeit, ich fei alleine oder mit Gefellen verfehcn gewefen, 
zu tag und Nacht fchleunig^t und zu rechter Zeit aufsgefertiget und befordert, 
mir gleichfalls abnehmen wird, werde ichs bei itziger zumal fehr fchlechten und 
nahilofen Zeit gar f&hlen und empfinden, weifs derowegen nicht, womit idis 
etwa verfchuldet, dafs Jhr: Königl: Bfaj: mein allergnädigfter König und Herr, 
zu deflen fchuldigfter Treu und unterthäni irrten Dienftt n irh als ein Bürger alhie 
doch eidlich verpflichtet bin, zugelaffen, einen frembclcn Huchdrukker zu meinem 
Verderb (weil hiefige Drukkerei ohne dafs lange mülTig geftanden und der 
Verdieoft (ehr geringe ift) anhero zu Teifchaffen, fintemal ich doch (ohne nihm 
zu mdden) eben das mid ein mehrers, als jener, nun Badkdmkkerei-Wefen 
dienende Hch rühmen möchte, verrichten und Iciften können, eben das, weil ich 
litem gegoffen, ehe jener vielleicht einen Buchftaben kennen lernen; Ein mehrers 
verrichten, weil jener mS Drukkerei nur allein das Drukken gelemct und vor 
fe»inen Setzer beliehen kan noch jemahi fidi vor einen Setzer gebrandien laflen, 
gefdiwdge, daß er fich andi des Dnilckens feiten gebrauchet hat, ich aber bd 
IS Jahre bin und wieder auff deutfchen Univetfitaten VOr Setzer und Drukker 
gedlenet, auch hiefiger Drukkerei ofFt eine gute Zeit gantz alleine vorgeftanden. 
So ifts auch nichts feltzamcs, einen Buchftaben in Stahl zu fchneiden, welches 
allen Petfchierftechern gemein ift. Solte gezweifelt werden , dafs mir nicht 
mö^idi, einen Budiftaben oder ungewöhnlichen Character zu Ichneiden, zu 
gieflien und im Drukke deutlich vorzuftellen, fo bin ich allezdt in fchuldigfter 
Dcmuth zur probe bereit, unangefehen ich g.ar kein Mittel zu einer koftbaren 
Schrift-Schneid- und Gieflerei anzuwenden habe, in Betrachtung, dafs es auch 
fondcrlich an diefem ehrte nicht allein gantz unnöthig, fondern auch gar unnüu- 
Ikh äk, und noch vid unnöthiger, neuer Schrifiken Stempd zu fchneiden, wdln 
genug am tage, dafi fo wol in Holland als Deutfdiland an denen ohrten, da die 
materialicn vor der Hand, folche leute wohnen, die da Zeit ihres Lebens hievon 
profeflion gemacht und es in Schrifft-Schneld- und GiefTen fo hoch gebracht, dafe 
andere und fonderlich diefer neuverfchriebenc Huchdrukker liillich vor jener 
Schüler erkannt werden müfTen. Zudem findet man itziger Zeit folche herrliche 
Stempd und matem alberdt wol verfertiget vor ein büBches zu kauffe, dais ein 
Jrd( r aufi den abgedrukketen, ans Ucht gefielleten proben erwählen und aul»> 
lefen kan, welche ihm abgieflen zu laffcn am lieften gefallet, auch wofür man es 
alhier felbflen nicht zeugen kan. weil doch alle dahin gehörende materien von 
drauifen herein verfchaffet werden müflen. Zu dem kan der, der defs Giefs- 
ofetts ohne unnfltzüche Verbrennung des Zeuges abwarten wil, der Budidrukkerd 
nicht recht vorfiehen; auf Gefdkn fidi zu verlafleo, anznnehmm und wieder ab- 
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zufchaffen, wfl fich, wie bei jenen aufler landes, alhier ohne fchaden auch nicht 
thun laflen. Wäre es an dJefcm ohrte mit Nutzen insWeik zu richten gewefen, 
hätte ich anis HoDand <fie herrlichften SchriAmatem, ehe und bevor idi meine 
armuth in meine vorgemeldete Verlags-büchcr verftekket, wol eingefchafFct und 
damit nicht verzogen. Viel vrrrnögcr.de Buchdrukker. fn ftattlicht'? koftbare Bücher 
gedrukkeL und verleget, gibts zwar in Deutfchland hin und wicrlcr , fo auch in der 
königl: Refidentz Stokhohn, aber wenige, die vor nützlich und nöthig gehalten, ein 
merldidi ftOkk geld an eine Gieflbret n legen, da jene dodi viel erQ>riels1icher 
dam gdangen und diefidbe nützlicher gebraudien kfinnen« als wir diefea ohrts 
gdegenheit darzu h,i!)en. 

Diefer und mehr anderer Urfachen wegen, fonderlich aber weil ich fehe, 
dais offtbemelte vcrfchriebene zweite Drukkcrei alhie zu Riga zu meinem äulTerften 
Verdei1>ett gereichet, werde ich gezwungen, E: E: und Hodnr: Raht alhie, m 
beflerer Nachridit und der Warheit ni fteuer, diefe offene Schrift heraulsxugeben, 
umb mit der gleichen Gründen bcy Jhr: Königl: Majt* midi, deren Bürger und 
Diener, zu patrociniren und bei der Buchdrukkcrci rw vr-rthiidij^cn. Ich ver- 
fprecbe alles das jenige, was Jhr: Königl: Maj: und Dero Angehörigen in puncto 
der Bucbdrukk- und Schrifftgiefferei von hieligem frembden Buchdrukker defi- 
deriren, aüdi was zu dnikken ift, fo wol und beffer als er, ja auch eben To gut 
Kauffes (wenn fonderlich mein Drukkecei*Behdr Licent-frei erkant werden möchte) 
ins Werk zu richten. Im übrigen befehle ich die Sache und mich Gott, Jlirer 
Königl: Maj: und E: E: und Hochw: Raht als meiner von Gott vorgefetzten 
Obrigkeit, nicht zweifelnde, Sie werden mich, Dero getreuen Bürger und ünter- 
thanen, allergnädigft und hochgg: Icbfitaen, tndelfen erwarte ich, was Gott und 
Obrigkeit über midi vechengen wird und haben wfl, folte ich auch darüber in 
gröfter armut, geftalter Sachen nach, weil alles Vermögen und dazu auch g^ter 
leute interesgelder in meinen \'t:rl;it,fs l)rukk verftekket, aufs Riga weichen und 
mein brodt anderwerts zu fuchen genöthiget werden, welches ich aber noch nicht 
hoffen wil. 

Immittdft wfinldie Jhr: Königl: Bfoj:, der Kfinigl: Fn Wittwe, der gantsen 

Köiugl: Regirung, fo auch E: E: und hochw: Rahte hiefiger Stadt Gottes immer- 
währende Gn.ide. beftändige Gefundheit, langes leben und alle felbft von Gott 
zu bittende Wol£üirt, 

Dero 

lebensrlang untertfaänigfter 

gdiorfam und getreuer Bfitger 
Heinnck Bttjfemtßer. 

1 1 . Kdnisr Karl XI erthdlt dem Generalfuperintendenten Dr. Johann 
Fifdier em Privileg für den Budidmck. Stodcholm 1675 Auguft 9. 

Kopie, eine I > ■■ f:tin^ (l<-.<; fckrvedi/chen Oriin'na/s. l'fitcr der l'tiUr/chrift 
des kontrafignirtnden Sekretärs ßeht: Da/s die/e UeberJelMUMg mit dem Schvedi/cken 
Original gkkkkmiimt /«rr he/dum^ FHiMA LaMgtä» QuauUffi «Qw» Ktjt/M. 
Rtiekf /nflÜM-CMgit itr Utf-, E^ß- mmd ßSmibid&i^em Saektm. Jh FSdem J. A. 



Digitized by Google 



Beäagm 



353 



Wi/cke. Cansliß. Prkilf^ium au/ die Buchdrudltrtj »md Sdur^ Güßtr^ fSr 
dt-H Mag: Johann Fi/ctur. Higa, Kaiksarckiv. 



Wir Carl von Gottes Gnaden der Schweden, Gothen und Wenden 
König, Grofsfurft iw Finnland, Herzoj^ zu Srhoiu n. Hhftland, Liefland, Carelen, 
Brehmen, Werden, Stettin, Pommern Cafsubcn und Wenden, Fürft zu Rügen, 
Herr Aber Ingermanland und \(^(8mar, wie auch Pfidtzgraf zu Rhem, 'm. 
Beyern, zu JiUidl, Qewe und Bergen Herzog, Thun hiemit zu Mriflen: Demnadi 
Uns unfer getreuer Unterthan und Superintendens- in Liefland, Unfer Geliebter, 
Würdiger und Wohls^clahrtcr M. Johann Fi'fchcr in l'ntcrthänigkcit vortragen 
laficn, welchergeltalt Er aus ruhmvoller Sorgfalt und gutgemeinter JnTt ntion zur 
Ehre des göttlidieii Nahmeos und der chriftUchen Eniehung der Jugend in 
Liefland, abfonderlich cum groflen Nutzen, Dienft und Erbauung der einfältigen 
und armen n l. gefonnen ift, nicht nur eine Huchdnickerey, fondem auch 
eine fchrift- oder Buchftaben-GiefTcrey auf eigene Koften einzurichten, daher Er 
unterthänigft gebethen, dafs Wir ihn zu beflerer Fortfetzung und Aufrechter- 
haltung gedachter Werke mit gcwiffcn Privilegien und Freyhciten gnädigft zu 
verfehen und zu begnadigen geruhen wollen: Als haben 'Wv zur Beförderung 
eines fo guten und löl}]ich( n N'orlatzes und für Kirchen und Schulen dorten fo 
heilfamen und nützlichen Werckcs gnädigft bewilliget und erthcilet, gleichwie 
Wir in Kraft dicfes l^nfcrs offenen Hriefes bewilligen, vergönnen und ertheilen 
gedachten Superintendenten M. Johann J-iJcher nachfolgende Condiüones und 
Freyheiten: 

1. Wollen Wir btemit gnädigft erlauben, dals gedaditer Superintendent 

M. Johann Fijcher in L^nferer Stadt Riga auf einer bequemen und dienlichen 
Stelle vorljcfagte Wercke ungehindtTt einrichten und felbige dann unter dem 
Nahmen Unferer eigenen privilegirten Buchdruckerey und Schrift-Gieffcrcy ge- 
brauchen, nutzen und fortfetzen möge; maafTen auch alle diejenigen Perfonen, 
welche dazu benöthiget find, angenommen und gebraudiet werden, mit ihren 
Angehörigen (elbige Freyheiten und Conch'tiones zu Gute genieffen follen, als 
andere Unfere Bediente dorten mit ihren Dienftbothen gewöhnlicher maafTen zu 
gcniciren jjfh'gen, leedig uiul fn-y von allen bürgerlichen Oueribus, in fo weit 
fie fonft keine bürgerliche Nahrung und Haiidirl treiben. 

3. Sollen diefe Manu&cturen der Budidrudeerey und Schcifk<<Heflerey, 
fämt was davon dependiret, gleichfalls alle diejenigen Privil^^ttn und V(H%fige 
zu gute genieflen, welche den Handwercks-Häufem insgemein Krafl Unferer ihnen 
ertheilten, durch den Druck emanirten und publidrten Privilegien vergönnet und 
ertheüet worden find. 

3. Wenn gedachter Superintendens nach vorhergefdiener gdiöriger 
Cenfur etwas drucken l&fik, was er felbft erfunden oder von ihm felbft verfallet, 
ausgearbeitet oder verbeflert worden, fo foll folches in den nächAfoIgenden 
funfeehen Jahren von keinem anderen hier in Unfern Reiche und den darunter 
belegenen Provinzen bey Straffe der Confiscation nachgedruckt werden. 

4. Wir haben auch zum Befien der armen Jugend, fo fich bei der auf 
Unfian gnädigften BeftU dorten einzurichtenden Schule aufbält, gnadigfi be- 
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williget und vergönnet, dafs der Superintendens einen Buchbinder mit der Frey- 
heit für bürgerliche Onera annehmen und l)ey der Hand haben möge, in foweit (ich 
der Superintendens feiner zur Einbindung und debitirung der von ihm felbft auf- 
gelegrten Materialien und fix die Jugend in der dortigen Sdinle dienlidien und 
ndthigen Bücher bedienet. 

5. Weil auch dicfcs Wcrck keinen Eigennutz :^um Zwecke hat, fondcm 
blofs dazu eingerichtet ift, um Gott dadurch iw dienen und die rirme Jugend 
zu helfen, so haben wir gnädigft bewilliget und befehlen und verordnen hictnit, 
dafs alle zu gedachter Buchdruck- and binderey wie audi Schrtftgi^Gerey 
nöduge lifaterialien, worunter auch Pergament, Leder, Papier, dodi mit dem 
Unterfchiede verllanden werden follen, dafs Druckpapier zu keinem gewifTen 
Quanto reftringiret wird, fondem fo viel bey felbigem Wercke nöthig ift, 
Schreibpapier aber nicht mehr, als drey hundert Riefs jährlich; imgleichen alle 
zu gedachten Wercken nöthige Jnibitnienten und Werckieuge fBr licent, portorio 
und Anlage zoDfrey eingefuhret, ebenfids dasjenige, was gedruckt oder gegoflen 
wird, unter felbigen Conditlonen ausgefiihfet werden mögen; nur dais man wegen 
der Richtigkeit folche hoy der licente angiebt und dafclhft V* pro Cento für 
einkommende Materialien erleget; jedoch follen Werckzeuge und Jnftrumente 
wie auch gedruckte Sachen bey der Ausverliihrung gänulich frey pafUren. 
Für ausgehende genoflene Sadien aber foll proCento und in proportion da- 
von an die Stadt eileget werden. Wobey jedoch diefes praecaviret wird, als 
zu beregten Wercken nöthig ift, viel weniger dafs fie zu etwa.s anders, als zur 
Betreibung und den Bedürfniffen diefer Wercke angewandt oder fonft veräuilert 
werden, und das bey Verluft diefes Privilegü. 

6. Wenn Ibofi binfOhro gedaditer Superintendens oder feine Erben diele 
Werke nicht lidbft fortfetzen wolten oder könten oder feübtge auf dnen andern 
zu tranfportiren oder zu übertragen willens wären, fo foll Er und fie {^iditig 
feyn, zugleich mit dem Contrahenten, welcher felbige Werke entgegen nehmen 
will, Unferen gnädigen Confens und die Extenfion des Privilegü darüber auszu- 
wurcken und desfals eine unterthänige Anfuchung zu thun. 

Wh- gebieten und befehlen daher hiemit allen und jeden, wdche von 
wegen Unimr thun und lafTen follen und wollen, daß fte diefes Unfer gnädiges 
Privilegium und die darin enthaltene Verordnungen fich zur gchorfamen und 
fchuldigen Nachachtung dienen lafTen, befonders dafs Unfer General-Oouver- 
nement hierüber cmftlich Hand hält und keinesweges erlaubet, dafs gedachten 
Superintendenten M. Jokamt F\ffcker oder feinen Erben htewieder kehl Hindemils, 
Nachtheil oder pcaejudioe auf irgend eine Weife gefehdien möge. Zu mehrerer 
Gewifsheit haben Wir diefes mit eigener Hand imterfchrieben und mit Unferen 
Königlichen Jniiegd bekräftigen laflen. Datum Stockholm den 9. Augufti 1675. 

Carolus. 
(L. S.) 
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12. König Karl XI ertheilt der Buchdruckerei Johann Fifchefs 
in Riga das Privileg' des Ruchhandels. Storkholm 1682 Aucfiift i. 

Kopie, Hig. Ratksarckiv. Es. Erl. Reicks Jußice CoHegii Re/ohttiones uptd Rejcripia 
de Aimis ^3. *ff4. tffs* PfMb^gimm wr die AuMn u t my im J^gtt. frae- 

ctdemUm Ctfiam am vero Origmaü verMenms efimetrdart 

J, A. Wikke, CmtiyL 

Wir Carl von Gottes Gnaden der Schweden, Gothen und Wenden 

Könip; GrofsFürft in Finland; Herzop 1 S -honen, Ehften, Liefland, Carelen, 
Hremen. XChrdcn, Stettin, Pommfm, cUr CalFuben und Wenden. Fürft zu Rügen, 
Herr über Ingermanland und Wifsmar; wie auch Pfalugraf bey Rhein; In Beyern 
zu Jülich, Clewe und Bergen Herzog, Thun kundt hiemit, demnach Wir den 
gro^fen Nntzen und Vortheil, fo die jfingft zum Dtenft tmd Beffirdemng der 
Sdnilen und Jugend in Riga aufgerichtete Buchdruckerey, davon die Kinder in 
dfnf-n armen Schulen umhfonft mit nöthigen Büchern verfehen werden, nach 
lieh ziehet, gnädiglt confideriret und erwogen haben; dannenhero auch gerne 
fehen, dals felbige ftcts in fertigen Stande möge beybehalten und conferviret 
werden: Alfo und zu Beförderung diefer Unterer gnädigften intention und damit 
belagte Buchdruckerey in Abfetau^ ihrer Waaren fo viel be&em Nutsen Mhen 
könne, haben Wir derofelben hiemit und Kraffi diefes Unfers offenen Briefes 
das gnädigfte privile<rium crrheilen wollen, dafs von derfelben nicht allein die 
Bücher, fo darauf gedrucket, Ibndem auch die, fo gegen ihren Verlag darauf 
eingetaufchet werden, frey und ungehindert verfcauft werden mögen; Wonadi 
lieh aUe und jede, fo diefes angebet, der Gebfihr zu riditen. Urkundlich uoferer 
eigenhändigen Unterfchrift und f&rgedruckten Kfin^ Infiegeb. Datum Stock- 
holm d. I. Aug. 168a. 

Caroius. 
(L.S.) 

13. Des Rigafchen Rathes Bdtallung füir Georg Matthias Nöller. 
Riga 1684 Januar. 

Konzept, 4 FtUo/eiten. R^a, Smfferes RaiksarcU». 

Bürgermcifter v. Raht d. Königl. vStadi Riga uhrkunden u. hexesoigai 
hiermit , dafs wir aufs wo1erwnrr,.nf-n urfachen und ernltcn Bedcncken zur 
Beförderung Gottes Ehren und fortpflantzung feines heiligen Worts und gemein- 
nütdicfaen Wiflenfchaflfken und Kflnlien, Kirchen und Schulen und dem publico 
zum heften unfer durch Abfterben Seht iSedurd»! ÜSg^Simj^Srr vacante Stadtp 
Buchdro^erey dem Ehrcntfeften u. wolgeachten Georg MiOthü/s NSUem, Buch- 
Führem, aufF fein bittliches anh;ihen confcriret u. .anbetrauet haben, geftalt wir 
ihm diefelbe hiermit u. kraflft diefes conferiren u. übertragen, dergeftalt alfo, dais 
Er diefelbe mit einem capablen Proviforen verfehen u. in guter aufflicht, {ort- 
gang u. fiditigkeit halten und mit gebührlicher und zu folchem Werck gehfiriger 
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Bcreitfchafft an nllcrhiind ;irt gebrouchlichcr untadelhafftcr Schrifften, littcren u. 
grofTen und wals l'onlicn dazu allcrfeits von nöhten einrichten und conferviren, 
andi da& allesi wafi daiSdbft angefertiget werden fol, correct u. wohl gedrndcet 
werden möge, gute acht haben foL 

Zum 3. fol Er der Stadt Kirchen- und Schul-Sachen vor aller frembden 
anpenommenen arbeit verfertigen u. wafs ihm von der Stadt Statuten, Ordnungen 
und gcfetzcn, alfs da fein der Vormünder-, Hochzeit-, Kleider und Feuer Ord- 
nungen wie auch Placaten, Biletten und dergleichen zu drucken committtret 
wird, auflF leine eigne koAen drucken und ohne entgdt B. Bhrb. Rahte von 
dergleichen Ordnungen 40 bifs 50 exemplaria, worzu ihm das papier von der 
Stadt reichet werden fol, einbringen und zuftellen, wie auch die prog^ammata, 
fo der H. Profeflbr Elotj. vitrrmahl drs Jahres drucken läffet. worzu ihm das 
Papier aufs der Cantzcley gereichet wird, ohne entgeh verfertigen. Sonften 
fol Er niemand von dem, wals Er anflerhalb Stadt -Sachen (idber verleget und 
drudeen BUTet, etwafs ohne entgelt zu geben, aUs nur denen H. H. lofpectoren 
der Druckcrey, der Cantzdey und der Bibliotfaec jedweden dn exemplar, ver- 
bunden fein. 

Drittens fol Er zur Vermeidung allerhand Vcrfelfchung und Ketzereyen 
in der Lehre und andern privat u. public VerunglimpfTungen nidits ohne cenfur 
u. zdafi der H. H. Infpectoren der Drudeerey alhie aufflegen und drudeen 
laffen, darzu kraflEt feines geleifteten Eydes verbunden fein, nach der Drucker 
taxa, fo K. Ehrl) Raht nach diefes orts gelegenhcit u. der hüllt^ke-it fTf-mrlfs ein- 
richten wird, gchorfamUch nachleben und darin weder einheimifche noch 
frembde überfetzen. 

DelTen fol viertens Er, Georg Mattküs Nöikr, daia Druckerey Haofi der 
Stadt, fo wie es Sehl. Beffemeffer nebft der Bude völlig innegehabt, zur freyen 
Wohnung und gebrauch dafür inne haben und geniefTen und daneben aller 
bürgerlichen verpflicht. und accife von feinen zur Druckerey gehörigen wahren 
auff der Stadt antheil frey und enthoben fein. 

Sechftens [!J foll hiefigen Buchiubrern und Buchbindern emftlich hiemit 
verbohten fein, keine anderswo nachgedruckte materien, die hiefelbft zuvor auff- 
geleget and gedrucket worden oder noch durch vorftehenden NBiter» aufliegt 
und g( drucket werden follcn, hierfelbft einzubringen oder einbringen zu laffcn u. 
zu verkautfen. Es Tollen auch die Buchbinder gedachten NoUer mit dem I^ande 
lucht übcrfteigen, fondern der Billigkeit nach fich mit ihnen darin vergleichen. 
DelTen fol Er auch dem BudiUnder fiune gedrudcte Materien, wenn Sie felbige 
begduren, zu einem billigen preife fummeowdie fiberialTen. 

Weib auch (7) wo%emeIter A^XfiSr* wie die vorigen Buchdmdcer gedian, 
jährh'ch einem gantzen Ehrb. Rahte, E. E. Ehrw. minifterio, wie auch der 
Cantzeley und beym Ober- und imter-Kaften jedem einen groflen und kleinen 
Calender zu offeriren u. zukommen zu lalTen verbunden ift und aber wegen der 
menge der Calen d er, fo von den Krämern u. Buchbindern au& der frembde 
herein verfäirieben werden, nidit wohl fidi feines Dmckeriohns n. Kolken erholen 
kan, fo (bl hinffibro kein Buchbinder und Kribner oder wer Er andi fey, fidk 
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untergehen, Calender bereio zu bringen oder feil <u haben, es fey denn da& es 

fremde autores weren, die Notter hiefelbft nicht drucken läflL Sonften Tollen 
die verbohtnen Calender confisdret werden u. an den Wetthenrn mit einer Straffe 

ver&llen fein. 

Im übrigen nehmen wir wolgemelten Georg Matte/s NoUem alTs unfern 
Bedieiiten nebft leinen angehörigen in unfern Schutz und w<dlen ihn in aOen 
billigen Sachen nach gebühr vertreten. 

Vhrkundlich haben wir diefes mit unfrer Stadt Infiegel U. des H. Ober- 
Secr. Subfcriptton beglaubigen laflen. Act. d. . . Jan. 1684. 



14. Königf Karl XI ertheilt den Buchhändlern in Rißi^a das 
Recht zollfreier Einfuhr ihrer Ruchcr. Stockholm 1684 Oktobi r 13. 

Kopit der Ueber/flsung, ein Bogen Papier. Unter den UnUr/ckri/leu die 
BtgimMgmi^T Da/s dkt/e ans dem Sdmed^fdten mt Demtfdtt ftiradUt CopeyÜdu 

Abfchri^f mit dem n'dhren Sckwedi/cken Oris^inal gMch/örmi^, bezeuge ich Joh\\tin: 
Jokn Königl: Secr. v. NoL Pubk, darunter die Notis: Offener Brieff den Butk/ührem 
ins g t m ri m, umb EM »md Lieemt/ny Ar» Biektr attfs mmd tktfUtrtm mOgm. 

V^\x CARL von Gottes Gnaden der Schweden, Gothen und Wenden 
Konij:;;, firofs Fünft zu Finnland, Hcrtzotj in Schonen, Rhftland, Liefland, Carelen, 
Brehmen, Verden, Stettin, Pommern, Caffuben und Wenden, Fürft zu Rügen, Herr 
über Jngermanland und Wifsmar, wie auch Pfalu-Graif beym Rhein, in Beyern, 
CO JfiBch, Cleve und Bergen Hertaog etc. Thun kund, dals, nach dem uns der 
Buchhändler Santuel Otto fetnent und der (Smptlichen auff unfere Städte hand» 
lende Buchfuhrer wegen unterthänipfft habe vortraj^en laflen, wcIcIut j^eftalt Jhm 
und Jhnen von den Zoll Bedienten zu Riga verweigert wird, ihn- l-lürht r dafelbft 
der Freyheit gemäls, die Wir Jhnen vorher© in Gnaden beliebet und gegönnet 
haben, Zoll und Laoent fiey eb und auls zu fBhren und foldies umb der Uhr- 
ladien willen, da& in Jhrem offenen Briefle vm den 18. Augufii 1681 nicht 
mehr den zweyen, nehmblich NoUers und Hertels, zu GcnieflVmg ibichor Freyheit 
gefunden werden denominiret zu fein, dahero unterthänigft erfiichendc dafs alle 
Buchhändlere und Führere ins gemein fotbane Freyheit nicht mindctr dort in 
Riga, alft in S/todAxäm. und andern unfern &Sdtea ungehindert zu gute ge- 
nieffen möchten. Wann dann wir fo viel mehr geneigt find, Jhnen in folch dero 
Aniinnen willfahrig zu feyn, wie unfere Intention auch nicht gewefen, durch ob- 
gedachten unfern Brieff, den andern, fo darinnen nicht benand worden find, 
obberührten Zoll und Licent Freyheit zu benehmen, als haben wir auch KrafTt 
diefen unferen offenen Brieffe hiemit in Gnaden nachgeben und bewilligen w^oUen, 
allen BuchfShrem und Händlern ins gemein ihre Bilcher, fo in Riga alls alUiie 
zu Stockholm und an andern Orthen in unferm Reidi frey und ungdundert, fo 
wegen den Zoll und Lirent, alfs fonftcn in und aus zu fuhren mögen, alfo 
dafs Sic fothane Freyheit aUermaiTen würcklich zu nützen und zu genieiTen 
haben feilen. 
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Dahero befehlen wir allen Denjenigen, fo diefes angehet, infonderheit 
aber unfern Zoll und Liccnt Bedienten, dafs Sie diefe gnfuliije Verordnung zu 
gehorfahmer und fchuldiger Folge und Nachricht fich bedienen lallen. Zu 
mdirerier Uhikund haben wir diefes eigenhändig unterfehrieben und mit imfeni 
Königl. lofigel corroboriren laJEen. 

Datum Stockholm d. 13. Octobris Jn Jahr 1684. 

CAROLUS. 
(L. S.) 

y. Bergenhielm. 



15. Inventar der Rigrafchen Stadtbuchdruckerd 1684. 

Aniih de» R^. Stadtwai/engerkkU htBoUaHum Bi, 6 t6^—t^ Nr. 4S. 
Den 18. Jumy 16S4. 

Auff Zulafs E. E. Wayfen Gerichts und Anhalten Georg Matthüs Nöiler 
ift in der Stadts Buchdnickerey nachfolgendts inventiret und in Beyieyn des 
Factors Joh. Zacfaariae Nifij und Johan Jacob Bomhenrich, Buchdrflcker Gefdlen, 
mit denen Kaften gewogen worden. 

An unauffgefchlagenen Alphabeten 

Von dem Größen Teutfchen Alphabet, fo unauijgelidilagen, mangelt das X. 

Noch eins, unter welchen das 1) inanquiret. 

1 Kleiner Alphabet, wovon gleichfals das D, 

I Kleines Alph., worunter C, M. und Q fehlen, 

t Latetnifdi Alph. Mittd Grdflb, worhi Q, X, Y, und Z manquiren. 

It. Grichifche Verfalia alle Complet. 

I Kleineres Lateinifch Alphabet ohne J. 

Stöcke 

I Grofler Leichenftodc, woraufT flehet: Nemo liic escdpitur. 

1 Cum figno: Chriftus ift mein Leben. 

I Spes alterae vitae. 

I Todten Kopff mit 3 Blumen. 

I Stockt woranff: Sic itur ad astra mit einem Stnnd-Gbfi manquiret. 

Johann Georg BeflSemeffer wurde in prefence des wegen beftoflen, 
weil Iblcher Stock in der Bachdriklcerey abgedrückt worden. 

JUe gab zur Antwort: Er habe folchen von feines Bruders Stöcken 
abgegoffen, in der Meinung, als wenn er liuchdrücker in Mitau werden folte. 

Der Buchdrücker Gefell Jobann Jacob Bornhenrich fagte, dafs der 
Stock da gewefen und were bey feiner Zeit in der Buchdrfldterey 
alliier gebraucht worden. 
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2 Final Züge, alfs ein grofser und i Klemer. 

Das Rigjfche Stadts Wappen 3f;»ch, alfs ein groflfes, Kleines und Mittelmäfliges: 
das Gröfte aber, in KuplTcr p^fftochen, mangelt, fo anno 1664 auif E. E* 
Rahts Wach und Feuer-Ordnung gedrücket. 

Johann Georg BesTemesfer, Jürgen Ratetdcy, Buchdrfideer in Iffitau, 
und Johann Jacob Bomhenrich Tagten, Sie betten folches grofle Wappen 
nicht gefehen, wäre auch zu ihrer Zeit nidu gebrauchet worden. 
2 Königl. Wappen, eines mit einem Rauten Krantz, flas andere mit 9 Lilien. 
I Grofler Stock auff Hochzeit Carmina. 
I Runder mit einem emblemate. 

1 Runder mit a verbundenen Hertxen und 9 Engdn mangelt. 

Besfemesfer: Solcher Stock müfte dafeyn, weil er Jhn abgegoffen. 
Ratetzky und Bomhenrich iagten, Sie hätten fokhen felbftcn in diefer 

buchdrückerey gebrauchet. 

2 Leifien mangeln, die in Riltcrlings Rettftunden anno 1683 pfobrauchet worden. 

ßcsfcmesfer wuftc nichts davon. Ratetzky und Bornhenrich geftunden, 
dafs Sie folche gebrauchet hStten. 

Sechfferley Leiften in 8<o und 4t" Grofs und Klein. 
I Kleiner Zug. 

a Bngel mit Rauten KrSntien. 

Zweyerley Tabac Zettel-Signa. 

L. S. mit einem Rauten Krantz. 

t Final Stöckchen mit einem Pelican Cum figno: Sic his, qui diligunt. 
1 GrGffisr» mangelt, fo im Rigifchen alten Gefangtiuch abgedr&dEeL 
jni wuften nichts darum. 

Die Crentagung Ciiriftt, wie Sie m der Paffion gebraucht wird. 

Die Bvangdien Stöcke, fo auff der Buch Kammer in einen lernen SSdcchen 

gewcfcn, mangeln. 

Besfemesfer fagte: Er habe folche zu fich genommen, vielleicht dais 
er auch noch ein Buchdrucker werden möchte, wes fids er Sie ihm 
SU nutze abgegoffien hette. 

3 Stödce sum Jeüha i^rach gdiörig. 

Der König Salomen. 

Jm lettifchen Gefangbuch mangelt der Stock, worauflF fier Gruis Maria^- 
Besfemesfer fagte, Solcher rnüftc da feyn. 
Ratetzkj: Er habe diefen nicht gefehen. 

Bombenridi: & habe ihn nicht anders, als im Buch abgedrückt gefehen. 
I Final Stodc mit einem Blumen Korb und nodi ein anderer mit einem Granat 

Apffel manquiren. 

Ratetzky habe den letztem felhfr in Holt? i^eftorhen und 7u fich 
genommen. Der crfte wäre von dem Ckli llL-n, der nun in Königsberg, 
gefchnitten und ihm verehret worden. Wenn mans nicht glaubte, fo 
wolte er des fils dahin (chreiben. 
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I Kleines P.ngel Köp&hen, das zum Rigifcben Gefangbuch gebraucht worden, 

mangelt. 

jni: Es w«te da gewefen, ^ betten» alle gefehen, wefches aber von 
Kdner (bnderUchien importance. 

Andere zur Buchdruckerey gehörige Sachen 

Von BcflcmeiTcr wurden die zum neuen Rigifchen Gesangbuch gehörige KupfEer 
Platten gefordert. 

JOe: Sie wSren Seui, wes falls er folche zu (ich genommen. 
Desgldchen wurde er auch wegen der Balleder bellofien. 

BelTemefler wär nicht fchuldig, folches Balleder zu erfetsen, wers 
nothig hette, müfte es fchafTen. 
Es wurde auch eine Wafchbörfte defideriret. 

JUe: Er wolte eine neue geben, weil die alte von Händen kommen. 
Weil eine Peile, Pünctur Zange, Säge und Hammer etc., was zur Prelle gehöret, 
leblten, alfs begehrte man zu wiflcn, wo folche gel)Iicben. 

BefTcmclTcr und Ratetzky: Es werc nichts bey der Prefle gewefen. 
Die Knicp Zan^c habe Rati-tzky ^( (chafret und fothane wieder zu fich 
genommen, alfs er Ratetzky, hiehcr gekommen, fo wäre nur eine alte 
Zange da gewelen. Ztt dem were kein Blafebalg dar gewefen, den Sie 
bils hero gebrauchet, hatte Beflemefler felLrfl gemacht und nun Iblchen 
wieder zu floh genommen. Dt-n Rnft, daraufF die KupSer Plat^ 
gcleget werden, will BelfemefTer wieder beyfchaflTen. 

Die Privilegia will er nicht ehe ausgeben, es werde Jhro denn 
Gerichtlich aufTerleget. 
I Rauten Krantz mit 4 Engeln mangelt. 

Beffemeflier: Er mfifte da feyn. Er wolte Jhn beyfchaflen. 

Der Gefell Tagte, dafs folcher nicht in der Buchdrückerey wäre. 

I Wappen mit einem zugemachten Helm nebft andern kleineren, die in daflelbe 

können eingofftzc-t werden. 
I GrofTes Wappen mit einem offenen Helm mangelt. 

Beffismeflfer weffii nidtts davon. 
Es fehlten unterlchiedl^ie Gratien in denen Schriffken. 

Beflemeffer: Wenn etwas gemangdt, das hatte fein Bruder darzu 
gegollen. 

Jn Mittel Fracturen man^Tfelton foviel kleine c. 

BcfTomefler: Er wufte nichts darum. 

Jn Miflal Fractur mangelt Verfal A. 

BefFemelTer fagte, dafs er rwey Buchftaben, die dicfem gleich weren, 
in der Mttaufi^en Buchdrückerey gefehen hätte. 
Dw Matricen, fo zum Letdfehen gehörten, waren weg. 

Beffianeller: wufte nichts davon. 
I Qnart-Calender^tock. 



DIgitized by Google 



Bet'/agen 



361 



Folgende Käften famht denen Schrittten find mit Holländifchen 

Gewicht gewogen worden. 

I KaAen mte grober Canon Praetor Tara inclurive hat 

gewogen - -- = - ^ - - = . « 30 «. 
I Kleine und g^obe Canon antiqua Verialia 

gewogen •«••»-•••• 48 Ä 

I Kleine Canon-Fractur >66n 

i Romana Antiqua . p . - . . - » 90 » 

334 hott. 934 A 

Text Fractnr 

I Kaften gewogen ■>-■>••■ 70 a 

1 « ^ ........90^ 

I mit Form od, Bret *«■••■•« 94, 

254 //. H. 254 

I Text Antiqua = 30 /a 30 

I Tertia Antiqua •••>>■>>« 76 A 

1 Jt: das and Theil im Kaften * ' ■ ■ 94 « 

Jt: auff einem Brett . 70 

340 U. HoOänd. 340 

Unter diefcr Tertia Antiqua 
mangelt die Polnilclie Schr^ wekhe 
an einem alten verdedcten Kaften 
IchrifitUcli annotiiet war. 

BeaemeOer &gte, Er wüfte nichts 
davon. 

Tertia Cuisiv' 

X Kaften = . 80 « 

Jt. mit einem Brett s»»»»»«-85„ 

255 a. H0IL 355 

Alte Tertia Fractur 

2 Käften ••■•--•--«•-90<«. holl. 
Jt: auff einem Bret ■ 90 » » 

180 180 

Neue Tertia Fractur 

3 Käften . 100 ML 

Jt: auff einem Bret •..•..» ■ 60 , 

160 AL hoL 160 
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Kleine xMittel Fractur 

AufF I Brett gewogen ••«»••• 70 

2 Kafteo - -....100 ML 

3 KSftea ■>•■>••••••• 100 , 

Jt: I Form auff i Hret » » ^ • » = 70 „ 
I Form mit i Bret « = = 70 „ 
I Ponii mit I Brett ....... 70 y, 

578 Ä 578 

Mittel Schwabadler 

1 Kaften - .•••»»•■'••' 64,, 
I Kaften = «•.»' •••••• 50 „ 

114 ML 114 

Mittel Antiqua 

I Kaften ••••■•■••>•■ 58 fll 

I Kaften = ' = 94 „ 

Jt: auff einem Bret ' 52,, 

304 h. 904 

Mittel Cnrahr 

I Kaften ....•>-«-*-. '68«! hoO. 

I Kaft. = 74 ^ 

Jt: I Form auffii Bret • ' ^ - - • * „ 
1 « « K ....... 62 „ 

Jn einem alten bretem Kaften ..... 82 „ 

344 Ä iL 344 

3 Kaften Grobe Ifittel •-••••> 100 AL 

a n w *• ■•.•.-.96« 

Auff t Brett >>•••*■••• » 54 , 

350 AI h. 350 

Cicero Antiqua 

I Kaften g e wogen - 93 AL 

X ^ ^ .........60« 

Jt: auffii Bret ......... . 58 » 

310 ff. 310 

Cicero CursiV 

I Kaften 78 I^L 

I ^ ^% n 

Jt. auff 1 Bret ••»•»•••.« lOO » 

Nodi auff I Bret * iio „ 

366 «L 366 

Grobe Cicero Fractur 

I Kaften gewogen 93 

« « n * 90 

183 U. 183 
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Kleine Gcero Fractnr 

i Kaden gewogen = - r r = . 78 

t « T » r r r y8 

Noch 2, worunter i laft le<lig a e « * 66 

333 U. 333 

Cicero Scbwabacher 

I Kallen »«<s**»««»*»94 

I ^ = 88 

182 u. 183 

Corpus Antiqua 

3 Kaften gewogen 74 
Hohe Corpus Fractur 

1 Kaften •»«««»»•«»«-90/1 

Jt: auff I Formbret .«9»««*^ 66„ 

216 U. 3l6 

Niedrige Corpus Fractur 

3 KSfien «■■••«'■i>!>**c 100 U. 

182 182 

Corpus Scbwabacher 

3 Käften es»***»«»»»****»« 64 
Grobe Jungfer Fractur 

2 Kaften = - =^ ^ 94 

2 „ lysäsressas» lOO 

auff I Brett a»«««»»»»* * 86 

380 «IL hoH 380 

Kldne Jungfer Fractur 

3 Käftcn ««i!e»»*»»*e84 
IGttel Graecum 

3 Kälten ssses«s»*»«*96iM. 
Jt. g 30 ^ 

ti6 A ti6 

Hebreifch auffil Mittel Ktgd 

2 Käftcn :i»*K»*»»»»»«*70 

ZiflFern zum Rechenbuch 

I Kaften s»e*i«»*««*«»6o 

I Mit Zteraht Rö&chen " 66 

126 Ml ' 136 
Linien und vorhandene Lettern, die mm Rechenbuch 

pjehören 

I Groffer und ein Kleiner Kaften - ^ ^ = s » » * •= 74 
Noten 

3 K3ften es*»«ee»««»»«««**83 
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Calender Zeichen 

Tertia Praetor nnd Ooero Sdiwabadier sum Lettifchea 

Handbuch 

I Form 5»»»»»»»«»»i6oÄ 
I Form c'c«»»«»«««^ 63 n 

12a U. 122 

Calender Form in i6*« 
X Ponn 66 
I Form ••••••••»•»•7a 

I „ Prognosticon » *m»****fo 
I M mit 3 Quadraten « • • • > s 72 

280 ^ h. 380 

Jn lettifchen Donat Adolph! 

I Form saaasri»*»!« 63 

I Form und alleriiand Lettern Verfallen " 80 

149 «L h. 14a 

Kldne Canon Ciushr 

AufT I Bret - = ^»i»»»»»«**««»84 

1 hoher Kaften mit alten Lettern od. Zeug ^ ^ ^ ^ r « 100 
Zeug auff 2 Bretem »»r*»»*5 ^ 66 

Summa 3331 U. HoUändifch. 



16. Nachlafs des Buchdruckers Samuel Lorenz Frölich inven- 

tllt auf Anordnung des Rigafchen Waifengerichts 1762 Auguft 15 lt. ff. 
Imotmiana Judtcü PmpiUaris Bd. ^ tj6a Mär» Ut NovemAer. 

An baarem Gelde 
an Gold 



No. 

I Ducaten •■••■••••••••»••••• a3Duc. 

% Zwey GoldftOdce, dne jede von 4 Duc ......... 8» 

3 Ein Stück von i„ 

4 Ein Rofenoble 



an SÜberGdd 

5 An gantsen fpedes-Thalem . = . = na rtU. 

6 An alten fpecies und andern alten Thalem in gantzen, halben und 

viertheü rthln: ................. 53 rthL 

7 An Ffbfiem .................. 58 rthL 

8 An Albertus-Rthln. rthL 
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9 An Rubeln - = ^ ^ = = - = = • loo R(K 

wrh-hc dem Herren Adjudanten Gotthilff Pctcr Frovliih zum 
Heften auf fein Erbtheil an deffen Bruder Gott/ob Chrijtian 
FlroeUck aiisgexaUet worden, so Folge prottocolB vom 6. Aug. 1 763. 

10 An Rubd ■••>•■••••■■••••■>• 691/1 Ro. 

wdcbe laut prot: vom 6. Aug. 1769 an GaMgiA/UkoHPeta^m 
als der Wehrt von 50 Rthl: Alb: auf leiner Ehefrauen Erb- 
portion ausgezahlet worden, laut {»rot: vom 6. Aug. ai: current: 

1 1 An Griven und Livonoifen ••••»»■•••■j Rubi. 60 Cop: 

12 An redoucixten fachfifcben Thalem •>•>•••>•• aoVt rthl. 



An Immobilien 

I Ein Haufs in der Krahmer>Straa6 swifehen Aelteften Marü'u Ernft Pamtur 

und Aelteften Johann Cari Berendt Häufem belegen. 
» Ein Haufs in der Kauff-StraaiTe neben der Wittiben Ltmonntm Hauls und 

pfcpen das Lindenßernfche. Haufs belegten. 

3 Der Hoff über der Düna zwifchen der verwittibten I'Vau Olier-Paftorinn 

Depkin und der verwittibten Frau Rahtsherrin Schilder Hofien, im Stadis- 
Patrimonio belegen, nebft darzu gehörigen Aeckem, Wielen, GSrten und 
HofrGebauden. 

4 Der fogenannte PlatiensJCrug nebft darsu gdiörigem Lande» am Bfitaufcben 

Wege belegen. 

An Goldnen und Silherncn Möbeln, welche von dem Juwelier und Gold* 



Schmid Johann Chrtjloph Zinck gewogen worden: 

Nu. 

I goldner Ring, geieicluiec: Gtorgt MatMas Noeätr 1693, hat 

gewogen = = » = = . \ s/u Ducat. 

Ein goldner Ring mit S. L. F. gezeichnet, wiegt . . . < « 

3 Eine grofle verguldte lilbeme Kanne, welche mit denen 

Nahmen Johannes Ranünius und Margeer^a Lemekgn be- 
zeichnet ift, wiegt = = = .i.-- = .- 3iH: 3>/iLo]it 

4 Eine verguldte filberne Kanne mit den Buchftaben G. M. N. 

u. D. R., hat gewogen •«•■••'• = = '' 3 ao „ 

5 Eine filberne unverguldte Kanne mit dem Nahmens • Zug 

G: M N:, hat ge w og e n ■•••••••>>>*3#|[l:4« 

6 Eine filberne Caffee-Kanne, hat gewogen - »•••••attziS« 

7 Ein filbemer verguldter Becher mit einem Deckel ohne Knopf, 

hat gewogen ...... .. = = .«««.il5tj at/t ^ 

8 Ein dito dito bezeichnet Aiör. Sutor P. u. Z C, hat 

gewogen - •.■..«.-■•.-«•■•— Ä i5>/tLoth 

9 Em dito dito gese^met U, R», hat gewogen i9«/ii , 
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10 Ein kleiner in- und aufswendig verjruldtCV Becher mit 3 Ffifien 

und finem Deckel, hat gewogen > = = - = - « ^ = — A25'/>Loth 

1 1 Ein lilberncr Becher, inwendig verguldt, mit einem Deckel, 

wiegt — „31 1/4 „ 

la Eb klemer Becher von getnebener Arbeit, inwendig vergruldt, 

unten mit 3 Knöpffen und nebll einem Deckel • — « 11*/« « 

13 Ein kleiner filberner unverguldoter Recher mit den Buchftaben 



A. AI. H. A« 1708, hat gewogen 


- n 5"/« 


w 


14 Bitte Thee-Kanne mit dem Nahmeo Hemrieh Joadnim Fi>ve^dk 






mit der darai gehörigen zerbrochenen Lampe, hat gewogen 


1 15 


n 


1 5 Eine zerbrochene Zucker<Schaak auf einem Fiils, hat gewogen 


— n 15'/* 


n 


16 Ein Saltz-Efifschen, wiegt = = - ....... 


— n II "4 


» 


17 Drcy Suppen-Schalen, wiegen zufanimen ««• = «.« 








I 15 


n 


19 ^e mbeme Scbaditel mit 33 Koöp<chen und einer iUbemen 






Kette nebft Bretzdien tud ein filbemes Schildchen, hat zu- 






fammen gewogen - = = = = = = 


— ^ 19 






- ^ i6>/t 




21 Eine fiibeme Schmant-Kanne, wiegt = = 


— „ 16 


n 




9 «1:30 


1» 


33 Ein Vorleg^Löfiel, wkgt 




Ii 


34 Sechs Thet und Ein Weinlöfiel, haben mlanunen gewogen 




1» 


25 Eine Zucker-Zange, wiegt » ^ = - >• = 




M 


26 Zwey filbcrne Hecher, die laut annotation von dem feel". Dobras 







d. 4. Maji 1738 für 17 Rthl. verfetzt worden, wiegen zu- 



überhaupt Silber, die Summe in Gewalt > « * » > « a/ft: 6'/»Loht 
An Sehrifften und Documenten 

No 

1 Jhro K. M. allergnädigfte Privilegia über die Üruckerey in der Königlichen 

Stadt Riga, von lit: a bis n indufive. 
3 Privilegia des Buchhandeb in Riga von folio i bis 14 nebft einigen einzdnen 

Documenten. von Lit. A bis O inclufive. 

3 Bs- Wohl Edl" Rahts der Stadt Rij^a 1'rivncj.nnm und tieftaUung für Hdnrich 

Bcj]in)icjTcr als Stadts-Ruchdrurk(!r de i()(}4 ücbr: 

4 Es- Wohl Edl" Rahts der Stadt Riga dem {^'^^ Georg Matthias NoeUer als 

Stadtsbuchdrucker ertheiltes Privilegium de A« 1684 den 33. Januarü. 

5 Wxi Packet das Ludlqff^cSB». Hauis in der Kanffllrafle betrefiende Documente, 

als I. das Auftrags-protocoll vom 20. Xbr. 1751; 

2. das Auftrags-protocoll vom 3. Junii 1720; 

3. E»- Edl" Vogteyl. Gerichts Adjudications protocoll vom 27. Aug. 1751. 

6 Schriften angehend das Begrabnils in der Dohm-Kirchen, fub lit. a. b. e. d. e 

und f indufive. 



Digitized by Google 



3^7 



7 Schrifüen, d!c Frauen-ßanck in der Dohm-Kirchen unweit der Cantzel be- 

treffend, fub Lit. a. b. c. et d. 

8 Die das über der Düna belegene Froel£cM(h& Höfchen und Platzen-Krug 

betreflfende Documenta fub lit: a usque m indufive. 

9 I'^inc vidimirte AbTchrift emer an die Llefländifche General<Oouvemements* 

Can( ( Icy von George Matthias Noeüer aufgemachten Redinung über 
86 Rthl: 56 ' 4 Gr. de A" 17 10. 

10 Ein Packet alter an Matthias NoeUer gefchriebener Brieffe. 
XI Ein Packet Quittungen. 

13 Ein Padcet Quittungen. 

13 Documenta das in der Krahmer-Straafle belegene, dem fccln Samuel Lorattz 

Frofliih d. 12. Dccbr. 1729 aufjjctrag'ene Arend/ohtt(chii Haufs betreffend, 
von lit: a bis e inclufive nebft denen Qvittungen über die dedelben Haufes 
wegen gezahlte Stifitungen-Gelder. • 

14 Ein von der Acadenue zu Pemau 1703 d. 14. Pebn dem Georgs Mattkias 

Noeller ertheiltes PrivSepum, bey der dortigen Academie einen Bucliladen 
zu halten. 

15 Ein von der Academie zu Pernau dem leel» George Matthias Noeller unterm 

35. Aprill 1702 ertlieilter Freyheits-Brief, dafs er in der Academie ein 
Zimmer zum Buchladen eingeräumt bekommen foll. 

16 Ein Packet Qvittungen. 

17 Seel" Samuel Loraitz Fmclich und delTelben auch fcel' Ehefrauen, Ur/ula 

jrebohrnen Fontiii Ehe Zcnte vom j'«"" Sbris: 1 730. 

18 Documenta den Verlag des Kigifchen Gefangbuchs betreifend. 



Verfchreibungen, Obligationes und Wechfcln 



An Handlungs-Bflchern. 

No. 

I Ein Schuld- und Rechnungs-Buch von 1704 d. 13. Junü bis 1762 d. 22. Junü 

von pag: i bis 500. 
3 Eb Schuld* und Redmuttgs>Buch de A«- 1708 Febr: bis 1763 d. 36. Aprül 

von pag: i bis 833. 

3 Ein Buch üt>er Einnahme und Aulsgabe de Ao> 1737 d. 2. Januarü bis 1748 

d. 26. Xbr: 

4 Ein Brief-Copeybuch von 1755 d. 25. Januarü bis 1762 d. 10. Aprill. 

5 Annotations-Buch fiber verfchriebene Bficher de Ao 1736 d. 3. April bis 1 761 

d. 18. Aprill, im^leichen von der anderen Seite (elbigen Buches deA« 1713 

d. 18. Septbr: bis 1762 d. 28. Maji. 

6 Eine alte Ciadde von 1741 d. 5. i'ehr: bis 1760 d. 14. Scptbn 

7 Ein Buch über Einnahme und Aufsgabe de A" 1749 d. 2. Januarij bis 1762 

den 7. Aug. und von der andern Seite die Aulsgabe de A« 1749 d. 
3. Januaifi bis 1763 d. 5. JuliL 
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8 Eine Ciadde de Ao 1760 d. 11. Januarii bis 1762 d. 22. Aug. 

9 Schuldbuch derer Buchbinder de A" 1726 Novbr: bis 1762 d. 31. Julii. 
10 Scbuldbuch einiger Buchbinder de A» 1726 Septbr: bis 1763 d. i. Aug. 

tt Ein Buch über Hinnahme und Aulsgabe in der Dnidcerey de A« 1743 d. 
7. Januarii bis 1768 d. la. Aug. 

An verfchiedenen andern gefchriebenen Büchern 

No 

I Refolutiones fiue ReQ>onfii Regia Trium Regnonmi Suedae Regum Gitftavi 

Adolphi Magni, Chriftinac Reginae et Caroli Guftavi ad humillima petita 
civitatis Ri^^no ncbft verfchiedenen gefammleten Nadirichten und Verord- 
nungen die Stadt Riga betreffend. 
3 Kurtzes Verzcichnifs aller Städte und Schlöffer im gantzen Lieflande neben 
unbftSndigen Bericht^ wie diefelbigen belegen und weldien Herren oder 
Edelleuten, die f&r eingefallene Krieges Empörung und groflen Verände- 
rungen aller vorigen Stände deffelbcn T^andes, nem!. ^555 gehörig 
gewefen, und Series privilegioriun Nobilitatis Livooicae ad ordinem 
vidimaü. etc: 167 1 in fol. 

3 ^e Llellindülche Chronica in latetoimier Spradie ohne TitdUatt und 

Benennung des Autoris in 3 Büchern nebft einer Vonede und Regifter 
verfehen, in fol. 

4 Der Severinifche Contract in deutfcher und latrinifchcr Sprache de 1589 nebft 

einigen andern die Stadt Riga betreffenden einzelnen Schrifften, in fol, 

5 Eines HochEdln und Hochweifen Rahts in Riga Schippfchaift, wie fie einander 

mit Blut-, Freund- und Scfawügerfcbafil: verwandt, abge&flt Ao 1674 d. 

30. Dfcbr: Stockholm, in fol. 

6 Mauritil Hrandii, des Fürftenthums Ehften Ritterlchaiits Secretarü Liefländi(cher 

(H Ü hiohte i\riter Theil. A'^ 1606, in fol. 

7 Regiments - Formul im Hertzogthum Curland ncbft denen Statuten felbigen 

Landes. 

8 Ehft-, Lieff- und Lettländilcbe Gefchichte in m. s. fiiL 

9 Kurtze ßefchreibung. was fleh gedenckwfirdiges in Riga begeben und zugetragen 

habe, von A« 1531, in 4t°' 

No 

1 Ein Handfafs mit der Unterfchaalc, hat gewogen » » » » » s ^ 14 

2 Ein Dützen Teller von rigifchem Zinn, hat gewogen » » * ^ ^ -~ 16 fi. 

3 Zwey Dutzend dergleichen Teller iL 

4 Ein Dnisend alte serbrodiene rigifch lametne Teller, hat gewogen * 13 A 

5 Sechs Schüffei diverfer Gröffe von rigifchem Zinn, haben gewogen » 25 AL 

6 Acht Suppen-Schaalen diverfer GröfTc von rigifch Zinn, haben gewogen 16 tt. 

7 Neun SchQffel verfchiedcner Ciröfs von 1 ntrlifchem Zinn, haben gewogen 40 (L 

8 Zwey Waffer Teller von englifchcm Zinn. 

9 \)iex alte dnnenie Leuchter. 
10 ]^ Thee-Keflbl von Zinn. 
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An Kupffer 

No 

1 Ein alter ftan-Keffd, dne Walfisr Spanne und ein Pddkeflel, als alt 

Kupffer, /unimmfn ^eWOgen ««•»*«*»«»»«» 45 Ä 

2 P-in großer KelTel, hat gewogen - -- ^ t ^ ■ 10 ff.. 

3 V.'m kupfferner Schrein, hat gewogen 5si«*ssjij»i8//. 

4 Kin Feld-Keflel mit dem Deckel «»«»e 12//, 

5 Ein kleiner Fdd-Kefl^ n^ dem Deckel, hat gewogen < > « < « 4 

6 Eine TortenP&nne mit dem Deckd, ha,t gewogen ao AI 

7 Ein Thee-Keffel ä 3 StooC 

8 Ein dito ä 3 Scooff. 

An MefHng 

No 

I Ein KeflTd, hat gewogen ^a««««*«««««*«' 5AL 
3 Ein dito, hat gewogen »»»ü»*»*«»»!!** 9ML 

3 Zwey KcfTcl, ^ufammen haben gewogen 6a 

4 lün kleiner Uiegel. 

5 Ein Thee-Keffel a i Stooff. 

6 Zwey gegoiTene Leuchter. 

7 Zwey meflingene Platleuchtcr. 

8 Zwey meffingene Recken, haben zufanunen gewogen » • » = ? r ^ ff_ 

9 Ein Mörfer nehft der Keule r = srs:ssssssss 9/Z. 
10 an alt MeOing, fo gewogen 14//, 

An Eifen 

No 

I Ein Braten-Spiels nebft dem Bock. 
3 Zwo Pfiuraen. 

3 Ein BratenlMRsl und ein Butter Stecher. 

4 Vier Dreyi&flis. 

An Eifenblech 

No 

I Zwey DureliaeUSge. 
a Eine Reibe. 
3 Bai FücUAfieL 

An Leinewand 

No 

I Dreyzehn Paar alte Bettlaacken. 

3 Achtsehn Taffisltficher diverfer Sorte. 

3 Vier Dutzend Servietten. 

4 ZwölfF Handtücher. 

5 Acht KüfTenhühren. 

6 Sechs Manns Unterhemde. 

7 Sechs Paar Ennd. 

8 Vier Halfitfieher von Neflel-Tnch. 
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An Bett-Zeug 

No 

I Sieben Pfuhlen. 
3 Zwölff Küflen. 
3 Zwo Bett-Decken. 

An verfchiedenen Perfeelen 

No 

1 Zwey g^roffe und rwey Uetne Spiegel mit nu&braimen Rahmen. 

2 Acht verfilberte Wand-Platen. 

3 Sechs fchlechte Stühle. 

4 Ein Schrancken von Feuern Holtz. 

5 Ein Tifch von Feuern Holtz. 

6 Ein ladditer Hlcli. 

7 Zwo BraurKfife von 15 Loof. 

8 Ein Wäfch-Rolle von Eichenholtf. 

9 Eine Carriole mit zwey Rädetn. 

10 Ein Pferd. 

1 1 Ein Jagd-Schlitten. 

13 Eäo Mafiiis>Kleid v<m tmunem Caffii. 

13 Eine fchwartz fammtene Wefte. 

14 Ein blau Laackens Pdts mit Fuch»Poten gefuttert 

Auf dem Hofe über der Düna ift befindlich 

Mo 

1 bn Brenn^Iaure vier Brenn •Keflel von Kuf^r, die eingemauert find und 

deren eins belchädiget ift. 

2 Ein Kupf. Säuer-Keflel, gleichfalls einjjemauert. 

3 \'ier kupffeme Schlangen zu den Brenn-KeiTeln. 

4 Einige eUeme Binde von den serbrochenen KuMfFäflbm. 

5 Ein Bett auf zwo Peribhnen von Feuern Holte mit grOn laftienen Vorhängen. 

6 Ein groflcr lackirter holländlftlier Tüch. 

7 Ein kleiner holländifcher Ti&h. 

An Vieh 

No 

1 Sechs gjoffe Kühe, ein Starck und zwey Kälber. 

2 Zwey HofTcs-Pfcrde. 

3 Vier grofle Schweine, ein halb wächsling und vier kleine Schweine. 

NB. Nach der \inttiben SaiyH Anzeige foU obiges auf dem Hofe be* 
findUche A^eh ihr etgenthumlidi zugdiören. 

Jnnhalts E" Edl» Wayfen Gerichts protocoUi vom 30. Julü h: ai: ift ad 
inftantiam der lämtüclien Firoel&iXc3bea Erben der in des feel" Samuel LortutB 

Froelich Nachlafs befindliche Büclier'Krahm durch den Hamburgfchen Buchhändler 
Joachim Kayfa^ in Gegenwart Dom. Not. Batmumns nach der fowohl in Ham- 
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bürg als andern Orten gebräuchlichen Methode, nach einem liaalTe, welches 
5 Fufs und 6 reinländifchc Zolin enthält, in Rallen aufsffcmefTen worden. Da 
dann Belehre Ktil" Wayfen-Gerichts protocolli vom 27, Aug. cur. ai. nach 
der Relation Domini Notarii Baumanns befunden worden: 

t. an Sortement-Bfichem «««s««»««*»«« i84t/b Ballen. 

3i an Verlsg8«Bliicheni 449 Ballen. 

an gebundenen Büchern: 

No 

I Atlaffe von 50 Karten e- = = = ess*pse*s 3 Stück 

3 dito von 36 Karten 7 „ 

3 dito von 30 Karten rpee««««»»«««»« 5 ^ 

4 Verlags-Bücher »»«»«««»»»»s«»»» 554 ^ 

5 Sortement-Bücher = = = ^ - = - ? '979 

6 Buntes Pappier r . ^ r ^ » * s 9 a 4 Riefs. 

Zu Folß^e 1*> lüll" W.ivff n-Gcrichts-Rcfchoidcs vom 17. Aug-, cur: ai: ift 
ad inftantiam der /''ynclicMclvA ] rben dem Buchdrucker-Gefellen und Sätzer 
George Wilhelm PouiUard committiret worden, alle in der FroeliMd^sxi Buch- 
dradcerey befindliche Schriffben nadi der gewöhnlichen aufleriialb Landes üblidien 
Medtode durch das Gewicht absuwägen, auch aUe übrige nur Bnchdrudcerey 
gehörige Inftrumente, Buchdrucker-Stöcke und was fonfl dabcy befindlich gewilleiH 
haft zu fpecificiren ; da dann, nachdem Himtliche vorhandene Schrifften in meiner, 
Secretarü Judicü, und (amtlicher Intcrcflcnten Gegenwart abgewogen worden, 
fich befimden, wie folgende: 



No 








«1 










I 


Zwey Schiffe mit Sabon-Fractur, gewogen netto ^ - 




T 


54 


2 


Ein Kaften tjrobe Miffal-F'ractur ^ s s b « * 


» s 




8a 


3 


Ein Schiff mit grober Miffal-Antiqua 


% a 




9.7 


4 


Zwey Schiflfe mit Memer MiflalPnictur • * * • * 


t s 




38 


5 


Ein Schiff mit kleiner lififlal-Practur 






ao 


6 


Ein Kaften mit grober Canon-Fractur * * « • • 


% s 




I03 


7 


Ein Kaften grobe Canon-Antiqua = « 


f 'S 




70 


8 


Ein Kaften kleine Canon-Fractur ? « s « * » » 


s s 




24 


9 


Ein Kaften Ideiae Canon-Antiqua • 






60 


10 


^ Kaften doppelt BfittdrPractur 


■ 




3« 


II 


Kaften doppelt Mittel-Antiqua 


l s 




59 


12 


Ein Kaften Text Fractur = = . s s = ; s » 


* s 




16 


»3 


dito in Formen, Stücken und Tüten 






8 


H 


Ein Kaften Text- Antiqua 






108 


«5 


dilo-dito m Stücken und Tüten • 






16 


16 


Ein Kaften Text-Cursiv »»••••••»»i 


9 S 






«7 


dito in Stücken und Tüten ••••«••••1 


t m 




70 
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32 
33 
34 



36 
37 
38 
39 



No 

t8 Em Kailen Text gefchriebene Schriift 

19 Ein Kaften Neue Tertia-Fractur » « 

20 flito in Stücken und Tüten - ------ 

21 Zwcy Kaften alte Tertia-I'ractur * » 
23 dito in Stücken und Tüten : « « « 

33 Em Kaften Tertia-Arntqua . * > > * 

34 dito in Stücken und Tüten » < « • 

35 Ein Kaften Tertia-Ctmiv > > « « * 

26 dito in Formen ; ^ = ^ = = = 

27 Ein Kaften Tertia Schwabacher 

38 E3n Kaften Tertia gelcbiidbene Sdnift 

39 Zwey Kaften neue grobe Mittet-Pfactur: 

30 Neue grobe Mittel-Fractur in Stücken und Tüten 

31 Zwey Kaften alte grobe Mittel-Fractur: 

N*» 2 - 

Alte grobe Mittel-Frartur in Stücken Und Tüten 
Ein Kalten kleine Mitul-Fractur » e « i j 
dito in Formen und 1 üten = » r p s * » 1 
35 Zwey Kaften Mittel-Antiqua: 

T^O I s a p « « r 

N» 2 . r ; . J 

dito in Stücken und Tüten « 
Ein Kaften Mittel-Cursiv > > 
dito in Studken and Taten « 
Ein Kaften Mittel Schwabacher 

40 Zwey Kaften Neue grobe Cicero>Practur: 

No I f » t s t s a s r 

No 2 » » = - ! - r . - - r 

41 Neue grobe Gcero-Fractiu-, in Stücken und Tüten 
43 Bin Kaften Alte grobe Cicero-Fractur « 

43 dito in Formen und Tüten a » * * 

44 firol)e Ctrero-Anrif]un, ein Kaften" * • 

45 dito in Stücken und Tüten « » » » » 

46 dito in zwey l'ormen » « s a * • « 

47 Neue Ideine Gcero-Fractiir ui cwey Kaften 

N** I 

No 2 ^ . ^ = . . = » • 

48 dito in Fonnen, Stücken und Tüten 

49 Ein Kaften alte kleine Cicero Fractur < 



« * 



Centner 



* 9 

• s 



* « 
s s 



f r 



■ -1 



I — 



3 
I 
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1 


Centner 


//. 




dito in Stücken und Tüten - * 


^ ^ * t s. 




■ j 




40 




dito annoch in Stücken res; 


p F V * ^ 


5 * 


. 








Zwey Kaften Cicero-Cursiv: 














N" L = - = : = « « 


c » s « * 


3 S 


p 





62 




2 - ■ ' ^ ^ i i 


s « e « c 


ff ff 


s 


— 


53 


5i 


dito in Stücken und Tüten - ^ ' 


s £ « a 




e 


I 




51 


Zwey Kaften Cicero-Schwabacher: 












N" 1 r s s s » s s s 


3 S ? S S 




p 


— 


III 




No 2 - ^ : t * 


^ 9 S S i 


s s 


3 


_ 


105 


55 


dito in Stücken und Tüten - ; 


s r ? s p 


? » 






5^ 


Zwey Kaften Reinländer-Fractur: 
















p p r f s 


; 5 


ff 




85 






» a * t t 




2. 


1 


l 


52 


Reinländer Fractur in Stücken und 


Tüten ^ s r 


s » 


* 


1 


S6 


58 


VAn Kaften Hohe Corpus-?>actur =■ 








— 


&i 


5Q 


dito in Stücken und Tüten 


% 9 s s s 


5 £ 




— 


4« 


6a 


Zwey Kaften runde Corpus-Fractur: 












No 1 -. i z i - , - 


S 9 S S S 


5' 5 


s 


— 


LL5 




^0 2»* = = **''= 


P P P P P 


7 « 




— 


59 


61 


dito in Stücken und Tüten = = « 


£ S S S 


S S 


5 


— 


lOQ 




Fin Kaften Corpus Antiqua = 


s p p = p 




:i 


- 


11 




dito in Stücken und Tüten ^ » 


» * Ä ? 5 


s s 


5 








Hin Kaften Corpus cursiv - ^ t 


P P P P P 






— 




^ 


dito in Formen ^ ^ ^ 


s t s s s 


■s s 


- 


•- 




66 


hin Kaften Corpus-Schwabacher 










125. 


62 


Ein Kaften Coq)us-Borgois- oder kleine Corpus-Fractur 






12 


6S 


dito in Stücken und Tüten 


= - - p p 










69 


Ein Kaften grobe Pctit-Fractur - ' 


S 5 Ä T Ä 


* 3 






&J 


22 


dito in Stücken und Tüten - « « 


« P p : P 






1 




ZI 


Ein Kaften kleine Petit-Fractur 


: 3 3 * * 




* 


— 


56 


72 


Ein Kaften Grichifch auf Mittel Kegel = := r t 


c w 




— 




Li 


Ein Kaften Hebräifch - -- - - 






3 




12 


Ii 


Ein Kaften mit Roefchen und gebrochenen Ziefem 




» 


— 


52 


Z5 


Ein Kaften mit Lienien und gebrochenen Ziefem - 








00 
oa 


26 


Zwey Schubladen mit unterfchiedenen Qvadraten 




5 


I 


52 


II 


Vier Schiffe mit unterfchiedenen au 


fgehobenen Schrifften 






6q 


Z8 


An altem Zeug - - ^ - 








8 


_53_ 








Summ 


a 







79 Neunzehn Stück gute Setz-Bretter. 

80 Zwey imd vierzig Stück alte Feucht- und Setz-Bretter. 

81 Drey Stück alte Form-Regole. 
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No 

82 Vierzehn alte Selz-Schiffe. 

83 Zwey grofTe Regole mit unterfchiedenen Schubladen. 

84 Zwölf kleme alte Regole tu einem Kaften. 

85 Zwey Winckelhacken von Meiling. 

S6 lün dito von Kifcn. 

87 Fünf Schliefs-Rahmen von Eifen. 

88 Vier und Fünfzig alte SchrifFt-Kaften. 

89 Sechs Schubladen mit untericfaiedenen alten höheraen Budiftaben-Leiften 

und Finale. 

Zwo alte Preffen com Drudceo. 

91 Ein Kupfferner Lauge-Keflel, fo gewogen 5 fi: 

92 Eine Kupffcrnc Farbc-Blafe zum Farbe Sieden, fo gewogen 26 

93 Sidien und Dreiffig Stuck Holtifidmitte zum kleinen lettifchen Gefang-Buch. 

94 Ein dito cum lettücben und EheftUmdilchen Hand-Buch. 

95 Ein Holtzfchnitt zum lettifchen und Ehftländifchen Neuen Teftament. 

96 Neunzehn Stuck zum Lettifchen und Ehftländifdien Teftament oder Evan- 

gelien Buch. 

97 Ein Kupfrer-P[ljatte zum /uscA^rfchfin Catechifmus. 

98 Eme Kupfiier-Platte zum ßra»ertiiiesi Catechismus. 

An Buchbinder-Werkzeug 

1 Zwanzig kleine, mittlere und j^rofTe PrelTen nebft Heftladen. 

2 lülf Stuck kleine und grofft Schraub-Haacken zur Heftlade. 

3 Drey imd Drcyflig in Meiling gelchnittene StempeL 

4 Eine BficUe mit Naddn. 
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DE SERENIS- 
SIMI ,AC POTENTISSIMI 

PRINCIPI$,aCDOMlNl*DOMlNllIQIS- 
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C VI INSERTA ES T QVEREL ADE IMMATVRA 
Swoirifsinn ugisStepiiami mone, &ftptifniP| 

Jtum etiambreuisrexam pneckiigelUium 
fionca MOSCH VM alianim^^VicuiUini 
commemoxatiot 

Scriptum 

AdlUofticiB & Magnificum Domiatmi Oooatn&IOANNEM 
ZAMCMSCIVM deZajno&ia,IUgiii TdCMrisArchiCancdari- 
■n^gmcraleniq) Exercituum Imperatorem , Belzedem, 
|iaiacburgcafiein»KniIiinenrem Miedai)reczeai«m» 
QradKcnrrm.DorpaiCBlai SK» 
Capitaneom« 

AB 

ANSELMO BOCCIO.LIVONO. 

RIGAE 

Excndebat Nicolaus Moliiaus* 

ANNO M. D.jatClIX. 
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ORjfno 

jfD SPECrj' 

BILEM SENATVM ET VNI- 

y£RS^M Clf^rTATBMRIQEN^ 
Jem, nomine MuHrium Q'Mdgnißcorum 7)o* 
minorum : Seucrmt Boneri Gif/ €//ani Biecf n* 
ßs, etc. Domint Lconu Sapbji Cancc/UriiAU^ 
gni Ducatus Ltthuaniäi, etc. Comtnif[^ 
noTUm Rcgwmniypr t^ndrcam 
Solanum Sccretarium 
Regwm hahita. 
Qyi ^NNBXA EST 

eKATIO DAVID» HILCHEH SBCRETAlUt WOMb 
fUiJiKilMmMJUglißds Dminis Cmm/kUt, 
mtku inMtHf CT ciuititis fJiffift 

Mf 7 Seftemkrif ANNO 1789. 




IMPRESSVM 
IM OFFICINA TYPOGIUFHICARBGIÄ OVITATÜ 
ElOS nK NfCOiATM MtUNTJI 

AKNo MAaoc; 
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Äömgf (tc^cn &tat)t 9Ciga ttt ?tfff^ 
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ORATIO 

PAR AENETIC A, 
DAVIDIS HILCHEN, 

SBCRETARII REGIl, ET 
Rigsm: Syndici; 
AD 

SPECT^BILEM SB- 
natum RigenfcttLjf. 




m3 
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R I G iE , 

SU Oßcina Tjpogra^bica NicaUi 
/vloütm. i^^6» 




ms 

1 




rnö förntm(lcti fliit 10 Ott air4>ni<5ottr« w 




. ^ ^^.^ ß:® 



KtKmgtltfltH, 
Cum Grat.BcPnr'Sef.Rfg.Majtfl. Poloni«, 
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